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2 Ri war Willens, hier - zu . 


ſagen, das theils den Dichter und 
8 : einige von ſeinen vornehmſten 
e er Wes die Nachtgedanken und 


die mir bekannten Ueberſetzungen derſelben, theils 1 


auch meine Anmerkungen uͤber jenes Werk betraf, 
deren Endzweck von einem gewiſſen unbilligen 
Kunſtrichter ganz verkannt und in einem ſehr nach⸗ 
theiligen Lichte vorgeſtellt worden * 0 Aber die Zeit 
J7ͤ;— 8 


he "Int ber dd x Bibliohet des-Hrn, G, piped 


Docberigt 


erlaubt mir igt nicht, mein Vorhaben auszufüh⸗ 
ren, und ich darf die ſo lange verſprochne Ausgabe 


dieſer Satiren nicht laͤnger verſchieben. Ich muß 
© alſo jenen Criticus ſeines Triumphs noch auf einige 


Zeit, — vielleicht auch auf immer, in Ruhe ge- 


nießen laſſen; ja, ich werde ihn unfehlbar noch ver⸗ 
mehren. Denn ich will es nur geſtehen, meine 
Anmerkungen über die folgenden Gedichte ſind 
nichts beſſer, — doch, wie ich hoffe, auch nicht 
ſchlechter, als die über die Nachtgedanken. Sie 
haben vollig einerley Abſicht mit jenen: Etliche 
ſollen zur Erklaͤrung ſolcher Stellen dienen, wo der 


Poet von Perſonen, Sitten, und Gebraͤuchen re⸗ 


dei, oder auf Ausdrücke andrer Seribenten anſpieſt, 
die den meiſten Leſern unbekannt ſind. — Einige 
ſind dazu beſtimmt, auf diejenigen Schoͤnheiten, 


die wegen ihrer Feinheit manchem Auge entwiſchen 


: können, aufmerkſam zu machen, ſi ſie zu entwickeln, 
1 und ihren Grund anzugeben. Ich habe dieſes aber 


ſelten geradezu gethan, ſondern faſt immer dabey 


die Beſcheidenheit und Vorſichtigkeit gebraucht, die 
der Stolz und Eigenſtnn mancher Leſer A 


N und die Pope dem Kunſtrichter vorſchr. eibt: 
VMNlen mut be taught as if you taight them not, 
And things I propos. as things forgot. * 
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des Urberſegers. 


Viele von n dieſen Anmerkungen zeigen die Gedan 
ken und Ausdruͤcke an, die der Poet don andern 

Schriftſtellern geborgt oder nachgeahmt hat. Je. 
dermann weis, daß die beſten Commentatoren dieß 
don jeher fuͤr eine der erſten Pflichten ihres Amts 
gehalten haben: Und wenn es allemal mit der ge⸗ 


hbrigen Behutſamkeit und Einſicht, mit aller der 
ndthigen. Kenntniß des menſchlichen Verſtandes, 
der Sprache, worinn der Autor geſchrieben, und 
derer Quellen, woraus er geſchoͤpfet haben kann, 
geſhieht; ſo muß eine ſolche Bemuͤhung nothwen⸗ 


dig jedem verſtaͤndigen und critiſchen Leſer 1 


und angenehm, und auch fuͤr den Autor ſelbſt, je 


| vortrefflicher er iſt, deſto ruͤhmlicher ſeyn, weil 


die Starke und Originalitat ſeines Genies ſowohl 


aus dem, was ihm eigenthuͤmlich bleibt, als auch 


aus der Art ſeiner Nachahmung ſelbſt, am deutlich⸗ 
ſten bewieſen und am richtigſten beſtimmt wird. 
Wie unvollkommen wilrde der Begriff der meiſten 
Leſer von Virgils Verdienſten ſeyn, wenn ſie ihn 
nicht vermittelſt der geſchmackvollen Beleſenheit 
und der feinen Beurtheikungskraft eines Heyne 
und der wenigen unter ſeinen Vorgaͤngern, die ihm 
gleichen, auch von dieſer Seite kennen lernten! 
Und, damit ich nur bey den engliſchen Dichtern 


bleibe, wer darf ſich einbilden, daß er 3 8 
Milton's, Pope s Character und Werth recht ge 
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Vorbericht 


nau kenne und zu {agen wiſſe, che bis Anmer 
kungen geleſen zu haben, worinn Warton des er: 
ſten, Newton und ſeine Gehuͤlfen des zweyten, 


Warburton und andre des dritten Nachahmun⸗ 


gen ausſpuͤren; nebſt denen, worinn Pope ſelbſt 

die ſeinigen angiebt? Welcher Poet iſt mehr Ori⸗ 
ginal, als Shafeſpear? Allein, hat nicht Farmer 

ſelbſt in eben der Abhandlung, in welcher er 
dieſen Ruhm deſſelben wider den Verdacht der 
Gelehrſamkeit und Bekanntſchaft mit den claßi⸗ 
ſchen Autoren in ihrer Grundſprache rettet, den 
. Urſprung vieler Ideen und Ausdruͤcke mit dem 

ſcharfſichtigſten und glucklichſten Fleiße in al⸗ 
ten engliſchen Hiſtorien, Gedichten und Ueber⸗ 
ſetzungen entdeckt? Und ſollten dergleichen Un⸗ 
terſuchungen ſolche Genealogieen der Gedanken 
nicht die Geſchichte des menſchlichen Geiſtes berei⸗ 


chern helfen? Freylich aber muß derjenige, der ſie 


. mit Nutzen anſtellen will, wie ich erſt geſagt, {on 


vorher eine mehr als mittelmaͤßige Kenntniß von 


der Natur und dem Umfange deſſelben beſigen; er 
muß, theils durch tiefes Nachdenken uber ſich ſelbſt 
kdteils durch aufmerkſames Feſen der beſten Schrift 
yu Ry die ONE Wege, die unſer 
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Geiſt zu 3 pflegt, als auch ſeine außerordent 


des Ueberſetzers. 


lichen Fluͤge wohl beobachtet haben. Er muß die 
Sprache der Nation recht ſtudirt haben, um mit 


Sicherheit zu entſcheiden, ob ein Ausdruck allge⸗ 


mein und gewoͤhnlich, oder fremd und kuͤhn ſey- 


Er muß ihre alten und neuen Lieblings- Scribenten 5 
kennen, aus welchen, als aus oͤffentlichen Vor⸗ 


rathskammern, ein Dichter, dem man auch ſchon 


aus andern Gruͤnden Urſache hat einige Beleſen⸗ ; 


heit zuzutrauen, eben ſo, wie aus der Natur ſelbſt, 


Stoff herholen, ihn zum Vortheile des Publicums 
auf eine neue Art bearbeiten, und zu ſeinem eignen 


Ruhme damit wuchern konnte. Conditio optima 


eſt ultimi. Parata verba inuenit, quae aliter in- 


ſtructa nouam fuciem habent: nec illis manus in- 
icit tanquam alienis: ſunt enim publica. (Sen, 
Ep. LXXIX.) Young hat die Lehre, welche die: 
ſer Autor ſeinem, Freunde im 84. Briefe in Anſe⸗ 
hung des Nach ahmens gegeben, gegen ihn ſelbſt 
ausgeuͤbt, und in den Nachtgedanken vieles von 


ihm ſo entlehnt, daß es mit ſeinen eignen Gedan⸗ 


ken zu Einer Maſſe zuſammengeſchmolzen iſt. Er, 
der in der Abhandlung von Originalſchriften das 
bloße Nachahmen ſo tief herunterſetzte, und nicht 
allein dort, ſondern auch lange vorher in der II. Epi⸗ 
5 an Neue d den aide Autoren R ſehr das Selbſt⸗ 
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denken anpries *; er rath ihnen auch an eben dem 


Orte, ihren Stolz durch alles, was vortrefflich 
geſchrieben iſt, niederzuhalten, keinen in ihrer eig: 
nen Art beruͤhmten Scribenten vorbeyzugehen, und 
zwar am meiſten ihrem en aber doch auch 
großen Muſtern ſehr zu trauen „ Und wie oft 


hat Young nicht in ſeinen profaiſchen. Werken 
Stellen, vornehmlich aus den Alten, angefuͤhrt, 
und durch die witzige Anwendung derſelben gezeigt, 


wie gegenwaͤrtig ſie ihm, noch ſelbſt in ſeinen letzten 


Jahren, ſeyn mußten? In den poetiſchen aber, 

naͤmlich in den Satiren und Nachtgedanken, von 
welchen hier eigentlich die Rede iſt, hat er es nicht 
anders gethan, als bey ſolchen feinen Anſpielungen, 


wo er beſorgen konnte, daß man die Worte, wor⸗ 


| auf er Welt, wo 1 99 re Denn bey al. 


1 Wot 8 6 1 
1 LA n 


| 35 » Think Ke: think cloſe, bar nature, turn 
Mens manners o'er, and half your, volumes burn: 
Dare be yourſelves; originals are all; . 
Great ſuch attempts, nay glorious 1 is their fall, 


2 Sent oft, denkt gedrungen, leſet die. Natur, dine 
die Sitten der Menſchen , und verbrennt die Haͤlfte eurer 
Bucher. Wagt es, ihr ſelbſt zu ſeyn; Originale ſind alles; 


5 | grof ſind ſolche Unternehmungen, ja glorreich iſt ih Fall.. ä 


uu '* Severely weigh your, learning and your wit; Fo 
-- Keep, down your pride by what is nobly writ: 
No writer fam'd in your own way paſs ober; 
Much ruſt SY but reflexion more. 
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en übrigen Gattungen der Nachahmung durfte bed ps 
Poet mit Recht vermuthen, daß der gelehrte Leſer, 
dem meiſtens allein daran gelegen iſt, darum zu 
wiſſen, die Quellen derſelben faſt eben ſo gut ken⸗ 
nen wuͤrde, als die Bibel, die er augenſcheinlich ſo 
ſehr genutzet hat; und daß alſo niemand das, was 
er vor dem Angeſichte der Welt aus dem allgemei⸗ 
nen Schatze, nicht ſowohl zu ſeinem als anderer 
Beſten, geborgt, für einen heimlichen Diebſtahl er⸗ 
flaren konnte. Ueberdem kann oft ein Scribent 
die Ideen eines andern, der in ſeiner Art zu den, . . 
ken mit ihm genau uͤbereinſtimmt, ſich ſelbſt ſo innig 
einverleibt haben, daß er ſie nicht mehr von den ſei⸗ 
nigen unterſcheidet, oder ſich bewußt iſt, daß ſie. 
nicht urſpruͤnglich von ihm ſelbſt herruͤhren. Und 
ſo kann er auch manchmal, ohne es zu merken, 
Gedanken aus ſeinen eignen Schriften wiederholen, 
wovon man ebenfalls bey Young. einige Beyſpiele 
findet; wofern es nicht vielmehr mit Fleiß geſche⸗ 
hen iſt. Aber der Commentator leiſtet dem criti⸗ 
{hen Leſer, und dem, der es werden will, einen 
angenehmen Dienſt, wenn er dieſe edle Maſſe oder 


Compoſition in ihre Beſtandtheile, in ihre erſten 


Elemente aufloͤſt; wenn er den einen an die Quel ö 
len, woraus ſie zuſammengefloſſen, erinnert, und 
dem andern ſie entdeckt. Dieſes habe ich zu thun Sons 
ſuc und, 1 um. dem beſchffigten oder bequemen | 
Leſer : 


. — 


Vorbericht 


Keſer die Mühe des Nadhſchlagens zu e 


die meiſten Stellen der Laͤnge nach angefuͤhrt, und 
zugleich die Verbindung gezeigt, worinn ſie bey 
jedem Autor ſtehen. Dieſe Sorgfalt berechtigt 


mich aber auch, von beiden zu verlangen / daß ſie 


ſolche Anmerkungen, wenn ſie daruͤber urtheilen 
wollen, nicht mit dem fluͤchtigen Blicke und vor⸗ 
eiligen Eigenduͤnkel ſo vieler Pfuſcher, die ſich un- 


berufen zu Critikern aufwerfen, anſehen, ſondern 
die angefuͤhrten Stellen mit dem ganzen Texte, 


wozu ſie gehdren, und wovon ich jedesmal etliche 
Worte der Ueberſetzung citirt habe, oder auch, 


wenn ſie das Engliſche verſtehen, mit den angezeig⸗ 
ten Verſen des Originals, auf welches ſich jene zu⸗ 
weilen beſonders beziehen, genau 3 Als⸗ 


dann werden ſie hoffentlich wahrnehmen, daß ſie 
nicht aus Excerpten und Collectaneen, dergleichen 


ich nie gehabt habe, zuſammengerafft ſind; und in 
manchen Stellen Urbilder der Nachahmung des 


Poeten erkennen, die ich, ob ſie gleich das Merk⸗ 


maal derſelben eben ſo deutlich an ſich tragen, doch 
nicht als ſolche aus druͤcklich angegeben, weil ich 
die Monotonie im Stile vermeiden, und auch 


nicht des Leſers eignem urtheile immer vorgrei⸗ 


fen wollte. Geſetzt aber auch, es ſollte ihnen hin 
und wieder nicht ſo klar in die Augen fallen, daß 
der 8 etwas entweder W oder auch 
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des Ueberſetzers. 


ohne ſich deſſen bewußt zu ſeyn, nachgeahmt haͤtte; 
ſo werden ſie es doch immer fuͤr merkwuͤrdig halten, 
und es jenem zu einer deſto groͤßern Ehre anrech⸗ 
nen, daß ſein Genie einem andern, nicht auf dem 


gemeinen Wege, ſondern auf einer entfernten 


Straße, ſo gluͤcklich begegnet ſey. Niemand kann 


die ſogenannten Paralleliſten unter den Auslegern 
mehr, als ich, verachten, welche, bloß mit einem 
ſtarken Gedaͤchtniſſe und einem nicht geringern 
Grade von Eitelkeit begabt, bey dem gewoͤhnlich⸗ 

ſten Satze oder Bilde des Verfaſſers, aus allen gu⸗ 
ten und ſchlechten Buͤchern, die ſie jemals geleſen, 
eine Menge von Citationen zaſammenhaͤufen, um 
dem Dichter eben ſo viele Nachahmungen aufzu⸗ 
burden, und zugleich ſich ſelbſt, wie Young ſagt, 


mit jeder Citation unſterblicher zu machen. Ich 
kann es hier nicht mit Exempeln beweiſen, aber ich 

getraue mir zu behaupten, und meine Achtung fuͤr 

Young's Ruhm iſt mir Buͤrge dafuͤr, daß ich mich 


nicht irre: Ich habe ihm nirgends eine Nachah⸗ 


mung angedichtet, oder, wo nur ein geringer An⸗ 
ſchein davon da war, anders als zweifelhaft davon 
geredet; und ich glaube, daß ich mein Verfahren 
in dieſem Stuͤcke vor dem Richterſtuhle des geſun⸗ 
den Geſchmacks und ſeiner Bevollmaͤchtigten, eines 
Johnſon's und eines Hurd's, verantworten koͤnne. 
Der 885 * im 143. St. des Rambler's einige 
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Regeln uͤber dieſe Materie feſtgeſetzet, und mit et⸗ 
lichen Beyſpielen erlaͤutert. Ganz ausfuͤhrlich aber 
hat der letzte dieſelbe in einer Diſſertation von der 
poetiſchen Nachahmung, und in einer andern 

von den Kennzeichen der Nachahmung, die 
nachher als ein nhthiges Supplement zu jener hin: 
zugekommen, mit der groͤßten Scharfſinnigkeit un⸗ 


tterſucht . Ob ich gleich die erſte von dieſen Ab: 


handlungen ſchon in einer aͤltern Ausgabe ſeines 


N H Commentars beſaß, da ich noch mit der Arbeit uͤber 


die Nachtgedanken beſchaͤfftigt war; ſo trug ich 
doch Bedenken, ſ ie eher zu leſen, als bis ich mit 

derſelben fertig ware, damit ich in meinem Urtheile 
deſto ungehinderter meinen eignen Empfindungen 
8 und Grundſaͤtzen folgen mochte. Und ich habe her: 
nach mit Vergnuͤgen gefunden, daß ich nicht zu viel 
gewagt hatte, weil meine Grundſaͤtze mit den ſeini- 
gen vdllig uͤbereinkommen; und daß vielmehr die 
Eruxempel von unſtreitigen Nachahmungen, die er 
in der zweyten Diſſertation gegeben, mit denen, 


PO oF oy own und dem eee Ge⸗ 


dichte 


. | Sie 1 dem as 3 8 den dieſer 
vortreffliche Criticus ber die beiden horaziſchen Epi⸗ 
ſteln an. die Piſonen und an den Auguſtus gemacht, und 
wovon i. J. 1766. die vierte Ausgabe in drey Banden er⸗ 
ſchienen iſt. Hr. Eſchenburg wird ſich naͤchſtens durch 
Auuaeberſetzung dieſes ſchaͤtzbaren Werks, das bisher unter 
uns noch zu wenig bekannt e. um das deutſche 


ä verdient Og 7 
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des Ueberſehers. 


dichte geliefert habe, anſehnlich vermehrt werden 
koͤnnten. Zu den letzten ſind auch diejenigen zu zaͤh⸗ 


len, worinn andre Dichter ihn copirt haben; ob⸗ 


wohl ihre Copeyen oft mehr zu ſeiner, als zu ihrer 
Ehre gereichen, wie die meiſten von denen beweiſen, 


die bey den Satiren aus den Manners of the Age 


angeführt ſind. — Ein großer Theil meiner An⸗ 
merkungen erlaͤutert Stellen, wo ein ungewoͤhn⸗ 


liches Bild oder eine kühne Metaphor vorkdmmt, 
durch aͤhnliche aus andern Poeten. Wenn jene 


nur an ſic ſelbſt zu rechtfertigen ſind, und man wi⸗ 
der die Glaubwuͤrdigkeit der aufgerufenen Zeugen 
nichts einzuwenden hat, ſo iſt dieß oft der kuͤrzeſte 
und ſicherſte Weg, manchen Leſer mit ihnen zu ver⸗ 


ſohnen, und endlich vertraut zu machen, indem er 


aus ſolchen Beyſpielen ſieht, daß eine feurige Phan - 
taſie oder ein gewiſſer Affect ſich ſo auszudruͤcken 
pflege. Sollte ich aber auch verſucht haben, ſolche 
Stellen in den Nachtgedanken zu vertheidigen, 
von welchen Dr. Gregory , der uͤbrigens 
Young's erhabnem Genie Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren laͤßt, behauptet, daß ein richtiger Geſchmack 
dadurch beleidigt werde; ſo iſt dieſes wohl auf mehr 


als Eine Art wn entſchulpigen. Wenn man einen 
| Jo Autor - 


8 Der Lafee des 88 OY of BY late and fa- 
culties of man with theſe Tx the animal world, _ Edit. 
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| * Excuſe no N tho beautiful, "twill harm; 


 Vordericht : i 
Autor lieſt oder erklaͤrt, der andern Poeten i in Ab⸗ 


ſicht auf die Genauigkeit im Schreiben ſo ſtrenge 
Lehren giebt, wie Young in der erſterwaͤhnten 


II. Epiſtel an Pope gethan; der, ſo wie er, an 
manchem Orte ſeiner eignen Schriften bey einer 


brennenden und hohen Phantaſie zugleich ein ſo kuͤh⸗ 
les Urtheil und einen ſo tief eindringenden Scharf, 
ſinn zeigt; (denn beide waren, wie Duff mit Recht 
bemerkt *, bey jenem, wie bey Shakeſpear, im 
hoͤchſten Grade vereint:) Alsdann, duͤnkt mich, 
kann man in dem Tadel deſſelben nicht zu behutſam 


ſeyn. So oft er von dem betretenen Pfade ab⸗ 
weicht, ſind wir ihm das Vertrauen ſchuldig, daß 
er ſeine Urſachen dazu gehabt haben muͤſſe; und 


dieſe werden wir auch gemeiniglich finden, wenn wir 
nur gchdrig E n _ bey dem 
VVV 


Pd 


One fault ſhocks more than twenty beauties charnt. - 
Our ee corrofinels. . „„ 


How 1 find, as 'once Achilles "RTE 5 
The whole is mortal, if a "wig e Ke. % 


5 * Eſſay on original Cons, p. 54. Genius ad 
were united in Shakeſpear almoſt in an equal meaſure; 


and Young has given a ſpecimen of the former in his 


Nighe-Thoughts, and of the latter in his Univerſal Paſſion; 

- + and. in him they were both united together in a degr: e of | 

perfection that has not been equalled, ſinee the kra of the 
great * laſt mentioned. 8 1 
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Ausleger noch die Liebe, die er fuͤr ſeinen Autor 
hegt. Eben die Hochachtung, die ihn bewog, die⸗ 
ſen vor andern zu waͤhlen, verbirgt ihm auch dfters 
die Fehler ſeines Freundes, oder ſucht ſie zu beſchd- 
nigen. Wofern ſie aber gar zu ſichtbar ſind, ſo wird 
er ſie entweder mit ehrerbietigem Stillſchweigen 
uͤbergehen, oder doch nur mit der ſchonenden Be⸗ 
ſcheidenheit beruͤhren, die ein großer Geiſt erwarten 
darf, und ſie noch lieber als ſolche Flecken anzeigen 


wollen, welche die menſchliche Natur nicht wohl hat 


verhuͤten konnen, (humana parum cauit natura,) 
denn als ſolche, die eine ſorgloſe Nachlaͤßigkeit hin⸗ 
geworfen, (incuria fudit.) — Andre Erlauterun- 
gen haben einen noch groͤßern Zweck, eben den, 
welchen der Dichter ſich ſelbſt in dieſen Werken 
hauptſaͤchlich vorgeſetzt, naͤmlich einen moraliſchen 
und practiſchen Nutzen. Sie ſollen einige wichtige 


Wahrheiten, die entweder durch ihren Innhalt oder 


durch den Ausdruck etliche Leſer befremden koͤnnten, 
mit gleichlautenden Ausſpruͤchen der beſten alten 


und neuern Scribenten aufklaͤren, beſtaͤtigen, tiefer 


einpraͤgen, oder, wie Young einmal von ſeinen 
eignen oft wiederholten Ermahnungen ſagt, dem 
Ohre und dem Herzen des Leſers durch die Wieder» 


holung e 25 Der ang und ſch oͤne 
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Vortrag, und die Autoritaͤt dieſer Scribenten 
ſelbſt kann oft jenen an ſich wichtigen Saͤtzen noch 
mehr Gewicht geben. Zuweilen ſind auch die Wen⸗ 
dungen und Ausdrucke denen, die der Poet ge. 
braucht, ſo aͤhnlich, daß es ſowohl daraus, als aus 
ſeinem vertrauten Umgange mit dieſen Schriften, 
wahrſcheinlich iſt, er habe ſie vor Augen gehabt; wie 
beſonders die Stellen aus Wollaſton, dem Spe: 
ctator, dem Guardian, an welchen beiden er ver: 


| muthlich ſelbſt Antheil hatte, bezeugen mbgen. Noch 


lieber habe ich Stellen aus andern Werken von ihm 
angefuͤhrt, wo er denſelbigen Satz eben ſo ſtark, 
oder auch noch ſtarker, oder ausfiihrlicher vorgetra⸗ 
gen; woraus zugleich erhellt, wie ſehr er in ſeinen 
Geſinnungen mit ſich ſelbſt uͤbereinſtimmig, und wie 
tief er von ſolchen Wahrheiten durchdrungen gewe⸗ 
ſen. Außer jenem erheblichern Nutzen kann aus 
dieſen Citationen inſonderheit fuͤr junge Leſer noch 
ein Vortheil entſpringen, der nach meinem Bedün⸗ 
knn nicht ganz zu verachten iſt; daß ſie ie einige Mei⸗ 
Eo. ſterſtiicke moraliſcher Schriften von verſchiednen 


- Vdfern kennen lernen, und nach einer naͤhern Be⸗ 


klanntſchaft mit ihnen begierig werden. Man hat 

in der Deutſchen Bibl. ein Paarmal darüber ge, 
ſpottet, daß ich den Dr. Young auch durch den 
AIJieſus Sirach erlaͤutert habe. Allein ich muß dem 
3 9 mit FRO at =" 9ber auch 
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ohne ſeine Erlaubniß, ſagen, daß ich dieſen E Spott, 5 9 


denn das ſoll es doch wohl ſeyn,) höchſt ungeſalzen 
ſinde. Sollte gleich Sirach nicht unter die claßi⸗ 
{hen Moraliſten gehoren, ſo verdient er doch gewiß 
ſo viel Achtung, als Theognis und andre alte 
Gnomologen; und ich ſehe nicht, warum ein Autor, 4 
der etwas von ihm borgte, oder ein Ausleger, der 
etwas durch ihn erlaͤuterte, ſeinen Geſchmack be- 
{himpfen wurde. Wenigſtens macht der Spruch, 
den ich bey dem 11, Geſ. der Nachtged. (V. 582, 
83.) aus ihm citirt, ihm wohl eben ſo viel Ehre, als 
dem Cicero, der denſelben mit ihm gemein hat; 
Young mag nun nachgeahmt haben, welchen von 
beiden er will. Und wie hat dieſer Recenſent ſich 
entbldden können, einen ſo albernen Spaaß vor den 


Augen des Herausgebers und ſeines Mitarbeiter, 
des Hrn. Geh. R. Klotz, drucken zu laſſen, und imm 


dadurch, ſo zu reden, in deſſen eigner Studierſtube 
eine Grobheit ins Geſicht zu ſagen? Oder wußte er 
denn nicht, daß dieſer gelehrte Commentator ſich 
nicht geſchaͤmt hat, in der zweyten Diſſertation, die 
er ſeinem Tyrtaͤus angehaͤngt, eine Stelle aus dem 


Jeſus Sirach zu citiren, darinn ein Stuck von ei: 


ner Scolie oder einem Trinkliede der alten Hebraͤrr 
zu finden, und am Ende des Buchs i in dem Ver⸗ | 
zeichniſſe der von ihm theils verbeſſerten, theils er 


flarten Autoren on den Jeſus Sirach ausdrück⸗ | 
ES. ; * c 


tits 


lich mit zu nennen? Faſt ſollte ich auf die Vermu- 


tung gerathen, daß mein Criticus den Siracides, 
wie er dort heißt, nicht erkannt, ſondern ihn fur ci: 
nen alten Griechen gehalten; und daß er an dem 
ehrlichen Manne im Grunde nichts weiter auszu⸗ 
ſetzen finde, als daß er den Namen Jeſus Sirach 
fuͤhrt, und ein Jude iſt. In dieſem Fall aber 
| wuͤrde ich die Ehre haben, ihm zu verſichern, und 
ich wuͤrde es ſogar wagen, mich deßwegen auf das 
Zeugniß des Hrn. Geh. R. Klotz ſelbſt zu berufen, 
| daß j jener der namliche Jeſus Sirach ſey, der ihm 
in meinem Commentar ſo poßierlich vorzukommen 
ſcheint. Demungeachtet habe ich mir alſo wieder 
die Freyheit genommen, den guten Jeſus Sirach 
in einer Note zur II. Satire (V. 83, $4.), ja viel- 


| leicht noch dfter, und, wie ich hoffe, nicht weniger 


am rechten Orte, als Hr. Klotz, anzufuͤhren. — 
Eben ſo fein und witzig iſt ſeine Spdtterey Uber die 
Citationen aus Predigten. Als wenn etwas, das 
vortrefflich iſt, es zu ſeyn aufhörte, ſobald es unter 
dem Titel und in der Form einer Predigt erſchiene! 
Du ſprichſt, ich predige, Lorenzo: (ſagt Young 
i bey einer andern Gelegenheit ) Ich gebe es zu. 
Wie aber, wenn ich dich nun einmal recht aus dem 
5 Schlummer predige *?,, Und weis er denn nicht, 
daß die gruͤndlichſten, ja auch die eleganteſten 
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England mit unter den Predigern zu ſuchen ſind? 


Wenn er dieß noch nicht aus Erfahrung weis, ſo 
haͤtte er es wenigſtens aus dem lernen koͤnnen, was 


der Guardian im 130. St. und Johnſon, (dieſer 


erleuchtete Kenner alles deſſen, was in ſeiner Spra⸗ 
che Schdnes geſchrieben iſt, und eine ihrer groͤßten 
Zierden durch ſeine eignen Werke,) in einem Stuͤcke 
ſeines Jdler's, davon geſagt haben. Und wenn 
nun uͤberhaupt an irgend einem Orte gute Predig⸗ 


ten angefuͤhrt werden duͤrfen; (und dafür werden 


doch wohl die von einem Tillotſon, Clarke, Atter 


bury, Butler, Sherlock, dieſen in mehr als Et ⸗ 


ner Betrachtung ehrwuͤrdigen Maͤnnern, durch⸗ 
gehends erkannt;) ſo konnte das, duͤnkt mich, nir⸗ 
gends fuͤglicher geſchehen, als bey einem Gedichte 

von ſo ernſthaftem, und zum Theil auch theologi ⸗ 
ſchem Innhalte, deſſen Verfaſſer ſelbſt ein Prediger 
war. Haͤtte demnach wohl ſelbſt ein nicht ganz 
unwiſſender Freygeiſt ſich einen ſo ſchaalen Spott 
erlauben konnen? — In einigen Anmerkungen 

habe ich meine Ueberſetzung rechtfertigen muͤſſen; 


vornehmlich bey den Nachtgedanken, wo die 


Sprache und Wortfuͤgung des Originals weit poe⸗ 


tiſcher iſt, und weit mehr von der unſrigen ab⸗ 


weicht, als in den Satiren. — Endlich habe ich 
hin und wieder von der Kunſt in der Verſification : 


OE die "on Ausleger eines Dichters, 1 ſeine 


% nn 


- - Verſe mit einigem Fleiße gearbeitet hat, aus der 
Acht laſſen muß. Darum haben auch die beſten 
engliſchen Commentatoren ſelbſt, hierauf beſtaͤndig 
mit geſehen: Wie viel mehr mußte ich es denn thun, 
da die meiſten unter uns, die engliſche Poeten leſen, 
noch nicht mit den Regeln und Schoͤnheiten ihres 
Versbaues bekannt genug ſind? Doch wird man 
auch finden, daß ich nicht ganz rohe Schuler zu un; 
terweiſen geglaubt, und mich ſo wenig zu proſodi⸗ 
ſchen, als zu grammaticaliſchen Kleinigkeiten herab⸗ 
gelaſſen. Ich habe alſo durch meine Noten fuͤr 
mancherley Leſer ſorgen wollen, vornehmlich fuͤt 
ſolche, die ſich ein Vergnuͤgen daraus machen, ein 
Gedicht, oder zum wenigſten einzelne Stuͤcke deſſel 
ben, mehr als Einmal wieder bedachtſam durchzu⸗ 
| gehen; und ich weis auch, daß meine Bemuͤhung 
einigen nicht mißfaͤllig geweſen iſt. — Allein wo⸗ 
zu ſo viel Geſchwaͤtz über das vorige Geſchwaͤtz: 
wird mein Criticus ſagen, ohne zu uͤberlegen, daß 
es bloß durch das ſeinige von mir erzwungen ſey. 


Dienn billigere Richter wuͤrden hoffentlich die Ab⸗ 


ſicht der Noten ohnehin eingeſehen, oder, wenn ſie 
auch hier und da etwas Ueberfluͤßiges oder Fehler- 

haftes wahrzunehmen geglaubt haͤtten, es jener 
Aiͤbſicht zu gefallen vergeben und glimpflicher ange⸗ 


zeigt haben, — Aber wozu ſollen uͤberhaupt noch 


Nuten da ſie zu unſern auſgekldrten Zeiten {on 
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ginzlich aus der Mode gekommen? Dieſes muß 


man wenigſtens in England noch nicht wiſſen, wo 


in dem itzigen Jahrhundert Anmerkungen uͤber aͤl⸗ 


tere und neuere engliſche Dichter, (z. E. Spenſer, 
Shakeſpear, Milton, Waller, Pope, Collins,) 
erſchienen, und mit Beyfall aufgenommen ſind. 
Und was find die Critiken, die etliche ſcharfſinnige 

Kunſtrichter, (z. E. Hurd, Warton, Home, 
Johnſon, ) über einzelne Stellen derſelben gemacht 
haben, was ſind ſie anders, als Noten? Oder 
macht das einen weſentlichen Unterſchied, daß jene 
Anmerkungen nicht die Ausgaben der Poeten ſelbſt 
begleiten, ſondern in verſchiednen Abhandlungen 
zerſtreut anzutreffen ſind? Und wie leicht ließe ſic 
aus manchen ſolcher Anmerkungen ein eben ſo gros⸗ 


ſes Verzeichniß citirter Seribenten zuſammenbrin⸗ 5 


gen, als man aus den meinigen geſammelt hat, | 
wenn dem urtheilenden Leſer nicht daran mehr ge- 


legen ware, zu wiſſen, zu welchem Endzwecke, und 


auf welche Art dieſelben gebraucht, als wie viele 


angefuhrt worden? Unter dieſen duͤrſen zuweilen 


auch wohl ſchlechtere vorkommen, wenn ſie einer⸗ 
ley Materie bearbeitet, und dadurch zu ihrer Zeit 
einen unverdienten Ruhm erlangt hatten; damit 
der Leſer deſto leichter den Werth des beſſern Dich⸗ 

ters erkenne. Zu dieſer Abſicht habe ich bey 


ü Young Geſängen von der Unſterblichkeit der 
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Seele TR den Palearius zu nutzen geſucht. 


Ich wuͤnſchte, daß der Recenſent des III. Th. der 


Niachtgedanken in der Allgem. Bibl. dieſe nicht 
uͤͤberhaͤuften Noten nebſt den uͤbrigen von der rech⸗ 
ten Seite angeſehen und mit dem Texte genau zu⸗ 


ſammengehalten haͤtte. Indeſſen danke ich ihm für 
den guͤtigen Ton ſeiner Beurtheilung; auch da, wo 

ich ihm nicht Recht geben kann. Ich will nur ein 
Paar Worte von den erheblichſten Punkten ſeiner 


Critik ſagen. Meine Ueberſetzung a. d. 29. S. iſ 
richtig. Nur waͤre ſie vielleicht etwas deutlicher 


geweſen, wenn ich die Worte ſo geordnet haͤtte: 


Und fuͤr dieſes Land von Kleinigkeiten viel zu 


ſtark, erheben ſich] jene (die Leidenſchaften) mit Un- 


geſtüm, vu. ſ. w. Ich wollte aber das jene, des 


Gegenſatzes wegen, gern voran ſtellen. Die le- 


7 berſetzung, die der Hr. Recenſent vorſchlaͤgt, iſt we- 
der dem Sinne des Poeten, noch der engliſchen 
Wortfügung gemaͤß. Denn im Himmel, wo 
unſre Leidenſchaften gehdrige Gegenſtaͤnde finden 
ſllen, werden ſie ſich nicht mit Ungeſtuͤm erhe⸗ 
ben, und das menſchliche Leben durchſtuͤrmen. 
Die beiden letzten Saͤtze ſind nur eine Fortſetzung 
oder Erklarung des erſten, daß die Leidenſchaften | 
fluͤr dieſe Erde zu ſtark ſind. — Das Wort, Mey: 
nung, wodurch ich S. 193. das engliſche, mez- 
ung, we, # kein Sachen. Ich 


wurde 


8. 
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winde zu ehrlich ſeyn, etwas dadurch entſchuldigen 


zu wollen, wenn es ein wirklicher Fehler ware. 
Aber dieß tt auch keiner. Ich habe bey dem eng _ 


liſchen Worte eben das gedacht, was jeder, der die⸗ 
ſer Sprache nicht ganz unkundig iſt, nothwendig 
dabey denken muß. Und hat denn nicht das deut⸗ 
ſche, welches dovon herſtammt, auch dieſen Ver. 
ſtand? Und ſole dieſer Verſtand in dieſem Zu- 
ſammenh ange ſchwerer zu errathen ſeyn, als der von 

dem gleichfalls vieldeutigen Worte, Sinn? — Ich 
habe gewiß keine Gelegenheit vorbeygelaſſen, das 
Genie des Dichters zu zeigen, ſondern vielmehr 
auch an vielen Stellen, wo ich Nachahmungen oder 
Aehnlichkeiten zwiſchen ihm und andern entdeckte, 


dasjenige bemerkt, wodurch er ſi ch von ihnen unter⸗ 
scheidet. Dergleichen Noten ſind nicht ſparſam, 
ſondern ſo haͤufig, daß ich, aus Furcht, dem Leſer 

damit beſchwerlich zu fallen, ſie bisweilen unter al⸗ 


lerley Wendungen zu verſtecken geſucht habe. Viel- 


leicht iſt das auch die Urſache, warum der Herr 
Recenſent weniger fand, als er wuͤnſchte; ; noch 


mehr aber wohl dieſes, daß er, wie es ſcheint, nur 


den III. Th, der Nachtged. anſah. In dieſem 


konnten wegen der darinn herrſchenden dogmati⸗ 


ſchen Schreibart nicht ſo viele poetiſche Schdnhei- 
ten von der hoͤhern Gattung, als in den erſtern, 


vorfommen, Wo- aber ſolche waren, da durfte ich 
b 5, e nicht 
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nicht immer die Anmerkungen wiederholen, wo⸗ : 
durch ich in jenen {on den Leſer mit dem Geſſe 
und der Manier / des Dichters bekannt gemacht 
hatte; ſondern ich mußte ihn oft nur darauf ver. 
weiſen. — Auch die Fehler deſſelben find nicht ganz 
verſchwiegen worden. Vielleicht wuͤrde ich ihrer 


itzo mehrere anmerken. So lange wir mit einem 
vortrefflichen Scribenten noch taͤglich in der Naͤhe 


umgehen, blendet uns der Glanz ſeiner Schoͤnhei⸗ 
ten ſo ſehr, daß uns ſeine Flecken ſelbſt zu ſchim⸗ 


mern ſcheinen. — Von den angefuͤhrten Predigten 
habe ich ſchon vorhin geredet. Sie ſind, nicht 


bloß in einem halb ironiſchen, ſondern im eigent⸗ 
ülchen Verſtande, ganz gut; ſie ſind es eben ſo 
ſehr, als Addiſon's und andrer großen Sittenleh: 
rer ganz gute Predigten, die unter dem Titel des 


Spectator's, des Guardian's, u. ſ. w. heraus. 


gekommen ſind. Es hat den moraliſchen Abhand- 
lungen, die Hr. Fordyce fuͤr das junge Frauen. 
zimmer geſchrieben, gewiß weder in England, noch 
bey uns, einigen Schaden gethan, daß er ihnen 
den Namen und die Einrichtung von Predigten ge 
geben; er hat ſogar verſchiedne Nachahmer gefun⸗ 
den. Darum habe ich mich denn auch nicht ge⸗ 
5 ſchaͤmt, bey der 
Veranlaſſung dazu hatte, eben dieſe gleichfalls 
ganz gate, das we ganz vortreffliche Predigten 
; | eeinige⸗ 


7. und VI. Sat. wo ich die beſte 
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Stelle des Cicero iſt an den beiden Orten in einer 


zwiefachen Abſicht citirt, wie aus der Vergleichung 
derſelben mit dem Texte erhellt. Der Zuſammen⸗ 
hang erforderte nur, daß ſie beidemal ganz hingesetzt ; 
wuͤrde; und ſie beſteht ja nur aus vier Zeilen! — | 
Die aus dem Hierocles und die übrigen paſſen vol, 
fommen gut zum Texte, wie der Hr. Recenſent er⸗ 
kennen wird, wenn er ſich die Muͤhe nehmen will, 
ſe damit aufmerkſam zu vergleichen. — Warum 
ſollte bey der Klage eines wuͤrdigen Mannes, der 
keine Zukunft glaubt, eine beſondre Vorbereitung, 


ein beſonders kuͤnſtlicher Uebergang nothig ſeyn? : 


Der Poet faͤngt hier nur an, die vorher mit an⸗ 
dern Grunden bewieſene Sache auf einer neuen 
Seite zu betrachten. Und geſetzt, der Autor hatte 


n den acht (nicht, wie der Recenſ. ſagt/ in den bei- © _ 


den) vorhergehenden Verſen nichts anders geſagt, 
als was er ihm unterſchiebt: Ich will mir ein⸗ 


mal die Sache ſo vorſtellen, ſiehe, ſo werde 


ich in dieſen Affect gerathen, wie folget; „— 
ſo waͤre dieſes zwar fuͤr die gemeinſte Proſe ſelbſt 
zu niedrig, aber ich ſehe eben nicht, wie es unna⸗ 


tuͤrlich ſeyn ſollte. Die vorhergehenden Betrach⸗ 


tungen, ſelbſt die Fragen, die er S. 109. u. f. 
= 606. u. f.) dem Lorenzo vorgelegt, konnten 
9 e Lien auf dieſe hs bringen; und 


' dieſe 
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- diff Vorſtellung mußte nothwendig von dem ſrt, 
ſten Aﬀecte begleitet „„ 
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Der Verleger hat von dieſer Ueberſegung auch 
eine Ausgabe ohne die Anmerkungen beſorgt. Weil 
aber dieſe dabey haben wegbleiben muͤſſen, ſo bitte 
ich die, welche ſich dieſelbe anſchaffen, ſo oft ihnen 
etwas darinn unverſtandlich ſeyn ſollte, die gegen. 
waͤrtige Ausgabe zu Rathe zu ziehen. 1 : as: 
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I | heſe Satires have been n Wh at e. 
8 | me and abroad. 1 am not conſcious of the 
© leaſt malevalence to ahy particular perſon 
throu « all the characters; though ſome perfons may 
be fo ſelfiſh, as to engrofs a general application to 
themſelves. A writer in polite letters ſhould be content 
with reputation, the private amuſement he finds j in his 
compoſiti itions, the good nfluence they have on his ſe- 
verer ſtudies, that admiſſion they give him to his ſupe- 
| riors, and the poſſible good effect they may have on 
the public; or elſe he ſ hould j join t to > his En fome | 


more lucrative qualification. C 


57 


But it is poſſible that ſatire may not do ak Kool 
Men may riſe in their affections to their follies, - AS they 
do to their friends, when they are - abuſed by others. It 
is much 10 be feared, that miſcondud will never be chaſ- 
ed but of the world by Satire; all therefore that is to 
be ſaid for it, is, that miſconduct will certainly be i never 
_ chaſed out of the world by Satire, if no Satires are writs 


tene Nor is chat term unapplicable to graver compoſi I- 
| 2 tions. 
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aufgenommen worden. Ich bin mir nicht be⸗ 
wußt, daß ich in allen den Characteren die 
geringſte boshafte Abſicht auf einzelne Perſonen gehabt 


De Satiren ſind in WI Nr England günſtig 


haͤtte; obgleich einige Leute ſo viel Eigenliebe baben x 


mogen, daß ſie etwas, das auf eine Menge zu deu⸗ 
ten iſt, ſich ſelbſt allein anmaaßen. Das, womit 4a 
Schriftſteller in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften ſich begnuͤgen 


ſollte, iſt die Ehre; die unſchuldige Ergetzung, die er 105 


fir ſich ſelbſt in ſeinen Arbeiten findet; der gute Einfluß, 


den ſie auf ſeine ernſthaftern Beſchaͤfftigungen haben; 


der Zutritt, den ſie ihm bey Hoͤhern verſchaffen; und der 
moͤgliche Nutzen, den das Publicum davon genießen 


kann: Oder er ſollte mit ſeinem . eine bg 


Geſchicklichkeit verbinden. , 5 


Allein es iſt moglich, daß die Satire Ces viel Gu, Ws 


tes ſtiftet. Die Menſchen konnen vielleicht ihre Thor- 


heiten eben ſo, wie ihre Freunde, noch mehr lieb gewin- 


nen, wenn ſie von Andern gemishandelt werden. ks 
iſt ſehr zu befürchten, daß die Satire niemals ver⸗ 
derbte Sitten aus der Welt verbannen werde: Alles, 


was ſich demnach fiir dieſelbe ſagen laͤßt, iſt dieſes, daß 


die Satire gewiß niemals verderbte Sitten aus der Welt 


verbannen werde, wenn man keine Satiren ſchreibt. 


und dieſer Ausdrue? iſt auch einigermaaſien auf-eraſthaf- 
3 : . . 


. 


n >= 


＋ . 


% 
— 
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́àIFßf 
tions. Ethics; Heathen and Chriſtian, and the Scripturey 
_ themſelves are, in a great meaſure, a Satire on the-weak. 
neſs and iniquity of men; and ſome part of that Satire 
is in verſe too. Nay, in the firſt ages, philoſophy and 
poetry were the ſame thing; wiſdom wore no other 
dress: 80 that, I hope, theſe Satires will be the more es. 
ly i ee that misfortune by the ſevere. | Nay; his 
Porians themſchves 1 may be conſidered as ſatiriſts, and ſa 


. tiriſts moſt ſevere; j ſince ſuch are mol] human actions 


ane ae thr. 4 


No man can combi "R's in the wml; 15 4 


what he meets with, he muſt either be inſenſible, « or 
grieve, or be angry, or -ſinile. | Some paſſio ion (if ve are 
not impaſſive) muſt be moved; for the general condudt 
ff mankind' js, by no means, 'S. thing indifferent to 2 
reaſonable, and virtuous man. No ow to ſmile at it, and 
nn it wee e It. ink maſt eligible; as it hurts 
urſelves es Jealt, and Sies vice and folly the greateſt 
, And that for m reaſon; 5 becauſe what 


men ain! at by them. is. generally public: opinion 
and eſter, | "Which truth is the ſubject of the follow- 
ing ſatires; 35 and Joins them together, as ſeveral bran- 


"they n the fame root. An . i of deſign, Which 


/ 


tere Swhpfte Ungnade Die heidniſche Las rift, 
iche Sittenlehre, und die heilige Schrift ſelbſt, ſind - 
großentheils eine Satire auf die Schwachheit und Un- 
art der Menſchen; und ein Theil dieſer Satire iſt noch 
dazu in Verſen geſchrieben. Ja, in den erſten Zeiten 
waren Philoſophie und Poeſie einerley; die Weisheit 


zeigte ſich in keiner andern Tracht. Ich hoffe alſo, daß 


die ſtrengen Richter dieſen Satiren jenes Ungluͤck deſto 
leichter vergeben werden. Ja, man kann die Geſchicht⸗ 
ſchreiber ſelbſt als Satirenſchreiber, und zwar als ſehr 
ſcharfe Satirenſchreiber, betrachten; weil die meiſten 


menſchlichen Handlungen ſo beſchaffen ſind, daß, fe er⸗ 5 


zaͤhlen, eben ſo viel iſt, als, ſie verſpotten. 


Kein Menſch kann vielen Umgang mit der Wet 
haben, ohne entweder gegen das, was er darinn antrifft, 
unempfindlich zu ſeyn, oder ſich daruber zu betruben, oder 
ſich zu erzürnen, oder zu lachen. Irgend eine Leiden⸗ 


ſchaft muß nothwendig, wofern wir nicht von allen Lei⸗ 


denſchaften frey ſind, in uns erweckt werden: Denn das 


allgemeine Betragen der Menſchen iſt fuͤr einen vernuͤnf. 1 


tigen und tugendhaften Mann keinesweges eine gleich⸗ 


guͤltige Sache. Nun halte ich es fuͤr das rathſamſte, | 


daruͤber zu lachen, und es zu verſpotten; indem dieſes 
uns ſelbſt am wenigſten ſchadet, und das Laſter und die 

Thorheit am meiſten krankt: Und zwar aus dieſem 
Grunde; weil das, wornach die Menſchen durch dieſel⸗ 
ben ſtreben, gemeiniglich die gute Meynung und Hoch⸗ 
achtung der Welt iſt. Dieſe Wahrheit iſt der Inhalt 
der folgenden Satiren, und verbindet ſie mit einander, 
als verſchiedne Zweige aus derſelbigen Wurzel. Eine 


e 1255 Plans,” n wie ich bisher noch 
4: e 
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PREFACE. 
has not, I think, i inven Ch 
4 before. 1 7 

- Lavghing : at the miſcondult of the CEE =; in 
re, eaſe us of any more diſagreeable paſſion 


- great meaſui 
about it. One paſſion is more effectually driven out 
by another, than by reaſon; whatever ſome may teach. 
For to reaſon we owe our paſſions: had we not reaſon, | 
we ſhould not be offended at what we find amiſs. And 

the cauſs ſeems not to be the natural cure of any off. 


- Moreover, Longhing ſatire bids the faireſt for fu, 
. ceſs The world is too proud to be fond of a ſeriout 
tutor: and when an author ig in « paſſion, the \lavgh, 
| generally, as in converſation, turns. againſt him. "This 
kind of ſatire only has any delicacy in it. of this deli- 
_ eacy Horace is the beſt maſter: he appears in good 
humour while he cenſures; and therefore his cenſure has | 


. dhe more weight, as. - Tuppoſed. 1 to proceed. from judg- 


ment, not from paſſion. : JuvBNAL is ever in a paſſion 

he has little valuable but his eloquence and morality: 
Wy laſt of which I have bad in ©; My bor for 

| bo 3 126 613 De: 0 bt 95 2 fot 
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85 BED ue flectendi ſumus, vt omnia vulgi vitia non in. 
d ridicula en e I potius i 
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| Vorrede. 1 9 
niemand in a Ree vn Gti en j eobecten ver. 


ſucht hat. Ee, g 5 . 
Das lachen itber die 8 Aufführung a Mens 
(hen wird- uns groͤßtentheils von allen unangenehmern y 


Empfindungen uͤber dieſelbe befreyen. Eine Leidenſchaft 


wird, ungeachtet deſſen, was einige behaupten moͤgen, 
kraͤftiger durch eine andre vertrieben, als durch die Ver 


runft. Denn der Vernunft haben wir unſre Leiden⸗ 
haften, zu danken: Haͤtten wir keine Vernunft, #6 


wirde uns das, was wir unrecht finden, nicht beleid, 
gen: Und die Urſache ſcheint nicht das natuͤrliche Miz 2 
wider irgend eine Wirkung zu ſeyn, : 8 . 


Ueberdem bat die lachende Satire die meiſt 
Wahr{cheinlichkeic, etwas auszurichten. Die Welt iſt 
zu ſtolz, als daß ſie einen ernſthaften Lehrmeiſter lieben 
ſollte: Und wenn ein Autor im Affect iſt, ſo kehrt ſich 
das Gelaͤchter gemeiniglich, ſo wie in den. Geſellſchaften, i 


wider ihn. Dieſe Art von Satire iſt die einzige, die 


etwas Feines in ſich bat. Von dieſer Feinheit iſt, Hos 
taz der heſte Meiſter: Er bleibt mitten in ſeinem Tadel 
bey guter zaune; und daher hat ſein Tadel deſto mehr 
Gewicht, weil er aus Ueberlegung, und nicht aus Lei. 
denſchaft,  herzufligſen ſcheint. Juvenal iſt beſtaͤndig 
im Affect: Er hat wenig ſchaͤtzbares, außer ſeiner Be, 

tedſamkeit und Moral; von welchen ich die letztere i 


meinem gangen 528 . vor Augen gehabt habe; wh 
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| temur, FETs Heracktom . OA adele eſt deridere vitam, 
quam deplorare. Adjice, quod de humano quoque genere 
melius meretur, qui ridet an, po; 1 IF 1 de - 
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för emulation, than imitations, through wy whale 
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WS. 
bout though I, comparatively, condemn J UYENAL, 


= part of the fixth | ſatire (where the occaſion moſt re | 
quired: it) 1 endeavoured to touch on his manner; but 
6 Was forced to quit it ſoon, as diſagreeable 70 the writer, 
and reader 1 too. * ORA has joined both the Roman 
ſatiriſts with great ſucceſoz but has too much of. Ju vr. 
KR = Nat in his very ſerious ſatire on woman, which ſhould | 
| ; 6 7 have been the gayeſt of all. An excellent c critic of o our 
1 | Own commends Bois ab 85 cloſeneſs, or, as he calls it 
FPreſſueſo, particularly: whereas it appears t to me, | that 
| repetition is his SO. if 11 977. en be la 
| to him. 5 1 
There are eine pokes -ſntiriſi _ _ bree dl 
by add witz "the laſt of which can en or ſhould ne- 


* x ver "ſucceed, without the former. An author, without 
1 8 pete Td a an : 15 NF 8 1 it 
. þ ACS LF -— e , | T 1 
3 t. Bellen hat beide - ;' + vol "vie er zu viel vom Jw 


penal ꝛc. „] — Addiſon tadelt dieſe Dichter auch darum, 
daß ſie ihre Satiren wider das ganze weibliche Geſchlecht ge: Ml | 

richtet haben, ohne dem We Theile deſſelben Gerechtig⸗ 

_ * Feit wieder fahren zu la S. das 2c9. St. des Specta- 

tere. Eben ſo artheilte {on Dryden von der VI. Sa⸗ 

"tire Juvenals, in der Vorrede zu der engliſchen Ueberſetzung 

dieſes Poeten: „Ob ie gleich die wigiaſe von allen ſeinen Sa- 

--tiren iſt, 4 iſt doch am wenigſten Wahrheit oder Unterricht 

. 8 in "ney Ute NY. ade...” vers 

en, 


Borteder 1 1 
ale WM mehr, um. mit bn zu ee a; um en nach⸗ 
. nahmen. N 


Allein, obwohl ich ben Juvenal e | 
ag verwerfe, ſo habe ich doch in einem Theile der ſechſten 
Satire, wo die Gelegenheit es am meiſten erforderte 
but W mich bemuͤht, ſeine Manier zu treffen: Aber ich ſah 
er, mich gezwungen, ſie bald zu verlaſſen, weil ſie dem 
Scribenten, und auch dem Leſer, unangenehm geweſen 
ſeyn wuͤrde. Boileau hat beide roͤmiſche Satirenſchrei⸗ 
'F- ber recht gluͤcklich vereinigt; doch hat er zu viel vom 
Juvenal in ſeiner ſehr ernſthaften Satire auf das 
Frauenzimmer, welche die munterſte von allen haͤtte ſeyn | 
; ſollen. Ein vortrefflicher Kunſtrichter unter uns ruͤhmt 
i beſonders Boileaus kurze, oder wie er es nennt, ges 
drungne Schreibart: Mir hingegen ſcheint es, daß die 
Viederhohlung ſein Fehler ſey; wenn a anders irs 
gend ein Fehler beygumeſſen iſt. 1 | 


Es giebt einige e von der 
grofiten Feinheit, und dem reichſten Witze; von welchen 


fallen " 2 285 ſoüte. Ohne nd "iy: ein 
| 1 266 | Autor 


130 


e hat bah vergeſſn, va e ig ein woraliſcher | 

Poet ſeyn wollte,. | 
“Ein vortrefflicher Ebert fs Ich wüuͤßte nicht, 
wen er ſonſt meynen koͤnnte, als Dryden, welcher in der erſt 
erwaͤhnten Vorrede, worinn die Satirendichter der Alten, 
und einige von den Neuern characteriſirt- werden, von Boi⸗ 


whoſe ſenſe is eloſe, Das Beywort iſt hier eben das, was 

Noung mit dem davon gemachten Subſtantive ausdrickk 2 

= zweyte Wort ( fe fo aber, deſſen ſich der * 
{bh bedient 188 n ſol, . wes dort | 


Eigenſchaften die letztere niemals ohne die erſtere ge» 


leau unter andern ſagt, daß ſeine Gedanken gedrungen ſeyen; 


„ rer 
i betrays too great a contempt for mankind, and op.. 
nion of himſelf; which are bad advocates for reputation 
and ſucceſs. What LE difference. is there between the 
murit, if not the wit, of CERVANTES and RABELA1S! 
The laſt has a particular art of throwing a great deal of 
genius and Ae into Se and jeſt; but the genius 
and the ſcholar i is all you can admire; you want the gent. 
| leman to e Vith in him. He is like a crimina 
who! receives his life ive ſome. ſeryices: 2 you commend, | 
ba you 2 og e Indecency offends our pride, 25 
men; 5 and our unaffected taſle, a8 judges of compoſition | 
$4 N. ature has wiſely formed us with an werſion to it: and 
| he, that ſucceeds i in Fight of it, 15 I alina venia, + gan 
ok providentia tutior. 5 
| Such wits, like | falls eric i old, 1 fokich” were 
= and cheat) ſhould ſet up for reputation among 
the weak, in ſome 'Beotia, which was the land of ors 
clesz for the wiſe. will hold them in © ntempt. Some 
wits too, like oracles, deal in ambiguities; ; but not with 
| equal ſucceſs; for though ambiguities are the an excel: 


. 


„ of an polo, boo ih are the mn of a wit. 
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wad zu viel Verachtung für die abrigen Menschen, 


und eine zu vortheilhafte Meynung von ſich ſelbſt; und 


das ſind gar ſchlechte Sachwalter, um ihm Ehre und 
Beyfall zu erwerben. Welch ein Unterſchied iſt zwi⸗ 


{hen dem Verdienſte, wo nicht zwiſchen dem Witze, 


des Cervantes und des Rabelais! Der letzte hat eine 
beſondre Kunſt, ſehr viel Genie und Gelehrſamkeit un⸗ 


ter Spaaß und Poſſen zu ſtreuen: Aber das Genie und 


der Gelehrte iſt auch alles, was wir bewundern koͤnnen; 


wir vermiſſen in ihm den wohlgeſitteten Mann, mit | 
dem wir umgehen mochten. Er gleicht einem Vero 


brecher, dem man fuͤr einige gute Dienſte das Leben 
{henft; Wir loben ihn, aber wir verzeihen ihm auch. 


Das Unanſtaͤndige beleidigt unſern Stolz, in ſo fern Do 


wir Menſchen ſind; und unſern unverderbten Geſchmack, 
in ſo fern wir Richter von Werken des Geiſtes ſind. 
Die Natur hat uns weislich einen Abſcheu davor einge⸗ 


pflanzt; und derjenige, der demungeachtet . - we 


aliena venia, 98 ſua * tutior. 


r a * 


8 wiviae. Kipfe ſollten, 5 40 den e | 


Orakeln der alten Zeit, welche witzige Betrieger waren, 
unter den Schwachen, in einem Boͤotien, dem Lande 


der Orakel, ſich einen Namen zu machen ſuchen; denn ; 7 
die Weiſen werden ſie allezeit verachten. Einige witzige 


Kopfe geben ſich. auch, gleich den Orakeln, mit Zwey⸗ 


deutigkeiten ab; aber nicht mit eben ſo gluͤcklichem Er⸗ : 
folge: Denn obſchon Zweydeutigkeiten die erſte Voll. 
ares ee (fd fe e, 


an von einem F Aue 75 


„ . "Einige 


ve Max. . V 


© Vortebes/ „ 13 


— 
.* 


8 PREFACE. 


\ 


Some ſatirical: wits and humoriſts, like their eder 


ow LAN, laugh at every ching indiſeriminately; which 
hetrays ſuch a poverty of wit, as as cannot afford t. fo part 
Vith any thing; and ſuch a want of virtue, as'to poſt. 
5 pone it to a jeſt. Such writers encourage vice and folly, 
which they pretend to combat, by ſetting them, on an 
| equal foot with better things: and while they labour 0 


bring every, thing into contempt, how can they expect 


; their own parts | Chould eſcape? ? Some Prench writers 


particularly, : are guilty of this. in matters of the laſt con. 
ſequence; and ſome of our own, They that are fot 


0 ledeaing the true dignity of mani, are not ſure of 


— 


being ſucceſsful, but with regard to one. individual i in it 


1 f 1 this conduct that ves makes a wit a term of re 


proach. - 1 N ef | 5 | „e J 


\ 
F - 


Which puts me e in mad of Praro' fable of the 
| birth of Love; one of the prettieſt fables of all antiquity; 
| which will hold likewiſe with regard to modern poetry. 


Love, ſays he, is the fon of the goddeſs Poverty, and 


the god of Rickes: He has from his Father his daring 
 genios; his elevation of thought; his building caſtles in 


the air; h's prodigality; His neglect of things ſerious 
nd uſeful; z his vain opinion of his 3 9 merit; and his 


” 
0 — 9 
* ? q 


—_, n In” Hans we 


j 
Vorrede. 4 2 I» 


Einige witzige und ſpaaßhafte Satirenſchreiber 
lachen, wie ihr Vater Lucian, uber alles ohne Unter⸗ 
hied: Dieſes verraͤth eine ſolche Armuth an Witz, die 
rt nicht das geringſte fahren laſſen kann; und einen ſolchen 
. Mangel an Tugend, daß man ſie einem Spaaße nach⸗ 
„ tet. Dergleichen Schriftſteller befördern Laſter und 

Thorheit, welche ſie doch zu beſtreiten vorgeben, da ſie 
" il dieſelben auf einen gleichen Fuß mit beſſern Dingen 
ſe6en: Und indem ſie ſich. bemuͤhen, alles veraͤchtlich zu 
machen, wie koͤnnen ſie da wohl hoffen, daß ihre eignen · 
Talente der Verachtung entgehen werden? Einige fran⸗ 
zöſſche Schriftſteller haben ſich ins beſondre dieſes Feh⸗ 
lers in Materien von der aͤußerſten Wichtigkeit ſchuldig 
gemacht; und auch einige von den unſrigen. Diejeni⸗ 
gen, welche die wahre Wuͤrde des menſchlichen Ge⸗ 
K ſchlechtes zu verringern ſuchen, ſind: nicht ſicher, daß ih⸗ 
it, nen dieſes gelingen werde, außer nur in Abſicht auf Ein 
e. Individuum unter demſelben. Dieſe Aufführung iſt 


es, die den Titel eines witzigen ag mit "_ a | | 


einem Scheltworte macht. 


* 2 4 . 
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he Dieß erinnert mich an des Plato Fabel von der 
Geburt der Liebe; eine von den artigſten Fabeln des 
ganzen Alterthums; welche ſich ebenfalls auf die neuere 
* Dichtkunſt paßt. Die Liebe, ſagt er, iſt die Tochter 
der Goöttinn Armuth, und des Gottes Reichthum. 
Sie hat von ihrem Vater ihr kuͤhnes Genie; ihren ho⸗ 


8 hen Geiſt; ihre Neigung, Schloͤſſer in der Luft zu bauen; | . 
* i ihre Verſchwendung; ihre Vernachlaͤßigung ernſthafter 
us und nuͤtzlicher Dinge; ihren eiteln Wahn von ihren 

x eignen Verdienſten, und ihr Deſtryben nach Vorzug 
5 und 


[*des Placo Sabel, 1 — In feinem Sympoſton. 


Wk 


1 AE 
affetation of preference and diflindtion.” From di m no. 
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ther he inherits his indie gence, which makes him a con- 


f ſlant beggar of Seon that importunity, with which 
hs ys 7 we Oy: his fervilty; ; 14 _ of ng ” 


* 75 
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| way be I vis. "Thar, Pomp. like. Jos; is a a Litth 


ſubject to Mindweſs, » which makes her miſtake her way: 


; to preferments and honours; that ſhe has her ſatirical 
miner; 1 and laltly, that ſhe retains a dutiful admiration 
- for her father's family; but divides her favours, ang ge 

| * lives with her + mother's,relations 8 


eee 1 is not vag. but Moles Wer 


Site her governeſs, ſhe mi ight have much more of 


che father than the mother; eſpecially in ſuch an age 2 


85 this, which ne a due e for her charm. 
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Vorrede. „ * 


und Anſehn. Von ihrer Mutter erbt ſie ihre Dirfeig. 
keit, welche ſie noͤthigt, beſtaͤndig um Wohlthaten zu 
betteln; den Ungeſtuͤm, womit ſie bettelt; ihre Schmei⸗ 
cheley; ihte knechtiſche Demuth; ihre Furcht, verachtet 
zu werden, welche von ihr unzertrennlich iſt. Man 
kann noch dieſes binzufügen: Daß die Dichtkunſt, 
gleich der Liebe, ein wenig der Blindheit unterworfen 
iſt, wodurch ſie des rechten Weges zu Befoͤrderungen 
und Ehrenſtellen verfehlt; daß ſie ihren ſatiriſchen Kd-- 
cher hat; und endlich, daß ſie eine ehrerbietige Bewun⸗ 
derung fuͤr ihres Vaters Familie behaͤlt; aber doch ihre 
Gunſtbezeigungen theilt, und gemeiniglich bey den — 
wandten Ne Mutter lebt. EET 

Allein, dieſes iſt nicht Nothwendigkeit, bee | 
Wahl. Ware die Weisheit ihre Hofmeiſterinn, ſo 
kͤnnte ſie weit mehr von dem Vater, als von der Mut⸗ 
ter, haben; vornehmlich i in einem ſolchen Zeitalter, wie 
das gegenwaͤrtige iſt, AV . Rohzungon . | 
rend LES 1 | 
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| y verſe i is ae Dons r, tend: your car, 5 
And patronize a muſe you cannot fear. 
Jo poets ſacred is a Doss name; 
Their wonted paſſport thro' the gates of faine: 
It briber the pattial reader into praiſe, © 5 
And throws a glory round the ſhelter d lays: 5 
The dazzled jud gment fewer faults can ſee, 
And gives 8 8 to Be, or to me. 


\ 


| 5 3 J Enes Dorſets Sls Kg — Der erſte Graf von 
Diorſet, der zu den Zeiten der Koͤniginn Eliſabeth lebte, 
war ein guter Dichter; und man hat angemerkt daß alle ſeine 
Nachkommen die Liebe zu den Wiſſen ſchaften und den guten 
Geſchmack von ihm geerbt haben. Unter dieſen iſt der Graf 
- Carl v. Dorſet ſowohl durch einige Lieder und Satiren, 
(weßwegen er von unſerm Poeten nachher unter den groͤßten 
Srewaſs Dichtern angefuͤhrt wird,) als auch durch ſeine 

e mit den ey Koͤpfen me Zeit, Waller, 


Fx Dryden, 


But | 


erte Satire 
An den f 
Herzog von Dorſet. 


— 
n ao 06 „. * * 3 * * * 4 * 


— — Tanto major 3 fits K, quam | 
Virtutis. NR 5 . Sat. x. : 


1— —_— — E ˙ðü ³ M ˙¹ẃ;˙ 1 ·¹‚³x ö ²ůũnu at. A A. as a EE eds Cam 


— — 


Mc 


ein Lied iſt Gee,” 9 Dorſet HT mir dein 
Ohr, und ſey einer Muſe gewogen, welche du 
nicht fuͤrchten kannſt. Eines Dorſets Na⸗ 


men iſt den Dichtern heilig; er iſt ihr gewoͤhnlicher Ge. 
kitsbrief durch die Thore des Ruhms. Er beſticht den 


parteyiſchen Leſer, ihre Werke zu loben, und breitet dar⸗ 
über einen beſchirmenden Glanz aus. Nun kann das 
geblendete Urtheil ſchon nicht ſo vlele Fehler ſehen, 
und giebt ens Beyfall dem Blackmore, oder mir. 

1 B 2 1 Du 


5 ba 1 prior Congreve, aa birdie. 


Der Herzog, dem dieſe Satire zugeeignet wird, iſt vermuth⸗ 
lich deſſelben Sohn, dem auch Prior ſeine Gedichte in einer 
Zuſchrift zugeeignet hat, worinn er den liebenswürdigen Cha - 
| Tacter. des Vaters ſchildert. 


[V. 8] dem B=e, oder mir., _ Die Abſiht des 6 
faſſers erfordert hier das Beyſpiel und den Namen eines 


Eur und doch nicht ganz unbekannten Poeten: Und 
ſowohl 


» . * 


„„ or FAME sst. 


8 7 you Ales the 1 we ſes | 
Others are fond of Fame, but Fame of ou. 10 


\ 


z 5  Inflrudtive Satire, true to virtrie's cauſe! 
Thou { hinin g | ſupplement of public laws ! 5 
When flatter d crimes of a licentious age 
Reproach our ſilence, and demand our rage; 
When purchas'd follies, from each diſtant land, 3 
8 © Like arts; improve i in Britain's s ſkilful hand; 
Wen the law he ws her teeth, but dares not bite, 
And South - Sta treaſures are not brought to li ight; 5 
1 When churchmen ſeripture for the claſſics quit, 5 
1 Polite 5 poſh ror God's ue to wit; DW” 
SM | . * 15 Ws 


4 . die beiden Buchſtaben, an der ene angedentet 
litt, als auch das Sylbenmaaß, welches nur einen zweyſylbi⸗ 
— gen Namen zulaͤßt, machen es ſehr wahrſcheinlich, daß der 

an Heldengedichten ſo fruchtbare Blackmore gemeynt ey, 
2 deer vielleicht eins von ſeinen Werken jenem Lord dedicirt hat, 
Ihn nennt auch bey dieſer Stelle der Schlüſſel, der dieſe 
W”egꝓWdDatitren in den gewohnlichen Ausgaben auf ein Paar Octav- M. 
blaͤrtern begleitet. Da aber derſelbe nicht durchgehends zu⸗ i 
verlaͤßig iſt, und auch, ſo viel ich weiß, von dem Dichter nie 
fuͤr acht erkannt, und bey der von ihm ſelbſt beforgten Aus⸗ 
gabe weagelaſſen worden; ſo bin ich ihm in meinen Erfli- 
OY rungen nur alsdann gefolgt, wann der ganze Zuſammen- W [ 
phang und einige Bekanntſchaft mit der engliſchen Litteratur M- 
. + _ einen jeden leicht, ohne ſeine Hiilfe, die Perſonen, worauf go 
zielt wird errathen ließen. In diefem Falle, oder, wenn 
das, was der Poet von ihnen ſagt, nur unſchuldige Kleinig⸗ 
keiten ſind, habe ich ohne Bedenken, zur Erleichterung des 
Leſens, in meiner Ueberſetzung die Namen ganz ausgedruckt 


[. 17.] wann das Geſen zwar die Zibne 55 5 411 beiſe 


" fen, » — Congreve — von der Satire ſeinex 4 
„ | noſſen, 


— 


Sat. I, 5 De Ruhmbegierds: - "oo 


Du aber fliehſt die ſchine Gebieterinn, welcher wir 
nachjagen: Andre ſind in die Ehre verliebt; aber die | 
Ehre iſt es in Dich, | 


O lehrreiche Satirs, du treue 1 der W | 
gend! du herrliche Ergaͤnzung der Geſetze! Wann ge. 
prieſene Faſter eines frechen Zeitalters unſer Still. 
ſchweigen ſchelten, und unſre Wuth auffordern; wann 
erkaufte Thorheiten, aus allen entfernten Ländern, 
gleich den Kuͤnſten, in Britanniens geſchickter Hand 
{ih verſchoͤnern; wann das Geſetz zwar die Zaͤhne weiſt, 
aber nicht Muth genug hat, zu beißen, und Suͤdſee⸗ 
Schaͤtze nicht ans Licht kommen; wann Geiſtliche die 
Schrift mit den elaſſiſchen Autoren vertauſchen, und, 
aus Lehe "FR See von Gottes e, zum 

3 Witze 


10 


Satire iſt ſo ſanftmuͤthig geworden, daß ſie es kaum 
| 1 . 3- oder * nur ihre * ur: als wenn | 
lachel fey ” Wt 


The? Satire 4 Par grin, "tis. grown 0 mild, 
Or only ſhows its teeth, as if it ſmil d. 


1 V. 18.] *Siidſee - Schdge „ Welche von den Jntereſſenten 
- l a babe Tm - I e 
| d. 8 wu 5 : 


* [B. ig, 20.] *wann Geiſtüche bon Gottes Gnade 
* zum Witze überlaufen ;, — Der vorer waͤhnte Schlüſſel 
nennt hier den Biſchof Zare, Dr. Bentley, De. Davis, 
n Dr. Clarke, Dr. Pearce, wegen ihrer Ausgaben von claſſi⸗ 
jo ſen Autoren. Allein ich kann mir nicht einbilden, daß der 
Poet alle dieſe Männer gemeynt habe, da die meiſten non ih⸗ 
f. nen dem Evangelio. (welches hier, nach einem bibliſchen Aus- 
7 drucke, Gottes Gnade heißt,) treu geblieben ſind, und 
„im oft, ſelbſt durch ihre Ane eee ö 
75 Dienſte e dae . PEGS 53 


— * 
— 


"4 


; ack; in dem bieten zu dem Luſtſptele, L. Love for Love: Die 


wichtige 


2 _' LOVE or FAME. - S271 
4 When men grow great from their revenue ſhone,” 
: And fly, from bailiffs i into parliament; "TE 
When dying ſinners, to blot out their ſcore, 
| Bequeath the church the leavings of a whore; 
To chafe our ſpleen, x when themes like theſe Wee 25 


wy 


- Shall panegyric. reign, and cenſure ceaſe? 


Shall porſy, like law, turn wrong to ri icht, 


5 And dedications waſh an Wy white, 
Set 


rs. 570 22 2] « wann Leute - - vor den Gerichtsdlenern ins 
Parlament fluͤchten; „ — Wenn ſie es durch Beſtechungen 
oder durch ihr Anſehen dahin bringen, daß ſie zu Mitglie- 
dern des Unter hauſes gewahlt werden. So lange ie aber 
dieſes ſind, koͤnnen ſie ihrer Schulden halber nicht in Ver 
haft genommen werden. 5 


"2 [B. 24.] *das, was eine Sure > - der Rirche verma- 
chen z — Ich habe kein Bedenken getragen, hier und in 
andern Stellen, wo das in den beſten engliſchen Satiren- 
ſchreibern ſehr gewoͤhnliche Wort, whore, vorkoͤmmt, es in 
Deutſchen mit demſelbigen Worte zu geben. Warum ſollte 
man in ſolchen Gedichten, deren Amt es iſt, die Laſter zu 
ſchelten, mit ihnen glimpflich umgehen, und ſich ſcheuen, ſie 
ben ihrem rechten Namen zu nennen? Dieß wuͤrde gewiß 
eine ſehr unanſtaͤndige Beobachtung des Wohlſtandes ſeyn. 
Däüieſe ſogenannte Politeſſe wuͤrde den Stachel der Satire ſo 
fein poliren, daß er zu ſchwach waͤre, einen tiefen Eindruck 
zu machen; daß er, anſtatt ins lebendige Fleiſch zu dringen, 
nur die aͤußerſte Haut kitzelte. Es ſey, (ſagt einer von uns 
| 2 vortrefflichſten Schriftſtellern bey einer andern Veran⸗ 
laſſung,) daß jene gothiſche Hoͤflichkeit eine unentbehrliche 
Tugend des heutigen Umgangs iſt. Soll ſie darum unſete 
Schriften eben ſo ſchaal und falſch machen, als unſern Um⸗ 
gang? , — Wenn aber die franzoͤſiſchen Poeten aus einer 
ubertriebenen Delicateſſe und Galanterie ſolche Woͤrter in ih⸗ 
ren Satiren vermeiden, muß denn ihr Beyſpiel 1 


tt. 1; 


5 25 


Cat. 1. Die Ruhmbegierde. — 


Witze uͤberlaufen; wann Leute durch die Vergaͤndung 
ihres Vermoͤgens vornehm werden, und vor den Ge⸗ 
richtsdienern ins Parlament fluͤchten; wann ſterbende 
Suͤnder, um ihre Schulden zu tilgen, das, was eine 
Hure ihnen uͤbrig gelaſſen, der Kirche vermachen; 
wann, zur Reizung unſerer Galle, ſolche Materien ſich 
mehr und mehr haͤufen: Soll da noch das Lob allein . 
herrſchen, und der Tadel ſchweigenn 
Sboll die Dichtkunſt, gleich dem Richterſtule, Un 
recht in Recht verwandeln? Sollen Dedicationen einen 
1 580 waſchans jeden elenden Dummkopf als 
7 eps os = 

ans Megel Wit uns how bey welchen hoffentlich die Sache 
ſelbſt noch nicht ſo allgemein und dadurch weniger ſchimpflich 
und anſtoͤßig geworden iſt? Denn ſollte nicht dieſes wohl off 
die Ur ſache ſeyn, warum das Gehoͤr, bey verderbten Sitten, 


ſo zart und eckel iſt? Jamais les oreilles ne ſont ſi delicates, 
ſagt Saintfoir, que lorsque la dẽpraration du cœur & la 


corruption des mœurs ſont. Tee à leur comble. — N 


Wollte man hier fuͤr das gebrauchte Wort ein gelinderes, 
z. E. Buhlerinn, oder Maitreſſe, ſetzen, ſo wuͤrde der Af⸗ 1 
fect und Nachdruck, (welcher im Originale durch die Stellung 

des Worts ans Ende des Verſes noch fuͤhlbarer wird,) ſehr 


geſchwaͤcht werden, und folglich auch der Contraſt zwiſchen 


der Zure und der Kirche nicht ſo deutlich in die gn fal⸗ 
len. — Eine ahnliche Bewandniß hat es mit dem in dieſen 
und andern engliſchen Satiren haufig gebrauchten, Knave, - 
(von unſerm, Knabe,) welches eben die ſchlimme Bedeutung 
hat, worinn wir oft unſer, Bube, nehmen, und welchem kein 
andres deutſches Wort gleichgeltend iſt, als entweder jenes, 
oder Schelm, und kein franzoͤſiſches, als Fripon, deſſen ſich 
der Poet, ohne Beleidigung der Wohlanſt&"digfeit, bedienen 
kann. Auch in dieſem Verſtande hitte * mit Recht 


_  ſagen koͤnnen: 


Je ne puis rien nommer, ſi ee n'eſt par 7 nom: 
J appelle un chat un chat, & Rolet un fripon. 


[B. 280] *- - - einen Mohren weiß waſchen ?, — Eine 


— Anwendung des bekannten griechiſchen und ar pe 
prich- 


- 
# 


— 


24 LOVE OF FAME. . . Sat 


Set up each ſenſeleſs wretch | for n boaſt, F 


on whom pfaiſe ſhines, as trophies on a p? 30 


hall fun'ral eloquence her colours ſpread, Fs 
And ſeatter roſes on the wealthy dead? 


Shall authors ſmile on ſuch Illuſtrious days, * 
And 2 80 With Tp, but their e 


' Why en rens, who leads the nike train, 3; 


Mar hears that virtue, which he loves, complain? 2 


e e 8 u e are Rod; 
And 
3 Vieleicht hae 1 10 8 Epi- 


e ebenfalls uͤber einen ſolchen Lobredner geſpottet: 5 
Ele ri e ver ue della ly Ioxeo re, 8 | 
| O Jug epyv „or AA 
Sas waͤſcheſt du vergebens einen Mohren? — beine 
Muͤhe; pr kannſt ja nicht die finſtre Racht mit Sonnenglanz 


4 erleuchten. , —- Wenigſtens hat (Eraſmus, im Anfange des 


Lobes der Thorheit, das, rd» alten Auna, Von einem 


unverſchaͤmten Schmeichler eines Nichtswiirdigen gebraucht. 


(®. 30.] *an welchem das Lob glanzet, wie Tropheen an ei⸗ 
nem Pfoſten?.,- —. Der liebenswuͤrdige Shenſtone macht, 


unter den Betrachtungen uͤber Buͤcher und Schriftſteller, die 


in der Sanimlung ſeiner Werke ſtehen, dieſe richtige Anmer⸗ 
kung: Dr. Noung hat eine erſtaunliche Gabe, Gedanken 
aus einer weiten Entfernung, aus ihren Schlupfwinkeln, in 
einem Augenblicke ber beyzuholen. „(Doctor Young has a ſur- 
- prizing knack 10 bringing thoughts from 3 diſtance, from 
their lurking- places, in a moment's time.) — Dieß Urtheil 
koͤnnte ms eine Menge von Beyſpielen aus allen ſeinen 
Schriften, vornehmlich aus den Nachtgedanken, aus ge⸗ 
genwaͤrtigen Satiren, und den beiden Epiſteln an 3 U 
ſtaͤtigt werden. Eins davon iſt auch dieſes gry iel⸗ 


leicht hat die ſprichwoͤrtliche Redensart, welche die Englaͤn⸗ 


der von einem ganz einfaltigen Menſchen zu brauchen pfle⸗ 
4 as ſtupid as a poſt, (er iſt ſo dumm vir ein Pfoſtens) 
n auf ON Os ee . 5 


— N Ss. 55 


* 


* 
4 


Sat. 1. | Die wrchese, 2 5 


die beguͤterten Todten mit Roſen beſtreuen ? Sollen 
Schriftſteller ſolche vortreffliche Zeiten anlachen, und 


ſe mit keiner Satire verſpotten Wy ls mit ih» ⸗ 


rem Lobe? 


Warum ſchlummert Pope, das 1 der Muſen- 
{haar, und laͤßt die Tugend, die er doch liebt, ungehoͤret 


B 5 — 


1 33, 340 Sollen Schrifſtller - + mit leiner Satire 
als mit ihrem Cobe? „ — An dieſe Stelle dachte viel⸗ 
leicht der Satirendichter paul Whitehead, (der von dem 
igigen Laureat oder Hofpoeten William Whitehead zu 
6 unter ſcheiden iſt ) wenn er in ſeinen Sitten ſagt: - Ibr heißt 
mich meine Satire in Lob verwandeln. — Was? in _ 


ſuͤndevollen Tagen iſt Lob Satire, 
. Iurn, turn your ſatire then, you ery, to E 


Why praiſe is ſatire in theſe ſinful days. - - 5 


„IV. 25, 36] Warum ſchlummert Pope, ꝛc. „ — Er mochte 
L damals lange nichts von der Art geſchrieben haben; denn 


e ſonſt verdient er, bekanntermaaßen, wegen ſeiner Satiren, 
p (wie der nachher erwaͤhnte vortreffliche Addiſon, in Anſehung 
ſeiner lehrreichen und witzigen Abhandlungen im Spectator 
I und andern Wochenſchriften,) unter den Feinden des Laſters 


und der Thorheit einen hohen Rang. Uebrigens ſind dieſe 


5 Verſe ein ruͤhmliches Zeugniß, nicht ſo wohl fiir Pope's - 
[ poetiſche Talente, die keines andern Beweiſes, als ſeiner 
] eignen Werke, bedfirfen, als vielmehr fir ſeinen moraliſchen 


Character, der vielen von denen, die ihn nicht naͤher kann⸗ 


ten, verdaͤchtig war; und als ein ſolches wird es auch in ei⸗ 
nem Vorberichte der Dunciade, unter andern Zeugniſſen, 


: + 5 rom von ſeinen beſten Zeitgenoſſen ihm gegeben, mit an⸗ 
gefuhrt. 


| | [8.37.] Donne, Dorſet, 1e. „ — Der erſte lebte am ende 
des ſehzehnten und in nn. des vorigen A „ 


20 


eine Ehre der Natur aufſtellen „an welchem das fob 
glinzet, wie Tropheen an einem Pfoſten? Soll die 
leichen ⸗Beredſamkeit alle ihre Farben verſchwenden, und 5 


lagen? Donne, Dorſet 78 Nokheſter, { find - 


185 e during, ; __ oe _ 1 


28 . LOVE or FAME. ” | Sat, 1. 


Aud aviles chief foe, in ADDr8oN, is fled; 
C ONGREVE, who, crown with laurels, fairly Won, 


| Sits ſmiling at the goal, while others run, 40 


He will not write; and more provoking ſtill 7% 
Ye gods! he will not write, and Mævius will. 


Doubly diſtreſt, what author ſhall we e find 


2 11 war Behr, der Theologle 150 Boche der Paulskirche. 
Er hat außer andern Gedichten auch Satiren geſchrieben, 
die voll von Witz und Salz, aber in Abſicht 2 die Schreib- 


&F 


art und die Verſification, ſehr rauh ſind. Es gilt alſo das 


von ihm, was $oraz vom Lucil ſagt: — Incompoſito 
pede currere verſus Lucili; — und, ſale multo Urbem defri- 
- evit; oder das, was Warburton aus eben dieſes n 
, Urtheile vom Lucil auf ihn anwendet: 
| Emunctae naris, durus componere verſus. | 


Der innerliche Wertb ſeiner Satiren erhellt ſchon daraus, 


daß Pope ſich die Muͤhe genommen hat, ein Paar davon, 


(wie er es, ich weis nicht, ob aus Beſcheidenheit -oder. Liſt, 


nennt ) zu verſiſiciren; aber, richtiger zu reden, hat er ſt 
ſowohl durch ſeine bezaubernde Harmonie, als auch durch eine 


Menge eigner Zuge, faſt eben ſo, wie ſeine vortrefflichen 


Nachahmungen etlicher horaziſchen Satiren, zu meiſterhaf⸗ 


ten Originalen gemacht. Dr. Parnell hat eine andre davon 


in einem eigentlichern Sinne verſificirt. — Donne's Cha- 


I racter iſt von Dr. Brown in dem ſchoͤnen, und Pope's 


ſelbſt nicht unwuͤrdigen Verſuche uber die Satire, (der dem 
dritten Theile der Popiſchen Werke in der Warburton⸗ 


ſchen Ausgabe vorgeſetzet iſt,) alſo entworfen: Damals 
ſtand der freymuͤthige Donne in redlicher Wuth auf. Sein 


Vers war Proſe, aber ſein Witz war harmoniſch. Er ſchrieb 
mitten in einer Zeit von Wortſpielen und Pedanten mit _ 


5 tem Verſtande, und mit rdmiſcher Staͤrke. , 


*Twas then plain Donne in honeſt vengeance els; 


Hs wit * tho? his PE Was 8 8 5 Supe 


* 


* 
. | | 
” F 


[ : : . 


nicht mehr, und des Laſters groͤßter Feind iſt in Addiſon 
n, der Erde entflohen. Congreve, der, mit wohlerworb⸗ 
40 nen Lorbeern gekroͤnt, am Ziele ſitzet, und dem Wett⸗ 
laufe Anderer laͤchelnd zuſieht; Er will nicht ſchreiben; 
und, (was noch aͤrgerlicher iſt!) ihr SGoͤtter ! Er will 
nicht ſchreiben, und Maͤvius will ſchreiben. | 


Wo wollen wir, in dieſer doppelten Noth, einen 
Dichter finden, 1 mit mou Kathe e und mit ſtren⸗ 
ger 


++ 7 
* | i 


He "ial 2 an age of PROD and pedants wrote NO 
With genuine ſenſe, and Roman ſtrength of thought. 


Von Dorſet ſehe man die Anmerk. zum 3. V. — Pope 
nennt ihn in der Grabſchrift, die er auf ihn gemacht, die 
Geißel des Stolzes, wenn er gleich heilig oder vornehm war, 
8 Gecken in der Seleprſamfeie, und Jer. Gn im 


| The ſcourge of pride, the" fanfify"d or great, 
Of fops in learning, and of knaves in ſtate. 5 * 


Dryden, eins von den feurigſten und feuchtbarſten Ge. 
nien, die England hervorgebracht, und Pope's vornehmſtes 
Muſter, iſt beruͤhmt genug. Wie ſehr iſt es zu bedauren, 
daß er ſein außerordentliches Talent zu loben und zu tadeln 
ſo oft zum Schaden der Wahrheit und Billigkeit gemis braucht, 
und ſeine Muſe, wie Brown ſagt, zur Kupplerinn der 
Macht, und zur Metze des Gewinns gemocht „„ 


A Mouſe, whom Wisdom woo'd, but 'woo'd in vain, 
The pimp of Pow'r, the proſtitute to Gain. 5 


Der Graf Rocheſter hat ſich durch ſeine Satiren wents | 
ger Ruhm, als durch ſeine ſchmutzigen Gedichte, Schande | 
erworben; und daher kann ich ihm kaum die Ehre gdnnen, —_ 
in der Nachbarſchaft des N ind tugendhaften Addi⸗ 

ſon's zu ſtehen. « 


JV. 30 « Congreve, XK. — Er verdiente dieſe how und 
die Stelle neben den vorhergebenden Dichtern durch ſeine 
witzigen Comoͤdien, die den W und wichtigſten hel 
ſeiner Werke 1 


2% - LOVE'OF FAME 8b 1. 
The e * Romans ſhining path to read. oj 45 - 


And ſharply ſine provailing folly dead? 
Will no ſuperior genius ſnatch. the quill, 


5 And fave me, on the brink, from writing ill? . 
Tho vain the ſtrife, III ſtrive my voice to raiſe, 
| Whit will not men attempt for Sacred praiſe? 1 5 


The ove of praiſe, howe er conceald by art, 


3 Reigns more or Ws, -and 4 glows, i in err heart: | 


| 2 Res en 5 : 
© 46 und die ſiegreiche Thorheit tode 1; abely 8 _ 
. Durch das Lächeln (mile) wird der ſanfte und geſittete 
Spott der horaziſchen Satire beſſer beſchrieben, als durch 
das Wort, Lachen, (laugh,) welches das Sylbenmaaß hier 
dem Poeten eben ſo wohl als jenes zu brauchen erlaubt hatte 
geſchehen ſeyn wurde. Aber dieſes Lächeln iſt dennoch der 
„ rodrlicher, als vieler andern lautes Hohngelaͤch⸗ 
EE” "fer. '— *Admiſſus circum praccordialudit, fagt Perſius vom 
Beoraz; und Brown nach ihm: Er ſchien mit dem Pfeile 
der Satire zu taͤndeln und zu ſpielen, ghee. W er ant 

Py 1 trieb er ihn ins Herr 
Hie ſeem'd to and trifle with * an, 
But while: he ported; drove it to the heart. 


a le 49.] *fo eitel auch die Bemuͤhung ſeyn . — - Sie i 
1 ihm gewiß gelungen, wie der Beyfall beweiſt, womit man ſein 
„„  ""Geviche IA} und ſie kann auch, in Abſicht auf die 
EE moraliſche Wirkung deſſelben bey ſeinen Leſern, nicht ganz 
eitel oder vergeblich ſeyn, wenn anders irgend eine Satire die⸗ 
b Sieber nach Ruhm, (wie es in der VII. Sa. beißt 

_ dieſe faſt unheilbare Krankheit zu heilen vermag. 

Laudis amore tumes? funt certa piacula, quae te 5 

| : Ter pure lecto e recreare libello. F 

2 5 + Hom, Eg 36. 

rs. $0] Was unternehmen + 9.» 4001 des heiligen Ruhms 
willen 25 — Vielleicht ws r _ _ yn 


5 


ger Guͤte, des roͤmiſchen Hofmanns * zan endet Pfad 
betreten, und die ſiegreiche Thorheit todt laͤcheln koͤnne? 
Will denn kein groͤßerer Geiſt den Kiel ergreifen, und 


mich, der ich {on am Rande ſtehe, von der Gefahr, 5 


{hlecht zu ſchreiben, erretten? Wohlan! ſo eitel auch 
die Bemuͤhung ſeyn mag, ſo will ich mich doch bemuͤhen, 
meine Stimme zu erheben. Was unternehmen Men⸗ 
{hen nicht um des heiligen Ruhms willen? 


Die Liebe zum Ruhme,. ſo kuͤnſtlich ſie auch vere 


borgen wird, herrſcher und be we oder weniger, 


<5 þ 4" 


. 5 in 
as © oraz. N | 15 3 
das, was Virgil von ber FER 2 Gem uy 1 
III. 1 „ — Quid non mortalia pectora cogis, Auri ſacta fa - 
| — Und alsdann wuͤrde hier das /acred eben den Stun 
cl: den dort das ſacra hat, und. ſo viel, als verwünſcht, 
heißen. Wenigſtens hat der Poet auf dieſe Stelle in der, VI. 
Satire (V. 288.) gewiß angeſpielt, und daſelbſt das Wort 
ſacred in jener Bedeutung . indem er von dem * 
elner Dame ſpricht: | 
18 For ever burns her deri W of e „ 
Ja, auch Pope hat dieſelbe vermuthlich ſchon nachgeabm, 
und dieſes Wort in eben dem Verſtande genommen, da er in 
ſeinem Verſuche über die Critik, (ſo wie unſer Poet hier,) 
ausruft: Zu was fuͤr niedrigen Endzwecken, und durch was 


fir veraͤchtliche Wege werden die Sterblichen von der heiligen | | 


(oder verwlinſchten) Sucht nach Ruhm getrieben* , (V.521,) 
To what baſe ends, and by what abject ways, 


Are mortals urg'd theo? ſacred luſt of praiſe! Ne | | 
Beive « Stellen kann . bier in n Fe 


[V. 51, 52 4 «Die Liebe. zum 3 £52 in jeden * 


zen. „ — Dieſe einzige Liebe, welcher (wie. Lucian. ſagt;) 


auch die vortrefflichſten Manner nicht entgeben koͤnnen; 


let roc ö Lene (rd 9 ober) A punros xa. res a  bavjaters 
| tha dender. _ morte — 


4 


* 
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yo  _ LOVE-OF FAME Sar 
The ” ond, to gain it, toils on toils endure; | 
HA al we de pe ü 
| Oer globes, and ſceptres, now on thrones it ſouth ” 
| Now, trims the midnight lamp in college- cells. 
Tis tory, hig; it plots, prays, preaches, pleads, 
% oooh Sr Non 0 otes) adn) 


I. 54:] aum ibn ſicher zu machen., — Um ihn, wie es in 
der III. Sat. heißt, durch eine Kriegsliſt, durch einen Ueber⸗ 
fall, zu fangen. 5 „ 

1B. 51 -56.] Die Liebe zum Ruhme ꝛc, — Jn Brown's 
angefuͤbrtem Verſuche (Th. I. V. 29. u. f.) iſt dieſe allge- 
meine Herrſchaft der e eee alſo beſchrieben: In 
jedem Buſen brennt eine rege Flamme, die Liebe zum Ruhme, 
oder die Furcht vor der Schande; die Leidenſchaft iſt Eins, 
* ſp verſchieden ſie auch ſcheint, je nachdem ſie. zu Hoffnung 
* aufgeheitert, oder von Fulcht verdunkelt wird. Das lallende 
Kind und der graue Vater, und Jugend und Mannheit fuͤh⸗ 
len das inwendige Feuer. Die Sproͤden und Beſcheidnen 
buhlen um die Reizungen des Lobes, und fliehen nur, damit 

die Ehre ſie verfolgen moͤge. Dieſe unwiderſtehliche Macht 
regiert die Weiſen und die Großen, und beuge ſogar wider: 
ſtirebende Einſiedler zu ihren Fuͤßen. Sie beſucht die ſtolze 
Stadt, und den niedrigen Schatten, und fuͤhrt zugleich den 
epter und die Spate.⸗ͤ⸗ 1 
In ev'ry breaſt there burns an active flame, © 
©: "The love of glory, or the dread of ſhame: 
| The paſſion one, tho? various it appear, 
As brighten'd into hope, or dimm'd by fear. 22 
= The liſping infant, and the hoary ſite. 
And youth and manhood feel the heart · born fire: 
T.-he charms of praiſe the coy, the modeſt woo, +. | 
And only fly, that glory may purſue: '  _.,, 
She, powir reſiſtleſs, rules the wiſe and great, Ee, 
Bends ev'n reluctant hermits at her feet; 8 
7 Haunts the proud city, and the lowly ſhale, | 
And ſways alike the ſcepter and the ſpade, 


f 


* 


** 
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in jedem Herzen. Der Stolze ertraͤgt, um ihn zu er⸗ 


langen, tauſend Beſchwerlichkeiten: Der Beſcheidne 


fieht ihn, aber nur, um ihn ſicher zu machen. Bald 
laͤht ſich der Ehrgeiz auf Thronen mit Zepter und 
Reichsapfel; bald putzet er die mitternaͤchtliche Lampe in 


Collegien - Zellen, Er iſt Tory, er iſt Whig; er macht 


Intriguen, betet, predigt, redet vor Gerichte oder in 


; 5 Raths⸗ 


[3. 56.] ain Collegien- gelen „ — Auf den englischen Un · 


verſitaͤten. 


7 370 «Er iſt Tory, er iſt Whig; . PEO Die Namen. dieſer 5 | 


bekannten Staatsparteyen, welche in England ſo viel Un- 


ruhen geſtiftet haben, ſind nunmehr ganz aus dem Gebrauche 


gekommen. 


142 


Jn der andern Halfte dieſes Verſes (it plots, prays, pres 
ches, pleads,) iſt eine gluͤckliche Alliteration, die dadurch 


noch merklicher wird, daß faſt alle Woͤrter einſylbig ſind. 
Der Vers iſt zwar durch die erſtere, die ſonſt in manchen 
Stellen alter und neuer Dichter den Wohlklang vermehren 
hilft, wegen der harten Anfangs buchſtaben der Worter, und 


noch mehr durch das letztere, durch die Einſylbigkeit derſelben, 


rauh und {werfallig ' geworden: Allein dieſer Mangel bes 


Wohlklangs wird theils! dadurch, daß fo viele ganz ver⸗ 
ſchiedne Handlungen des Ehrgeizes in einem ſo engen 


Raume zuſammengedraͤngt ſind, theils auch durch das Co⸗ 


miſche in dem Tone, wodurch die Sache ſelvſt noch comiſcher 


zu werden ſcheint, reichlich er ſetzet. Ich habe ſchon in einer 


Anmerkung zu den Nachtgedanken (N. VIII. V. 188.) von 


jener Figur geredet, und einige Poeten angefuͤhrt, die ſich (h- 


rer zuweilen mit Vortheil bedient haben. Zu dieſen kann, 


man noch den Pope hinzufuͤgen, der uberhaupt feine Art von 
Schoͤnheit, welche zur Harmonie der Verſification etwas bey⸗ 


traͤgt, ver ſfaͤumt, und ſeinem Muſter, dem Dryden, (welcher 


ſie, wie Shenſtone meynt, von Spenſer geborgt hat,) auch 
hieriun, nachahmt. Doch glaube ich, daß man ſic oft auch 


da ſicht, wo ſie nicht iſt und wo der Port nicht daran g. 


— 


| 
| 
| 
- 
f 
| 
' 


EE. | 


32 8 LOVE OF FAME. S 
. Harangues i in \ ſenates,. ſqueaks in maſquerades; | 


Here, to S—e's humour makes a bold pretence; | 
There, bolder, aims at P—y's eloquence. | . 15 6 


"Fi w_ "A dancer $ e the n $ 275 | 
. 1 And 


Ws dacht hat; z. E. ini folgenden Popiſhen Verſe wo 0 Shen 
885 ſtone ſie finden will: 

ps Die and endow a, college or a cat. 

Oder es muͤßte denn alles Alliteration heißen ſollen, two 


In Einer Zelle etliche Woͤrter, die nicht einmal dicht neben 


einander ſtehen, ſich mit einerley Buchſtaben anfangen. — 
In dem 83. Stucke des Connoiſſeurs, (einer von den ſinn⸗ 


. ** reichſten und witzigſten engliſchen Wochenſchriften, ) wird dit 


Alliteration, als ein. nichtswuͤrdiges mechaniſches Kunſt 
ſtuͤck, vollig verworfen. Mich duͤnkt aber, daß der Verfaſſe 
in ſeinem Tadel zu weit gegangen ſey, und daß er ſolche haͤtt 
ausnehmen muͤſſen, die ſo ungeſucht entſtehen, oder zu ent 
ſtehen ſcheinen, wie die in dem gegenwaͤrtigen Verſe unſers 
Poeten, wo jedes Wort, auch in Abſicht auf den Sinn, mit 
keinem beſſern vertauſcht werden könnte. ory der 00 i 
yy auch der Vers aus dem Juvenal, Ye 
= Tot pariter pelves, tot tintinnabula de { 
Pulſari. v.— D? — — 1 
; wachen der Connoiſſeur dort zum Motto walt, aber 
mit eben dem ſatiriſchen Humour, womit er die aus den Al⸗ 


| ten entlehnten Ueberſchriften ſeiner Blaͤtter zu an 


a -pflegt; alſo gegeben hat: 


25 Rough repetition roars in 1 rhyme,, 


As clappers clinkle i in one charming — . 


8 2 Dr. Newton fübrt gleichfalls in einer Anmerkung zu den 


E. 7. V. im IX. B. des Vert. Parad. einige Exempel aus 
omer und Virgil an, und fuͤhrt darauf alſo fort: Ery⸗ 


- *-thraus und andre Kunſtrichter machen hieraus ſehr viel, 


und halten es fuͤr eine beſondre Schoͤnheit, ob es gleich war 
ſcheinlich iſt, daß die Alten eben ſo oft von ungefaͤhr, al 


L @ = mit Fleiß, darauf geriethen. © Die Neuern aber haben es bi 


zu einer 1acherlichen Affectation getrieben; und Dryden vor! 


8 n hielt 9 von den grbfiten —_— der Ver- 


ſifia / 


o 2 "> 
9 
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Raths verſammlungen, und quiekt auf Mas keraden. 
Hier, macht er einen kuͤhnen Anſpruch auf Steele's. 
laune; und dort, zielt er noch kuͤhner auf Pultney's 
Beredſamkeit. Er hilft der Ferſe des Taͤnzers, und 
| dS Ot) | 11 


ſification. Wie es kaum irgend eine Schoͤnheit im Schrei⸗ 
ben, oder eine Kunſt im Vers bau giedt, die nicht im Nil⸗ 
ton zu finden waͤre: So hat er auch etwas hievon, allein er 
iſt im Gebrauche deſſelben ſparſamer, als verſchiedne von den 
neuern Poeken. - - - Und es kann gewiß wohl zuweilen 
ein Beyſpiel dieſer Figur eine ſehr gute Wirkung thun; aber 
ſie beſtaͤndig zu erfanſteln, iſt unter einem großen Genie, und 
muß das Ohr beleidigen, anſtatt ihm zu gefallen. „ Bons 
nell Thornton, (der, ſo viel ich weis, einer von den Ver⸗ 
faſſern des erſt erwuͤhnten Connoiſſeurs ift,) ſagt in dem 
Vorberichte zu ſeinem Battle of the Wigs, daß die Alliteras 
tion in comiſchen Heldengedichten durchgehends erlaubt werde, 


ſo ſelten ſie auch in ernſthaflen Werken zu brauchen ſey; und | 


er hat daher ſie ſelbſt in dem ſeinigen etlichemal angebracht. 


[V. 59, 60. ] , - Steele's Laune, - - Pultney's Bered⸗ 
ſamkeit., — Die erſtere iſt in dem Tatler, Spectdtor, 
und andern Wochenſchriften, wie auch in ſeinen Comddien, 
zu ſehen. Sie machte auch ſeinen Umgang ſehr angenehm, 

wie unter andern folgende Stelle aus einem Briefe von 
Pope an Addiſon beweiſt: I am recreated with the briſk 

 fallies and quick turns of wit, which Mr. Steele in his live- 
lieft and freeſt humours darts about him. — Die letztere, 
(die Beredſamkelt des Pultney, nachherigen Grafen von 
Bath,) war damals im Unterhauſe ſo maͤchtig, als Pitt's 
ſeine in ſpaͤtern Zeiten geweſen. — Das Lob, das hier jenen 
vortrefflichen Maͤnnern, die damals beide noch lebten, gege⸗ 
ben wird, hat nicht weniger Feinheit als Starke. Der Pdet 
hat, wie es ſcheint, eigentlich gar nicht die Abſicht, ſie zu lo⸗ 


ben, ſondern nur, den unglͤcklichen Ehrgeiz derer zu taden, 


welche ſo kühn ſind, nach der Laune eines Steele, und 
noch kühner, nach der Beredſamkeit eines Pultney zu 
ſtreben. Man hat ſchon einige Exempel von dieſer Kunſt zu 
loben in den Nachtgedanken geſehen, und man wird noch 

mebrere in dieſen Satiren finden. 
7 5 | | . : 8 A 


—» 
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34 | LOVE OF FAME Sat, 
And heaps the plain with mountains of the dead; 
Nor ends with life ; but nods in ſable plumes, | 


A dor: out hearſe, and flatters on our ont. 


*%. 


> 


What is not proud? The pimp 18 proud to ſee 65 
EY 80 many like himſelf in high degree: „ 955 
The whore is proud her beauties are the dread 
Of peeviſh virtue, and the marriage-bed; | 
And the brib'd cuckold, like crown'd victims born 


To ſlaughter, glories in his gilded hon. 0 
ZN" | Red . 8 3 {Vs 


[BV. 55-64] ©- „ und ſchmeichelt auf unſern Grabmä⸗ 
tern. „ — Die Zuſammenſtellung fo verſchiedner theils gros- 
ſen und ernſthaften, theils kleinen und lacherlichen Dinge, 
die alle mit einander Wirkungen ebender ſelben Ruhmbe⸗ 
_  gterde ſind, giebt dem Gemaͤlde eine beſondre Lebhaftig- 
keit. — Die ſchwarzen FJederbüſche, in welchen ſie auch 
nach unſerm Leben noch flattert, ſind in England bey den 
Begrdbniſfen der Vornehmen, und aller derer, die es bezah⸗ 
len wollen, auf den Sarg geheftet. Young erwaͤhnt ihrer 
auch in der IX. Nacht unter denen Dingen, bey welchen er 
den Lorenzd in einem feyerlichen Tone beſchwoͤrt, mit einem 
ſatiriſchen Zuſatze, der ſich hieher ſchickt: »Bey praͤchtigen 
Leichenbegaͤngniſſen, die das Tageslicht ſcheuen, der beglei⸗ 
tenden Fackel, und dem wallenden Jederbuſche, welche des 
armen Menſchen Demuͤthigung in ſtolzen Prunk verwan⸗ 
deln; dem Pomp unſerer Trümmer! dem Triamphe un⸗ 
. ⅛ 0wd . ro Bo ei fo aa Seo 
By pompous obſequies that ſhun the day, 
The torch funereal, and the nodding plume, 
Which makes poor man's humiliation proud; 
Boaſt of our uin] triumph of our dt!!! 


= - =» Mr bi p ſucianiſchen Toddengeſptche priſchen Diogenes 
nige auſolus if dex legrre noe fer auf 


und dem 
> on 5 i 


| 


. 
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dem Kopfe des Schriftſtellers, und uͤberdeckt die Wahl. 
ſatt mit Bergen von Todten. Ja, er hort mit dem 
leben ſelbſt nicht auf; ſondern wallt noch in ſchwarzen 
Federbuͤſchen, ſchmuͤckt unſre Bahre, und ſchmeichelt 

auf unſern Grabmaͤlern. FCC 


Was iſt nicht ſtolz? Der Kuppler iſt ſtolz, daß 
r ſo viele ſeines Gleichen in hohen Ehrenſtellen ſieht. 
Die Hure iſt ſtolz, daß ihre Schoͤnheit das Schrecken 
der eigenſinnigen Tugend und des Ehebettes iſt. Und 
der beſtochne Hoͤrnertraͤger prangt, gleich den gekroͤn⸗ 
tn Schlachtopfern, mit ſeinem verguͤldeten Horne. 


— 


„ - on 


das praͤchtige Grabmaal, welches ihm zu Ehren erbaut wor⸗ 
den, (ein Grabmaal, desgleichen noch kein Todter jemals 
gehabt habe,) als auf alle die Macht und Hoheit, die er bey 
ſeinem Leben beſeſſe. f 


D. 65 -70,] Was iſt nicht ſtolz? Der Ruppler⸗ 
mit ſeinem verguͤldeten Horne „ Um zu zeigen, wie auch 
die allerniedrigſten Gattungen von Menſchen, welche die 
meiſte Urſache haͤtten, demüthig zu ſeyn, ja ſich zu ſchä⸗ 
men, zum Stolze berechtigt zu ſeyn glauben, konnte der Poet 
keine niedrigern aus ſuchen, als die drey, ſo hiec'beyſammen 
ſtehen; eine ſaubre Geſellſchaft, wovon eins des andern voll⸗ 
kommen wuͤrdig iſt, und die man oft auch in der Welt eben 
ſo beyſammen findet. — Das Wort, das hier von der fei⸗ 
nen Dame, die in der Mitte ſteht, gebraucht wird, iſt frey⸗ 
lich etwas derb: Allein die Schuld muß billig dem unboͤfll⸗- 
chen Verfaſſer, und nicht dem Ueberſetzer, der ſeinem Ogi - 
nale ſo ſehr als moͤglich treu bleiben ſoll, beygemeſſen werden. 
Wer es aus ſympathetiſcher Neigung gegen dieſelbe, oder weil 
er beſſer zu leben weis, fir zu grob halt, der wird leicht im 
Leſen ein artigeres an deſſen Stelle ſetzen, und auch fuͤr die 
belden andern achtbaren Perſonen welche ſich uͤber eben die 
ungeſittete Haͤrte und Mishandlung zu beſchweren haben, 
ſanftere Namen ausfindig machen koͤnnen. — Der dritte, 
der beſtochene Sorner träger, (der auch hier ein 6 


. 


36, LOVE OF FAME Sat. i. 
5 Some go to church, proud humbly to repent, 8 

And come back much more guilty than they went: 

0 One 'way they look, another way they Itter, 
Tray to the gods, but would have mortals hear; 
And when their ſins they ſet ſincerely down, ” 75 

| They'll find that their religion has been one. 


Others, with wiſhful} eyes, on glory look, 

When they have got their pifure tow'rds a book; 
Or pompous title, like. a gaudy fign, | EET 
| Meant to betray dull ſots to wretched wine. bo 

II at his title T— had dropt his _ . 
opfer der Satire wird,) prangt mit ſeinem verguͤldeten Hor- 
ne, gleich den Stieren, welche mit bekraͤnzten und vergiilde- 
ten Hoͤrnern den Goͤttern geopfert wurden, wie aus dem go⸗ 


mer und andern Poeten bekannt iſt; — inaurato taurus a- 
dit hoſtia cornu Tibull. IV. I. 15. — Demoſthenes hat dic 


1 e ſes Bild auf eine aͤhnliche Art, obgleich bey einer ganz an- 


dern Sache, vom Aeſchines gebraucht, wie dieſer ihm in ſi 
ner Rede wider Cteſiphon vorwirft. Als Alexander, von 
welchem Aeſchines beſtochen ſeyn ſollte, in Cilicien in großer 
Verlegenbeit war, ſo wies Demoſthenes einigen des Aeſchi⸗ 
nes Geſicht, als wenn es heſtuͤrzt und niedergeſchlagen wire, 
und nannte ihn einen Stier mit verguͤldeten Hoͤrnern, der 
ſchon auf den Fall, wenn dem Alexander ein Ungluͤck beg 
nete, zum Opfer bekraͤnzet waͤre; — . xe xovebxepur deal 
rad ars, hc 71 hach off cur. Aa 


I. 73.] Ihr Auge ſiebt hieher ꝛc.  — Dieſes. iſt, wie de 
Z3uſammenhang zeigt, nur ein Gleichnif, wodurch der Saß 
in dem folgenden Verſe erlautert wird. Bey dem letztern hat 
der Poet vermuthlich an den Onüphre des Brüpere ge 
dacht, von welchem es unter andern heißt: Sil entre dann 


75 4 


5 


75 


; / 
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Einige gehen zur Kirche, ſtolz auf ihre demitihige 1 


Buße, und kommen viel boͤſer zuruͤck, als ſie hingegan⸗ 


gen ſind, Ihr Auge ſieht hieher, und ihr Fuß geht 
dorthin; ſie beten zum Himmel, aber wuͤnſchen, von 
den Menſchen gehoͤrt zu werden; und wenn ſie ihre 
Suͤnden aufrichtig uͤberrechnen wollen, ſo werden i ſie ſe⸗ 


hen, daß ihre Religion eine geweſen iſt. 


Andre ſchauen den Ruhm mit FOOT Au- 


gen an, wann ſie ihr Bildniß vor ein Buch haben ſetzen 
laſſen, oder einen praͤchtigen Titel erfunden haben, der, 
wie ein ſchoͤnbemaltes Schild, einfaͤltige Thoren zu 


ſchlechtem Weine verfuͤhren ſoll. Haͤtte T* bey ſeinemm 


185 die eder weggelest; ſo 42 5 man ihn vielleicht 


„ Fr nn 8 


une eglile, I obſerve Fabord le qui il ol ere wu; 4 ſelon 
la découverte qu'il vient de fairę, il ſe met 2 genoux & prie, 


ou il ne ſonge ni à ſe mettre à genoux ni i prier. — Il en- 


tre une autre ſois dans un lieu faint, perce la foule, choifit 


un endroit pour fe recueillir, & ou tout le ones voit n 
humilie. CaraFer, Ch. XIlIl. | 


ls. 79, 80, ] ®der, wie ein ne, 2 


iu ſihloch⸗ 
tem Weine 2c. » — Eine Anſpielung auf das Pal nv, latei⸗ 
uche Sprichwort: Vino vendibili etc. — Surd braucht die⸗ 
ſes Gleichniß, in der Vorrede ſeiner Geſpräche 2 8 
Dedicationen. Ein vornehmer Name an der Spige 
neuen Werks verrichtet das Amt eines aus gehängten e | 


Schildes. Er zieht das Auge der ne 
uad lockt Kunden herben % 


* 


IB. 81. ] Hatte T * bey ſeinem Titel 8 Der — er⸗ 


waͤhnte Schlüſſel zu dieſen Satiren nennt bier den Dr. 


Trapp, der den Ruhm, den er ſich, als Kunſtrichter, durch 


ſeine Praelefjones poeticas erworben hatte, mit ſelner ſtla - 
viſchen und matten Ueberſetzung des Virgil, . + ag | 


„ "er e 


1 LOVE oF FAME _ Se. 
* might f VE paſt for a great gepius aal. 


But T— alas! (excuſe him; if you can) 
7 * now a ſeribbler, who was once a man. 


Imperions ſome A claſſic *. demand. 15 8 
For heaping up, with a Jaborions hand, 

I waggon - load of meanings for one word 

f While A e. and with pomp reſtor d. 


| Sr for renown, on ſeraps of learning dou, 

/ And think they grow immortal as they — 0 „ 
To patch - work learn d quotations are ally „ 
Both ſtrive to make our e our . 


3, On ele how witty is 2 3 peer! 
'Did © ever + diamond coſt a man 0 Au-? | 
hin 2D 9 8 Polite 


IV. 84. « nun _—_ & 1 Schmierer 50,9 ein men 
war. , — Der erſtere ſcheint durch den Unterſchied, der zi 
ſchen ihm und einem Menſchen gemacht wird, eine ganz an⸗ 
dre Art von Geſchoͤpf, eine Misgeburt, ein Inſect zu ſeyn. 
Eben ſo hat der Poet nachher, in der 1. Epiſtel an Pope, 
der boshaftern und giftigern Gattung derſelben, den politi- 
ſchen Pasquillanten,. die Menſchen entgegengeſeket, indem er 

5 be daß der Himmel ſie nicht ungeſtraft laſſe, ſondern dutch 

rmuth und Berwiiflung die Morder d der Ehre von Men- 
ſchen aus zeichne. : | 


„ Bhhan? 'n ſtands hot 655 vengeance on their pen, 
And marks the murderers of fame from men. 


* 85-88] « Einige fordern, . mit Poinp- wiederein 
ſetzen. „ — Es werden hier dieſen wackern Leuten keines⸗ 


weges die — — die ſi durch ihre —— 


A, FA cc Aa _ cc. 


„ — — — 


1M cat. 1. - "Die Wesch . 3» 
noch immer far ein großes Genie gehalten. Nun aber | 
it T* leider! (entſchuldigt ihn, wenn ihr koͤnnt,) nun 
iſt er ein Schmierer, er, der ſonſt ein Menſch 8 
8 Ein ige fordern, im gebieteriſchen Tone, einen claſiis 
3 {hen Ruhm, weil ſie mit muͤhſamer Hand ein ganzes 


Fuder pon Bedeutungen fir Ein Wort zuſammenhau - 
fen, oder ein A W 00 und ein — mit 2 wieder⸗ 


tation unſterblicher zu werden. Gelehrte Citationen 


ſrer Armuth Staat zu machen. 


Wie witzig iſt j jener vornehme ford 121 Glas! Hat 
wohl * ein Diamant einen AW ſo viel ge⸗ 


lite e . . . 
{ bunte md 100 Fleiß um die 3 haben fin. 
wi, nen, wenn ſie gleich noch keine J. §. Gronove, Weſſe⸗ 
au- linge und Valkenaere ſind; es wird nur der Stolz ver⸗ 
hn, ſpottet, womit ſie ſich oft wegen der Wiederherſtellung einer 
pe, richtigern Lesart ſo briiſten, als wenn ſie einen Uſurpator 
N vom Throne geſtoßen, und den rechtmäßigen Koͤnig wieder 
eingeſetzt hatten. — Der Ver faſſer des Stliſſels meynt, 
0 daß auf Theobalds Buch, Shake/hear 9 —— 


werde: Aber dieß iſt einige e 
erausgefommen. a 


IB. 93, 94] «= Wie wi ig iſt „ „ „ * del W — 


— 


Andre hoffen, durch „ gelehrter 8 = | 
ih einen Namen zu ſtiften, - und glauben mit jeder Cis 


gleichen der Fleck⸗ Arbeit; in beiden e wir mit un. 


Denn was iſt die groͤßte Summe Geldes, die jemals für 
einen Diamant gezahlt worden, gegen den Auftvand_ von 
witz, — und Ehre, den dieſer bey ſeinem vornehmen Be⸗ 


de veranlaſt? — = 


- 


j 
. 


=. LOVE OF FAME. Sd. 


Polit ae make ſome idiots vain N FP 


Which, if . well they feig . 


ot folly, vice, diſeaſe, men 5 ve ſee; 1 


- And (Aranger fill?) of blockheads' flattery, 


Whoſe praiſe defames; ; as if fool ſhould mean, 
B ſpitting on your face, to make it clean. jg 


- 
5 » 
x3 VN 
8 , „ * 5 ” , 


haft ws was als has ap wodurch er der Welt 


mitgetheilt wird, ſondern der Vergänglichkeit eben ſo b 
unterworfen iſt, als die Materie, die ihn erhalten ſoll; es 


muͤßte denn ſeyn, daß dieſer Geiſt den zerbrechlichen Kor, 


per, dem er einverleibt wird, ſo unſterblich machte, wie ei 


| nige Glasſcheiben durch alte Wappen und andre Malereyen 
vor dem Untergange bewahrt werden. — In dem 147. Gt. 
der Wochenſchrift, The World, wird dieſe Gewohnheit laͤcher⸗ 


lich gemacht. Nachdem der Ver faſſer deſſelben (Sir D. Dab 


rymple) angemerkt hat, daß jeder Menſch, der einen Dia 
mant beſitzet, ſich auch, mit andern Autoren, das Vorrecht 


anmaaße, ſeine Mitbuͤrger zu unterrichten, ſo theilt er diese 


Po Scheiftſteller in vier Claſſen, die Politiker, die Geſchicht⸗ 


ſchreiber, die Verliebten, und die Satiriſten; und giebt 
allen Scridenten, es ey auf Papier, ang Viet, Einen 


| : pod den zußerlichen Schein ſind. 


"Math, — zu denken. 


« 95, 96.) Es Net die 1 Krankheiten 
| (8. 95,96 6 giebe Nar So wahr br iſt das, was / 


Butler in einer. Satire auf die ruchloſen Sitten ſeiner Zeit 
te, noch in unſern Zeiten: Die Menſchen haben aus den 
aſter eine ſo große Kunſt gemacht, daß die That ſelbſt det 


g9eringſte Theil davon geworden iſt; und daß die luͤderlichſten 


„ die ſie verrichten konnen, bloße Kleinigkeiten 
Henn nicht, was ft 


thun, iſt itzo die Suͤnde, —_ das, was ſie zu thun unver- 
ſchaͤmt 2: — und ſich ruͤhmen; als wenn Fe ver kehrter 


Was geh in einer, exqwpungenen Heucheley der Softloſige 


t. 1. Sat. 1. 1 Die Ruhmbegierde. \ 55 47 
ol Es giebt Narren, die auf galante Krankheiten ſtolz 


ſnd, und, wenn. ſie ſich unglücklicher Weiſe wel, befin- 
den, ſolche erdichten. | 


52 


Thorheit, (aſter, Krankheit, 1 3 * 


machen; und, was noch ſeltſamer iſt, die Schmeicheley 
eines Dummkopfes, deſſen Lob uns doch beſchimpfet; als 


wenn ein Wahnſi inniger uns ins 195 icht ſpeyen en 
100 um es zu reinigen. 5 


Nor | : 5 C 5. 5 "Au, | | 


uͤben wollten. Die an die 5 Dinge ſcleche macht, 
muß nothwendig affectirte Schande abſcheulich und unſinnig 

machen. Denn Laſter kdnnen noch allenfalls fuͤr ſich ſelbſt 
Entſchuldigung finden; aber nie fuͤr ihren Anhang und ihre 
. „(S. The "—_— Remains etc. Vol. I. p. 720 


Fior men have now made vice ſo great an art, 
And the debauched'ſt actions they can do, 
Mere trifles, to the eireumſtance and ſhow. 
For 'tis not what they do, that's now the fin, 
But what they lewdly affect, and glory in; 
As if prepoſt rousſy they would proteſs —-_ 
A fore'd hypoeriſy of wickedneſs: ENT 
And affeQation, that makes good things bad, | 
Muſt make affected ſhame accurſt, and mad; 
For vices for themſelves may find excuſe, Os 
But never for their e e and ſhews. wy 


8. 97,] „ Tborhelt, aſter, -.- - vitel makes; 35 — Ambitio 


usque eo jam ſe ſuis non eontinens terminis, ut per turpitu- 
dinem ſplendeat. Sen. de Tranquill. an. C. XV. — Quid 


penis, fingebam mo feciſſe, quod non feceram: ne viderer 
.- abjeQtior, quo eram innocentior; et ne vilior: "A * 
cram caſtior. 5 Agr ſtin. Coplell II. 3. 5 


« 


The matter of fact 's become the ſlighteſt part: 


dignum eſt vituperatione niſi vitium? Ego, ne .vituperarer, 
vitioſior fiebam; et ubi non ſuberat, 2 admiſlp aequarer 


— 


d a in and woe: a dige che blen. 185 10 


* : Love OF FAME. e 


Nor 10 enou gh all hearts are feoln wh print, 
Ber power is mighty, as. het realm is wide. . 
What can che not perform ? The love, of fams 185 
Made bold Ar r Hos us his Creator blames x 
ErrBDocies hurl'd down the burning ſteep; oz 
And (ſtronger ill!) made ALEXANDER weep, 
Nay, it holds DsL1a from a ſecond bed, 

"Tho her lovd 1 8 bas four half months been 1 


This 1 with a 1 have I ” Bag 


By 


ty. 106 eden kübnen Alphonſus # 16. „ n X 


Koͤnig von Caſtilien, im dreyzehnten Jahrhundert. Man 
weis, wie er ſeine Unzufriedenheit uͤber die Einrichtung des 


Weltbaues ausgedruͤckt haben ſoll. Er iſt deßwegen von 


neuern Philoſophen entſchuldigt worden, weil er davon nicht 
wohl anders, als nach dem aſtronomiſchen Syſteme ſeiner 


Zeiten, welches freylich ſehr mn. und 3 


| war, urtheilen konnte. 


. 105. a ſie pry den Empedocle Kew * — Ven 


a. Horat. A. f. v v. 464. 


— — — Deus 3 habert © 


„ „Dum eupit Empedocles, u ü bean 


Inſiluit. ee eee „ 


18. 166] «te zwang den Anh zu weinen. * _ 


man ibm nach dem Lehrbegriffe des Democritus bewies, 


| daß es unzaͤhlige Welten gaͤbe, ſo betruͤbte er ſich, daß er noch 


nicht einmal die Eine bekannte Welt beſaͤße. Und ſo kraͤnkte 
es ihn ſchon in ſeiner Jugend, wenn er von ſeines wy 


| 


t. I. 


5 


ko 


K 


Sat. 1. | Ve Die Ruhmbegirde >> WW 


Auch iſt es nicht genug, daß der Stolz alle Herzen d 
aufſchwellt; ſeine Macht iſt eben ſo groß, als ſein Reich 
weit iſt, Was kann die Ruhmbegierde nicht ausrich⸗ 
ten? Sie bewog den kuͤhnen Alphonſus, ſeinen Schaͤ⸗ 


pfer zu tadeln; ſie ſtuͤrzte den Empedocles in den bren⸗ 


nenden Schlund hinab; und, was noch mehr iſt, ſie 
zwang den Alexander zu weinen. Ja, ſie halt die zaͤrt⸗ 
iche Delia von einer zweyten Heirath zuruck, obgleich 
ihr liebſter Gemahl ſchon ſeit jwey ganzen IO ES 


todt iſt, | 


Von dieſer Leidenſchaft habe ich alibi, daß | e 
mit einem Hitzblaͤtterchen einen Proceß aufgehalten, 


ind einen Richter _ gemache hat. Durch ſie be⸗ 
„ e 


Siegen hdree, well er ande, dag un nidts jo crobern 
uͤbrig bliebe. 


DB. 109, 110. 1 25 mit einem 4inbllererchen - « grim- 


lich gemacht hat., — Was für erſtaunliche Wirkungen 


weis der Ehrgeiz durch geringſcheinende Mittel hervotzu⸗ 
bringen! Eine idea e oder Pfinne hat hier einen ſol⸗ 
chen Einfluß auf das Gemuͤth eines weiſen Mannes, eines 


Richrers, wie, in Pope 's Verſuche über die Charactere 


des Frauenzimmers, eine andere auf die Laune der Silia 


hat, die ſonſt ſo ſanft und freundlich iſt. Aber ſiehe! „ ploͤtz⸗ 
lich ſtuͤrmt und raſet ſie. Jhr nickt mir mit den Augen zu; 


allein ſpart nur euer Laͤſtern; Silia trinkt nicht. Jeder⸗ 
mann kann ſehen, woher die Veraͤnderung entſtanden; jeders - 
mann kann ſehen — eine Pfinne auf ihrer Naſe. , | 


Sudden ſhe ſtorms! ſhe raves! You tip the wink, 

But ſpare. your cenſure; Silia does not drink. . | 

All eyes may ſee from wbat the change aroſe, 
eyes may ſee — 2 pimple on her noſe. 


Necleicht dachte pope bey dieſen Verſen an die Dame im 1 5 5 
1 die mit ihrem * ſchmählie und es 


2 


f - 


4 I LOVE OF FAME. 81 
| By thir inſpir d (O ns er to be forgot!) 


Some lords have learn'd to ſpell, and ſome to knot. 2 


It makes GLOBOSE a ſpeaker. in the houſe; 15 
He hems, and is deliver d of his moule, | | 
It makes dear felf on wwell-bred tongues prevail, 15 
And I the little hero of each tele. 
. eee Nye a Sick 


beitſchte, weil ſie thre eigne Nafe nicht leiden konnte, welche 
ein gleiches Ungluͤck begegnet ſeyn mochte. (Sat. VI. 494.) 


Quid Pſeeas admiſit ? Quaenam eſt hie culpa puellae, 
Sai tibi diſplicuit nafus tus — — 


ILV. 112.] “und andre Knötchen machen gelernt., — Et 
unwahrſcheinlich es auch klingt, daß ein Lord es in den Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kanſten ſo weit beingen ſollte; ſo wird es 
doch von dem Verfaſſer einer Schrift beſtaͤtigt, die unter dem 
Titel, The pretty Gentleman, etc. (der artige Herr,) zuerſ 
im Nabe 1747. er ſchienen, und nachher in der Sammlung 
der Fugitix e Pieces ctc. 1765. wieder gedruckt worden. Nach⸗ 
dem er dort von ſolchen Studlen geredet, die ihrem zarten 
und ſchwaͤchlichen Kdrper gemaͤß ſind, und die Equipage, die 
Moͤbeln, und den Putz betreffen; ſo faͤhrt er alſo fort: 
Wenn ſie eine Neigung zur Handarbeit haben, ſo iſt gleich 
der Knocchenbeutel da, und ihre geſchickten Finger wiſſen 


ihre Rolle zu ſpielen. Ungeachtet des Spottes, womit man 


dieſen Theil des Characters belegt, ſcheint er mir vielmehr 


{+ uſer Zob, als unſer Gelächter zu verdienen. Mit wel⸗ 


chem Vergnuͤgen habe ich fuͤnf oder ſechs von dieſen elegan- 
ten Jünglingen mit einer gleichen Anzahl von Damen ver⸗ 
miſcht geſehen, die faſt eben ſo zart als ſie ſelbſt waren, und 
mit ihnen in ihren eignen Geſchicflichfeiten um den Vorzug 
ſtritten! Von Nacheiferung angefeuert, arbeiten ſie fiir den 
Ruhm, und behaupten den Preis weiblicher Verdienſte. 
Mit eben der Kunſt wiſſen ihre geuͤbten Finger die Naͤhna⸗ 
del zu brauchen, und zerriſſene Spitzen zu ergänzen. — 
0 N 1 . eb 


Ms a. 0 TT. came . r r — 1 


4 


Die Nuhmbegierde. 0 


\ N 


Eat. 1. 


jiſtere, haben, zum unvergeßlichen Beweiſe ihrer Ge. 


walt, einige Lords buchſtabieren, und andre Knoͤtchen 


machen gelernt. Durch ſie wird Globoſus ein Red⸗ | 


ner im Parlamente; er huſtet, und wird von ſeiner 


Maus entbunden. Durch ſie iſt das liebe Selbſt der 
herrſchende Innhalt von dem Geſpraͤche des artigen 


Veltmanns, und Ich der kleine Held einer jeden-Ex- 


zahlung. 5 
| e Welch 


den ſich oͤffnenden Faden, und ſchuͤrzen die mannichfaltigen 
Knoten. Die artigen unſchuldigen Kreaturen! Wie tugend⸗ 
haft, wie nuͤtzlich wenden ſie ihre Stunden an! 1c. „ 3 


[V. 113, 1 14.] * FI von ſeiner Maus entbunden., 7 Das | 


Wort, Maus, wird durch die Stelle, die es im Originale am 
Ende der Zeile einnimmt, noch comiſcher, und thut eben die 


chen der Poet anſpielt: A. F. v. 139.) 
Parturiunt montes, naſeetur ridieulus mus. 


fB. 116.] -und Ich der kleine Seld einer jeden Erzͤb⸗ 
lung. „ — Der kleine Seld ſcheint im Engliſchen noch klei⸗ 


ner, als im Deutſchen, zu ſeyn, weil er nur aus einem ein⸗ 


igen duͤnnen und ſchmaͤchtigen Buchſtaben beſteht. — Die⸗ 
ſen gluͤcklichen Vers hat Fielding. vielleicht in Gedanken ge- 


habt, wo er in ſeiner Amalia (B. III. C. 8.) von dem groß⸗ 


ſprecheriſchen Major Bath ſagt: Er hatte viel mit dem 


ner eignen Erzaͤhlung; „the little hero of his own tale. , — 
Der Ver faſſer eines Briefes im 118. St. der Welt wuͤnſchet, 
daß das Wort Ich aus allen Geſellſchaften ausgeſchloſſen 


wuͤrde: Denn es ſey vielleicht keine einzige Ungereimtheit 


oder Thorheit in den Unterredungen, welche nicht eben dieſem 


kleinen Worte Ich (oder jenem kleinen Buchſtaben J) 


benzumeſſen waͤre; und er beweiſt es darauf mit einigen 


Wirkung, wie das mus in dem horaziſchen Verſe, auf wel⸗ 


Wunder baren zu thun, und war beſtaͤndig der kleine Held ſei⸗ 


41 LOVE OF FAE. Sat. 1 
Sick with the love of fame, what throngs pour in, 
Unpeople court, and leave the ſenate thin? | 


My growing ſubject ſeems but juſt * 4657 | 
Le chariot- like, I kindle as [ run. - „„ 


Aid me, great Honen! * thy epic > rules 
its take a catalogue of Britiſh fools. 
Po Satire! had I thy DoxseT's force divine, 5 
A knave, or fool ſhou'd periſh in each line; | 
Tho for the firſt all V. eftminſler ſhould plead, 125 
: Aud for the laſt all Greſham intercede. 5 5 


Begin. Who firſt the catalogue Chall enced, 
7 o quality belongs the higheſt place. 
My lord comes forward; forward let him cee 
Ye vulgar! at your peril give him room:; 0 
He ſtands for fame. on his forefathers feet, | e 
By ie, Jo valiant « or r fires.” ie © 


I. 1180 * der 3 Oder, des Parlament x4 3 
IV. 127, 122. *Hilf mir, großer Somer! mit deinen ep} 


ſchen 2c. — Er meynt, wie aus dem Folgenden erhellt, das 
Feuer und die Kunſt, womit jener die Friegspelden Os 


die in ſeinen Schlachten amfonmen. 815 


"i [B. 123] deines Dorſer s = — 'S die Anmel. zum 
3. V. 

LB. 125, 126.1 a, . ganz Weſtminſter | „ 2.3 gang Gres 
bam ic. „ — Jn Weſtminſter-$all find die Gerichts hoͤfe; 
und in Gresham - College verſammelte ſich ſonſt die koͤnig⸗ 
liche Societaͤt der Wiſſenſchaften, der aber vor einiger Zeit 
ein andrer Ort dazu angewieſen iſt. Man ſieht alſo leicht, 
5 an Schelme, und hier N eine Zuflucht 88 

n en. F 


— 


= 2 = ea e i. ap ap =, amp ap, cad, cm. a... CE 


a 5 


Gat. 1. ö 1 Ruhmbegierde. 1 


Welch eine Menge von Ehrſuͤchtigen ſtroͤmt daher! 
der Hof wird entvoͤlkert, und der Senat wird oͤde. 
Meine wachſende Materie ſcheint nur erſt eben angefan⸗ 
gen zu ſeyn, und, wie ein Wagen, entzuͤnde ich mich 
im Laufen. | OT ag On 


Hilf mir, großer Homer! mit deinen epiſchen Re⸗ 
geln ein Verzeichniß von brittiſchen Narren machen. 
9 Satire! haͤtte ich deines Dorſet's goͤttliche Staͤrke, 
ſo ſollte in jedem Verſe ein Schelm oder ein Narr um 
bmmen; wenn gleich fir den erſten ganz Weſtminſter, 
und fiir den letzten ganz Gres ham bitten wollte. on 


\  Wohlan.! Wer ſoll die erſte Zierde des Verzeich⸗ 
niſes ſeyn? Den Vornehmen gebuͤhrt der hoͤchſte 
Rang, Dort koͤmmt Mylord her! hinweg, Poͤbel! 

nacht ihm ja Platz. Um den Ruhm zu erreichen, 
ſelt er ſich auf ſeiner Vorfahren Schultern, und be. 
veiſt aus der Heraldik, daß er klug oder tapfer ſey. 


8. 131.] Um den Ruhm zu erreichen, ſtellt er ſich ie.„— 
Der Aüsdruck iſt im Engliſchen witziger und comiſcher: © Ex 
ſteht fiir den Ruhm auf ſeiner Vorfahren Fuͤßen. „ Man 

ſagt naͤmlich von denen, die ſich um ein Amt bewerben, da 
ſie für (oder um) daſſelbe ſtehen; zuweilen wird auch wohl 
das ausgelaſſene Wort, Candidat, hinzugeſetzet; (ſtand 
for — ſtand candidate for a place) Di-ſe gewohnliche Re- 
densart hat Young auf eine ſinnreiche Art angewandt und 
daraus, wie & oft zu thun pflegt, ein neues Bild geſchaffen. 
Der eigentliche Verſtand des Wortes, ſtehen, der in jener 
Redensart durch den fiatirlichen verdraͤngt worden, ſcheint 
nun wieder zuruͤckzukehren; und nun koͤmmt es dem Leſer 
eben ſo unmoglich vor, durch ſeiner Ahnen Verdienſte auf 
eignen Ruhm Anſpruch zu machen, als es einem Menſchen 


unnbglic i, uf kenden Pin u ßeb en und no drt 


* * 5 1 


8 Lovk OF FAME. 7 | Bat, 8 
With what a decent pride he throws his eyes | 
Above the man by three deſcents leſs wiſe! 

"IE virtues at his noble hands you crave, ' me 
Fou bid him raiſe his fathers from the grave.” W | 


Men ſhould preſs forward in fame's' glorious chace; 
Nobles look e and ſo loſe the race. * e 


”, 


*. Fey — —— — EF — 
- 
" * 


Let high birth aig! What can be more great 
un = buy met i- low c 1᷑ 0 00 


auf ſolchen, die 1 8 and. — Ich wuͤnſch 
„ daß das Bild, welches ich im 3 var geſeget bu 
Hy ,_w_ nicht zu unaͤhnlich ſeyn moͤge. 
3 — Miſerum eſt alienae ineumbere 8 Fe 
Ne erg ruant ſubduRtis. tecta columnis. 
Fuvenal. Sat. vi 70 


. konnte as des Gegentheils riihmen : Ego huc a me 
8 ortus, et per me nixut, aſcendl. Or. pro Plane. C. 27. 


rs. 133, 134.1 Mit welchem edeln Stolze ſieht er über 1c.,, = 
'  Miacenas kannte alſo, wie oraz bezeugt, die Vorrecht 
ſeiner hohen Geburt gar nicht, da er ſich mit einem Dichtn 
ſo gemein machte, der nicht bloß, (mit Young zu reden,) 
te! 6.7 weniger, ſondern gar . alle . klug wat, 

I 1.5 


5 Non, quia, 1 . nid Hetruſcos 
Intoluit fines, nemo e _ 5 # % 


FS. Ut plerigus folent, naſo luſpendis adunco e 
I Ignotos, ut me libertino patre natum 
Cum referre negas, quali fit. eee 9 
3 oo Natus, dum ingenuus. etc. py: 


1 25 256. Abele dur ben Aiden beben +> 66 
59 is. is Log 


dan Car IE — ** * 


13 


— 
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Mit welchem edlen Stolze ſieht er uͤber die deute weg, 
die drey Ahnen weniger weiſe ſind! Wenn ihr von ſei⸗ 


er hochadlichen Perſon Tugenden verlangt, ſo heißt 


hr ihn ſeine Vaͤter aus dem Grabe auferwecken. Die 
Nenſchen ſollten, indem ſie dem Ruhme nachjagen, im 
ner vorwaͤrts dringen: Die Edelgebohrnen ſchauen zu⸗ 


ricf} und ſo verlieren fie den Preis. 
f laßt die hohe Geburt triumphiren! Was kaun wohl 


errant. Majores eorum omnia, quae licebat, illis reliquere, 
divitias, imagines, memoriam ſui pracclaram.. virtutem non 


reliquere; neque poterant, Ea ſola neque datur dono, ne- 


que aceipitur. Salluſtius in der ſchoͤnen Rede, die er dem 


Marius in den Mund legt: Be//. Fugurth. C. 83. 


[B. 139.] K die hohe Geburt, — In dem 114. St, der Welt 
wird der Begriff von der Geburt, ſo wie ihn die Gewohn⸗ 


heit einge fuͤhet hat, unter ſucht. © Er iſt das Kind des Stol⸗ 


jes und der Thorheit, die durch jene geſchaͤfftige Kupplerinn, 
die Sel bſtliebe, vereinigt worden. Er iſt gewiß das ſtaͤrkſte 


Beyſpiel und die ſchwaͤchſte Stuͤtze der menſchlichen Eitelkeit. 


Wenn irgend ein Verſtand darinn iſt, ſo bedeutet er eine 
lange Reihe von Abkoͤmmlingen von einem Stifter des Ge⸗ 


ſchlechtes, deſſen Fleiß oder gutes Glick, deſſen Verdienſte, 
oder vielleicht deſſen Verbrechen ſeine Nachkommen in den 


Stand geſetzet haben, fiir die menſchliche Geſellſchaft unnuͤtz 
Ae und den ihrigen ihren Stolz und ihre Erbguͤter zu 
berliefern, - - Der gemeine Unter ſchied zwiſchen Leuten 
von Geburt und Leuten von keiner Geburt wird vermuth⸗ 


lich die Critiker und Alterthumsforſcher des dreißigſten oder 


vierzigſten Jahrhunderts verwirren; denn ſie werden Urſache 
haben, zu glauben, daß im cen ſiebzehnten und acht- 


zehnten Jahrhundert die Inſel 
aber die viel groͤßere Anzahl ungebohren geweſen. „ Die- 


Ne gefall uf die ver⸗ 
fen _ Gelehrten jt gefal . werden hierauf 4 - 


oy 


| roßbritannien von zwey Ar- 
ten von Leuten bewohnt worden, wovon die eine gebohren, 


* | 


1 0 virtue s humbloſt ſon, let none- prefer. 85 | 
5 Vice, tho deſcended from, the Conqueror. 51% 
Shall. men, like figures, paſs for hi gh, or baſs, 
J | Slight, or important, only by. their 1 
Titles are marke of bone men, and 10 i i „. 15 145 


— 


. — 


* 


50. OE LOVE, OF. FAME. Sat. , 


The fool, or knave, that wears a title, „er. 1 


P hey that on glorions anceſtors enlarge, 
Produce their abt, inſtead 8 their Ai iſcharge.”.. 15 


Doxser, let thoſe who. proudly boaſt their oe, 
45 Like thee, in worth hereditary, f hine. 3 W 2 


Vain as falſe greataeks i is, the maſe malt e own 


: We want not fools i” — that Brife ſtone. | 1 


; 3 


* 2 - i x3 


— 


. . Ausdrücke, bobs 8 ribs Gedur, 


Seburt, und gar keine Geburt, gruͤndlich erklaͤrt. — 
Der Verfaſſer dieſes Stuͤcks iſt, nach aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit, der Graf Cheſterfield, welcher, wenn er gleich ganz 
ungebohren waͤre, doch ein weit groͤßrer Mann ſeyn 
wuͤrde, als viele, die in und oP ws Großbritannien noch ſo 


' Hochgebohren ſind; und der deßwegen auch von dieſem 


Vorzuge mit folcher Gleichguͤltigkeit reden kann, als wenn er 


= e zu ſeiner wahren Groͤße leicht entbehren koͤnnte. 5 


Mit einem edeln und männlichen Vertrauen auf ſeine 
eignen Verdienſte ſchreibt Cicero an den Appius, welcher, 


mie es ſcheint, eben ſo ſehr, oder noch mehr, auf ſeinen alten 


Adel, als auf ſeine wahren Vorzuͤge, ſtolz war: Quaefo, et- 
Tamne tu has ineptias, .. - - . ullam Appfetatem, aut Lentu 
_ litatem, valere apud me plus, quam ornamenta virtutis, exi- 
ſtinias? (Die letzten fiad die hohen 3 die Cicero 
ſich durch ſeine Verdienſte erworben hatte.) . Iſta veltra 
' Nomina numquam fum adiniratus: viros eſſe, qui ea robis 


| N magnos arbitrabar. : tp. un II. 7 


Y* 5 Z b 5 — 
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St. r. Die Nuhmbegierde e. 


nem niedrigen Stande. Daß doch j ja. erik bem. ge. 
tingſten Sohne der Tugend das Laſter vorziehe, wenn es 
eich von dem Eroberer abſtammt! Sollen Menſchen, . 
vie die Ziffern, bloß nach ihrer Stelle, fuͤr hoch oder 
niedrig, gering -oder wichtig, gehalten werden? Titel 
ſnd Keunzeichen weiſer und rechtſchaffner Manner; 
der Narr, oder Schelm, der einen Titel fuhrt, luͤgt. 


3 Diejenigen, welche viel von ihren glorreichen Ahnen . 
wen, zeigen uns ihre Schuld, anſtatt ihrer Quit- | 


tung. Moͤchten doch ſolche, die ſich ihres vornehmen 
Geſchlechts ruͤhmen, gleich Dir, o Dor et, in Oy > 
dugenden ſtralen! 


So nichtig und eitel die falſche Große iſt, ſo . 


doch die Muſe bekennen, daß es uns nicht an Narren 
fie, Wi dieſe bbhrniſchen S Stein kaufe. Nie⸗ 


drige 


berer 
Zunamen, engen der „als Herzog der Normandie, 
im eilften Jahrhundert in England Anftel und ſich des Koͤ⸗ 
nigreichs bemaͤchtigte, und von deſſen Gefolge viele von den 


s 22 45 7 «Da is 3 Fg 3 Ero⸗ 7 
abſtammt!,, — Er meynt den Wilhelm, mit dem 


— 


altſten engliſchen Familten thren A es. _ 


Juvenal. VIII. 19. 2 
Tuoota licet veteres xotnent widique * ene bh e 
Atria, nobilitas, ſola eſt atque unica virtus, 
Und Thomas ſagt in der Ey au Peypler. 
Le vice ſeul eſt bas; la vertu fait le rang: 
Et homme le plus juſte eſt auſſi le plus ua 


(s. 145.] Titel, — Solche, die der hohe Adel e 50 
die gemeiniglich durch die Geburt erlangt werden; denn dieſe 


werden im Engliſchen, wie im Franzdſiſchen, vornehmlich. 
Titel genannt. 

IB. 152.] Der briſtolſche Stein, womit im Texte die falſche 
Große verglichen iſt, gleicht den Diamanten, und Wed in 
der 8 von — gegrabeu, — 5 


N 


* 
"© } 


5% LOVE OF FAME Sat. 


Mean Bus of earth, who on à South- Sea tide £ | 
Of full ſucceſs ſwam into wealth, and pride, | . | ; | 
= Knock with a purſe of gold at AnsTIS ate, 55 
And beg to be deſcended from the great. 1 5 


When men of infamy to grandeur ſoar, 5 80 
6 They 98 a "torghs | to Te? their 1 hame the more. 
„ | Thoſe 


A 


bu. 153, 54. ] «dle mir einer Slee Sutz von elle . — 
S. die Anmerk, zum! 18. V. 


1 155.] *Anſtis, — Er war ein 8 Wapentbnig 
Pope erwdhnt ſetner in 3 Stelle von aͤhnlichem Junbalt 
wo er die horaziſchen Verſe: Et genus et formam regina 
pecunia donat, ete. nachahmt? Ein reicher Mann wird für 
einen wuͤrdigen Mann erklart; „(namlich eben ſo, wie die Al⸗ 
dermen öder Rathsherren * London oft zu Rittery ge⸗ 
ſchlagen werden; denn darauf iſt dort mit dem Worte, 
_ &ubb'd, angeſpielt; und wie man von einem reichen Kauf-. 
manne ini Engliſchen zu ſagen pflegt, daß er ſo und ſo viel 
werth ſey, d. i. im Vermoͤgen habe.) Deen 1 
ſtalt, und Anſtis Geburt geben. 6 21 


A wan of wealth is dubb'd a Mo of 8 9 
Venus fall give him form, and Anſtis birtn. 


cs. 157, 158] Wann der Niedertraͤchtige - - fo zuͤndet 
er eine Fackel an, 1c., — Daß der Glanz verdlenſtvoller Ah- 
nen die Fehler und daſter ihrer Enkel nur in ein helleres Licht 
ſetze, iſt von etlichen alten und neuern Scribenten mit eben 
dieſen Metaphorn ausgedruͤckt worden. Noung aber braucht 
ſie hier von ſolchen Nichts wuͤrdigen, die ſich den Vorzug des 
Adels durch bloßen Reichthum erwerben, und alſo zur Be ⸗ 
leuchtung ibrer Schande die Fackel ſel bſt anzuͤnden. — Ma- 
jorum gloria poſteris lumen eft, neque mala eorum in occulto 

; __ Salut. B. Jug. C. 85. — Juvenal. Sat. VUL 138. 


' Incipit ipſorum contra te flare parentum 


. e 0 | 


aus, daß ſie von ſo vielen guten Schri 
worden, die wohl ſchwerlich alle ſie von Einem geborgt ha⸗ 


en; 1. Die Ruhmbegierde. > 20 


drige Erdenſihne, „die, mit. einer Sidſee-Fluth von 
Gli, in Reichthum und Stolz hineingeſchwommen 
ind, kommen, mit einer Goldbsrſe in der Hand, zu 
Anſtis, und betteln um die n von den Großen 
herzuſtammen. | 


Wann der Niedertrachtig? ſch zur Hobeit , 


ſo zuͤndet er eine Fackel 4 um ſeine bee deſto 
| D . mehr 


Und done in cue v. Sat. worinn : er e nag 


'] ; 
| 


Ce long amas a ayeuz, que vous « diffamcs tous, 

Sont autant de témoins qui parlent eontre vous; 

Et tout ce grand &clat de leur gloire ternie 1 
Ne ſert plus que de j jour 2 votre ignominie. 


5 Eben das laßt Moliere im D. Juan, (der in nee 


Jahre mit Boileau's Satire ans Licht getreten,, den Varer 
in der ſchoͤnen Strafrede, die er an ſeinen ungerathenen Sohn 


haͤlt, ſagen: La gloire de vos ayeux eſt un flambeau qui 


kelaire aux yeux d'un chacun la honte de vos actions. 


(Ade Iv. Sc. 4) — und endlich ſagt . in der 
VIII. Epiſtel des 11. „ 


Votre: nobleſſs, cnfars de Is grandeur, 1 4 


Eſt un flambeau rayonnant ee | 3 1 4M 


Qui, Sil e tend ſes nere ura * 
Sur vos vertus, eclaire tous vos vicet. | 


le richtig und natürlich dieſe Wetapbor "TY 4 dar⸗ 
frſtellern. gebraucht 


ben. Allein dadurch it le auch ſo abgenutzet, daß ſie vieles 


von ihrem Schimmer verloren hat, und daß ein Dichter ſich 


itzo ibrer kaum mehr mit Vortheil bedienen koͤnnte. * 
dem Bilde zu bleiben, die Fackel hat ſo lange gebrannt, 


ſie nun beynahe verloſchen 12 5 258 Roung 1055 von 1285 


eine andre 


* 


— 
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"Thoſe governments which: curb not evils, caſe; 
And a rich knaye's a libel on our laws, 985 5 * 


Ane with Golid glory will Weben 1 
He 1 8 no Phantom, no vain empty ſound, 


He builds himfelf a name; and to be great, ki | 
"Sinks in a quarry an immenſe eftate; 5 


„ 


In coſt, and grandeur, C— dos he'll out - do, uh 
And I ton, thy taſte is not fo true. 
The pile is Rniſh'd, every toil is pati, TE, 
And full perfection is arrivd at liſt 

When lo! my lord to ſome ſmall corner runs, 

And leaves ſtate »rooms to to frongers and to dann e 


A ; 


EY 150.0 «Ptegerangen, die dem Bifen- I 44 ab 
das dſe z Sen. Troad. v. 291. (Agamemnon ſpricht) 


Qui non vetat peccare, eum pollit; jubet. 


Opin ſcheint dieſen Spruch im Sinne gehabt ju haben, na 
er m J. B. der "Port Walder ſagt: wo 


— — Ein Fürſt, der ſteuren "AR 


© Und Fug zam Uebel giebt, der hat es ſelbſt gethan, 


— 


82 aber hat © und 4 — vorhergehende 2 
en au pitzen mehr ausgeſchrieben, a nachgeahmt 
S. ſeine Gedichte, S. 44. (Bresl, 1642. 1 2 


4 165, 66.3" Chandos Burlington ee — Or 
Herzog v. Chandos trieb beides bis zur Ausſchweifung, und 
verſchwendete dadurch ſein großes Vermoͤgen. Als Pope 
ſeine vierte moraliſche Epiſtel herausgab, ſo glaubten viel, 


: daß unter dem Timon, deſſen geſchmackloſe Pracht dort 


laͤcherlich gemacht iſt, jener gemeynt ſey, und der Poet hatt 
| von — Verdachte einigen "Is e beſchwe 


— 


* * 
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Sat.. Die Ruhmbegierde, 55 


mehr zu zeigen. Regierungen, die dem Boͤſen nicht 


ſeuren, verurſachen das Boſe; und ein reicher Bube 


it ein Pasquill auf unſre Geſetze. 


Belus will ſich einen feſten und dauerhaften Ruhm 
erwerben; er kauft kein Phantom, keinen leeren Schall; 
er baut | ich einen Namen; und verſenkt, um groß zu 
werden, ein unſaͤgliches Vermoͤgen in einen Steinbruch. 


An Aufwand und Pracht will er Chandos ibertreffen; _ 


und dein Geſchmack, o Burlington, iſt nicht ſo richtig, 
pie der ſeinige. Das Gebaͤude iſt fertig, alle Arbeit 
hat ein Ende, und die hoͤchſte Vollkommenheit iſt da. 
Aber ſiehe! Mylord laͤuft in einen kleinen Winkel, und 


iberlaftt ſeine N den Fee und den 15 


Nahnern. . 
4 'D 4 oo of Der⸗ 


er ſich in der © Epiſte an Dr. bias Aber die 8 
und Berleumder, welche zu Cannons (dem Landſige des 
Lords) eiwas ſghen, das nie da geweſen. Es iſt mir aber 
doch wahrſcheinlich, daß er zu Timons Character einige Zuͤge 
von dem Herzoge entlehnt habe. Man ſehe daruber einen 
Brief von Aaron Hill an Pope in dem 1. Th. der Werke des 
erſtern, S. 106. wie auch den V. und VI. unter den Briefen 


von Pope an Hill, die der von Ruffhead herausgegebenen 


Lebensbeſchreibung jenes Dichters-beygefiigt ſind; und in 


dem Leben ſelbſt S. 306. u. f. — Der Grof v. Burlington 
beſorgie nachher eine ſchoͤne Ausgabe der Riſſe des engliſchen 


Baumeiſters In: go Jones und der roͤmiſchen Alter thuͤmer 
des itolianiſchen Baumeiſters Palladio, und an ibn richtete 
Pope zu eben der Zeit den erſterwaͤhnten vortrefflichen mo⸗ 
raliſchen VDerſuch von dem Gebrauche des A, 
thums und dem Geſchmacke der Großen. 


B. 15170. 4 75 > ſeine Prunkzimmer den Fremden und 
den Mahnern. „ — Unſer Poet hat ſich bey dieſem Cha- 


racter, wie bey vielen folgenden, eine oder zwey Stellen des 
. Bruyere i Rue nach, Ce Palais, ces 


meubles, | 


56 
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LOVE OF FAME, Sat 
_  Fhe man who builds, and wants wherewith to Pay, 
Provides a home from which to run away, 


I Britain what is many a lordly ſeat, 


But a diſcharge in full for an eſtate? 


In ſmaller compaſs lies Pr6mALion's fame; 13 


\ 


Not F.— ns elf more Parian charms has known: 


Nor is good .P—b— ke more in love with as 


The bailiffs come (de men, prophanely bold!) 


And bid him turn his VENUS into gold, 5 


bell Grecjan arts be truck d for Engliſh bail, | 
Such heads might make their very buftos laugh, 


. % 
x 5 — 1 
: : 7 \ 3 ! 
* ; \ A 7 
3 1 : * 4 [> ow f a” 
* * moe F# 7 * * dy 


| His daughter ſtarves, but * CLeora Ta a's fafe, 


7 $106 


U 


Men, 


meubles, ces jardins, ces belles enux vous enchantent, & you 
font recrier d'une première vite ſur une maiſon fi delicieuſe, 


|  & lux Fextreme bonheur du maitre qui la poſſede. 11 wel 


plus, il n'en à pas joui fiagreablement, ni fi tranquillement 
que vous; il n'y a jamais eu un jour ſerein, ni une nuit 
ttranquille: il seit noye de dettes pour la porter à ce degre 
de beauté ol elle vous rayit; ſes eréanciers Pen ont chaſſe, 


nun dcourné la tete, & il Va. regardde de loin une dernier 


fois; & il eſt mort de ſaiſiſſement. Ch. VI. — Un bourgeoit 
aime les batimens, il ſe fait bItir un hötel ſi beau, fi riche, & 
N ornè, qu'il eſt inhabitable; le maitre honteux de sy loget, 
i + fe retire au galetas, ou il achere ſa vie, pendant que 
lIi'enfilade & les planchers de rapport ſont en proie aux An. 
loss & aux Allemans qui voyagent, & Ch. XIli. 


* 
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pay, 9 welcher baut, und nicht im Stande 1 

u bezahlen, ſchafft ſich eine Wohnung an, um davon 
pegzulaufen. Was iſt in Britannien mancher praͤch⸗ 
tiger . Landſitz anders, als eine e fuͤr ein Ji 
Permogen ? 


e Pygmalions Ehre liegt in einem wan: Wande 
nicht Palaſte, ſondern antike Bildſaͤulen ſind ſein Ver⸗ 
aauͤgen. Fountain ſelbſt hat nicht mehrere pariſche 
vn Reizungen gekannt, und der wackre Pembroke kann in 
Eteine nicht verliebter ſeyn. Aber die Gerichtsdiener 
bemen, (die rohen, frechen Leute!) und heißen ihn 
ſeine Venus in Gold verwandeln. Nein, ihr Here 
180 ten! (ſchreyt er,) ich will lieber im Gefaͤngniſſe vermo⸗ 
bern. Sollen griechische. Kunſtwerke fuͤr engliſche 
Freyheit hingegeben werden? „ Solche Koͤpfe koͤnnten 
wohl gar ihre Bildſaͤulen ſelbſt zum Lachen dente 
Seine Tochter ee aber Cleopatra? iþ in 


n 5 5 
1 5 D = . | . 05 * : 


| * Eine berühmte Statue, | 
. 177 8.] *Fountain - - - pembroke, — E An⸗ 


haber und Sammler alter Statuen. Des letztern erwaͤhnt 
auch Pope im An fange der vorhin angefuhrten yes 


* 175-184.] ® alions Ebre - - - . Cloſipar. 
tra iſt in Gicher eit. „ — Nach Brüyere. On en fait au; 
tres qui ont des filles devant leurs yeux, 3 10 ui ils ne peuvent 
pas donner une dot; que dis- je, elles ne ſont pas yFtues, à 
peine nourries; qui ſe refuſent un tour de lit & du — — 
dlane, qui ſont pauvres; & la ſource de leur miſere n'eſt «ſt pay 
fort loin, c'eſt un garde- - meuble charge & embarraſſe | 
ſtes rares; de ja poudreux & couyerts d'ordures, dont 8 nc 
les mettroit au * mais qu ils ne n, be reſoudre 2 


drew Fountain und der Graf 8 beide große Lieb⸗ : 


EY tous” or FAME, _Y 


len. Svetlon 8d with a lorgs Etate, Zh + | 185 

"Sits ſpit their treaſure in a nice conceit; 

3 | The rick may be polite, but oh! tis fad - 
To ſay you're curious, when. we ſwear You! re mad. 
By your revenue meaſure your 'expence, 
And to your funds. and acrer join your ſoiſe. 190 
No man is bleſt by accident or gueſs,” „ 
True 101 Nom i is the price of happineſs ; 
Yet few without long diſcipline are ſage, 


And our youth anly lays up fi ighs for . 


Py —— I 2 OY. to FO gs EA 2 
5 7 - * 
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But bow, my muſe, canft thou reſiſt fo long 105 
The bright temptation of the courtly throng, _ 

Thy moſt inviting theme? The court affords | 

Much food for ſatire, it abounds in lords. | 
What lords are thoſe faluting with a grin?” 5 


Xx | | One, i 1s juſt out, e one a8 , fn. e e 200⁰ 
f 1. | . | 5 | - 5 2 « How 
oy. mettre en vente. G XIII. — Ein ſolcher unglteflicer dieb 
1 haber von Antiken war der Wee des ons Sar. l. 
| . v. 20. ſegq. ot „„ 1 
e Infanit veteres ſtatuas Damaſippus emendo. | 


| Die Hyperbol in dem 183. V. (daß ſolche Köpfe wobl gar 
8 ihre Büſten ſelbſt zum fachen bewegen konnten,) iſt hier (6 
| naturlich, daß ſie faſt eine Hyper bol zu ſeynt aufhoͤrt, und 
„ auc ſo ſehr im Geſchmacke des Brityere, daß es mich bey⸗ 
| nahe wundert, 5 ie ps bey me ne lhe ein⸗ 
Ce 
IS; 194.} _ * unſre Jugend kme; „ für das e! — 
La plupart des hommes employent la premiere partie de leur 
vie à rendre Lautre miſerable. Bruyere, Ch. XI. — Dieſer 


Der ſteht auch faſt von Wort zu Work, in der hm” 


. by 


199 
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Leute, die mit einem großen Vetinsgeii dale 5 


ſnd, moͤgen immerhin ihren Ueberfluß vertaͤndeln; die 
Reichen moͤgen Liebhaber der ſchoͤnen Küͤnſte fel: 


Aber ach! es iſt traurig, zu ſagen, daß ihr Geſhmait” 
habt, wenn wir ſchwoͤren, daß ihr unſinnig ſeyd. Meßt ; 
doch eure Ausgaben nach euren Einkuͤnften ab; und ver- 


bindet mit euren Capitalen und Landguͤtern euren 


Verſtand. Kein Menſch iſt durch ein bloßes Unge⸗ : 
fah glücklich; n wahre Weisheit iſt der Preis der Glucks 


ſeligkeit. And dennoch giebt es wenige, die ohne lang 


— * 


zucht weiſe werden; und unſre Jugend. ſemmelt nür : 


Seufzer fiir das Alter, 
Allein wle kannſt du, o Muſe, bes reizenden Bee. 


ſuchung des Hofes, benen angenehmſten Thema, ſo 
lange widerſtehen? Der Hof giebt der Satire viel 
Nahrung; — er iſt voll von Lords. Was fur Lords 
ſind jene, die einander angrinſen 25 Der Eine iſt 


ben Wen und be Andre ue darin. — Wie 


982 16 koͤmmt = 


bon b . vom 1 ive: — 3 trage 


ihn hier in dem ernſten und klagenden Tone der Nachtge⸗ 


danken vor, welchen er hin und wieder ſchon in ſeinen fruhe- 


- ſten Gedichten, und inſonderheit in dieſen Satiren, ange- 


ſtimmt hat. -— Der Ausdruck, daß unſte Jugend Seufzer 


fir das Alter auſtege, oder ſammle, erinnert vielleicht einige 
Leſer an den, der in Xenophons Beſchreibung der Wollüſt⸗ 


linge vorkoͤmmt, n n den l 7 viorure diadfalaovras. 7* 5 
vlerd elg 20. ydbae al hee | Memorab, Je: . 


V. 200.] Der Eine iſt eben heraus * nrg, — 


Gewoͤhnliche Redensarten, welche man von denen braucht, 
die hohe Bedienungen in der Regierung bekommen, oder ver⸗ 


lohren, oder niedergelegt haben; anſtatt der vollſtaͤndigern, 
in place, und, out of place.” Wenn Pope in dem II. Epi? 


PEN zu den Saciryit vou 12 75 wn e = 


/ 
Flue 
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3 LOVE or FAME. ut 


5 re und der 


5 1 5 vemſbige FORE en "_ n * 


6 
SE 

.*How comes. it. chen to paſe we ſee preſide P 
eon both their bro ws an equal ſhare of pride? , ( 
Pride, that impartial paſſion, reigns thro' all, k 


Attends our glory, nor deſerts our folk. -. 3 

As in its home, it triumphs in high plate, 

And frowns a haughty exile in diſgrace. | 
Some lords it bids admire” their wands to white, 
*Which bloom, like AARON'S, to their raviſh'd ſight; 
Some lords it bids refign, and turn their wands, 
Like Mos. 4, W ſerpents 3 in Heir hands, 21 
1210 175 : Thel 
far die 1 tedet, fo that er: . Re 900 lauft 


2 ou r, um einen rechtſch affnen Mann zu finden, und lich 
ihn, verehre ihn, lobe ihn, er FP. daring vor fon 


ez” ae. cn 


— == » =2 


— 2 


(Woͤrtlicher: in oder aus.) 


To find an honeſt man I beat die, | 
And love him, court him, praiſe him, in or out. 


1 Churchill legt in ſeinem Gedichte The chef ton 


Lord, der ihn auf die Seite des Hofes zieben will, dieſe Wo 
in den Mund, die oft wahrer feyn mdgen, als ſie nach der 


Fo Abſicht des Poeten ſeyn ſollen: Majoritdt und }Fimory 
tdttät ſind nuͤr im Namen verſchieden; Patrioten und Miniſt l 
1 ſind ziemlich einer len. Bey allem dem Laͤrm, den fre machen, 


iſt ain Ende der 22 Unter ſchied nur dieſer, daß der en 
ndre heraus iſt , [5 

MAJORS and MIN ORS differ but in name, 

© Patriots and Miniſters are much the 3 5 

The only diff renee, after all their n 

Is that the One is in, the Other ut. 


80 E 3 folgenden Verſen, die als eine Sefundbeit des Graf 


bekannt ſind, werden die Woͤrter, in und out, in 


L / 


73) eat. 7. Ole Ruhmzegierde. 0 
tnmt es em, daß wir in Beider Geſichte gleich viel 

Stolz erblicken ? Der Stolz, dieſe unparreyiſche 

videnſhaft, herr ſchet durchgehends; er begleitet unſern 
guhm, und verlaͤßt auch nicht unſern Fall. In der 
Fhrenſtelle teiumphirt er, als in ſeiner Heimath; In 
tr Ungnade runzelt er die Stirn, gleich einem hoch⸗ 


eifen Staͤbe bewundern, welche, wie die Ruthe Aa⸗ 
uns, vor ihren enczuͤckten Augen bluͤhen. Andre 
lords beißt er ihren Poſten verlaſſen, und ihre Staͤbe, 
leich dem Stabe en in. Salem in ihren Haͤn⸗ | 
8 den 

ALS er > — 11 2544 * 

| What his Regus loſes, this . wins; | | 
Beth are birds of a feather; 


, Here's damn the Outs, and. dam . 
5 And damn them all 0 


«Was r Schelm verliert / das —.— deſerz 8 
Eines Gelichters. Verwüͤnſcht | * be Outs, und vers 
deni winſ<# die Ins, und verwünſcht alle mit einander ,) _ 
dau Dieſe Art zu reden iſt auch 3 zu Ses Seiten | 
„e wöhnlich geweſen, S. K. Lear, A. V. Se. 4. 


j 
iſter ALS. 207. *ihre ſo weißen Stabe, — Die böchſten Staats- „ 
ben, bedienten in England: tragen * ane, Se gg . 
eue weiße Stabe. e 5 
WS. 209, 10. * und 3 Stube, pF hone) Stabe mo- 
ſes, c., — Das letztere von den — leichniſſen findet 
man ſchon in einem Gedichte von Swift, aber auf eine ganz 
andre Art angewandt. Das Stuck fuhrt den Titel: Die 
Tugenden der Zauberruthe des Magus Sid Samet. Unter 
dieſer wird der Stab des Lord Schatzmeiſters Godolphin 
verſtanden, der im Jahre 1711. dem Grafen von Grford, 
af WF Swifts Lieblinge, gegeben wurde. Der Stab, (heißt es) 
u war nur ein unſchuldiger Stecken, ſo lange Moſes ihn in 
vet W der Hand hielt; ſobald er ihn aber niederlegte, war er eine 


der ſchlingende * yeworden, Unſer großer — 


nithigen Verbannten. Einige Lords heißt er ihre ſo 


- 
5G 
-.», ® * 


LOVE. TIT LYLE ; 

"The fs fiak,,as. divers, for renowng, and . | 

'S; With pride inuerted of, ; their,honours loſt. ol 99 
- But agaitiſt roaſomſure 'tis:equal im 4 155 T Ni, ares | 
ts boaſt: of were _ out, Ge = 4 . | 


A. 4Þ 71 T: 1 
W., eh 0 TH 218 ras 4134/2 -1 i 


LS nb J. BR odd ab. ag 
Te. o cem the moſt en I things. ave? 


To | 4 
id n A ee dae, e 
6 


* 


Sit 1 | 


"And all the fortunate wire aſe good. iT eech 
ae aching bofouis! 'wear's' viſage gay, - 
0 Kr Feen frequent the 64s and oy. 91 


2 — rey rd * * 100 9 1 Tt 288 "ha 
| 2 171 ai 8. . 0 4 225 "off 155 


„ Sid 5rd ie ba MWiberſpiel s 2 7 was be 
1 Prophet nerd, ab war von ehrlichem engliſchen 
. * und innlos in einem Winkel: Kaum ergeiff « 
, 29,00 Ll ke er ſich in eine alles verzehrende Schlange, 
| 2 und fieng durch. boſe Kraft ſeiner Fauſt an, zu zischen, 8 
und zu ſtechen, und ſich in Kreiſe und Knoten zu winden: Da 
er ihn aber niederlegte, ſo nahm er ſchnell wieder die Gp 
Jes eines Stecens an., S. Swiff's W. Vol. VI. P, fl 


"WB eee was but 4 Hrwloſs i, ; 
| While Moſes: held it in his hand; + e 


LE 1 N \ 
17 Rene, 


; Nat ſoon a8 e er he laid it dom, ps 855 4 5] 
15 e 4 devouring ſerpent grown, 2a 
7 Our great magic ian, Flames Sid, 7 
. | Revere what the prophet did , + + mo 
| Vis His ro was honeſt Ehgliſh wood, PUG 
1 SE That ſenſeleſs in a corner flood, , 8178 2s 
1 Tun metamorphos'd: by bie graſp, 2 
2 24 It e ns LY hb a EG 
_— 68 gig 49? e HO GTED A itn wol 
8 e 


chen 
ff x 
nge, 
hen, 


Da 


: 


Einde wider die Vernunft, 
| man heran oder darinn i 


Gp 
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eat = De — by 65 
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Wie viele ſtreben hier; aus Ulkedi "pt © he a 
geize, fur die allerfroͤhlichſten Geſchoͤpfe in der Welt ge- 
halten zu werden! Als wenn unter Freude Verdie nſt 
terſtanden wuͤrde, und alle, die gluͤcklich ſind, weiſe und 
r<t{affen waͤren. Daher verbergen ſich oft wunbe 
herzen unter einer vergnuͤgten Miene, und erſtickte 
Eeufzer yy den N und N „% Von 


%% · 36k CH AL3 9M ee 
| 2 1 Ws. oy 21 
Would 14 a and toll, mfr, + 
By the mere virtue of. his fiſts... SOR gs ped 
1. when he laid it down, 2s 2 23 ty 24 
Reſum'd the fgure of 1 tick. 12" 9 i 2k 


. 5 20.] Daher verbergen ſich oft - - den Ball und 
Schauſpiel. „ — II y a un pats oh les joies forlt viſibles, | 


| = fauſſes, & les chagrins caches, mais rcels,, Qui crois . 
rot que Pempreſſement hour les ſpectacles, que les celats'& 


les applaydifſemens aux Theatres de Moliere & &Arlequit, 
les repas, la chaſſe, les ballets, les carrouſels olivellfvite tant 
dbinquietudes, de ſoins & de divers, interets; tant de craimteb, 


ſes? Bruyere, Ch. VIII. Dieſer Schriftſte 
nur unter der Larpe der außer lichen Freude die innerliche U 


Noung dringt noch tiefer, bis auf den Grund jener 


lichkeit, und findet da einen wunderlichen Ehrgeiz, (wie er 
ihn mit Recht nennt,) boͤchſt gluͤcklich zu ſcheinen. — 1 — 
von unſern Poeten ( Withof) fagt einmal bon wow ent 
lern ſehr wohl: Ged. S S. 4. Nee 


3 — lauchzt, die 385 bunt.. Wa 


5 


j 


den verwandeln. Dieſe ſinken, wie Tuche, der Ehre 
egen; und ruͤhmen ſich, mit umgekehrtem Stolze, 
her verlohrnen Wuͤrden. Aber es iſt wahrlich ewerley 


W. damit 55 N . : 


7 n 


5 | 


& c'eſperances, des paſſions fi'vives, & des — . — ﬀ ferien 
entdeckt bis 


tobe; wenigſtens hat er nichts weiter deutlieh . 5 


. 


7 * 


* 


4 * 


Fhuſe dear deſtroyers of the tedious day! 0 win | 


4 a 
d * 
2 
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1 Love or FAME. «Bat 
Completely dreſt by * MonTtevit, wy grünace, 


They take their birth - day ſuit, and public face: 
: Their ſmiles are only part of lat they Wear, 
Tut off at night with lady fy 8 hair. i n 
What | vob e is half fo bad; rh, "us 


7772 


e 
Conſeious of merit in the coxcombꝰs dance? 


The tvern! pak! aſſemblyl maſk! and % 


That wheel, of fops! that ſaunter. of the. cown! a3 


Gall it diverſſon, and the pill goes down; 


Fools grin. on fools, and Stoic-like, ſupport, 


Without one ſigh, the pleaſures ofg.coutt:. 7. 
Courts can give nothing, to the wiſe e 8 


But ſcorn. of Pooh. Lk love of . 


7 yy ; ; s 

1 » LEI . 9 

F 7 : I" LI g ' Ugh 

\ +? * 4 ” L s 8 121 4 

1 „ A . BOY. % 1 REF - _ 8 Ll 
amous py 2 « ; 5 4 e 5 8 ; * "= 5 


Int 4 


(. 221 br Laͤcheln in 2 von Pry es 7 tta⸗ 


* 


gen, o ſagt age Sielding von der angenommenen Heiter 
it einer falſchen Sreundſchaft, daß die Menſchea durch 
dieſe edle Kunſt, die in HO vortrefflichen Schulen, welche 
man die europaͤiſchen Hoͤfe nennt, gelehtt wird, geſchickt ge 


mache werden, ihr Geſicht eben ſo wohl nach ihrem eigun 


Gefallen auszuputzen, als ihren Korper; und mit eben ſolchn 
Leichtigkeit Freundſchaft anzunehmen, als das einen een 
Rock anziehen. (Anmel. B. IX. Ch. 2.) Ap OX 


[. 232. und die Pille wird vberſchluckt. „ * Es it in 
Engliſchen ſehr gewohnlich, auch in uneigentlichem Verſtande 
zu ſagen, daß Dinge, die ihrer Natur nach unangenehn 
find, auf gewiſſe Art verkleidet und verſteckt, hinunterge⸗ 
1 d.. W * Anwendang 1 


85 1 3 into 3 my | 
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Gat. 1, 5 De Ruhmbegierde, by 65 


Monteuil * und der Grimaſſe vollig 8 legen dieſe 
Lute ihr Gallakleid und ihr öffentliches Geſicht an: 


Ihr Lͤcheln iſt nur ein Theil von dem, was ſie tragen, 


und wird in der Nacht mit der Grafinn B*** Haaren 
wieder abgelegt. Welche Anſtrengung des Korpers iſt 
wohl halb ſo beſchwerlich? Mit e Sorge ar: 
heiten ſie, fröhlich zu ſeyn. 0 

Wie viele ſuchen hier zum Ruhm 3 
peil ſie ſich ihrer großen Verdienſte in dem Narren⸗ 
tunze bewußt ſind! Das Weinhaus! Der Park! Die 


Aſamblee! Die Maskerade! Das Schauſpiel! Dieſe 


theuren Morder des langweiligen Tages! Dieſer Kreis. 


lauf von berumſchlenternden Gecken! Aber nennt dieß 


alles nur Vergnuͤgen; und die Pille wird verſchluckt. 
Narren grinſen Narren an, und ertragen mit ſtoiſcher 
Standhaftigkeit die Ergoͤtzlichkeiten eines Hofes. 


hife koͤnnen dem Weiſen und dem Rechtſchaffnen 
nichts geben, als W des Nane, und Liebe zur , - 
1 5 Einſam- | 


= einem berühmten Schneider, V 
fer Nedensart auf den Genuß der ſogenannten n 


ten eines Hofs, und die Hinzuſetzung der Pille ſind ſehr ſa⸗ 1 


tiriſch. Die Vergüldung der letztern iſt hier der Name 


des Vergnitgens, ſo wie hernach die Pracht der Thoren ZE 


die Verguldung ihres Elendes heißt. Aber dieſe Pille 
iſt den eigentlichen leider nur in der Bitterkeit, und he 
in der heilſamen Wirkung, ahnlich: Denn ſie wirkt gerade 
das Gegentheil; jene reinigen den kranken Koͤrper, dieſe ver⸗ 
giftet die kranke Seele, ja oft Leib und Seele zugleich. — 
Die bekannte deutſche Redensart wird anders gebraucht. 


V. 235, 36. a Hdfe konnen dem Weiſen „ und Liebe 7 


zur Einſamkeit. „ Nach dem Bruyere. La cour . 


guerit de la cour,” — Un eſprit ſain puiſe a ua . 1 ; gode N 


3 
* 
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66 © 'LOVE OF FAME, Sat, 


"ph ſtations tumult, but not bl 15 create; 

None think the great unhappyy but the great; ; 5 
Fools gaze, and envy; envy darts a ſting, ; | 
Which makes 2 ſwain as 1 as a king. 24⁰ 


I envy none their 3 ont f how, 
I envy none the gilding of their vo. 
' Give me, indulgent gods! with mind ſerene, 
And guiltleſs heart to range the 3 ſcene. Fig 


No 2 2771 yore no . e 46 


No 


— 


* 


= - 238.1 *Niemand alt die Siofen . 5.05 Gros! 


0 ſen. „Le peuple croit bienheureux celui dont il dit quii 
wa d'autre affaire que celle de ſe divertir; & en effet c«t 

bomme ſeroit très · heureux, il trouvoit toujoury a ſe diver. 
tir, ou dumoins vil ſe d toujours lorsqub' il eſt dam 
le divertiſſement; mais comme if sen faut bein que cela ſoit, 
it faut dire ay-contraire que cet homme s' ennuye ſouvent & 
beaucoup, & que par e ck es tee hevreux, 
7 Trublet, T. III. p. 280. 5 


IV. 2395 40. © Narten begaffert fe voll Neid; - - - PY ti⸗ 
nen Konig. „ Wer haͤtte wohl vermuthet, am Ende des 
letzten Verſes, wo das Beyſpiel eines ſehr unglücklichen 


Menſchen gegeben wer den ſollte einen von den Göttern der 


Erde, einen Rönig zu finden? den Koͤnig, welcher der Ge 
- genſtand des allgemeinen Neides iſt, und welchem man, durch 
eben dieſen Neid, im Elende gleich wird. — So laͤßt er in 


den Brüdern den Koͤnig ſelbſt ſagen: © K$nige betriege 
Leine thoͤrichte Welt um ihren Neid. Das "Schi>(al gielt 


þ uns aus Bosheit alles, damit wir allein den Schmerz haben 
moͤchten, zu erkennen, daß alles nichts fey. Die anſcheſnen 
den Mittel der Gluͤckſeligkeit erhoͤhen nur die Pein, wann | 


unvermoͤgend ſind, ihr Verſprechen zu halten. Daher haben 
RkKoͤnige wenigſtens die meiſte Wahrſcheinlichkeit, elend zu wet- 
den. „ — Und bald bernach: ⸗Es iſt billig, daß die Großn 


n * 2 


"Wy 


"3." 


240 


Gat. 1. | | Die Nuns 


kinſamkeit. Hohe Ehrenſtellen 1 * A 
nicht Zufriedenheit: Niemand haͤlt die Großen fuͤr un⸗ 
gluͤcklich, als die Großen: Narren begaffen ſie voll 


Reid; und der Neid ſchießt einen Stachel, der einen 8 


Akersmann ſo elend macht, als einen Koͤnig. 


Ich beneide niemanden um ſeinen Flitterſtaat; ich . 


beneide niemanden um die Verguͤldung ſeines Elends. 


Vergoͤnne mir nur, o guͤtiger Himmel! mit heiterm 
Geiſte, und unſchuldigem Hetzen in der laͤndlichen Scene 
| een Dort iſt keine 3 TT, keine 


E 5 lächelnde 


haben 3 es iſt the . far fene abe e 1 
Quaalen des Herlens, ſo thre Unterthanen nie + fuͤßien : 


konnen. „ 8 


| Kings of their envy cheat a fooliſh weed 
Fate gives us all in ſpite, that we alone 
Might have the pain of knowing all is nothing; | — 
The ſeeming means of bliſs but heighteri woe, 
When impotent, to make their promiſe good: | 
Henee, kingy, at * bid faireſt to be wretched. 5 
ä ns e eee e n pg W 
The Great ſhould have the 10 of kee, 
The conſolation of a little envy; ASE 
Tis all their pay for thoſe ſuperior cares 
Thoſe pangs of heart, their vaſſals ne'er eun fecl. 


Das Wort, king, (König,) macht im Originale durch 
ſeine gluͤckliche Stellung am Ende der og eben fo m_ | 


ſtickern Elndrue, * in. boy wal the e 


Gtoßen.) 


. 242. J. um die Weiden Pg 3 — FRY 
itorum, quos incedere altos vides, bracteata felicitas eſt. In- 


ſpice, et dilces; ſub iſta tenui membrane — * 
mal mn, N * Yo 


* o 


* Loy /OF-FAME., S 


No nnd hace, or ſervile grandeur rs % 
Their pleafing objects uſeful thoughts ſuggeſt, 
- The fenſe i is raviſh'd,' and the /oul is bleſt; 
On every thorn delightful wiſdom grows, 


TR In every rill a ſweet inſtruction ek ys 256 
But ſome, wuntanght,. o'erhear the whiſp'ring rill, - 

In ſpite of facred leiſure blockheads | GO 

Nor ſhoots up folly to a nobler bloom : 

* her own. a {oil, the drawing-room; 


"The furt is proud to ſee his kk rein, 25 


Or well breath d beagles ſweep along the Plain. | 
Sey, dear Hir rofl vr us, (whoſe drink i is ale, | 


3 . Whoſe erudition i is 4 Chriftmasr-tale, | 
1 Whoſe miſtreſs is ſaluted with a ſnack, | 

And friend receiv d 8. 9 5 * the N 200 
When 


* ' 
» F 
4 


[ 
(. 249, waa Auf jedem — 99 5 * über Un: 
| — 6 S. die Anmerfung zum 387. V. der IV. Nacht, 
— Jn Shakeſpears As you like it, (A. II. Sc. 1.) ſag 
der verbannte Herzog zu ſeinen Gefabrten : * Dieſes unſer 
einſames Leben findet Zungen in Baͤumen, Bücher in da 
rinnenden Bachen, erg in e und Suites in a 


ly 1 
* - !* © | And thisour life Ape em publick his, 

, Finds tongues in trees, books in the running brooks, 
- Sermons. in ſtones, and youd in every ' thing, 


©. 252.1 « tro der beiligen Muße, - — Das garke 'Beywart 
eilig, drift ſehr wohl den hoben Werth dieſes bimmliſchen 
_ aus, das den * mw — 38 om 


85 


it, I, 
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gat: 1. © IC Ruhmbegierde. 7 89 


lichelnde Sorge, kein hsflicher Haß, und keine knechti⸗ 
{e Hoheit. Dort floͤßen angenehme Gegenſtaͤnde nuͤſ. 
* Gedanfen ein; die Sinne werden bezaubert, und 
zie Seele wird gluͤcklich. Auf jedem Dornſtrauche 
paͤchſt liebliche Weisheit; in jedem Bache fließt ein 


ſifer Unterricht. Und doch giebt es Menſchen, die, 
unbelehrt, den murmelnden Bach uͤberhoͤren, und, trotz 


der heiligen Muße, Dummkoͤpfe bleiben. 8. N 
Vorheit bluͤht nicht ſchoͤner in ihrem eignen t | 


hen Boden, dem Cour Zimmer. 1p a8 La 


Der Sandjunfer iſt ſtolz, wenn f e ſein 


Jagdpferd unter ihm fortſchießt, oder ſeine unermuͤdeten 


Hunde uͤber das Feld hinfliegen. Sprich, mein lieber 


Hippolytus, (deſſen Trank nichts als Ale iſt; deſſen | 


Gelehrſamkeit in einem Ehriſtnacht - Maͤhrchen beſteht; 


der ſeine Maitreſſe mit einem lauten Schmatz, und ſei⸗ 


nen wn, mit derben Schlägen auf die Schulter em⸗ 


„„ 


Gedanken ind Geſtnnungen begdiſtere, aber von dem Thottn, bo 
mit einem unverantwortlichen Leichtſinne, durch eitle Tandes 

leyen, wo nicht gar durch Suͤnden, entweihet wird. — Jn 
dem 11. Geſ. der Nachtgedanken, wo der Poet — 1 
lang wird, ſagt er im 125. V. « Die ſelige Muße iſt-unſer + 
dach xc. (bleſt leiſure is our curſe.) — Socrates ſchaͤtzt 


Misbranche der Zeit redet, welche den Thoren oſt unertr 


die Nuße als das ſchoͤnſte unter allen Guͤtern, wie Dioge⸗ 
nes Laertius in deſſen Leben (F. 31.) nach dem Xenophon 


meldet. Dieſer aber legt, in ſeinem Sympoſion, jene Worte 
dem Antiſthenes in den Mund, der ſich ſeiner Muße wegen 
gluͤcklich preiſt, weil ſte ihn in den Stand ſege, das Sehens⸗ 


r zu ſehen, und das Hoͤrenswuͤrdige zu hören, und, 
n das koſtbarſte = mit dem 3 nn 
OO zu 1 


„ ; 1 


igen 


| Jul Ru o leaves each animal his own, 
5 Nor onvies when a gyply you commit, | 
And ſhake the clumſy bench with country wits 


By As. 46163. wann dein . Wallach, 7 2 „ iſt 0 
dein Nuhm?,, — Sey auf keine fremde Vorzuͤge ſtoß 


+ Ts daß du auf ein gutes Pferd ſtolz bift. , E aden bet 


nh ade A ov. ed Fran Aye ingpbuerccs” Gre irren nan e 
179, Er. d fre tyals ra. Euchirid. C. XI. 


: Waldmann, mae e aufe Jiger * zu nen 


* o 


7% LOVE or FAME. Sai 
When thy ſleek. gelding. nimbly leaps the 'mougd, df 
And Rixewoop opens on the tainted ground. | 
Is chat thy praiſe? let RinGwood's fame alone; I. 
| 
l 
| 
| 


When vou the dulleſt of dull things have faid, 
| And then aſk, pardon for the jeñ you made. 


Here breathe, my muſe! and then thy taſk reney 
Ten thouſand fools unſung are ſtill in view. 
"Fewer boy-ateift made b by church-debatesz | | 
Fever great beggars famd for large eee y W | 
Ladies, .whoſe love is conſtant as the e 
Cits, who prefer a guinea to mankind; 
© Fewer grave lords to S8 l Uſereetly "20 7 | 


21 


© And fewer ſhocks a ſtateſman mb . 1 
2 : | ag 5 "i i 78 ö | 2%; p 


„ 5 
* P- * : 

A . * hu * 4 p * \ * 

33 I 3 * 14 2 5 ” 


oor Epictet.) Wenn das Pferd hochmiithig ſpriche, i 
bin ſchoͤn; ſo waͤre das noch zu dulden: Wann du ab 
Dochmüͤthig ſprichſt, ich habe. cls ſchoͤnes Pferd; ſo wi 


Aer elo terteiuar- 4 d aro; rait,“ lav & 4 ori -: 


engliſchen Namen, . Ringwood, (Rlingewald); habe ich duri 
. pflegen. 


tis Bat. 1, es Die Ruhmbegierde:- 1 71 7 


"oP ſing) wann dein glatter Wallach ſo. l uͤber den 

Hamm ſpringt, und Waldmann bey der entdeckten 
Epur anſchlaͤgt; iſt das dein Ruhm? Laß doch Wald⸗ 
3 naans Ehre zufrieden; der gerechte Waldmann laͤßt 
ja jedem Thiere die ſeinige, und beneidet dich nicht, 
wenn du eine Zigeunerinn ins Gefaͤngniß ſchickſt, und 
die plumpe Gerichtsbank mit Land⸗ Witz erſchuͤtterſt; 
wenn du das allereinfaͤltigſte Zeug geſagt haſt, und dann 
wegen deines Spree um Vergebung, mou 


8 naſe dich aw Muſe! ws [Hits 1 5 
deine Arbeit wieder fort; denn viel tauſend unbeſungne 
Thoren ſtehen noch vor dir. Es ſind weniger Layen, 
die durch Streitigkeiten der Kirche Atheiſten geworden; 
weniger vornehme Bettler, die wegen ihres Reichthums 


dig, als der Wind, iſt; weniger Wucherer, die eine 


10 gravitaͤtiſche Lords, die ſich vor Scroope mit weiſer 
© 7th buͤcken; und weniger Beleidigungen, die ein 
Eu demann fenen e zufügt. 8 


V. 265,66, } .* wenn du eino 8 ins Seen 11. 
| — Viele Land⸗Edelſeute werden vom Koͤnige in dem Be⸗ 
jirke, worinn ſie wohnen, zu Sriedenerichtern ernannt. | 


{B. 21776.J. Es find. weniger Layen. - "= > ſeinem 
Sreunde zufuͤgt.„ — Um die große Menge 
vorzuſtellen, vergleicht er ſie niit der An 1b anderer Arten 

von Menſchen und Dingen, welche, ſo — fie auch iſt, doch 

von jener noch übertroffen wird. Jede von dieſen Gattun⸗ 
gen iſt ein neuer ſatiriſcher Zug und jede nimmt ihren eignen 


Vers ein. — Juvenal bat. ein an Beyſpiel einer . 


becihmt ſind; weniger Schoͤnen, deren Liebe ſo beſtaͤn⸗ 


Guinee dem menſchlichen Geſchlechte vorziehen; weni , _ 


— "It 
E 1 n | Si ebt 


} 

h 
Fd 

| 


1 ; 5 


© $1; 


tu. $0 


2 LOVE OF rA. 8 f 


- Is there a inan of an eternal vein, 


Who lulls the town in wintey-with his ſtrain, 

At Bath in ſummer chants the reigning laſs, - 
And ſweetly whiſtles, as the waters paſs? „ 
Is there a tongue, like Det 14's Oer her cup, 

That runs for ages without winding · up? 


Got catiriſthen ie wenn er die Menge ber Krank, 
heiten beſchreiben will denen das Alter unterworfen iſt; aber 


deein Paar Zuͤge ſind zu, e — * 0 MY mit "a 


ren lö inte. (Car. X. 219.) 


| Aeon omne genus, quorum 6 nomina quaeras 
Wit Promtius expediam, quot amaverit Hippia woechgs; 3 
Quot Themilon aegros autumno occiderit uno; 
Fo Dot Baſilus ſocios, quot eireumſeripſerit Hirrus 


. EYES co a OS 93 4 
e HERE HRS GE aan En 4 * „ 


$2 WN citius, quot villas poſſideat nunc, 5 
Quo tondente gravis juveni mihi barba ſonabat. 


2 im 275. V. erwahnte Scroope war, nach Anzeige de 
Schlüſſels, ein großer Geldverleiher. Kein Wunder ale 
da ſo viele = kords 1 vor ibm tief buͤckten. 


Durch * 5 e Bach. auf fe 
ur Rr) fikekf,, —- ne ng- 
land, (und hoffentlich auch bey uns,) ſolche dienſtfertige Dich 
ter, die jahrlich den Brunnengaͤſten mit ihrer Muſe, wit 
Mu Spielleute, gehot ſamſt aufwarten, vornehmlich die Schdn- 
ten, die eben in der Mode ſind, beſingen, und ſo die Wirkung 
Waſſers befördern helfen. — Pope erwaͤhnt ihrer gleich⸗ 
7145 im III. B. der Dunciade, (V. 155.) wo dem Cibber 
einige von den kuͤnftigen Soͤhnen und Unterthanen der Dumm⸗ 
heit gezeigt werden. Unter dieſen iſt auch jeder anmuth g 
von dem * und * 


A — ——ͤ W PP)  rns s  > 


| 


Sat, Heat. 1, Die Ruhmbegierd. 55 
Giebt es einen Mann, deſſen pottiſche Ader nie vers 
iegt; der im Winter die Stadt durch ſein Lied ein⸗ 
ſhiafert, im Sommer zu Bath die herrſchende Schoͤne 
beſingt, und mit feinem anmuthigen Floͤten den Bruns. 
nen auf ſeinem Durchgange begleitet? Giebt es eine 
Zunge, wie der Delia ihre bey ihrer Bouteille, welche 
e fe ohne aufgezogen zu werden? 
* 5 | Giebe 4 


0 


x: rede bun, den Durchgang des Brunnens be⸗ 
als 5; 


Each eygnet ſweet; of Bath and Tuabriage r race, 
Whole tuneful whiſtling makes the waters paſs. 


| Die letztere Zeile hat mit dem 280. Verſe unſers Poeten ſo 
5 viel Aehnlichkeit, daß ich ſie faſt fir eine Nachahmung deſſel⸗ 
ben halte. Beide Poeten aber haben offenbar auf die diure⸗ 
tiſchen Toͤne, (wie Noung ſie im 128. V. der V. 2 
nennt,) angeſpielt, 2 bey den Pferden gleiche Wirkung 
zu thun pflegen. — Man ſehe auch, was im 174. St. 
Guardians von dieſen Waſſer - oder Brunnen ⸗ Dich⸗ 
tern, und von dem Then ihrer Werke — dem Brunnen ge⸗ 


ſagt iſt. 


mus, in ſeinem Lobe der Thorheit, von der Menge aber⸗ 

gläubiſcher 8 redet 6 br er, mit Anwendung einer 

virgiliſchen Stelle, daß hundert Zungen nicht hint eichen 

wurden, ſie zu zaͤhlen: N 
Non mihi {i linguae centum aint, oraque centum,” | 
Ferrea vox, omneis fatuorum evolvere formas, 
Omnia ſeultitise pereurrere nomina poſſim. 


und pope, da er den großen Schwarm halbgelebrier Kunſt- 5 
richter beſchreiben will: — Sie zu zaͤhlen, wuͤrde hundert 
Zungen erfordern, oder die Zunge Eines eiteln Witzlings, 
der hundert muͤde machen koͤnnte. „ Oy on N 


7. 44.) N 
* = | ” „ Te: 


. 281, 82. Giebt es eine Jange, 5 1c. % — Wenn Eraſ- | . , 


74 LOVE or FAME. -Sat. 1, 
5 : Is thats, whom his tenth epic mounts to fame? 
- Such. and ſuch aa might exhauſt my theme; 
„ Nor would cheſe heroes of the taſ k be glad; 1 285 


| For who. can write 1 0 faſt as men run 04 


as To tell . would 3 hundred tongnes require, - 5 
Or one vain wit's, that might a hundred tire. 


Zier iſt Eine ſolche Zunge, wie der Delia ihre, ſo * wie 
- -hundert ; aber —4 dieſe wird zu ſener Arbeit noch in ſchwach 
gefunden. 1 6 
. | 1. 283.1] bel fen. zehntes epiſches Gedicht Ke, — & 
. elt vielleicht auf den Blackmore, der nicht weniger, als 
„ funf N wovon x feines mehe ek . bo: 
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t. 1, 


285 


bach 
Er 


Sat. 1. Die Fuse ede | 75 | 


Giebt es a den ſein zehutes epiſches Gedicht zum 
Ruhm emporhebt? Solche, und ſolche allein, koͤnnten 
mein Thema erſchoͤpfen, Ja, auch dieſe Helden wuͤr⸗ 
den mit ihrem Werke noch nicht zufrieden ſeyn: Denn 
wer kann ſo geſchwind ſchreiben, a als ets ung 
innig ee e | 


o £ —_ 4 1 2 wu i * , 
— eng ynnogny——yroy—_—_—_—_—_—_ ogg | = A 


* WE. 3 Y 
PS. 


P 


werden? „ — Eine aͤhnliche Wendung iſt- die in Dryd 
und des Herzogs v. Buckingbam Verſuche uͤber die Satire, 
wo von Carls II. Unempfindlichkeit gegen die Spoͤttereyen 
über ſeine blinde Liebe zu ſeinen beiden Maitreſſen die 

ede i Ae wer kann ſo Jeng; fpotten, als er Ou L 
ann?, | 


But who. can 01 0 long a as be can for. 


'B. 786. Denn wer Yann er „ - e 
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M' muſe, proceed, and reach thy deſtin d end; 
Tho toll and danger the bold raſk attend. 

; ES and gods make other poems, fine; 

Tlain ſatire calls for ſenſe in every line, Ns x 
Then, to What ſwarms thy faults I dare expoſe! 
All friends to vice and folly, are thy foes. 
When fuck the foe,.: a. war eternal wage; 


Tis moſt ill. nature to repreſs thy rage: fs 
And if theſe uin ſome nobler "mule e excite, 7 
III glory in the verſe I did not write. n 


\ 


rs. 97 «wenn dieſe Lieder eine edlere Muſe POR = In 
Jahre 1733 und alſo ohngefaͤhr zehn Jahre nach Bekannt, 
machung dieſer Satiren gab Dr. Veweome, ein Geiſtlicher, 
und ein Verehrer und Freund unſers Dichters, die Sitten 
der itzigen Zeit, (The Manners of the Age,) in dreyzehn 
moraliſchen Satiren heraus, wovon die erſte. auch an 
Nuoung gerichtet iſt, und ſich ſo anfaͤngt: © Vergieb mir, hei⸗ 
liger Barde, wenn ich es wage, ohne deine Kunſt, deine ge 
weihte Leyer zu ruͤhren; wenn ich, verliebt in den Inhalt dei 
ner Geſaͤnge, ob mir gleich dein Ruhm mangelt, auf einen 
Theil von dem Lorbeer deiner Muſe ſtolzen Anſpruch mache; 
und uniere Inſel mit ihren eignen Narren tractire, dem Un⸗ 
5 den dein Kiel „ und * gelaſſen. | 


For- 


Zweyte Satire. 


tes Ziel; obgleich Muͤhe und Gefahr die kuͤhne 
. Arbeit begleiten. Andre Gedichte werden durch Helden 

nd Goͤtter verſchoͤnert: Die ungeſchmuͤckte Satire ſor⸗ 

dert in jeder Zeile Verſtand. Welch einem Schwarme 
on Tadlern wage ich es denn deine Fehler zu zei⸗ 
e! Alle Freunde der Thorheit und des Laſters 
td deine Feinde. Da das deine Feinde ſind; ſo 
führe einen ewigen Krieg; es wuͤrde hoͤchſt boshaft 
9 Wn, wenn du deine Wuth unterdruͤcken wollteſt, 

Und wenn dieſe Lieder eine edlere Muſe erwecken; ſo 

vil ich mit den Verſen pralen, die ich nicht geſchrie- _ 


- * fort, meine Muſe, und erreiche dein vorgeſteck · 


. 


10 ben habe, Bo” 


" rs th 0 
Forgive me, ſacred bard, if L afpire, 


Without thy art, to touch thy hallow'd lyre; 
Part of thy muſe's laurel proudly claim, | 


With her own fools I treat our if le again, | 

Ih be lumber and the leavings of thy pen. © | : 
Es iſt wahr, er hat einerley Abſicht mit Young: Aber, wie 

ſehr iſt die Ausfuhrung von des letztern ſeiner unter ſchieden! 

ſo ſehr, daß er wohl einige Urſache hatte, dieſen wegen ſeiner 

Kübubeit um Vergebung zu bitten. Es fehlt ibm zwar we⸗ 


der am ſactriſchen S alten noch an eines guten Verſiication 5 | 


Fond of thy ſubject, tho' I want thy fame; ML | 


* 


5 78 55 Love OF FAME, 5 


1 eee demands the ſylvan crown; 1 


dichte geben ihm vornehmlich gleichſam das Thema oder den 
. Stoff, den er bearbeitet. Aber das Gold, das er daraus 


: 8 * Werk, das eine ſtarter — aus macht 


So weak are human s kind by nature made, 
8 to ſuch weakneſs by their vice er <> 
Almighty "vanity! to thee they owe 
Their æeſt of pleaſure; and their n of woe. 
Thou, like tlie ſun, all colours doſt contain, t 
Varying, like rays of light, on drops of rain. 
For every ſoul finds reaſons to be proud, 0 
Tho hiſs 2 and hooted by the Foinging: crowd, b 


Warm in purſuit of dds, 2 7 anden, 


Zut Fox los fame, che product of a ſhow r. 

| Grows in his garden, an illuſtrious flower! 
Why teems the earth? Why melt the vernal ſkies? | 
Why ſhites the ſun? to make ** Paul Diacb riſe. 
From thorn to night has Fl ORTIO garing ſtood, 
And vonder d how the gods could be ſo good. 
What ſhape? What hue? Was ever nymph bo far? 
He doats! he dies! he too is rooted there, 


; 9 foli 


* This Na to 4 firſt fatirs, 
The name of 4 tulip,” 


er trifft auch zuweilen recht glücklich die ai . Poe 
ten: Aber er geraͤth gar zu oft in eine weitſchweiſige und lang⸗ 
weilige Geſchwaͤtzigkeit, die gerade das Widerſpiel von 
Noungs gedrungner Kiirze iſt. Er pflegt Einen Gedanken 
auf alle mogliche Seiten herumzudrehen und oft im zweyten, 
dritten Diſtichon nur mit andern Worten eben das zu ſagen, 
was er. {vn im erſten geſagt hat. Die gegenwartigen Ge⸗ 


entlebnt, wird von ihm manchmal fo aus einandet geſchlagen, 
daß kaum noch Goldblaͤttchen übrig bleiben. Meit einem 


wurde 


2. 


Eat, 2. To Die Ruhmbegietv,. > 


So (hah ſind die Menſchen, entweder durch die 
Natur, oder durch das Laſter, geworden, daß ſie dir, 
almichtige Eitelkeit! die Wuͤrze ihres Vergnuͤgens, 
und den Balſam. ihres Schmerzens verdanken. In 


tir ſind, wie in der Sonne, alle Farben enthalten, 


welhe ſich, wie die Lichtſtralen auf den Regentropfen, f 


ſtets veraͤndern. Denn jedermann findet Urſachen, ſtolß „ 


wu ſeyn; wenn gleich das ſpottende Volk mit Fingern auf 
ihn weiſt, und ihn ausziſcht. 


Voll von heißem Eifer, Fuͤchſe und Ruhm zu erjas . 
gen, verlangt Hippolytus die Wald⸗Krone. Aber · 


des Florio Ehre, die Frucht eines Regens, waͤchſt in 


tinem Garten; eine herrliche Blume! Warum gebiert 
die Erde? Warum ſchmelzen die Fruͤhlingswolken herab? 
Varum ſcheint dis Sonne? Damit Paul Dige> ** | 


auſſchießen moͤge. Vom Morgen bis zum Abend ſteht 
Florio ſchauend da, und wundert ſich, wie der Himmel 


ſo glitig ſeyn konnte. Welch ein Wuchs? Welch eine 


Farbe? Iſt wohl jemals ein Maͤdchen ſv ſchoͤn geweſen ? 
Er ren, Er ſtirbt! Er 2 N dort eingewur⸗ 


„Ei de Erſte Satire. Fo 
*Der Name einer Tulpe. en. 


wurde vielleicht weit beſſer ſeyn, und mehr TY werden,, 


wenn es um zwey Dritchel kleiner waͤre. Sans muſe iſt 
alſo vermuthlich durch die Noungiſche erweckt worden 'al- 
lein, ie iſt gewiß nicht edler, als dieſe. — Er hat noch viel 
andre Gedichte e die eben felnen #idfiern Bega 
erhalten haben. 


[B. 24] «Paul Diack, — Diesen Namen bekam eine Gat- 
tung von Tulpen von einem londonſchen Kaufmanne und a 


großen Actlenhaͤndler, wie der Schluͤſſel meldet. 


[3. 21-28.] « Yber des Florjo Ehre - - - - dork cpgeywirs 55 
zelt. — Ein peut Sg diefes Semaldes ſind * 


A - 


. 


bibs 


20 - LOVE OF rake, - Sat, 2 


0 ſolid bliſs! which nothitig can deſtroy, 
Except a cat, bird, ſnail, or idle bop. 30ð9 


In fame's full bloom lies Fil oRI0 don at night, 
And wakes next day a moſt inglorious wight; 1 
The tulip's dead! See thy fair ſiſter's fate, 

© C——! and be kind « ere tis too late. 


e are hoſt enemies I: mention 4, TY 
Beware, 0 floriſt, thy ainbition's fall. 50 . | 
A friend of mine indulg d this noble flame; 
A Quaker ſervd him, ADAM Was his name. 

To one loyd tulip oft the maſter went, A 

Hung oer it, and whole days in rapture ſpent; 46 
Zut came, and miſt it one ill- fated hour: 

He rag dl he roard!- What demon cropt my flow'!, 

| Serene quoth ADAM, Lol twas cruſh'd by me; 

; "Fallon is the BaaL to which thou bow'dſt thy knee, 


0 But all men want EN OTE Ind what Ig 4 
1 8 a paradiſe to fool their ume f, 0 | 
„„ . None 


Character bes POW es . . Le Pleuriſte a un jardin 

| dans un fauxbourg, il „ court au lever du ſoleil, & il en te- 

vient à ſon coucher, Vous le voyes plants, & qui a pris r. 

Leine au milieu de ſes tulippes & devant la ſolitaires il oune 

de grands yeux, il frotte {es mains, il ſe baiſſe, il la voit de 

plwus près, il ne Fa nn, rue fi ls il « 9 eœur A 8e de 
| jjoie. Kc. Ch, XIII. 


ts 33 34-] Siehe deiner DES . "I — Diet 
kleine Moral und das damit verbundne Compliment hinge 


. 10 3 . * 


46 
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* 5 Die Ruhmbegierde, | 91 | 


0 dauerhafte Glucſeligkeit! welds nichts-zers 


in Bluͤthe des Ruhms legt ſich Florio Abends nieder, 
und erwacht den folgenden Tag ganz ruhmlos. Die 
lve iſt todt! Siehe deiner ſchoͤnen Schweſter Schick. 
kl, o C**! und ſey guͤtig, ehe es zu ſpaͤt iſt. 25 | 


Allein, das ſind die Feinde noch nicht alle, die des 
Bumiſten Ehrgeiz zu furchten hat. Ein Freund vot 
nir ergab ſich eben dieſer edeln Leidenſchaft; ihm diente 
en Quäker, mit Namen Adam. Oſt beſuchte der Herk 
eine geliebte Tulpe, und hieng ganze Tage in Ent⸗ 
zjifen uͤber ihr. 
ſligen Stunde, und vermißte ſie. Er kobte! Er bruͤllte! 
Welcher Daͤmon hat meine Blume abgebrochen 2 
Ganz gelaſſen ſpricht Adam: Siehe! ich habe ſie 
zertnickt. Sean iſt-der meſe nun du . 
Knie beugteſt. 5 


„Doch alle EE gl aden Zeitvertreis bene 


und iſt es denn Suͤnde, „daß ſie in einem ſolchen Pa- 


my ”o Zeit eee 755 1 0 Warum f. 1d 


Aber einmal kam er in einer unglück⸗ 


* 


4 kann, als etwa eine Katze, ein Vogel, eine 
echnecke, oder ein muthwilliger Knabe. In der vol⸗ 


* 4 
: * p A * ** 4 "Ss - / a 
> \ . " - 5 N 32 


daher nicht o am DNS then“ D fe dats” 
ſchon von vielen Dichtern gebraucht worden, ſo haben ſie 
wohl keinem andern Leſer ſehr gefallen konnen, als der Schoͤ⸗ 

nen, an welche ſie gerichtet ſind. Und auch dieſe kann ihnen 


es 


weder einen Glanz geben, noch von ihnen erhalten, well wire 


nicht einmal ihren volligen EE kennen lernen. 


[B. 38-] "mit Namen Adam. — Der Name iſt hier gar 


nicht uͤberfluͤßig; er giebt der Erzählung noch mehr Wahr- 
ſcheinlichkeit; denn der Quaker 1 ſind 5 aus 
dem wa eh . CL « 

v. Band. . F „ | 


68 
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82 LovR Or FAME. sbs 
None: but why proud of this? To fame they wee {i 


acer erg ee, "de; if Shay K's no more. J 

: 2 A eds. if 

; 2 1 

We finile: at floriſts! we. deſpiſe theirs TOY 

And think their hearts' enamour d of a toy: 0307. hy 

But are thoſe wiſer whom we. moſt admire,” | 1 25 F 

Survey with envy, band purſue with fire? : g 
6 


What's he, who- ſighs for wealth, or fame, or r pow rt A 
Another ] Frorio dogting on a flowr 5 9 
: A ſ hoſts ud flow'r; 5 and which has ollen TO. 5 


we Tur 


| With . 0 e is "es 655 ate 
The 2 of learning, and the bloom of Vit. W 
Thy gaudy ſhelves with crimſon bindings Jon, 1 
And ETI Us is a perfect beau. 100 
How fit for thee.” bound up in crimſon too, 5 ; 


Gus auth! Ihe them, ere 0 che view? 


DV. 60. n „„ ein mc Se — De 
evaſthafte Philoſoph, der mit ſeiner ganzen Secte alle Pracht 
- fiir eine thoͤrichte Eitelkeit hielt, macht in dieſer Verwand⸗ 
vi lung eine comiſche Figur. Und er wird einem Stutzet da⸗ 
durch noch aͤhnlicher, daß er bloß zum Anſehn daſteht. — 
Wie hier Codrus, ſo pralt, beym Lucian, der unwiſſende 
Beſitzer einer großen Bibliotbek mit Buͤchern, die in purpur: 
rothes Leder eingewickelt und mit goldnen umbilicis oder 
Staͤben zum „Aufwickeln, verſehen ſind, und worinn er kein 
Wort recht leſen kann. Anderswo (De mere. cond.) ver- 
gleicht er in einer verſchiednen Abſicht die laſterhaften Rei 
chen mit ſolchen von außen prichtia geſchmuͤckten 'Buchern, 


deren * irgend cine dpi Tragödie 5 


15 


Tu.” at 


/ 


2 


50 


by 


ena. Die Ruhmbegierds, . 


ſe aber darauf ſtol e 2 Sie ſtreben ja nach Ruhm. Wir 
vollen zugeben, daß ſie müßig . wenn 9 9 nur Oo 
mehr verlangen ; ee F 5 
Wir his Aber Blumiſten, 2 wir 5 ay 
Freude, und glauben, daß ſie in Tand verliebt ſind. 
Aber ſind wohl diejenigen kluͤger, die wir am meiſten 
bewundern, die wir mit Neid betrachten, und denen wir 
nit Eifer nachjagen? Was iſt der, welcher nach Ehre, 
Nacht, oder Reichthum ſeufzet? Ein anderer Florio, 
der in eine Blume vernarrt iſt; eine Blume von ſehe 8 
furzer Dauer, und die oft aus ſchnoͤden ſchmutzigen 
Aae, wie des Florio ſeine aus mo eneſprang. 


Was reizet deine Phantaſie, 0 Codrus? Die 
Blume der Gelehrſamkeit, und die Blitkhe des Witzes. 
Dein praͤchtiger Buͤcherſchrank gluͤhet von rothen Baͤn⸗ 
den, und Epictet iſt dort ein vollkommner Stutzer 
Wie ſchoͤn paßt ſich das zu dir, der du eben ſo, wie ſie, 
mth tingehynden, We, und ne bi, ange⸗ 

1 8 2 wok ſchaut 


Siding hd in Tom Ana . Xin. C. I 1) {ledee 
Bücher, deren ganzes Verdienſt in einer ver ildeten Ober⸗ 
flache beſteht, zu Stutzern. Eben dieſe Idee koͤmmt ſchon in 
einem lateiniſchen Gedichte von der Daviſiſchen Auction vor 


wo ein Liebhaber eines ſchlechten aber ſchoͤngebundnen 


Buchs mit dem Boche fab 2 828 wird. ene VE - 
Vol. I. p. 8350 
Hune illud . jurenem eurare, nts V 
5 IndbQusve fuat, modo murice fulgeat auQtor? Ee” 
Alpicis hune, ipſum ? multo eſt {peRabilis oſtro; 
/ Sunt nifidae, ut cernis, veſtes; 3 coma pexa decenter: 5 
e Ke. 


% 


- 
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eee eee „ 


| 6s, 63. 641 paſi du Wiſſenſchat nach der Ele xc. — 


z . 
wh * 3 


% 
» 


Thy books are furniture: Methinks "tis * 


That ſcience ſhould: be purchas'd by eee i 


And T— N, turn d upholſterer, ſend heme: mv. b 
| The gilded leather to ft p thy rc oom. ; | 


2 19 


1 not to ſome pervlnt 4d of ww 
N the ſpecious triſli ng of the Wh 
Or is at 'beſt a ſecondary. ; aim, 5 e 
A chace for ſport.. alone, and not 8 by 76 
If fo, ſure they who the: mere volume: prize, | mY | 


% 
J—_ ca. ©. lc. g——_y — — 


EB. 630 «Deine Gate , en iets n Com- 


bien de gens mont des liyres que pour en avoir; par air 
comme on dit, & par vanité! Les livres ont devenus meublet 


JTrublet, T. IV. p. . 


: «Wont der Beſitz einer Bibliothek, (ſagt Lucian, ). den Ze: 
ſitzer auch gelehrt machte, ſo ware das ein ſehr tn hom 
- "Gur, und ein folches, das bloß fiir euch Reiche ware, wenn 
ihr es wie auf dem Markte kaufen und uns Arme uͤberbieten 
kene. Eye rd xexrifoFoy. T& EA 15 TeverF5vjubvoy arcban, 
vd xa ro &v de kaubiig 1d uf fy ab, FLA en 4 
v nuclear, 6 ren eee e 1 nee 
| Plpravrace Advenſi i indaci | 


fy 65. 5). Tonſon war be einer von chen e 

lern in London. Jn dem Schlüſſel wird geſag! 

— er im Jahre 1720 vielen Gecken, die durch die Sidſee 

Dandlung reich geworden waren, ſolche Bibliotheken in vers 
ewe Baͤnden geſammelt und verkauft habe. 5 


b e das verguͤldete Leder 1c. — Bruyere nennt, it 
der e eines aͤhnlichen Characters, einen ſolchen 
8 eine 8 8 fa tannerie bee ER bibliotne. 
* a 93 5 = "Od 


2. 


SR. 


Sul. Die Ruhinbegierde, 2" 


{haut zit werden, Deine Bücher ſind ein bloßer Jie. 
rath. Es koͤmmt mir aber doch wunderlich vor, daß 
du Wiſſenſchaft nach der Elle kaufen willſt, und daß 
Tonſon Tapezierer werden und das verguͤldete Leder zu 


dir ſchicken muß, um dein Zimmer aufzuputzen. 


Wenn das Studiren nicht auf eine beſondre Ab. 
ſcht gerichtet iſt, © ſo iſt. es nur ein ſcheinbares Spiel⸗ 


werk des Geiſtes; oder aufs hoͤchſte ein Nebenzweck; 


eine Jagd nur zur Luſt, und nicht, um was zu fan⸗ 
gen. Wer alſo nichts weiter als den bloßen Band 
ſhaͤtet, der liebt nur den Buſch a wo das PEE 


legt | f 
88 5 Wor Lorenzo 


Daß es auch unter den Noͤmern ſolche Narren argeben | 
habe, beweiſet folgende Stelle des Seneca. — Plerisque 
- ipnaris etiam ſervilium litterarum libri non ſtudiorum inſtru- 
menta, ſed eoenationum ornamenta ſunt. Paretur itaque 
librorum quantum fatis fit, nihil in apparatum. Honeſtius, 
inquis, in hos impenſas, quam in Corinthia pictasque tabulas, 
effuderim. Vitioſum eſt ubique, quod nimium eſt. Quid _. 


habes our ignoſcas homini armaria cedro atque ebore aptanti, 


corpora conquirenti aut ignotorum aucterum aut improbato- 
rum, et inter tot millia librorum oſcitanti? cui voluminum 


ſuorum frontes maxime t, titulique? Apud deſidioſiſſi- 
mos ergo videbis quicquid orationum hiſtoriarumque, et tecto 


tenus exſtructa loculamenta. lam enim inter balnearia et 


+ thermas bibliotheca quoque, ut neceſſarium domus ornamen- : 
tum, expolitur. Ignoſeerem plane, ſi e ſtudiorum_nimia eu- 


pidine oriretur: nune iſta exquiſita et cum imaginibus ſuis 


| deſcripta ſacrorum opera ingeniorum in ſpeciem 1 cultum pa- 
en De tranquill. an. CX. 8 5 


Der Verfaſſer des Gd. St. in dem . 


World, thut dieſen Herren den Borſchlag, der groͤßern Be⸗ 


quemlichkeit halber die Tapeten von Papier, die .igo Mode 
ſind, mit Büchern von allerley mn od mit me Lach : 
e ju laſſen. 1 | 


1 3 Love or FAME Sata 


But found at length that it reduc'd his rent; 


0 A choice collection! what is to be done? 


80 high the generous ardour of the man 
7 For Romans, Greeks, and Oriental ran. $6 
When terms were drawn, and brought kiin by the del 
Lo RENZ o ſign d the bargain with his mark. | 
| \Unlearned men. of books aſſume the care, 


on buying books LogeNnzo long was bent, 


His farms were flown; when, Io! a ſale comes on, 5 


He ſells h laſt; for he the whole will Miva + 
Sells evn his houſe; nay, wants whereon to lie: 


As eunuchs are the guardians of the fair, 


/i his . lineries alone 4 Z 85 
: 1 Copkus erudite ambition hown: 3 
= Editions various, at high prices bought, ug be 
Inform the world what-Conr vs would be thi; 1 
And to this coſt another muſt fucceed, | = (7 
6 pay a ſage, who ſays that he can 0 i 90e 
5 Who Ticler owe; and ene has enz e ee 


4 4+ 1 


n 85 840 © Ungelebrte Beſiger. „ - cies: hit Berſhni 
tenen; ꝛc. | Lucian hat ſchon dieſes Gleichniß nebſt eni- 
gen andern gebraucht. Ich habe beſtaͤndig (ſagt er in der 

erſt angefuͤhrten Schrift,) bey mir nachgeſonnen, aber es bis 

dieſe Stunde nicht aus findig machen koͤnnen, warum du dir 
wohl alle dieſe Mühe gegeben haſt, ſo viele Bucher anzuſchaf- 


f fen. Denn daß du es gethan habeſt, um daraus Nutzen ſu 


ſchoͤpfen, das wird wohl niemand glauben, der dich nur eini⸗ 


germaaßen kennt; eben ſo wenig als wenn ſich der Kahlkopf 
einen Kamm, der Blinde einen Spiegel, der Taube einen 


Floͤtenſpieler, der Verſchnittene eine Beyſchlaͤferinn, der Ein⸗ 


wohner des feſten Landes ein Ruder, der Steuermann einen {il [* 


Pflug kauften. Cena, n In weds damen ben e rf 
. Ax. | vie 


— 


EL 


. Eat. 2. -Die/Ruhmbegierve,? 8 
Lorenzo war lange darauf erpicht, Buͤcher zu Fau⸗ 
Win; am Ende aber fand er, daß ſein Vermoͤgen ſehr. 
5 abnahm; ſeine Guͤter waren ſchon fort: Siehe! da 
fimmt eine Auction; eine auserleſene Sammlung! 
Pas iſt zu thun? Er verkauft ſein letztes; denn er will 
ſe ganz haben; er verkauft ſogar ſein Haus; ja, ſein 
Bett: So hoch ſtieg des Mannes edle Liebe zu den Nd: 
ern, Griechen, und Morgenlaͤndern. Als der Con⸗ 
tract aufgeſetzet war, und ihm von dem Schreiber ge⸗ 
bracht wurde, ſo unterſchrieb ihn Lorenzo — mit ſei⸗ 


glichen den Verſchnittenen, welche Huͤter der Schoͤnen 
find, 4 | Fx 92 e oY 3 11 POIs "A 


Des Codrus Ehrgeiz erſcheint nicht nur in den Li: 
bereyen ſeiner Schriftſteller: Auch mancherley koſtbare 
Ausgaben zeigen der Welt, wofuͤr Codrus gehalten 
ſyn will. Und dieſen Koſten folgen noch andre nach; 
er muß auch einen Gelehrten beſolden, welcher ſagt, daß 
er leſen kann; welcher Titel kennt, und Regiſter ſtu. 


* 3 2 * 
4 : X% f N 3 - $ £ 4 £ 
- 4 


i CC 49792 0 OS POTS SA SUIITLONS 0 570 
b ew 222% yurrs Thos im e ov rabruy deen danse a Thu 
b a Ti» GHA . Seε,, wav yes N xtbelag rde r airii, ν f 
er teh, 7:6 d dr AuG, 08 aldbrons & haxn, + Paraxgte du 
„ neuro erte, I xhrorrecr 0 Tupac, 4 0 ue aur, þ 
lr FENALKIV 'd td xo, 1 ö yTagaTys | Anu, M d xvſteprnTyc: zgorgey. | 
„ So ſagte der witzige Sir Sam. Garth, (me uns Pope 
in einem ſeiner Briefe erzaͤhlt ) da der bekannte Or. Katcliff 
„der Untverſitaͤt Oxford eine zahlreiche Bibliothek vermacht 
batte, daß es ihm nicht anders vorkaͤme, als wenn ein Ver⸗ 
ſchnittener ein Serail ſtiften wollte. — Sirach aber braucht 
. jenes Gleichniß von einem ſiechen Reichen. C. XXX. 20. 21. 
L. 90 91. . einen. Gelebrten beſolden, welcher ſagt, 1c. 
Er ſagt es aber auch nur: Denn er gleicht dem Fow 
| | i 


nem Zeichen. Ungelehrte Beſiger großer Bucherſchage | 


8 


— 


* 
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But leaves to — whoa lies between; ; Nr 


Of pompous books: who ſhtns the proud expence,. 
And Oy is? contented with their ſenſe. 3s Fi 


. ee ee ee make good 6 
* The, promiſe. oi a long · illuſtrious blood,” 

In arte, and ame erninently grac dd. 
The ſtricteſt honour / and the fineſt rafte!. 
Accept this verſes if ſatire can agree. be 


With oy eon ſummmate an we ors, pi 


By your W e W H 114419 o Bend 8 
How 3 12 it e the talents of my: friend, 


% * D CS. * 4 > * * 


3 Sole, der im ku bes . wird; l6 
3 ein Maͤkler in der Gelebrſamkeit iſt, immer beſchäfftigt iſ 
3 gute Editionen zu ſammeln, und die Bibliotheken der Gros 
ſen zu ver ſorgen; und der keine Auction verſaͤumt. Er ha 
eine allgemeine Beleſenheit, bis auf das Titelblatt aller Ws 
toren, kennt die Manuſcripte, in welchen ſie zuerſt entdell 
wor den, die Ansgabes,. die man davon gemacht hat, neh 
den Lobſpriichen oder Ekltiken, welche fie von den verſchide 
nen Mitgliedern der gelehrten Welt bekommen haben. Er; 
8: gt meht Achtang' für! den Aldus und Elzevir, als fir de t 
irgil und Joraz: Spricht man mit ihm vom Serodo⸗ © 
tus, ſo bricht er in einen Panegyticus über den Jenrich 
5 hey. wk meyn Ne ps einen Scribenten-fenna 
"hn wenn er uns die Materie, wovon er handelt, da 
, amen des Herausgebers, und das Jahr, worinn das Bud 
- pg9edruckt worden erzählt. Oder wenn inan elne umſtind 
. chere Nachricht von tjhen verlangt, ſb preif er die Guͤte des 
3 erbebt den Fleiß des Corxectors, und iſt von der * 
Schoͤnheit des Drucks entzückt. ich ſiebt er fuͤr uche 


2 


Gelehrſamkeit und fur gründliche Critik an. Diejenigen abe, 

1 die von der Zierlichkeit des Stils, und der Richtigkeit der Go 
1 os WE reden, oder die 9 dieſer oder jenen an 
. | FE * — 


# 
Ws © 
# 


ſpart, und ſi ſich demilthig, mit ihrem Verſtande begnuͤgt. 


O 5m; deſſen eigne Verdienſte die Verheißung 
lange- berithmter Ahnen erfuͤllen; der du mit Kuͤnſten 
und Sitten ſo vorzuͤglich geſchmuͤckt biſt, und mit der 
ſttengſten Redlichkeit den feinſten Geſchmack verbin⸗ 
deſt; nimm dieſes led on; wofern die Satire und eine 


können. 


Wollte i Hilario 8 Dein Beyſpie bean lof 
fn; wie We vgs! die Talente meines Noe zieren, 
8 EOS, 3 Kere 


digen; * avs yy in dem Gente und Geiſte des 
Autors, den ſie bewundern, ſchreiben; alle die haͤlt Tom 
— beute don TOME. reſo und een 


e. * 


[B. 92.] *- „„ dem — - öbelögtz, — Der Schlüſſel füt 
hier die Lucke mit dem Namen des Grafen Carl voy Gr- 


rery aus, von welchein-1 die mars un 7 — Li 5 


EL TW nachzuſehen iſt. 


[V. 93, 94.],*der den 8 40/5 q ihrem Vers 
" ſtande begnuͤgt „ Ich weiß wohl, (ſagt Lucian gegen 
das Ende der erwahnten 33 daß alle meine Vorſtellun- 


gen vergeblich ſind, — 2 nach dem Spfichworte, - 


einen Mohren zu waſchen Denn du wirſt doch immer 


fortkaufen, und nichts recht gebrauchen, und von den wah⸗ 
ren Gelehrten ausgelacht werden, die ſich mit dem Nutzen 
begnuͤgen, den ſie, nicht aus der aͤußerlichen Schoͤnheit, noch 
aus der Koſtbarkeit der Buͤcher, ſondern aus den Gedanken 
und Aus druͤcken ihrer Ver faſſer ſchoͤpfen. , — v nora 


Irvubvieu, eig knbxen. SPrajFon wx be v0 ane Thy fubNen, 88 


Eat.2, Die Nuhmbegierde. 8 
ſtirt hat, aber bas, was dazwiſchen iſt, dem — uͤber⸗ ö 
laßt; ihm, der den ſtolzen Aufwand praͤchtiger Buͤcher 


þ große OR e ſich mit baten, ——_ 8 Us 


F 
* 


i riße e. alrdv, BAN &x vd. Sexe 1% 1346. * 5 


| remain. 


- 


g& COW OF/FAME — ,S$2 
Who with:the charms of his own N finit aA | 
Conccives all virtues! are compriz d in Wit! | 
But time his fervent petulance' may cool; #4 65 
For tho he i is a Wit, he is no fool. | 5 0 
In time hell learn to ue, not waſtes his Hales. 
Mer make a frailty\ of an gxtellent. 
3 His briſk: attack on blockheads we, ſhould prize, 
| Were not his jeſt as flippant with the wiſe. 11, 16 


> y He ſpares nor friend, nor foe; bat calls to min, 
5 e all the faults 5 all . 


1 What tho it ack; rickling 3 is ; unſafe, 
| if Hill tis painful while it makes us langh. 
Who, for the. poor renown of being ſmart, 2 97 
Would leave a Ning! within a brother's heart? 


in. 704 parts Hay be praicd, Sole dba 3 18 cd; I 


x. Then draw your wit as e 25 * ee 3 
} z 5 5 5 | 1 0 1 5 — 51 * BY PART a + #4 „„ # : of 


L. 1 760 e denn ob er gleich ein . Nepf. 22 - dog 
kein Narr. — Ein. Leſer, der dieſe, Art von Menſchen nicht 
kennt, wuͤrde glauben, dey Poet haͤtte ſagen muͤſſen: Dent 

weil er ein witziger Ropf iſt; ſo kann er kein Narr ſeyn., 
Leeider iſt aber der Witz, in-#o ferm er von dem in engerer 
. Bedeutung genommenen Verſtande zu unterſcheiden iſt, ſo 
* oft mit der Thorheit verbunden; ja ein reicheres Maaß 
des erſtern iſt ſo oft auch mit einem groͤßern Maaße der let 

tern ver einigt daß man es als eine ſeltne und merkwürdige 
Ausnahme von der allgemeinen Regel anſehen muß, wenn 
ener einmal von; dieſer getrennt erſcheint, und daß das u 

2 unbedachtſame Urtheil derer ehrlichen Leute eintge Entſchil⸗ 
digung verdient, welche glauben, daß jener nie ohne dieſe ſeyn 
Tonne. In dem Lobe alſo, welches Noung: hier dem Sil 


\ 


t. 2 


105 


6 


5 


Sati2; | Die Nuhmbegierde; e 


welcher, in die Reizungen ſeines Genies verliebt, ſich 


inbildet, daß alle Tugenden im Witze begriffen ſind! _ 


Doch vielleicht kann die Zeit noch ſeine muth willige Hitze 
fühlen; denn ob er gleich ein witziger Kopf iſt, ſo iſt 


e doch kein Narr. Mit der Zeit wird er ſeinen Ver⸗ 


ſtand gebrauchen, nicht verſchwenden, lernen, und 
nicht aus einer Vollkommenheit eine Schwachheit 


machen. Wir wuͤrden ſeinen lebhaften Anfall auf 


Dummkoͤpfe loben, wenn ſein Scherz nicht eben ſo 
lichtfertig gegen die Weiſen waͤre. Er ſchont weder 


Freund, noch Feind; ſondern richtet, wie der Jingſt 5 


dag alle Fehler aller Menſchen. 


Es iſt wahr, der Witz kitzelt: Aber Kitzel in" ge ; 


fihrlich, wenn er, indem er uns zum Lachen reizet, ins 
zugleich Schmerzen erweckt. Wer wollte doch, we⸗ 
gen des elenden Ruhms, beißend zu ſeyn, eine Wunde 
in dem Herzen eines Bruders zuricflaſſen 5 

Ein lebhafter Verſtand kann geprieſen werben; 3 
in uw TH wird 9 28 5 ny euren ;Wik 


rio gebt let ny ar bene eule 1 bike die N 
wie er anderswo ſagt, es fur geiſtreich halten, toll zu ſeyn. 


- und Narren genug ſind, witzige Koͤpfe zu ſeyn.— A 


uf 
gleiche Art rühmt Lord Lyttelton ſeine Gemahlinn in der 
Grabſchrift auf dieſelbe, daß ſie witzig, und * weiſe gewes 


ſen ſey; — tho⸗ witty, wile. 


[V. . „Wir wrden ſeinen [ebbaftin - „ gehen dle 
re., — In der letzten von EAN Verfaſſet ſelbſt 
ggelaſſen: Viel. 


weiſen 
neh Ausgabe ſind dieſe belden Zeilen 
aß ifs Berſehen 3 5 denn ſie find, wie "Oy dunkt, nicht 
ü 8 


DB. 118.1 a gieht alſo euren witz "I euren Degen za 8 


In chen * un ſagt Lactantius: * einer andern 


Geler 


. 


1 * Gleichwie das Stheermeſſer 2c „ Vern 


5% (ov or FAME 


And never en the weak; or youll appear 
: As there no hero, no great genius here. 


. e — — =, ſtilus Baud dete ue : h 


5 L welche dieſer Autor uns kurz vorher mit unſerm Spott 


3 agg zu ilichtigen. Votre ſyperiorits, leur imprimant un reſped 
235 timide, vous les lire fans defenſe; © C'elt.attaquer aver tro 
of n 55 Celt. tirer des coups de feu W 


1 


"Mk 


| As in ſmooth oil the razor beſt is whet, 5 
80 wit is by politeneſs. ſharpeſt ſet: Thom. hat 


Their /want of edge” from their 22 is ſoenz 


Both Pain us loft when exquilitly keen, 


| The fame men give is for the joy they "find = F 


eee n eee 
2 ede 


— 8 


Sbenbel: Ditekngant a den . ſi n D. 3 
' Lib. V. C. 19. Und Soraz vergleicht ſelnen n Mt 
© Skiffel mit eren Degen, r. II. 1. v. 39. 


Quemquam animantem; et me veluti cuſtodiet enſis 
Vagina tectus, quem cur deftringere coner, er. 


FS. x19] Lund niemals gegen die Schwachen z. — C 
une lächeté que de railler quelqu un qui n'a pas regu du ci 
le don de la repartie. Les Meurs, Und zu dieſen Sch 

chen gehoͤren auch die; ſo von geringerm Stande, als wit 


verſchonen heißt, en, wir. fein. beſondres Recht haben, ſi 


s armes; celt tertaſſer un enfant. ; T 


lich iſt Swift der erſte, der {ich dieſes Sage bedien 
bat; und ihm kann unſer Poet es ab t haben; er bal 
es aber auch durch den Zug von dem e meht ausgemal 

Es iſt mit witzigen Köpfen, (ſagt Tenet in der Vorrede 
zum Tale of a Tub,) fo, wie mit Scheermeſſern, beſchaff 
— >. elch die, an denen man fie braucht, nie ſo leicht zu ſchnei 
ö 3 pfegen / als wenn a ihre 3 
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Cat, 2. - Die Ruhmbegierd. 6 \ : 92 
{ ſelten, als euren Degen; und niemals gegen die 
Schwachen; ſonſt wird man euch, wie dort fuͤr keinen 
helden, ſo hier fiir kein großes Genie halten. Gleich, 
vie das Scheermeſſer in ſanftem Oele am beſten gewetzet 
pird: So wird der Witz durch feine Sitten am mel. 
{en geſchliffen. Wenn ſie verletzen, ſo ſind ſie ſtumpf; 
je ſchaͤrfer ſie ſind, deſto weniger Schmerzen machen ſie 
us. Der Ruhm, den die Menſchen geben, iſt fuͤr 
das Vergnügen, das ſie genießen; der N iſt 
aun wenn der gene e was +3 ww 


(tt is a . as Ag) razors, 2 W ſo * to ond | 
thole they are employ d on, as when they have loft #heis : 
edge) — Nachber hat die Lady Mountague es, in- einem 
nd Gedichte wider Pope, alſo gebraucht. — Die Sa⸗ 
tire ſollte, wie ein ſcharfgeſchliffnes Scheermeſſer, mit einer 
koum gefuͤhlten oder geſehenen Berührung verwunden: * 

deinige aber iſt ein Auſtermeſſer, welches hackt und baut; es 


iſt die Wuth, aber nicht die Gabe, zu bebte. 4 


8 11 '# 
* 


Satire ſhould like a poliſh'd razor keen, 8 
Wound with a touch, that? s ſcarcely Felt or rug De i 
This is an oyſter- knife, that hacks and hews; ; 

The rage, but not the talent to abuſe. — 


12. 125, 26 »Der Rubm; den dle Wenſhen un: 
freundlich iſt. » — In einem von den Epigrammen, welche 
man dem Seneca zuſchreibt, wird einem ſolchen Wares 
und bos haften Spoͤtter eine aͤbnliche Lehre gegeben. 


Bellus homo, et valide eapiralia crimina ludis: | og: He 
Deque tuis manant atra venena Jocis, 1 x 3 Y 

bit Led tu perque jdeum dicis' vinumque; quid ad ria, 2 

925 Si plorem; riſus ſi tuus iſta facit? e N 
12 Quare tolle Jocos, non elt 5 jocus eſſe malignum, Th is 
Nunguam lght"grati, qui nocuece de. . 


* 


94 LOVE OF FAME. d 
» Since Marcus, doubtleſs, Gin himſelf a . 
Jo pay my compliment, what: Place ſo fie? © 
| His moſt facetious 8 letters came to hand, 3 
| Which any. Firſt Satire ſweetly reprimand. fs 0 
If that a Jui offence to Manxcus Were ls 
Say, MAR cus, Which art thou, a "fool," or nave? 
Fe or all dut ſuch with W $ fotbore; | 7 
That thou waſt eicher, 1 ne er knew. 8 . 
1 know thee now, both what thou art, and who; a 
No maſ K ſo Sood, but Ma RC gos muſt 1 hine Nik 
Falſe names are vain, thy e their author tell; * 
Thy beſt cone al L nent had been writing well. 3 
But thou 4 brave neglect of fame haſt f own, 5 1 
Of others fame, great genius! and thy o u. 1e 
| Write on utiheeded; and this. maxim know, 5 | 21; 
be he hy who e. 2 Are His Phe | 


: 
— 


7 8 


1 ; 1 daes let to the author beau. 

65.1 3. 35 55 «daft bn eins von beiden oa 0 Uo 
gleiche Art weiſt Brüyere im XII. Cap. der Charactere ein 
Paar Thoten ab, die ſich in * N fiber die On 
getroffen fanden. e wy 


[B. 139,40. „Allein n du 250 FEM Gates Ns des 
Ruhms 2c. , — Durch dieſe Wendung wird die kleine Di- 
greßion wit dem eigentlichen Innhalte des Sadiqts, m 

e in naͤhere Verbindng . 


p< 


130 
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Gat.2. Die Rahinbegiete; - = 


Da Marcus ſich ohne Zweifel für einen witzigen : 
Kopf halt z wo koͤnnte ich ihm denn wohl beſſer mein 
Compliment machens, als hier? Seine ungemein ſcherz⸗ 
haften Briefe *, worinn meine Erſte Satire auf eine 
angenehme Art getadelt wird, ſind mir zu Haͤnden ge⸗ 
kommen. Wenn jene dem Marcus ein gerechtes Mis. 
fallen erweckte, ſo. ſage mir, Marcus, was biſt du, ein 
Narr, oder ein Betrieger ? Denn alle, außer ſolche 
habe ich ſorgfaͤltig zu ſchonen geſucht. Daß du bo 
von beiden warſt, iſt mir bisher unbekannt geweſen, 
Nun aber weis ich, was und wer du biſt; keine Larve 
iſt ſo gut} daß Marcus nicht durchſcheinen ſollte. Fal⸗ | 
ſhe Namen 4 * 9 0 deine Zeilen verrathen ih⸗ 
haben, wenn du gut geſchrieben haͤtteſt. Allein dy, 
haſt eine tapfre Verachtung des Ruhms gezeigt; 
des Ruhms Anderer, o großer Geiſt! und deines 
eignen. Schreib unbemerket fort; und wiſſe, daß der, 
welcher ſeinem Feinde . eng wa in "ee Hoff 
nung ae TIT | 


%us 


* Briefe die bas Berfaſſer * ny und mit hem 
Namen 2]Faxcus unterſchrieben waren. 


[V, Ts daß der, welcher einem Feinde Sos. | 
— Der Satz iſt nicht weniger wahr, als ſinnreich: Benn 
einem erbitterten Feinde iſt wohl nichts angenehmer, als 


wenn der, den er beleidiget hat, durch Zorn und Rachgier- | 


zeizt, daß er die Beleidigung recht fuͤhle; wofern nur der 
Zorn zu ohnmaͤchtig iſt, jenem wieder zu ſchaden. — Allein 
mich duͤnkt, Ntarcus hatte den Dichtec wegen dieſer befti⸗ 
gen Apoſtrophe wohl fragen konnen: „Wenn das, Verzei⸗ 
hen feyn ſoll, was maß denn Stra fen ſeyn p. Oft iſt die 
Vergebung ſelbſt nur elne feinere Rache. „„ 


WW; 
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s Lovx OF FAME. | uz 
In malice to proud wits, ſome proudly Rl 4 


5 Their peeviſh reaſon; vain. of being dull: -:/ + 
| When ſome home joke has ſtung their ſolemn ls 145 


In vengeance. they. determine — to be fools; * 


* Thro' ſpleen, that little nature gave, make up, 


Quite zealous in the ways ee ef Y 


4 $ 


| 
To lumps inanimate a fondneſs take; . ck * 
e „„ | 


8 And diſinherit ſons that are awake.” Ty =_ 


| Theſe, when their utmoſt venom they would fir 


; * wird; zumal, wenn der Reim ein ſolches Wort und das Ende 


rs. 1 Der - Leſer wird in dem n Verſe eined 


da ein Wort, worinn ein befondres. Gewicht, oder eln une 


; 


Poor negroer,. thus, to The w their burning ſpite 8 
To cacodæmons, 6 they're devliſh white, WET 


Py Lanrnipius, from the bottom of his hreaf, I5 ; 
Sight 0 er one child; but triumphs f in the reſt. 


_ Moſt barbarouſly tell you — | Hes a wit, 3 | 
| 


| How juſt his grief? one carries in his = il 
A, leſs proportion of the father's lead; 4, | : Is 
| And i is in danger, without ſpecial grace, | C ; 6 
To 0 rife above a e of the 9 1 bY | 1 155 
$22,108 


jeden Diſtichons in dieſem Abſage die Art von Schdnheit 
finden, von welcher ich ſchon anderswo, vornehmlich in de 
Anmerkung zu V. 417, 18. in der IX. Nacht, geredet habe; 


+, warteter Stachel iſt, nicht eher als am Schluſſe der Zeile a. 
1 ſcheint, wodurch jenes noch ſchwerer, und dieſer noch ſchäͤrſn 


des Verſes noch merklicher machen hilft. Niemals aber thit 
© dieſe Figur, (wenn ich es ſo nennen darf,) mehr Wirkung 
als wenn man da gerade das Gegentheil von dem antriff 
was man aus dem Vorhergehenden haͤtte vermuthen ſollen 

+ Os dennen kommen ſo viele We davon v0; 
wit 


/ Peers ET 


2 en. 2. D Ruhmbegierde,- mT -- 2 
| Aus Bosheit gegen ſtolze witzige K dpfe # ſchlacern 
4inige ihre graͤmliche Vernunft ein, ſtolz auf Einfalt. 

4; Wenn einmal ein empfindlicher Scherz ihre feyerliche 
Seele getroffen hat, ſo entſchließen ſie ſich aus Rachgier, 
Narren zu werden; machen aus Verdruß, das Wes 
nige, das ihnen die Natur geſchenkt, noch weniger, 
und geben ſich alle erfinnliche Mihe, ſchwer zu ſeyn; 
faſſen eine beſondre Liebe gegen unbeſeelte Kldͤtze, und 
aterben Soͤßne, welche wachen. Wenn dieſe Leute ihr 
argſtes. Gift wider jemanden ausſpeyen wollen, ſo ſagen 


150 


Kopf. „ Eben ſo ſagen die armen Schwarzen, um 
ihren heftigen Haß gegen wo Geiſter zu zeigen: © a 
ſind enfliſch weiß., FD — hy 
Lampridius holt tiefe. ds uͤber eins von fel- 

nen Kindern, da er uͤber die andern frohlockt. Wie ge- 
techt iſt ſein Gram! Dieſes Eine hat in ſeinem Kopfe 
einen geringern Antheil von dem Bley des Vaters; und. 
it, ohne ein beſondres Wunderwerk, in Gefahr, mehr 


5 


" is ein ee zu werden. Die der | 
7 we Ts dem $01" abs | in Fl Satiren, als in 
= welchen dieſe Schdnheit eigentlich Statt findet; und in etlt. 
| „(en ſattriſchen Stellen ſeiner Nachtgedanken Darum hat 
wog auch I. Zawkins Brown, (der Verfaſſer des lateiniſchen 
n Gedichts de animi immortalitate,) der in ſechs kleinen engli⸗ 
i ſchen Gedichten auf eine Pfeife Toback den Stil von ſechs 
Mo verſchiednen Poeten nachgeahmt, in demjenigen worinn die 


Manier der Noungiſchen Satiren deutlich zu erkennen iſt, 
1 eharacteriſtiſchen Zug ſeines Originals nicht aus der 
Acht gelaſſen. Und ſo hat der ſchon angefuͤhrte Autor der 
Manners of the Age, der ſie in allem andern zum Muſter ge⸗ 
e ihnen hierin zuweilen * unglücklich mw 
ahmt. | 
V. Band. G 5 9 8 


. 


Ie uns recht barbariſch: — „Es iſt ein witziger | 


— 
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- 


The dung 22% breed of men a 8 dcm, 

And feel a paſſion for a grain of corn; : 

Some ſtupid, plodding, money-loving wight,” 
Who wins their hearts by knqwing black from white, 
Who with muck pains, exerting. all his ſenſe, 165 
Can range ariglit his f hillings, pounds, and pence. 
The booby- father craves a booby-ſon; 

And by heav' a's Wing + thinks himſelf undone. 8 


Wants of all kind are ak to 79 a plea: 75 
One learns to liſp; another, not. to ſee: So. 1M 
. Mis D— tottering catches at your hands 
Was ever thing ſo pretty born to fland? 
Whilſt theſe What nature gave, diſo wn, thro” po. 

Others affect what nature has deny dz axe Wh | 
What nature has deny d, fools will purſue z./ Fr 1 
As 285 are ever e 8 G69. | 


Cnaraus, bd ſage, our awe By Pont 
5 1 N Tow forms; 5 tha forms the 8 fa * 


0 | 5 A; ppt] He 

. 
dn. 375 621 «Die 8 „ . ein Wei; 
zenkorn;, — Eine Anſpielung auf die bekannte Fabel von 
dem Huhn, das auf dem kg gry anſtatt der Speiſe, di 


es ſuchte, eine Perle "os es nicht _— konnt. 
(S. Phedr. UI. 12.) 755 g 1 


rs. 74, 76.] *ſo ſtreben avs 1 . K 7, it's zwey Fils 
ſen gehen wollen. 1 — Alle Regeln der Kunſt zu gefalle, 
( ſagt Congreve,) vereinigen ſich in dieſer einzigen: Affettitt 
nichts de Natur zum Trotze. fe em und Aﬀen finden 
wn lac Oy Warga? * dem e 10 4 
icht 


4 
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Sat. 2. Dee wohnen, 1 
brut unter den Menſchen verſchmaͤht einen Demant, 
und fuͤhlt eine zaͤrtliche Neigung fuͤr ein Weizenkorn, 


für einen einfaͤltigen, geldgierigen, unverdroſſenen Skla. 


ven, der ihr Herz gewinnt, weil er Schwarz von Weiß 
unterſcheidet, der mit vieler Muͤhe, indem er ſeinen 


ganzen Verſtand anſtrengt, | ſeine Pfunde, Schillinge, 


und Pfennige in gehoͤrige Ordnung ſetzen kann. Der 


dumme Vater wuͤnſchet ſich einen dummen Sohn, und 


hl den Segen des Himmels fiir ſein Ungluͤck. 


Fehler von allerley. Arten werden Anſpriche auf 
Ruhm. Der eine lernt liſpeln; der andre lernt, nicht 
ſehen. Miß D ** ergreift ſchwankend eure Hand: Jſt 
wohl ein ſo artiges Geſchoͤpf jemals zum Stehn gebohren 
worden? Indem dieſe das, was die Natur geſchenkt, 
aus Stolz verlaͤugnen; fo ſtreben Andre nach dem, wag 
die Natur verſagt hat. Was die Natur verſage hat, 
wird ſtets von Thoren am eifrigſten geſucht, wie _ 
immer auf zwey Fuͤßen gehen wollen. i 5 


Craſſus, ein angenehmer Philoſoph, 580 Ehes- | 
ſurht und unſre Luſt! iſt eine Stuͤtze der ſteifen Gravis | 
11 denn die Gravitaͤt iſt eine OW? des Philoſophen. 


- klecte Art adac find.. Niemand it 3 zu kadeln, 5 
weil er das iſt, was er iſt; ſondern weil er das nicht iſt, 


wofuͤr er ene, ſeyn 1 10 n * oy I-. 8 


P. 334 | 
All wa of Bal a this one onits, } 5 : 5 GY 
Affect not any thing in Nature's ſpight- | „ 
Baboons and apes ridieulous we find; i; 3 
| 705 or what? For ill- reſembling bumal- kind. 5 
None are, for being what they are, in fault, 
But for net being what they would be thought. - 


- l 
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100 LOVE OF, FAME Sat. 


He hems; and cries; with ; an important. air, 
If yonder clouds withdraw, it will be fair: “ 130 
Then quotes the Stagyrite, to prove it true; 


Sd adds, The leari'd delight in ſomething nv. « 
Ist not enough the blockhead ſcarce can read, 


But muſt he wiſely look, and [gravely plead? 


As far a formalift from wiſdom ſits, x 5 * 1% 
In judging eyes, as libertines from itt. 


I Theſe ſubtle wights (ſo blind are mortal men, 
Tho' Satire couch them with her keeneſt pen) 
For ever will hang out a ſolemn» face, PU 8 , 
To put off nonſenſe with the better grace: 5 5 100 
As pedlars with ſome hero's. head make bold,/ 
Uluftrious mark! where pins are to be fold. . 


+ What's the bent brow, or neck in thought reclin'! 
The body's wiſdom to conceal the mind. 
A man of ſenſe'can artifice diſdain; 1595 
As men of wealth may venture to go plain. 

[B. 183, $4.] *Jſt es denn nicht genug. - auch no en 
weiſes Geſicht anzunehmen, ꝛc „ — Il y a une folie grave, 
eoncertèe & contente delle - meme, qui a un. certain air de 


ſigeſſe plus impertinent mille fois que cette folic 6tourdic & 
8 qui ne fait nulles reflexions. Penſ. divenſ. de Ml. 


| « 4. „ . . . | 

LV. 187 -92.] »Und doch ſind die Menſchen - - - tw 
Stecknadeln zu verkaufen ſind.,,. — Wie die Nachtgedan⸗ 
ken und die uͤbrigen ernſthaftern Gedichte des Poeten von 
einer Menge neuer Bilder in der erhabnen Art glaͤnzen: So 
finden wir in ſeinen Satiren viele ſolche fremde 1 5 
VVVVVVVC FCC ITE eich⸗ 
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Sat. ve ' Die Nuhmbegicide, 561 


Fr huſte, und ruft mit einer wichtigen Miene aus: 
Wenn jene Wolken ſich verziehen, ſo wird es ſchoͤn 
Wetter.“ Darauf fuͤhrt er zum Beweiſe den Ariſto⸗ 
teles an, und fuͤgt hinzu: Die Gelehrten lieben et. 
was Neues.“ Iſt es denn nicht genug, daß der Klotz | 
faum leſen kann, ſondern muß er auch noch ein weiſes 
Geſicht annehmen, und in einem dogmatiſchen Tone 
teden? Ein Pedant iſt, in verſtaͤndigen Augen, von 
dem Weiſen eben ſo weit —_ als e Freygriſter von 
witzigen Koͤpfen. N 


Und doch ſind die Menſchen ſo blind, (wenn gleich 
die Satire mit ihrer ſchaͤrfſten Feder ihnen den Staar 
ſicht,) daß dieſe ſchlaue Schaͤlke ſtets ein feyerliches Ge⸗ 
ſcht aushaͤngen werden, um mit. deſto. beſſerer Art Un⸗ 
ſin abzuſetzen: Wie Kraͤmer ſich oft unterſtehen, den 
Kopf eines Helden zu brauchen; ein e Zeichen, 
wo Stecknadeln zu verkaufen 1 


Was iſt die gerunzelte Stirne, und der tiefſi imig 
gebogene Nacken? Die Weisheit des Koͤrpers die 
Seele zu verbergen. Ein verſtaͤndiger Mann kann alle 
e nee wie e reich za es pte . 

ji a> 63 ſich 


| Glachniſe ben der Gmür Gattung, 4 ſe * 1 
und vielleicht hat ihn an Reichthum in dieſer Art des Wetzes 5 
niemand übertroffen, als etwa Sam. Butler und Swift. 

[V. 193, 94.] »Was iſt die gerunzelte - - - Die Weisheit 
des Kdrpers, die Seele me., — Nach dem Rochefoucaulr. - 

La gravité eſt un myſtere du corps, invents pour cacher les 
däefauts de Leſprit. Reflex. 313.— Und von ihm hat auch 
vermuthlich der Dichter Rouſſeau dieſen Ausdruck entlehnt, 
wenn er in einer von ſeinen Epiſteln den aͤußerlichen Schein 


der Tugend, den ein pedantiſcher Heuchler b un + pt | 


ltere du — nennt. S. J. Ep. 6.) 


— 


\ 
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10 LOVE OF FAME. = Saw 
Aud be this truth eternal ne er forgot, | 1 
Solemnitjs a cover for a ſot. n 


I find the fool; hem I behold the Fe INE 
For tis the wil man's. intereſt to be . . , 800 


Hence, — — e opennel; of — . 
And juft diſdain for that poor: mimic a 
- Hence (manly praiſe!) that manner nobly free, 
Which all admire, and 1 commend, in thee... 


Wich generous ſcorn how oft haſt thou yd 205 
Of court and town the noon tide. maſquerade, 

- Where ſwarms of knaves the vizor * 27 . | 
And hide ſecure behind a naked: Jace? © . 
Where natures end of language is declnd, St; | 
And men talk only, t to conceal the mind; 210 
Where gen rous hearts the greateſt 10 6 bn, 
And he who truſts 2 brother, 1s undone? | 


' Theſe all their care” expend. on ontward Thow 
Fe or wealth a fame; ; For, TIO alone, the 11 
| SE . „ 


©, 8 7 . 1 1 A 
9 3 5 TE. 15 + 4 i £ 
7 - By — 25 1 af 9 * 


t N. 107,98 21 « Laſt 118 doch . 5 br 5 8 


kopf., — Und dieſe ewige Wahrheit wird nun auch un 


dſo viel weniger vergeſſen werden, da ſte, in einem fo gliid- 
lichen Verſe eingeſchloſſen, leichter zu behalten iſt. 


t. 206.] Die mittaͤgliche Maskerade des Zofes 0 dir 
Stadt, E Bey e e © ond auf der Borſe. % 


im. 207, 8.) « wo Schaaren „ „ 1 hinter einem entblößten 
Geſichte verſtecken., — Auf eine ahnliche Weiſe ſagt Ci- 
cero von dem liiderlichen, aber ſtreng ſcheinenden £. Piſo: 
Vereor, ne qui ſit, qui iſtius inſi ignem nequitiam, frontis in- 
5 W integumentis, e Cexnata. Or. in I. ai 
n 
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Die Nuhmbegierde. £ >>" ag 


gat | 


0 f ſt * zu kleiden. Laßt. uns doch eee dieſe 3 
mige Wahrheit vergeſſen: Die Feyerlichkeit iſt eine 


decke fiir einen Dummkopf. Ich finde den Narren, 


{bald ich den Schirm erblicke; denn es iſt des Weiſen 


Vortheil, geſehen zu werden. 


Daher ruͤhrt, o —, dieſe Offenherzigkeit, und dieſe 
qrechte Verachtung ener elenden pantomimiſchen Kuͤn⸗ 


ſe; daher dieſe anſtaͤndige Freymuͤthigkeit, (ein maͤnn⸗ 


cher Ruhm!) die an Dir von allen wn und 


yon mir geprieſen wird. a 
Wie oft haſt du mit edlem 8 die mittägliche 


Naskerade des Hofes und der Stadt betrachtet, wo 
Ecaaren von Betriegern der Larve ſpotten, und ſich 
ganz ſicher hinter einem entbloͤßten Geſichte verſtecken; 
wo der natuͤrliche Zweck der Sprache vermieden wird, 
und Menſchen nur reden, um die Seele zu derhehlen; i 
wo großmuͤthige Herzen die groͤßte Gefahr laufen, und 


de, welcher einem Bruder trauet, verlohren iſt. 


Dieſe wenden alle ihre Sorge auf aͤußerlichen Schein 
um des N und der Ehre willen; ; um der bloßen 
935 "0 4 „ Ehre 5 


und Machers. Wa bee Peas, von bh und ſeiner Ges 
mahlinn, daß fie ihre Geſichter zu Larven fuͤr ihre Herzen 


— 


machen muͤſſen; — make our faces Vizors t' _ n, ns 
ſing what they are. AS. ES 3. 


. 209, 12.] « two der naturliche einem Bruder Ane C 


veclohren iſt.., — Vielleicht hatte er hier folgende Stelle bey 


dem Propheten Jeremias, (Cap. IX. 3-5.) im Sinne: Sie 

ſchießen mit ihren Zungen eitel Liigen, und keine Wahrheit. 
Ein jeglicher huͤte ſich vor ſeinem Freunde, und traue 

auch ſeinem Bruder nicht; denn ein Bruder unterdruͤcket den 


andern, und ein Freund verraͤth den andern; ein Freund 
kaͤuſchet den N und reden kein Oy 28 .. Te, 
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. LOVE OF FAME. Sue 
Of late at Wurres was young FionrzLto 98 25 


8 How blank his look! how diſcompos his mien! 
So hard it proyes in grief ſincere to feign! 


Sunk were his {pirits; ; for his coat was plejs. 


RE Next day his breaſt regain'd” its wonted peace; 
Cp His health was mended with a flver lace. 29 
2 A curious artiſt, long inur d to toils 1 


f Of gentler fort, with, combs, and fragrant oils,. 


| Whether by chance, or by ſome god inſpir'd, 
S0 touch d his curit. his mighty ſoul was fir d. 


The well - ſwoln ties an equal. homage claim, 
And either f houlder has its fh hare of fame; 
His ſumptuous watch coſa, tho cauiceal'd it lies, : 
Like a __ conſeience, oy joy ws 


Wee ik 


5 


1 V. 216. 107 White's, — Ein Caffeehaus, b das von dn 
| * und Spielern rag ward. | "00 beißt es Ay 
tHur's. -; -..-- 


12 220.4 df yu Geſundhiit - 989 von aue fiber 


| $21 ; Treſſe. 05 1 
A 5 4 4 "8 leve, fic parvum elt, anjmun quo laudi avarum 
22 Subraie a ac reficit. . Oo 


\ 


33% Ange a Hor. Ep. Il. 1. v. 179 


£ 1's. 226. 28. } und jede Schulter „ lu 28228 _ 
os S. die Anmerkung zu V. 187-92: | 


| * 227, 28.] Seine koſtbare Ubr verſchafft ⸗ 99 8 wie ein 
gutes ene — * ſo Fremde als __ . Be 


i I . 6 
and Weoanoat- ado od "i. a. ITY wel IC at» 2 KS 1 


A - 
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Sat. 2+ fo Die Ruhmbegierde. 5 105 | 
Ehre willen, der Stutzer. Neulich ſah man bey Whi⸗ 
te's den jungen Florello. Wie blaß war ſein Geſicht! 
Vie unruhvoll ſeine Miene! So ſchwer iſt es, in ei⸗ 
ner aufrichtigen Betruͤbniß ſich zu verſtellen! Sein 
gemuͤth war niedergeſchlagen; denn ſein Rock war 
„ Den folgenden Tag erlangte ſeine Bruſt ihre ge. 
whnliche Ruhe wieder; und ſeine Geſundheit beſſerte 
cch von einer ſilbernen Treſſe. Ein geſchickter Kinſt- 
ler, in Arbeiten von der edlern Art lange Zeit geuͤbt, 
beruͤhrte, entweder von ungefahr, oder durch einen Gott 
begeiſtert, mit helfenbeinenen Kaͤmmen und wohlrie⸗ 


henden Salben ſeine Locken ſo glücklich, daß ſein 


i crofer Geiſt entzuͤndet ward. Die ſchoͤngeſchwollnen 
Knoten fordern gleiche Ehrerbietung, und jede Schul- 
ter hat ihren Antheil von Ruhm. Seine koſtbare Uhr 
derſchafft ihm, obwohl ſie verborgen liegt, wahre 
Freude, wie ein gutes Gewiſſen. Er glaubt nur, (ſo 
NU„' wenig 


niß mochte dem witzigen Verfaſſer der Wilhelmine in Ge⸗ 


ly danken ſchweben, da er im V. Geſange in ver Beſchreibung ei- 


nes affectirten Kammerjunkers ſagte: »Ein Paar blitzende 
Steinſchnallen, und eine Doſe von Saint - Martin erſchaf⸗ 
0 fen, waren ihm das, was einem rechtſchaffnen Manne ein 
gutes Gewiſſen iſt — ſie machten ihn zufrieden mit ſich ſelbſt, 
und dreuſt in jeder Geſellſchaft. , — Dieß vermuthe ich aber 
nur: Denn der Poet hat es freyl ich auch aus eben der rei⸗ 
chen Quelle ſeines eignen Genies ſchoͤpfen koͤnnen, woraus 
ſo viele originale Einfaͤlle und Bilder in jenes angenebme 
Gedicht gefloſſen ſind. Unterdeſſen ſcheint mir das Gleich⸗ 
niz in unſerm Texte noch paſſender zu ſeyn. Denn die koſt⸗ 
bare Uhr iſt dem guten Gewiſſen nicht allein darinn aͤhn⸗ 
ln lich, daß fie ihren Beſitzer mit ſich ſelbſt zufrieden macht, 
ſondern auch darinn, daß ſie verborgen iſt. Das * 


| ; A calf of genius, debonnair and gay, 


In linen clean, or peruke undiſguisd. 
No ſublunary chance his veſtments fear; 
Voualu d, like lsopards, as their ſpots appear. 


And his foot Fwims f in a capacious 1 hoe. 


8 


| 555 ejumphs conſcious of his learned heels. 


Fond of the pretty fallow in 25 ſueam. . 225 


aber cage 15 e nicht o von den vigenden St 


I, 


106 LOVE of FAME, dt. 2, 
He dar thinks himſelf (fo far FEES vain TIE 2 a 
Ser in wit, in breeding D=i—ns. ; 230 . 


Whenc er by ſeeming chance, he throws his eye 
On mirrors that reflect his Tyrian dye, 

With how ſublime a tranſport leaps his heart? 90 
But fate ordains that deareſt friends muſt part. t 


In active meaſures, brought from France, he ew} 235 


8. have I ſeen, on ſome bright n * 


Dance on the bank, as if inſpir d by fame, 


Mon 08s is ſunk with 1 hame, Diese ſurprisd 


A fam d ſurtout he wears, which once Was blue, | 24 


— 


WY 


ſchnallen jenes Gecken ſagen. 
18. 230.] Der eine von den angedeuteten Nanſen i "A 


hope, Graf von Cheſterfield, und der andere, Lord Delo- n 

. Caine. S. die Anmerk. zu V. 1266, 67. in der VIII. N. . 
1 den letzten TRE der Anmerkung zu 25 59, 60. in de V. 
at. ; 7 — £ 3 5 


. 


0 
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venig iſt er eitel) ein Stanhope im Witze, und in 
ter Lebensart ein Deloraine zu ſeyn. Wenn er ein⸗ 
nal durch einen, Zufall, wie es ſcheint, ſeinen Blick 
auf Spiegel wirft, die ſeinen Purpur zu ruͤckſtralen; 
don welch einem erhabnen Entzuͤcken huͤpfet ihm als⸗ 
dann das Herz! Allein das Schickſal will, daß die 
theuerſten Freunde ſich trennen. Mit leichten Capreo- 
len, die er aus Frankreich gebracht, ſchwingt er ſich fort, 
7 ale in dem <a PRIOR: at 


/ 


So babe ich, an FP better Demmer th | 
Kalb von Genie auf dem Ufer eines Fluſſes ſo vergnuͤgt 
ind luſtig tanzen ſehen, als wenn es von Ruhmbegierde 
hegeiſtert ware; weil es i in den artigen e im Jour 
ſr verliebt ware 5 


Moroſus iſt ganz . vor Schoen ſo ie 6 er 
in reiner Leinwand, oder in einer unverſtoͤrten Perrucke 
ertappt iſt. Seine Kleidung fuͤrchtet keinen Unfall un⸗ 
tr der Sonne, und wird ihm, wie Leoparden, deſto 
ſhätzbarer, je mehr ihre Flecken erſcheinen. Er. traͤgt 
inen beruͤhmten Oberrock, welcher einſt blau war; und 
Fn Su N in einem geraͤumigen . Ei- 

6 nes 


n 7 


'B 3 « Allein, das Schicha „ „ „ LEI as 6 
nen.,, — Es iſt in England eine Art von Sprichwort, daß 
auch die beſten Freunde ſich ſcheiden muͤſſen; welches hier 
ſatiriſch auf Slorello und ems Cw im e auge⸗ 


wandt wird. = HE 4 
2 266, „an fin bit be ug" — - Oviet Art, Am, 


123 Wee 


| 108 LOVE, OF FAME. 
One day his wife (for who. can wives reclaim?) | 
Levell'd her barb'rous' needle at his fame; MW 
. But open force was vain; by night q he went, 5 
. And, while he ſlept, ſurpris'd the darling rent: 35 
1 Where yawn. d the frieze is now become a doubt; 
5 Ne el at one Warren: 1 Haut ont: 23 


Sat. 


5 He lent robe dns, add bark Kim; 
This hates the filthy creature; that, the prim: 
5 hus, in each other, both theſe fools deſpiſe |  % 
Their own: dear ſelves, with undiſcerning eyes; | | 
Their methods various, but alike their aim; 
The 22 loben — the Laing are the ſame. 


295 -* MILTOX. 


Ves vagus Was pes wy u Ge 


Unter den Zügen, womit Theophraſt ſeinen B&uriſchen 

© {ildert, iſt auch dieſer, daß ſein Schuh großer als der Fij 
3 iſt. Und ſo heißt es beym Zoraz von dem verſtantigen 
. 2 ES” Manne, der. das e vernachliſig 
* : J. L. 3. Y 31. | 


Ruſticius tonſo toga defluit, et 9 jan | ; 
In pods calceus ROE ee e | 


| . | i 
Bey den Worten des Theophraſt * Caſaubonus au - ft 

| Leinem Verſe des Ariſtophanes an, daß {hon die Griecha ei 
= von einem ſolchen Menſchen ſagten; daß er in den Schuba nc 
=D e © F<wimme, 6 vals ws); wie man auch * _ fe 
| ; au 
ih 262 1 « und die Ebre iſt an Einer hür ., — en v. 

ſehr witzige und eomiſche Anwendung der Stelle in Milton! 2 

Ei 


ver. arad. wo er den Betluſt ſeines — a 


— * 


Sat. 2. Die Ruhmbegierde. 109 
es Tages zielte ſeine Frau, (denn wer kann eine Frau 
arichalten ?) ſte zielte mit ihrer barbariſchen Naͤhna⸗ 
del nach ſeinem Ruhme. Aber offenbare Gewalt war 
umſonſt : Sie kam alſo bey Nacht, da ihr Mann ſchlief, 
nd uͤberraſchte den geliebten Riß. Nun iſt es zwei⸗ 
ſhaft geworden, wo eigentlich die Oeffnung in dem 
rieſe geweſen, und die Ehre iſt an Einer ou ganze 
lh ausgeſchloſſen. * „ 1 5 


Er verſpottet den Florello, und 8 ihn; die⸗ 
ir haßt den ſchmutzigen, und jener den geputzten 
Gecken. So verachten dieſe beiden Narren in einander, 
ahne es zu wiſſen, ihr eignes theures Selbſt. Ihre 
Nethoden ſind verſchieden, aber ihre Abſichten einerley; 
der Niſtfink und der Saber ſind Se 


De 


men. „„ OI 5 


und zu den ubrigen W Folgen deſſelben ab dieſe bin- 
zuſetzt, daß nunmehr fuͤr ihn die Weisheit an Einer n. 
en gänzlich ausgeſchloſſen ſey. (P. L. III. 50. . 


And wiſdom at one entrance quite 1 bout out. 


TY 257, 58. Ihre Methoden ſind verſchieden, aber ihre 
Abſichten ꝛc., — „Als Diogenes bey den olympiſchen 

Spielen unter der Verſammlung einige praͤchtin gekleidete | 

Jinglinge von Rhodus ſah, ſo rief er lachend aus: Das 5 

iſt Hoffart! Bald darauf traf er Lacedamonier an, die einn 

ſchlechtes und ſchmutziges Wambs trugen. Das iſt wieder 

eine andre Hoffart! ſagte er., — Da Socrates wahr⸗ 

nahm, daß Antiſthenes das durchldcherte Stuͤck ſeines Man⸗ 

tels beſtaͤndig zeigte, ſo ſagte er: Wann wirſt du einmal 

aufhoͤren, vor uns den Stutzer zu ſpielen?, Aelian, 

Var. Hiſt. IX. 34. 35. — Diogenes Laertius laſt den 

. alfo det c ſehe 281 den ern 

Eite eit. „ 


„ 


"| 
* 
TIE. | 


12 5 LOVE. or Falk. | "Sat 


| is of all thy ſpecies : art Thou only, wiſe 20% 


| teien, ſind nunmehr faſt gaͤnzlich ausgeſtor ben; oder ſie ſind 


-, 


ve whige and tories! thus it fares with: you, 


Wi 


. | Wien party rage, too warmly you purſte; wa « 


Thon both club. nonſenſe, and impetnous pride 

Nad folly joins whom Jentiments divide, _ 0 Op 
Lo vent your ſpleen, as monkeys, when they pi, 
Scratch at the mimie monkey i in the Slaſs; 

„Where boch are one, and henceforth be it wesen. fins & 
Tool of both ſides” 1 hall ſtand for fools alone. | | 


161513 


41% / «Bur who art Thou? (methinks F LonELL 0 cre 


Since ſmalleſt things can give our 2 a we 


As croflin g ſtraws retard a paſſing Weh, 1 270 


Flosrbro, thou my monitor ſhalt bez 1 


4 
5 
tow of 


III conjure thus TOR profit out of thee, © 3 ih 


2 4 7 8 1 


le. 259: 1 «he Whigs und Letles !, Pl "Dieſe belden got 
ſchen Parteyen, die vormals in England ſo viel Unruhe ſtif- 


>: "> 


/ 


nur noch unter andern Namen da. Man koͤnnte aber viel 
leicht manche von der itzigen Hofpartey und von de ſoge- 
nannten Aer rr an ihre Stelle ſetzen. 


[V; 270. 1; egleichwie kreuzweiſe gelegte Strohhalme !C. „ 
Es iſt eine aberglaͤubiſche Meynung unter dem engl 
Volke, vielleicht auch in andern Gegenden, daß eine Heſs, 

wenn ſie ſolche kreuzweiſe uͤber einander liegende Stoͤcke oder 


9 auf hren vor ſich ſude, nothwendig — 


- 
/ 


* 


* 1 


— — 4 / | 
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% * 
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Wuth den Affen, welche nach dem Affen, den ſie im 


Spiegel erblicken, kratzen, da doch beide nur Eiger 


ſind; und wißt, daß von nun an Narren von beiden 


Seiten bloß als en, Fee OR an 


ſollen, 


«ber wer biſt "OA du? 0 hire. 1 wie mich 
dinfe,. den Florello mir zurufen;) © biſt” du unter dei⸗ 
nem ganzen Geſchlechte allein klug?“ — Wobhlan denn! 
da oft die geringſte Kleinigkeit unſer boͤſes Gewiſſen 
wicken kann, gleichwie kreuzweiſe gelegte Strohhalme 
eine daruͤber ſchreitende Hexe aufhalten: So ſollſt du, 


Florello, auch itzo mein Erinnerer ſeyn; und auf 


dieſe Art will ich ſogar aus dir einigen e mers 
auszaubern. 


a. 


— 


E a a 
? 2 BY | 0 du 


= 


weder dünne odep kleb, nd wieder umkehren miſe. # 


E. das 117. St. im Spectator, oder das 34. St. in der 
Welt, — Gay laßt in der 23. Fabel des I. Th. eine alte 


Frau, die fur eine Hexe #halten wird, unter andern auch 
daruͤber klage: 


Straws laid acroſs my pace retard. 
Man ſehe auch oben die Anmerkung zu B. 187. 92. 
. 272. * und auf dieſe Art will ich „ herauszan 
bern. „ = Vermutblich hat ihn das vorhergehende Giach ; 


niß auf dieſe Idee gebracht. — Eben ſo heißt es in nem 
| Traner- 


ts 


© FJhr Whigs und Tories! ſo iſt es auch mit euch be. 
ſhaffen, wenn ihr euch von der Hitze des Parteygeiſtes 
zu ſehr hinreißen laßt: Alsdann ſchießen beide ihren 
Theil von Unſinn und wildem Stolze zuſammen, und, 
welche durch die Geſinnung getrennt ſind, werden | | 
durch die Thorheit vereinigt. Ihr gleicht in eurer 


7 


* 


| OE | LOVE Or FAME. Kit 


1:9 


due aye?” en Bur char roam, 
3 it like ill huſbands, take no care at home. 
e too art wounded with the common dart, 275 
1 And Love of Fame lies throbbing at thy" heart; 
And what wiſe means to gain it haſt thou. choſe? 
2 Know, fame and fortune both are made of proſe, "ob 
ss thy ambition ſweating for a rhyme, . 
1 Thou unambitious fool, at this late time? 2350 
While 1 a moment name, a moments paſt; 
=. Im nearer death in this verſe, than the loft. 
What then is to be. done? Be wiſe with rod; 
| A fool at forty is a fool indeed. 5 ; 


YO PE CASTE Es CHF Wet fn GIN 


7. And- -what b fooliſh as the has of 9 ö 2h 
How - vain the prize! ho-π. impotent our aim! _ 9 
For what are men who graſp at praiſe ſublime, _ { 


Nr 20 1010 on the ge: am of of md 8775 
u die Rache, daß s die dgentbämliche Natur 
der Eifer ſucht ſey, kleine Dinge zu großen aufzuſchwellen; ja, 
aus Nichts Viel herauszuzaubern; — out of novght to 
conjure much. Auch proſaiſche Seribenten haben ſich dieſe 
figürlichen Ausdrucks auf dieſelbige Art bedient. bent”, 


1s. 281, $2,1 *Jndem ich einen Augenblick. ., naher, als 
> in der letzten. „ — Es haben verſchiedne Dichter in _ver-. 
3 ſchleduen Abſichten die Fluͤchtigkeit der Zeit oder die geſchwinde 
Aunaͤberung des Todes dadurch recht fuͤhlbar zu machen ge⸗ 
WE Fact, daß ſie die ſchnelle Flucht des gegenwartigen Augen- 
1 lis, da ſie noch reden, vorſtellen. — Dum loquimur, fu 
eri invida Aetas. Horat. Od. I. 11, 0 


. ms "ge bon kes quod 8 inde > 
TY ot V. 153. hs Vu. 
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Gat, 2. De NRuhmbegirde, of, 08... 


. O du mein Ich! deſſen Grinehwupgin- auswaͤrts 

berumſchweifen, und, gleich ſchlechten Haus vaͤtern, ſich l 
um ihr eignes Hausweſen nicht bekuͤmmern; W 

hiſt von dem allgemeinen Pfeile verwundet, und die Liebe 

zum Ruhme klopfet in deinem Herzen. Und was für 

weiſe Mittel haſt du denn erwaͤhlet, um ihn zu errels e. 

chen? Wiſſe, Ruhm und Gluͤck werden beide aus 

Proſe gemacht. Schwitzet dein Ehrgeiz, o du unehr- .. 

geiziger Thor! noch in dieſen ſpaͤten Jahren, eins 

Reims wegen? Indem ich einen Augenblick RW 

ſo iſt ein Augenblick vorbey; ich bin dem Tode in dieſer 

Zeile naͤher, als in der letzten. Was iſt denn zu thun? a 

Sey ſo bald als moͤg lich * En e * — 

iſt gewiß ein Thor. OY, _ 


und was iſt wohl ſo hdr, als die 9080 dah "HH 
Ruhm? Wie eitel iſt die Beute! wie ohnmaͤchtig un. 
ſer Beſtreben! Denn was ſind Menſchen, die nach er . 


9 85 e haſcen, As, als E auf 
| 


und Boileau, ter beg Een Weh: (Ep: III. „ 7 8 


Hitons nous, le tems fuit, & nous trafne avec ſoi. 
Le moment ou je parle « eſt de ja loin de moi. 


Auch Fenelon druͤ t dieß i im XIx. B. ſeines Telemaths 
faſt eben ſo aus: Le prelent qui Yenfuit, eſt d ja bien loin, 


puisqu'il S antantit dans le moment que nous parions,, & ne | 
peut plus ſe rapprocher.) | C27 
| Young aber, der in ſeinen frlbern Gedichten {on mit 
dem Tode nicht weniger vertraut geweſen zu ſeyn ſcheint, als 
. in den ſpaͤtern, hat denſelbigen Gedanken hier gewiß eben ſo 
ſtark, und vlelleicht noch pathetiſcher, als 1 vorge⸗ 


f 
- 


fragen.- bs ; 
. 287-90. ] „Denn was ſind Menſchen, „ als waſ- 

erblaſen ay, — 3 Bild i ſo n * die Alten es 
V. Band. H als 
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24 ' LOVE OF FAuk. Sat 
That riſe, and fall, that ſwell, and are no more, 
Born, and fc orgot, ten thouſand in an hour? 299 
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* ts 1 ' 
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277 
4» . 


als ein gewoͤhnliches Sprichwort brauchten, wie aus folgen, 
der Stelle des Varro erhellt. Da er ſich in der Einleitung 


zu ſeinen Buͤchern vom Landweſen entſchuldigen will, daß 
ev ſie nicht noch beſſer ausgearbeitet habe, ſo ſagt er, er habe 
geglaubt, damit eilen zu muͤſſen; denn, wenn der Menſch, 


wie man zu ſagen pflege, eine Waſſerblaſe ſey, ſo ſey es de 
Alte noch mehr. (Er war aber damals achtzig Jahre alt.) — 


cogitans eſſe properandum, quod (ut dicitur) fi eſt home 


; bulla, co magis ſenex. 


Aucian hat dieſes Bild weiter ausgemalt, und es zu 6 


nerley Abſicht mit unſerm Poeten angewandt, um den Ehr- 


geiz, die Herrſchſucht, und die Geldgier der Menſchen zu ver- 


ſpotten. Ich will dir ſagen, (ſpricht ſein Charon jun 
Mercur) was fiir einem Dinge die Menſchen in meinen 


Augen gleich ſind. Du haſt doch wohl eher Blaſen im Waſ⸗ 


p fer geſehen, die ſich von eluem herabſtuͤrzenden Bache erhe⸗ 


ben; die Windblaͤschen, meyne ich, woraus der Schaum ſich 
klein, die ſogleich zer. 


ſammelt. Von dieſen nun ſind einige 
e . HY ſplin⸗ 
| 
. ; , ; 
* 5 


Sat. 2. Die Ruhmbegiere, 1 4 5 


dem reißenden Strome der Zeit, chit ſteigen und 
fallen, welche ſchwellen und nicht mehr ſind; eden, 
und d vergeſſen Pu i einer 5 


ſpringen und 1 Einige e bauern etwas linger, und 
indem andre zu ihnen ſtoßen, ſchwellen dieſe zu einer gewal⸗ 
tigen Groͤße auf; aber auch ſie muͤſſen doch endlich platzen. 
Das iſt das Leben der Menſchen. Alle werden vom Winde 
aufgeblaſen, die einen mehr, die andern weniger. Jene ſtroz⸗ 
zen und blaͤhen ſich eine kur ze Zeit; dieſe verſchwinden, wenn 
ſie kaum entſtanden ſind: Aber berſten muͤſſen alle. , Crane 

5 , @ Eeuf, dd, 5 7 boumbveu 40. TIokay oi bee ro. 2% d. 
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e Tee burthen pf Toy grateful thought; 
And now' a poet's gratitude you ſee, 


Grant him to favours, and he'll aſk for three; - 


* 


For 


- 


5 EN. 8 FI 51 15 25 f 88855 5 = 
IV. 2. Dodington. — Nachher Lord Melcombe Na 


fieht aus dem, was im Folgenden von ihm geſagt wird, def 
er auch ein Dichter war. Dieſes bezeugen der ungenanui 


Verfaſſer eines Epigramms, welches Parcy im 11. Th. de 


entzogen zu haben. 


Nelict. f anc. Engl. Poetry S. 291. anfuͤhrt, worinn a 


nebſt Noung, unter die von Oxford erzognen Poeten gesch 


5 iſt; und Thomſon in dem vortrefflichen Character, den « 
im Anfange des ihm zugeeigneten Sommers von ihm en, 


worfen, wie auch in der Beſchreibung, die er in (einen 


Zerbſte von dem praͤchtigen Landſige deſſelben gemacht hat, 
Aber die Beſcheidenheit, die unſer Poet hier auf eine fuͤt je 


nen ſehr ſchmeichelhafte Art tadelt, ſcheint uns ſeine Gedicht 
m. Doch glaube ich, daß ein kleines tit 
auf Sir Rob. Walpole's Geburtstag, das in Dodsleys 
Collection, (Vol. IV. p. 227.) ſteht, und mit dem nicht gan 
ausgedruckten Namen D ton uͤberſchrieben iſt, von ihm (- 
Denn daß er mit dieſem Miniſter einmal in einer genaun 


Verbindung geſtanden, erbellt aus dem Schluſſe. der geg 


waͤrtigen Satire. Ein andres Gedicht an ebendenſelban, 


das im VI. Bande der erwahnten Sammlung ſteht, wel” 
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Herrn Dodington. 
Schon lange war ich dein Schuldner, o Dodington! 1 


* 


ſchon lange hat mein dankbares Gemuͤth ſich ſeine 

Buͤrde zu erleichtern geſucht: Und nun ſiehſt du die 
Dankbarkeit eines Dichters: Gewaͤhre ihm zwo Ge⸗ 1 
falligfeiten, und er wird drey verlangen. Denn weſſen 9 


dem Honourable Mr, D.— beygelegt wird, iſt gewiß Dod ing. 
tons Arbeit, wie Shenſtone, Dodsley's Freund und Rath⸗ > 
geber bey der Wahl der Stuͤcke, in ſeinem 100. Briefe be⸗ 
zeugt. Dieſes iſt, daß ich es beylaͤufig (age; das Gedicht, 
worauf Pope in dem II. Epiloge zu ſeinen Satiren | 

| B. 160. u. f.) zielt, und woraus er ball eine Zeile an⸗ 

fuͤhrt; welches Warburton dort nicht angemerkt hat. End⸗ 

lich findet man auch in einer Sammlung von Poeſſen ver⸗ 
ſchiedner Dichter, die als eine Fortſetzung der Dodsleyis 
ſchen i. J. 1768. in zwey Banden herausgekommen, im 

1. Theile ein Paar Stuͤcke, die ausdrücklich dem Lord Mel⸗ 
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combe zugeſchrieben werden, und wovon ich das erſte, wel-. 
ches er nicht lange vor ſeinem Tode unſerm Noung zugeſande 55 
hat, dieſer Satire als einen Anhang beyfligen will. Die ſe 
Verſe haben zwar eben keine beſondern poetiſcher: Ol. 
beiten, weil er ſie vielleicht auf dem Ster bebette machte: Aber 
ſte verdienten doch als Bewelſe ſeiner beständigen Freund: 
ſchaft gegen Young, und als Zeugniſſe feiner ſtommen Ge- 
ſinnungen, die der Denkungsart 9 — Freundes #0; gemaͤß f 
ſind, aufbehalten zu werden = Nouns eee, 
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118 LOVE OF FAME. Suat z 
| For Solf the preſcit gloty; or the gat 


ff 


p14 Y „ © 


Lou give protection, Ia worthleſs ſtrain. 

You love and {eel the poet's Tacred flame, Alger 

And know th the bigs of. a ſolid fame; 4 

LY ho prone to like, yet cautious to commend, 
Lou read with all the malice of a frimd; 1 
Nor favour my attempts that way alone; | gs 
i more to raiſe my verſe, conceal your own. 5 


An ill- cod modeſly ! turn ages oer, 15 ; 


When wanted Britain bri ght examples more? 
Her learning,” and her genius too, decays, 3 


Api dark and cold are her Pts wit 5” 


lang bey ihin auf ſeinem Landſitze, Eaſtbury; wie ſowohl 


die letztere Stelle von Thomſon, als auch eine andre von 


"BY dem Ueberſetzer der Aeneis, beweiſen, unter deſſen 
edichten yy yy an Dr. Edw. Young, zu Kaſtbury in 
17 hite/ i. J. 2722. gerichtet iſt, und ſich alſo an- 
e ndem du mit deinem Dodington in ruhiger Ein⸗ 
_ſamkeit | „und dich an ſeinem te Bae m 
Wige ergegeſt, u, f. w: 
; While” with your Dodington retit⸗d you ſit, 


4 2 Charmed with his flowing Buy Five and wit; 
4 > 


of ns relieving with the eir draught 
29 Dae of chat and interyal o thought: Ke. 


"a. eben dieſe. 1 ſind dort ſchrieben, wie aus 4. 


4 266. Aſh V. det V. Sat. zu ſchließen iſt, wo der Poet jenes 


Orts, als eines Muſenſitzes, erwahne, dem er dieſe Fa 


Geſnge zu, danken e n 
b. 100 *lieſeſt du mit aller der Bosheit eines g 


N * Gedanken hat Dr. OR 'im p — 


0 # 


A 
ton in TIA Wem Prenſa! 920 nien due get, 
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Sat,3. Die Runibegiere,” e ouſt. > 


i der ac” Ruhm oder ⸗ Gewinnt ? Du gi ebſt 


mir Schutz, und ich gebe dir ein ſchlechtes Hed, . Du 5 


lib und fuͤhlſt des Dichters heilige Flamme, und 
fennſt die Grundfeſte eines dauerhaften Ruhms. Eben 
ſo behutſam, als geneigt, zu loben, lieſeſt du mit aller 
der Bosheit eines Freundes. Ja du begünſtigſt 
meine Bemuͤhungen nicht auf dieſe Art allein; ſondern, 
um meine Verſe noch ms zu erheben, dei an 

deine eignen. 


* 1 
BF AS 


Eine b Bescheidenheit! A die vo⸗ 
tigen Jahrhunderte, und ſprich, ob Britannien wohl 


jemals groͤßern Mangel an glaͤnzenden Beyſpielen hatte? 


Seine Gelehrſamkeit, und ſein Genie ſelbſt, ſinken, 
und a INT . ſind dunkel und kalt. Die 


4 . Men- 


ſange genes GSedices: vom e ” 332. V. ent⸗ 5 
lehnt, ob er gleich ſeine Quelle nicht angegeben, weil er viel⸗ 
leicht vorausgeſetzt, daß ſie dem Leſer zu bekannt ſey, als 
daß er ſie nicht von ſelbſt finden ſollte; vielleicht aber auch, 
weil er ſich nicht mehr genau darauf beſonnen. Doch hat er 
durch die Hikchen, in welche er die Zeile eingeſchloſſen deut⸗ 
lich genug angezeigt, daß er die Worte eines andern 4 
geborgt habe. Er ſpricht dort von einem gefahrlichen ufall, 
gegen welchen oft alle Kuͤnſte des Apollo nicht ſchuͤtzen koͤn⸗ 
nen. Sonſt haͤtte der rechtſchaffne Amyntor, den die 
Grazien, die Weisheit, und Themis liebten, von jedermann 
bewundert gelebt; er hatte nun dieſes Lied mit oy der 
Bosheit eines Freundes geleſen | 


Elſe good Amyntor, him the Graces loyd. 
Wisdom careſs d, and Themis call'd her o-. n, 
Had liv'd by all admir'd, had now perus ct 
„Theſe lines, with all the malice. o a friend., ä 


. 16.) « und ſeine abnehmenden „dunkel und falt.,, — _ 


Die Allegorie iſt ſehr richig und * Die beiden Ei⸗ 
gen- 


7 


: 8 3 
The, meanly live on alms' of ages * . ns 
Men ſtill are men; and they who boldly date, 
| Shall triumph o'er the. ſons of cold deſpair; 8 20 
Or, if they fail, they juſtly Aill: take place 
Of ſuch who run in deb? for their FAR 5 
Who borrow much, then fairly make it known, 
And damm it with improvements of their own. 
We bring ſome new materials, and what's: old , 
| | New-caſt with care, and in no borrow'd mold 


late times the verſe may read, if theſe refaſe; | 


| And from four- critics vindicate 9. n 


3 «Your work is long, the eritics 5 cry. Ti is true, 
And lengthens ſtill, to take f in fools ke y ou: -p 
15 Shorten my labour, if it length you blame; 


| For. ee bes es. vou. 1 me ol mw me, 


e 


aki der n Wa Bintan. und > Rake 
1 ſehr wohl die Abnahme der Gelehrſamkeit und def 
Genies aus, von welchen jene die mor aliſche Welt erleuchtet, 
und dieſes. ſie erwaͤrmt. — Beide Verſe. ſind, wegen der {i 
auf einander beziehenden Begriffe, und wegen ihres glück 
lichen Baues, vollkommen lun popiſchen Geſchmacke. 


[S. 19, 20] * Die Wenſchen ſind noch immer Menſchen, v. 
( NMoͤchten doch unſre aber glaͤubiſche pedantiſche Verehrte 
des Ulterthums, denen es eben ſo ſehr an wahrem Geſchmac 
als an gehöriger enntniß der neuern Schriften in allen " 


n Sprachen bean, (denn ww. on iſt unter by 


| Sat: 3. Dir Nubmbegirdy 2 


Renſchen chen niedertraͤchtig ute vergangher: © 
Zeiten, als wenn ſie nun von einer ganz andern Re =_ 
waͤren. Die Menſchen ſind noch immer Menſchen, I 3 2 42 
und diejenigen, die es muthig wagen, werden uͤber die =_ 
Söhne der kalten Verzweiflung triumphiren; {0 
wenn ihnen ihre Kuͤhnheit mißlingt, dennoch den Vore, 
rang vor ſolchen verdienen, die zu ihrer Schande 
Schulden machen, die viel borgen, es alsdann ehelich 
geſtehen, und es mit ihren eignen Verbeſſerungen ver. 
dammen. Wir bringen einige neue Materialien, und = "2M 
das Alte mit Sorgfalt umgeſchmelzet, und in keine g. 
borgte Form gegoſſen. Sollten dieſe Zeiten meim 1 
fiede ihren Beyfall verweigern, ſo werden vielleicht die 
kuͤnftigen es leſen, und die Muſe 8 dem ee A. | 
riſcher Kunſtrichter ſchützen. FF 5 


534 ” 7 


Dein Gediche iſt ſang, ® ſchreyen die en 2 
Es iſt wahr, und es wird noch immer linger, um * 5 
Thoren, wie ihr ſeyd, einzunehmen. Wenn ihr die 5 3 
Länge meiner Arbeit tadelt, ſo verkuͤrzet ſie; denn, wer- 
det nur e 2 e * he mir mein Wildbret: Wie; - bots: 
| FEES e RY e ne a BE 


noch nicht eee 10 fe bod dieſe 4 Wohr⸗ Fi 
heit ſich recht tief einpraͤgen, und zu ihrer fernern Belehruſig 
Noungs vortreffliche Abhandlung von Originalſchriften le⸗ 
ſen, wo dieſelbe noch mehr beſtaͤtigt wird, und woraus, ſo 
wie aus ſeinen übrigen Werken, ſeine eigne Originalität ſo 
deutlich hervorleuchtet. Er ſagt dort an einem Orte: Wie 
Simonides zu Pauſanias ſprach, ſo ſollte die Vernunft 
zu dem Scribenten ſprechen: Erinnere dich, daß du ein 
mienſch biſt. Und wenn der Menſch nicht nach allem dem 
Ruühmlichen ſtrebt, was er nur immer erreichen kann, ſo iſt 

das eine Schande für die menſchliche Natur, wad ein ny 

- horſam gegen das: 1 Weſen „ 


9 


"I 
* 


. 
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n LOVE OF FAME. Satz W« 
A hunted lage, who, while the dogs purſue,” " if « 
| Renounce their four legs, and ſtart up on two. if © 


F 
« ® 


bl A $ by 


lite the bold bird upon the banks of Nile," 33 
/\ That picks the teeth of the dire erocodile, 
Will 1 enjoy (dread feaſt!) the critics rage. 
And" with the fel efrayer feed wy Pb. 
For what ambitious fools are more to blame, Fred 
Than thoſe who thunder in the critics name? 4 
Good authors damn d, have their revenge in this, 

Jo ſee what wretches gain the praiſe they miſs. 


Barn UTIUS, muffled in his fable cloke, 
Like an old Druid from his hollow Gk 

| As ravens ſolemn, and as boding, cries, 435 
+ Ten thouſand, worlds for the three unities l, 


: * # ; 
1 5 Fd 4 A 2 4 b 1 4 


em —— 


* _ 1 
6 7 ? . 


(C 35/36] Gleich bem kühnen Bozel ic. — Da de 
ECxotodil ſich im Waſſer aufzuhalten pflegt, ſo iſt ſein Maul 
inweadig ganz voll von Blutegeln. Alle andre Vogel und 

. .Thlere fliehen ihn: Nur mit dem Tyo<ilus lebt er in Fric- 
den, weil diefer ihm einen angenehmen Dienſt leiſtet. Denn 
wann der Crocodil aus dem Waſſer ans Land ſteigt, und, ſei⸗ 
ner Gewohnheit nach, den Rachen gegen den Weſt wind auf⸗ 
ſperrt, fo kriecht ihm der Trochilus ins Maul, und verſchlingt 
die Blutegeln; jener aber nimmt dieſe Gefaͤlligkeit mit Ver⸗ 
gnügen an, und thut ihm keinen Schaden. „ Herodotus, 
I. 68. — Nach den Ariſtoteles in der Siſt. der Thiere, 
(B. IX. C. 6.) fliegt dieſer Vogel in das offne Maul des Cro⸗ 
1 og und reinigt ihm die Zaͤhne: Wenn er ſich aber geſuͤt⸗ 


4% 
- 
" 


| 


ligt hat, und wieder heraus will, ſo bewegt der Crocodil den 
Pals, damit er ihn nicht beiße. — Izo heißt er Sada, 


# ; / 


#Þ i 
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Raben, krächzet er ee von der e 


Beinen entſagen, und ſich auf zwey ſetzen. 


Gleich dem kühnen Vogel an dem Uſer des Nil. 
ſroms, der in den Zahnen des ſchrecklichen Crocodils' | 
ſtochert, will ich mich itzt an der Wuth des Criticus la⸗ 
ben, und mein Lied, (welch ein fuͤrchterliches Mahl!) 


mit dem grauſamen Wuͤrger ſpeiſen. Denn was fuͤr 95 
ehrgeizige Thoren ſind wohl mehr zu tadeln, als die, ſo 


Sat 35 Di — | 12 | 
gejagte Hexen, von den Hunden verfolgt, je vier 


unter dem Namen eines Criticus donnern? Gute 


Schriftſteller, die von ihnen geſcholten werden, finden 


ihre Rache darinn, daß ſie ſehen, was fuͤr Elende _ 


lub. erlangen, nn ihnen entzogen wird. 


Balbutius, in ; ſeine ERIE? Mantel 4 


| {hreyt, gleich einem alten Druiden aus. ſeiner hohlen 


Eiche; ſo feyerlich, und ſo Ungluͤck⸗weißagend, wie 


keit. 


* 


wie die Berfaſſe det Algem. wan aus einer Meiſe 
beſchreibung melden. 

[V. 41, 42. ] Gute Echriftſteller, - 299 welches ihnen eule 
gen wird. „ — Rien ne nous venge mieux des mauyais juge- 
mens que "les homides font de notre eſprit, de nos mœurs &æ 
de nos manieres, que Vindignite"& le mauvait caraclere de 
ceux qu ils approuvent. Bruyere, Ch. XII. 


[V. 46.] Ten thouſand worlds — Eine comiſche Vergtöge⸗ 


rung der gewoͤhnlichen Hyperbol, da world fuͤr eine große 
Menge aller Arten von Dingen gebraucht wird. Ein uͤber⸗ 


kluger, aber der Sprache unkundiger Criticus, dergleichen 


viele manche Stellen der Alten durch ihre Verbeſſerun 5 — | 


verderbt haben, wird vielleicht hier einmal fiir worlds li 
words leſen wollen, und darinn die wahre _ des 1 
tors * finden glauben. . | 


SE 


, \ 
— 


p; — Y 


| ba, 47, 485 * ts A 9/8: 8 euer © Fel 3 
Er e mit den Lehrern der Schwaͤrmet, deren Kav 
zel einer Ton ne ahnlich iſt, und dir eine ſtrenge-Sittenleht 

Au predigen pflegen. — urch die legten Worte ſcheint a 
zu verſtehen zu geben, daß dieſe Regeln, (uber welchen mal 


e 026 it Gſry ered) ep qr nc 


"Love: or FAME. 


v e ſage,” who! thro” Si 
Or quit the dub, or pradiiſe-what you preach. 10 


One judges, as tha batlur dictates; richt ; 


Tus Poem is at noon, ER gre 8 

5 Another judges by a ſurer W 
1 An author's principles, or parentage; fri 
Sime his great anceſtors ; in Flanders fell, | . | 
=: The poem doubtleſs, muſt. be written will 

Another judges, by the writer's looks - 
Another judges, for he bonght the book: | 75510 
1 Some jadge, their knack of judging wrong — 
e Some judge, becauſe it is too Joon to / lep. 


Thus all will judge,"and with one Gagle a aim, 


Is gain themſelves, not give the writer, fame. ; bo 
| The very beſt ambitionſly adviſe, - | 
Half. to ſerve you, and half to paſs for wiſe. . 


© tk inge verſe; as f on- triumphs wait, 
bY Proclaim the glory, and augme | 
2 Hot, envious, noiſy, proud, the ſcribbling fry 6 
: Burn, hiſs, we WS: waſte mw . and die, 


nen the ſtate; 


Sat, 3. Die Auhmbegione:.. DO, 125 FE: 
feit der brey Einheiten. Ihr weiſen lehrer auf dem 
Helicon, verlaßt nech euer * oder that S was 
ihr predigt. 1 

Der Eine urtheitr, nach der Vorſriſe des we. 
ters; am Mittage iſt das Gedicht gut, und am Abend 
ſchlecht. Der Andre urtheilt, nach einer untrieglichern 
Regel, nach eines Autors Grundſaͤtzen, oder Verwand⸗ 
ten: Da ſeine großen Vorfahren in Flandern geblieben 
ſind, fo muß ja das Gedicht unſtreitig wohlgeſchrieben 
ſenn. Ein Anderer urtheilt nach des Seribenten 
Miene: Ein Anderer urtheilt, weil er das Buch ge⸗ 
kauft hat: Einige urtheilen, um bey ihrer Gewohn :. 
heit, falſch zu urtheilen, zu bleiben: Andre ee, "ER 
3 ſchlafen. BYE WEED 


So wollen Alle urtheilen, und Aller mit einer . 
gen Abſicht; um {ich ſelbſt, nicht um dem Schriſtſteller, 
Ruhm zu verſchaffen. Sogar die beſten ſind nur ehr⸗ 

geizige Rathgeber, halb, um uns zu dienen, und _ 
ym fur weiſe gehalten yu werden. 


Kunſtrichter begleiten Gedichte, / wie Rackiten + 
Siegesfeſte! ſie verkuͤndigen den Triumph, und ver». 
mehren die Pracht; indem ſie wuͤthend, neidiſch, lar⸗ 
mend, und ſtolz, brennen, ziſchen, praſſeln, Papier 
erſte, Fen. * e eee nur fort, 3 

meine NT 


FEY; | g 


"Wat ut und 8 if F, da} man ble meiſt au 
Unkoſten viel mm nn 25 hat. 8 4 


[3. 63˙66.J « Kunſtrichter begleiten Gedichte, wie Rede- 1 
ten c., — S. die An nerkung zu B. 30, der 1. Sat. — 
Beh dem erſten Anblicke kommt uns diaz * ſehr fremd 

. 


FN 


225 Lo OF FAME. cz 
: Rail on, my. Giends! 1 wht more my verſe c can crown 
"Thad Compton's ſmile, * your obli ging vey 


| 1 5 Not all on books their eriticiſm waſte: 1 
—_ The genius of 2 diſh. ſome juſtly. tale, Ch 
P „„ , eat their way to fame; © with ankious thought 
The ſalmon is refus d, the turbot bought. 
im patient art rebukes the ſun's delay, 


. And bids December yield the fruits of May ; 1 
FE, | 1 1 e ee * "Their 


—— 3 


vor; und das erweckt he Wale ſhe aan 
keit. Wenigſtens ſehen wir keinen andern Grund der Ver; 
gleichung, als den Lärm, den beide machen, und die feyer- 
liche Gelegenheit, wobey ſie gemeiniglich er ſcheinen. Aber 
der ſcharfſichtige Witz des Poeten weis ſo viele Aehnlichkei⸗ 
ten zwiſchen beiden zu entdecken, daß nun in unſern Augen 
kein Ey dem andern mehr gleich ſehen kann, als ein ſolcher 
Criticus und eine Rackete; und dieſe Entdeckung, die uns 
noch dazu in einer gedrungnen Kuͤrze und in dem Wohl- 
klange der Poeſie mitgerh f e 1 ch uns ener 
Vergnuͤgen. 


I. 68.] Kals POL Gy — des nachherigen Grafen 
2 Wilmington, | dem * IV. ee und die 1 TION 


-  ugeeignet iſt, Va 
1B. 71. - 4 e h Rubmr ge — Ex 


his elegantiae lautitiaeque fama captatur, et usque eo in 
omnes vitae ſuceeſſus mala ſua illos ſequuntur, ut nec bibant 


fo ambitione, nec. edant Sen. de Breu. vit XII. 


s. 71,72.] * Mit kummervollen Gedanken und de 
Turbot gekauft., — Unter den weiſen Lehren eines gros⸗ 
ſen Kenners von Leckereyen, welche Cariys nee edit 
Oe, iſt dieſe; (Sar. Il. *. v. —_ as Er, 


* % 0 


3 


1 F 1 


at 


— N 


licher kroͤnen, als ame Huld, ud. eure a. 
liche Wuth? | 


Doch nich Alle birſchwen ben ihre Eritif an Chand, 
cher: Einige pruͤfen mit richtigem Geſchmacke das __— 
nie einer Schuͤſſel, und eſſen ſich zum Ruhm empor. 
Mit kummervollen Gedanken wird der Salm verwor⸗ 
ſen, und der Turbot gekauft. Die ungeduldige Kunſt 
{ilt den Verzug der Sonne, und heißt den December 
die Fruͤchte des Mayen verſchaffen. The mannich⸗ 
ee erty | falten 


5 Nee fibi coenarum quivis temere arroget artem, - 
Non prius exacta tenui ratione ſaporum. 


Und bald darauf rühmt er von ſich ſelbſt: (v. 4 be PIR 


piſeibus atque avibus quae natura et foret 1 
Ante meum nulli patuit quaefita palatum. 


Dex Turbot oder Tarbutten iſt der rhombus der Alten. 5 
IB. 73, 74. « Die ungeduldige Kunſt , die Fruͤchte des 


Mayen verſchaffen., — Der Ver faſſer der Manners of the 


Age, (S. die Anmerk. zum 9. V. der II. Sat. hat dieß mit 
cher gewoͤhnlichen Weitſchweiſigkeit alſo nachgeahmt. « Wel- 
cher ebrgeizige Sterbliche iſt nicht ſtolz, ſeine Pflaume einen 
Monath eher, als der große Haufen, zu eſſen ; oder durch 
den Genuß einer reifen Kirſche und vollkommenen Freude 


fünf Tage eher, als ſin Nachbar, gluͤcklich zu leben? D eine 
erhabne, dauer hafte, und reine Seligkeit, — im Marz {yon 


die Suffigfeiten des Mayen zu {me>en! 1% (Sat, II yt 


For what, ambitious mortal is not proud; 
0 taſte his,plumb a month before the crowd; 


Of a ripe- cherry, and full j joy poſſeſt, 5 * . 


To live five days before his to home bleſt? 
Oh facred, ſolid bliſs, without allay, 71 


Hon great; — in March to tals che {ireets of May 


Sat. 3. 5 Die Nuhmbegire Foe N 17 5 
meine 8 Was kann mein Gedicht wohl bert ⸗ 0 


"WW 
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FG phy Their-y various cares in one great Point combine me 


- The buſineſs of their lives, that is — to dine, 

| 75 Half of their precious day they give n / 0 
And to a kind digeſtion ſpare the reſt; * 

Arrctus here, the taſter of. the toon, 

__ twice a week, to ſettle their renown. + 60 


" "Phaſe worthies of the palate guard with re 
* ſaered annals of their bills of fare; . Ta 
| 1 thoſe choice books their panegyrics read, 
4 2 We ſcorn the creatures that for. hunger feed. 
= If man by Feeding tell commences great.. 5 
5 Much mare, the gem, to e . man 1s meat, 


To: 


- 5 n ol 755 I" 1 bebe „ „ „ Gn 
2 w— Pg . großen Punkte, 2 im Speiſen. , — Juvenal. XI. 11. 
e ibus in ſolo vivendi cauſa palsto eſt. 


. Eben ſo hohe Begriffe von dieſer Sache hat der paraſſt u 
. ucian, der im menſchlichen Leben nichts fuͤr nuͤtzlicher hilt 
8 48 Eſſen und Trinken. — Es giebt eine Art Menſchen, 
J 1 der engliſche Connoiſſeur im 87. St.) deren vor nehm 
„ ter er Stolz ein guter Geſchmack, wie ſie es nennen, und ahn 
A großer Appetit ist; und das ganze Geſchaͤfft ihres Lebens by 
1 in ihren Frühſtuͤcken, Mittags eſſen und Abendeſſn, 
Dieſe Leute trifft gewiſſermaaßen das Urtheil, das 
Aber die Schlange geſprochen wurde, vor allem Vieh verſluſe (1 
u ſeyn, und thr Lebenlang auf ihrem Bauche zu gehen. i 
a die Polikeſſe der franzdſiſchen Sprache jeden Schwelgr ; 
„ mi dem Titel eines Bon vivant geziert, und die Hoͤflichlat 1 
=” ünſerer eignen bie viehiſche Schwelgerey derſelben mit den 
= ' - _ Namen des guten Lebens beehrt hat; ſo denkt der Ep 


- 
" 


Fo 
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* 


= 205 eurer ſich in unſre / gute Meynung hinein zu eſſen und zu triv | 
=. ken, und ſich unſerer Hochachtung durch einen recht auserle Wi 3 
ſenen Kuͤchenzettel zu empfehlen. — Hierauf wird der Cha 
WW | racker des Cramivell, (oder Stopfwohl), des Sale 1 


- 


9 Zeche zur — des LET a” 


der Auskoſter der Stadt, zweymal die Woche. 


Dieſe Helden in der Leckerhaftigkeit verwahren mit. | « 


Sorgfalt die heiligen Jahrbuͤcher ihrer Kuͤchenzettel; 


in dieſen vortrefflichen Schriften leſen ſie ihre Lobreden, - ry . 


und verachten die armen Kreaturen, die fuͤr ny 

ſen. Wenn der Menſch durch eine leckre Tafel . 

| und groß wird; wie viel mehr muß es der We wer⸗ 
*. dem . N jur 7 bient oh : 

5 9 e. 


(Schon * din Alten * man dieſes, 2 wie bey uns 
gutes Leben oder Wohlleben zu nennen. In der Seeyrd 
| des Lerenz A. HI. S. 5. heißt es bon den Wolliiſtlingen, 
daß ſie bey ihrem Tode 1 50 den Erben nicht viel Geld aber 


dc ch ſic ſelbſt das fob hinterlaſſen: Vixit, dum vixit, bene. 


Und Soraz ſagt, wahrſcheinlicher Welſe mit emer. | 
Anſpielung auf jene Redensart: Epp. I. 6 v. 56. (phe - 


Si, bene qui coenat, beve vivit; etc.) 


5 eee, 
54 der II. Satire. 5 


3. 7578. - und den Abrigen Thell dne fanften 2 
Verdauung. „ Cliton wa jamais eu en toute fa vie que 
deux affaires, qui eſt de diner le matin & de ſouper le ſoir, 
il ne ſcmble ne que peur la digeſtion. &c. Brugere, Ch. IX. ; | 


i. 79. „Apicius, — Ein wuͤrdiger Nachkdmmling des 
berüchtigten roͤmiſchen Schlemmers Apictus, der die Kunſt 
zu ſchmauſen aufs hoͤchſte trieb, und ihr faſt fe ganzes * 
ſes Vermoͤgen aufopf rte. 


lu 6.} ®Wenn de Menſch durch eine leckre Tafel de., 


Sy (fage Sphakej cat's Samlet,) iſt der ein · 
ks Bad, + 2 0 


Sat. 3. Fes 'Di ie" Ruhmbegirde. l 129 | 


ſutigen Sorgen und die Geſchaͤffte ihres en RY 1 85 
nigen ſich in Einem großen Punkte, — im Speiſen. 
Die Haͤlfte ihres koſtbaren Tages widmen ſie der Mahl⸗ 
eit, und den ubrigen Theil einer ſanften Verdauung. 5 
Und um ihren Ruhm zu befeſtigen, tractirt as | 


- ad 4 


; : 
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. Jorglory ſome . a lying claimy . 
. of renown, and pil/erers of fame: 50 "= 
Their front ſupplies what their ambition lacks; OT 
They know a thouſand lords, behind their baths 90 
Cyttil is apt to Wink upon a peerr. _ 
i lun turn d away, with à familiar leery” 

And H- -s eyes, unmereifully keen, 

1 Have murder d fops, by whom ſhe ne er was ben. 

>: N 10 E adopts ſtray libels;_ wiſely prone 9 

* p To covet { hame, ſtill greater than his on. 15 
\BarTurrLvs, in the winter of threeſcore, a 

©  Belyes his innocence, and keeps. a whore. 
| Abſence of mind BrABANTIO turns to fame, 1 
Learns to miflake, nor knows his brother $ name; 108 
Has words and thoughts in nice diſorder 1 
And takes a memorandum to forget. 
Thus vain, not knowing what adorns, or blots, © 
Men forge me ns, bas. create Py ſors. | 

- zige galir in be e anfs DIY Sir miſten 160 Rreaty 
ren, damit ſie uns maſten; und wir maͤſten uns ſelbſt für 
Maden Der fette Koͤnig und der maare Bettler ſind nu 


9 Abwechſelung von Epeiſen, nur joey d für Ein 


is. 93] 3 Nag, — Livy bes.” 


[3.9 , 98.] *Bathyll belfigt . und halt ſich eine Ni 

e. .— Sogar die L aſter einiger Leute, (heißt es n 

: 25 St. der Welt, fur deſſen Verfaſſer ich den Grafe 

7 Cheſterfield halte,) ſind nicht ihnen eigen, ſondern 57 
und angenommen, (obwohl zu eben der Zeit ungenoſſen, il 

der Hoffnung, in denen modiſchen Geſell ſchaften zu {in 

e mern, wo der Ruf * taſter einen 2 2 8. Fo 


% f 5 
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Es giebt Andre, die einen lügenbaſten-Auſpruch 5 nl 
af {ob und Bewunderung machen; die Ruhm ſtehlen, | 
und ſich Ehre mauſen, Ihre harte Stirn erſetzet das, 
was ihrem Ehrgeize fehlt; | fie kennen kauſend Lordtss, ; 
hinter ihrem Ruͤcken. Cottill iſt faͤhig, einem Pair 
mit vertrautem Schmunzeln zuzublinzen, wenn dieſer 

ſich umgedrehet hat: Und der Hervey unbarmherzig 
{arſe Augen haben Gecken getoͤdtet, die fie niemals 
geſehen. Niger adoptirt herumfliegende Pasquille, 
und ſtrebt weislich nach Schande, die noch groͤßer iſt, 
als ſeine eigne. Bathyll beluͤgt, in dem Winter ei. 
nes ſechzigjaͤhrigen Alters, ſeine Unſchuld, und haͤre 
ſich eine Maltreſſe. Brabantio verwandelt Abweſen⸗ 
beit des Geiſtes in Ruhm, lernt {i irren, und weis 
ſines Bruders Namen nicht; er ſetzet Gedanken und 
Worte in eine genaue Unordnung, und macht ſich "3 WE 
nen Denkzettel, etwas zu vergeſſen. So ſchmieden 
die eiteln Menſchen, ohne zu wiſſen, was: ſie ziert, ode 
beſts, die e mow fie Ju Narren *theben. . . 


beſen Klten wy bl magen hn 60 a als : 

das Vorhaben thoͤricht iſt ; und das Laͤcherliche davon iſt deer 

Euͤnde gleich. „ Ich bin verſichert, es gieht ſo viel ; 

Exempel von dieſer. Att, daß ich fiir meine Perſon feinen 

großern Schritt zur Beſſerung der Suten auf die naͤchſen 

zwanztg Jahre wunſchen wollte, als daß Leute keine ande 

Laſter hatten, als ihre eignen. Unter den dort angeführ⸗ 

ten Beyſpielen iſt auch ein ſolcher ſiebzigjahrlger Geck und 

Suͤnder, wie hier Bathyll, der „auf eine hoͤchſt laͤcherliche 

— till verfaulten Naben ſeiner vorigen Galanterien forts . 
nnen | 5 b 


ba 102. „ „ ea zu verge — 6 Anmel „ 
n * * Get 


/ . 


SA 


- As love of 3 into in bates 105 
$0 moſt grow infamous thr lore of keel. 6 
But whence for praiſe. can fuch : an ardor riſe, _ 
When thoſe, who bring that incenſe, we deſpiſe? $ 
For fuch the vanity of great and ſmall, 0 


ea goes round; and all men laugh 2 at all uo Ve 


Nor can en Satte blame them; ; for, tis true, 
They moſt have ample. cauſe. for what they do. 
O fruitſul Britain! doubtleſs thou waſt man 1 an 
A nurfe of fools," to ſtock dhe continent. 

Tuo Phossus and ths Nine for ever ks, ü 
Rank folly. underneath. the ſeythe will grow. 
. plenteous harveſt calls me eee 
n utpals i in length my lawyers bill; 
A Wel LC u deſcent, which well paid be damn; 
Or, longer ſtill, a Dorehuaxs epigram. 10 
9 When, doyd, in fury I throw: e ; 
In comes a Nags and 1 write van... 


* — 1 
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ae 

fs. 107 8. 1 ⸗Wober fe aber ee fo N Botterbe Gy 
Simpticius rechnet dieſes auch unter die lächerlichen Fol 
gen des Ebrgeizes, “ daß, da wir die meiſten Menſchen ge⸗ 
meiniglich fiir verachtenswuͤrdig halten, wir dennoch nicht 
anders, als wenn ſie große und wichtige Maͤnner waͤren, 
„ von ibter Meynung, wie von einem Haare, abhaͤngen., 
| (olo» 03 va Sa role red fle Fbeor cvhHAHU, Y Aro Alen. &rub ihr! 


25 Gore ra 46 1 E * ow TOs * 4 miſc 
: F; s . Yr a 4 8 | 
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gat. 3. Die Ruhnbezierde - 233 


Wie die liebe zum Vergnuͤgen uns verräͤtheriſch zu 
E<merzen fuͤhrt: So gerathen die Meiſten durch die 
liebe zum Ruhm in Schande. Woher kann aber eine 
o heſtige Begierde nach Ruhm entſtehen, da wir die, 
þ uns dieſen Weihrauch bringen, verachten? Denn ſo 
{r herrſcht die Eitelkeit iber Groß und Klein; die 
Prachtung gehet rings herum, und Alle lachen 
iber Alle. 5 Tu . 


Und ei Tam: ſelbſt die Satire fie PE 9 
> fs iſt wahr, ſie haben mehr als zu'vjel Urſache 
O fruchtbares Britannien! du wurdeſt gewiß 

wp 50 Saͤugamme von Narren beſtimmt, um das 
{ſte {and damit zu verſorgen. Wenn gleich Phoͤbus 
nd ſeine neun Muſen beſtaͤndig fortmaͤhen, ſo wird 
doch die Uppige Thorheit noch unter der Sichel wach⸗ 
n, Die reiche Erndte ruft mich immer weiter fort, 
is mein Werk an Lange die Schrift meines Anwalds 
betrifft; oder einen Stammbaum aus Wales, der 
on wohlbe zahlten Wappenherolden verworfen wird; 
der, was noch laͤnger iſt, das Sinngedicht eines Hol⸗ 
inders, Wenn ich voller Ueberdruß und Wuth die 
Feder wegwerfe, ſo koͤmmt ein neyer Geck hereſn, und 
q ſchreibe von neuem. 


J 1 Siehe! 


nth Ala . yana . 46 5 og 2 bed 
8 ae abril. Ypripaa, de ariel ebe, 9 in Epic. 
C. 4 

. 119.] einen Stammbaum' aus Wales,, — Die Edel⸗ 
leute diefes Landes ruͤhmen ſich eines beſonders alten Adels, 
weil ihre Vorfahren immer unbezwungen geblieben ſind, und 
iht Blut, fo, wie ihre Sprache, von _ De Vir | 
* rein dan — 51 5 8 
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| Ses Reis Wich merriment poſſell. 0 
| 1s burſt with laughter, ere he hears the jeſt: #08 
: What need he ſtay ? for when the joke is 0 % 125 
His teeth will be no whiter than before. „„ 

15 there of theſe, * ye fair! fo great a dearth, SY 

That you po} Percha monkeys for your mirth! 


| Some, vain of paintings, bid the world- admire; 
of honſes ſome; nay, houſes that they hire: 330 
Some (perfect wiſdom!) of a beavteous wife; . | 
"And boaſt, Io Cordeliers. a | feourge for life. 


-Boweiigtes thro” "prides FR ſexes change their airs; 
* lord has vapoure, and my lady starr: N | 
Then, firanger ſtill! on turning of che wind, 1 
N lord wears breeches, ang MF lady $ bind. 


5 70 Ch "A the N 2 fry 0 of 710. 
By all * tis e 4 3 all RE; : 
; * | | 55 Be” What 


7m. 123 I *Theyenoys — = dem ROD EW Murken hat 
ihm das engliſche Wort, titter, as grinzen, oder lei 
lachen,) Anlaß gegeben. 
"1s: 125, 6.) * Denn wann der Spas 909 Lone 3azm 
- nichts weißer xc. — Catull Carm. x XxX. 
 Egnativs, quod candidos habet dentes, 4 
| Renidet usquequaque: fi ad rei ventum eſt 
- >.  Subſellium, quum orator excitat flerum, | | 
2, - Renidet ille: Si pi ad rogum fili Sys 
3 Lugetur, orba quum flet unicum mater, 
Renidet ille: quidquid eſt, ubjcunque et, 
 Quodrungue agit, renide .. 


. 


1 
3 


ſel 


RE | Die Nuhmbegierde; „ 


Sichel vor Freuden ganz außer ſich, will Ti Tity⸗ 


rus vor Lachen berſten, ehe er noch den Spaaß gehoͤrt 


hat. Was braucht er denn noch da zu bleiben? Denn, 
wann der Spaaß vorbey iſt, ſo werden ſeine Zaͤhne 
nichts weißer ſeyn, als vorher. Haden wir denn an 
dieſen, o ihr Schoͤnen! eine ſo große Theurung, daß 2 
ihr zu eurer Luſt Meerkatzen kaufen muͤßt? 

Einige wollen ſich wegen ihrer Gemaͤlde von * 


Welt bewundern laſſen: Andre ſind eitel auf Haͤuſer, 


ja auf Haͤuſer, die ſie miethen: Noch andre ſind es 
(o eine herrliche Weisheit!) auf eine ſchoͤne Frau, 
und pralen, wie die Franziſcaner, mit einer Geißel auf 
, 


Oft vertauſchen die heiden Sec aus Stolz | 


was Sitten; - Mylord hat Vapeurs, und Mylaͤdy 


flucht: Aber, was noch ſeltſamer iſt! kaum dreht ſich 


der Wind, fo. me Mylord den Hut, und Mylaͤdy iſt 
freundlich. 


Nichts Fe: die Macht nd die Schändlichkeit des | 


| Stolzes beſſer zeigen, als daß jeder ihm anhängt, und 


7 RE Jeder 


> [B. 135, 36.1 Aber, was noch ſeltſamer - - - und My! \ady 


iſt freundlich. , — Iſt es nicht wunderbar, daß es ſo ſelt⸗ 
ſam iſt, daß beide ſind, was ſie, ihrer Natur nach, ſeyn 
ſollten? Allein, der Ehrgeiz hatte ſchon die Natur in ihnen 
vertilgt, und das Geſchlecht verwandelt: Und, wenn ſie auch 
einmal me ibrer Natur zuruͤck kehren, ſo geſchieht auch das 
aus E — Die vier Verſe (133- - 36.) ſind gluͤcklich 


gebildet. 


. , 207 „hs kann die Macht und die Schaͤndlichkeit 


- --- - {hn liugnet. ,, — Nach Brüyere. On ne voit point 
le ridicule de la vanitẽ, & combien elle eſt un vice honteux, 
_ queen ce qu'elle.n'ole ſe montrer, & qu'elle ſe cache ſouvent 
ſous les 5 de ſon contraire. Ch. Xb | 


* — 


136 LOVE OF FAME Sat. 3. 
What numbers are there, which at once ae 
Praiſe, and the glory to contemm it, too? th 140 
Vincenna knows ſelf -praiſe betrays to ſhame, | 
And therefore lays a ſtratagem for fame; 
Makes his approach in modeſtys difguiſe, 
To win applauſe ; j and takes it by ſurprize, 
: 4 To err, . ſays he, in ſmall things, is my fate., 145 
2 You know your anſwer, he's exaft in great. . 
My ile. „ fays be, 658 rude, and full of faults.” 
But oh. ! what ſenſe. ! what energy of. thoughts! 2 
That he Wants algebra, he muſt confeſs; 2 
. But not a ſoul to (give ou arms ſucceſs. 45, 150 
Ah! thats a hit indeed, Vincenna Wie,, ed: 
But who in heat of blood was ever viſe? | 
» own 'twas wrong, when thouſands calld me hack, 
To make that hopeleſs, ill advis d, wet; Non 
4 All fay, "twas madneſs; nor dare I deny; 5 15 
| u Sure never fool ſo well deſerv d to die, * 1 
Could this deceive i in ot hers, to be free, + 35 
EE” 1 aver, nana; could drehte in . e 
5 1 e my Whole 


[V. 129. > 401. «Mie viele a es 355 3 " perachten, 
nachjagen !.,, — "Tphi illi philoſophi, etiam illis libellis; quos 
de contemienda gloria ſeribunt, nomen ſuum inſcribunt: in 

£ eo ipſo, in quo, praedicationem nobilitatemque deſpieiunt, 
praedicari de le ac nommari yolunt, Cic. pro Arch. C. XI. 


I - - 143, 44.] „ - + in der Verkleidung der Beſcheiden 
bleu oy = 1 faolſe modeltie elt le dernier raftinement de 


la 


8 


cenna weis, daß Selbſtlob uns in Schande bringt, 


und braucht daher eine Kriegsliſt, um den Ruhm zu 


erhaſchen: Er ruͤckt, in der Verkleidung der Beſchei⸗ 


denheit, immer naͤher und naͤher zu ihm hinan, und ; : 
erobert ihn durch einen Ueberfall, Es iſt mein Un⸗ 


gluͤck, (ſagt er,) in kleinen Dingen zu irren., Ihr 


wißt wohl, was ihr antworten ſollt: Er iſt ſehr ge- _ 

nau in großen. © Meine Schreibart, ( (ſagt er,) iſt 

rauh, und voller Fehler.“ Aber o! welch ein Ver⸗ 

ſtand! welch eine Staͤrke von Gedanken! Er muß 

geſtehen, daß es ihm an Kenntniß der Algebra 255 
mangle: — Aber nicht an Muth, unſre Waffen 


gluͤcklich zu machen. „Ach! das war gewiß ein 


Stich,“ ſchreyt Vincenna; wer iſt aber in der Hitze 


bes Bluts jemals weiſe geweſen ? Ich bekenne, es war 
Kunrecht, jenen hoffnungsloſen, unuͤberlegten Angriff zu 
athun, da mich Tauſende zuruͤckriefen. Alle nennen es 


Tollheit; und ich erkuͤhne mich nicht es zu laͤugnen. 


„Wahrlich, noch nie hat ein Narr- ſo ſehr verdient zu 
eſterben. !“ Koͤnnte uns dieſes auch in Andern betrie⸗ 


gen, ſo muß ich dir doch aufrichtig ſagen, Vincenna, 
daß es nie in dir TOs koͤnnte: 0 dein Ver⸗ 
I J. 1 1 


"6 vanite: a fait que Theme. vain ne 8 point tel, & 
ſe fait valoir au contraire par la vertu au vice * 
- fait ſon caraQtere. Bruyere, Ch. XI. | 


U. 145 556.1 Es iſt mein Ungluͤck, Fs et, „ bo he 


verdient zu ſterben. , — Einige Zuͤge dieſes Characters ſind 
aus dem Briiyere entlehnt. Les hommes parlent de ma- 


mere * ce qui les regarde qu ile u WO: 4 eux· mines 
que 


— 
= 7 * * 


bY, jeder ihn läugnet. Wie viele giebt 10 die yaoi dem 
Lobe, und der Ehre, es zu verachten, nachjagen! Vin⸗ 


8 


j 
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| Whoſe conduct is a commient to thy tongue, 
So clear, the dulleſt cannot take thee wrong. / 16 


Thou on one ſleeve wilt thy revenue wear; | 
And haunt the court, without a proſper? there, Fs 
Are theſe expedients for renown? Confeſs | 7 


5580 little elle that I: mer ſcorn thee. leſs. 


Be wiſe, FRG and the WER forlike;. 1065 


Our fortunes there, nor thou, nor J. 5 hall make; 
En men of merit, ere their point. they, gain, 
In hardy ſervice make a long campaign; 


Moſt manfully deſiege their patron's gate, 


And oft repuls d, as oft attack the great 170 


With painful art, and application warm. 


| And take, at laſt, ſome little plact by 3 1 


Enough to keep two ſ hoer on Sunday clean, 
And flayve upon diſcretely, in Sheer. Lane. 
Already this thy fortune can afford, 175 
Then ſtarve without the favour of my we, 


"Tis true, great fortunes fome great. men confer; 1 
But . in "Bog right, Moy _. 


| e From 
que 4 petits defauts; & encore ceux qui {uppoſent « en leurs 
_ perſonnes de beaux talens, ou de grandes qualites. Ainſi 
Ton ſe plaint de ſon peu de memoire, content @ailleurs de 
ſon grand ſens & de fon bon jugement: Fon regoit le re- 
R de la diſtraction & de la reverie, comme il nous ac- 
cordoit le bel · eſprit.— Un homme de guerre, aime à dire 


/ - que c, étoit par trop Fempreſſement ou par chrioſite qu'il 


+ fe; trouva un certain jour a la tranch&e, ou en quelque autre 
poſte tres perilleux, ſans etre de garde ni commandé; & il 
_ ajoiite quiil en fut _ de ſon General. . XI. | 
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halten iſt eine ſo deutliche Erklaͤrung deiner Worte, 
daß der Einfaͤltigſte dich nicht misverſtehen kann. Du 
traͤgſt auf Einem Aermel deine Einkünfte, und lauſſt 
bey Hofe herum, ohne dort die geringſte Ausſicht zu 
haben. Sind das wohl die rechten Mittel, Ehre zu 


erlangen? Bekenns doch dein kleines n damit 
y dich weniger verachten moͤge. | 


Sey weiſe, Vincenna, und verlaß den Hof; weber EY 
_ noch ich, werden dort unſer Gli machen. Selbſt 
die wuͤrdigſten Maͤnner muͤſſen, ehe ſie ihren Zweck 
erreichen, in ſchweren Dienſten einen langen Feldzug 
thun, mit maͤnnlicher Standhaftigkeit das Thor ihres 
Goͤnners belagern, und, oft zuruͤckgetrieben, eben ſo oft 
mit muͤhſamer Kunſt und heißem Eifer die Großen 
angreifen, bis ſie endlich irgend einen kleinen Platz 


mit Sturm einnehmen; nur ſo viel, als eben genug 


iſt, um ſich ein reines Paar Schuhe am Sonntage 
zu halten, und in Sheer⸗Lane in der Stille zu ver⸗ 


hungern. Dieſes erlauben dir ja {on deine itzigen 


Umſtaͤnde: So verhungre denn ohne Mylords Gnade. 
Es giebt freylich Große, die ihren Clienten ein großes 
Gluͤck verleihen: Aber oft tren fe, ſelbſt indem ſie recht 
bandeln. 


5 75 F 
A „ 


; | va 

1 172] *irhend einen Fleinen Plan mit Sturm be.  — 
Die Metaphor iſt um ſo viel ſchoͤner, weil das Wort, 
place, eben ſo wohl von einem feſten Orte, als von einer 
Ehrenſtelle, oder einem Amte, gebraucht wird. Und auch 


. has $ Denſe, Platz, iff in beiderley rg nicht uns | 


woͤhnlich. 


74. J in Sheer: Line,” — don wa ein cles - 
ry. "16s ee — D 5 | E ; 7 
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From caprice, not from thoire, Weir favours come; 15 

They give, but think it toil to know to whom: 180 
The man that's neareſt, yawning, they advance; 3 8 5 | 

Tis inhumanity to bleſs by chance. 5 . 
If merit ſues, and greatneſs is ſo. ab 

70 break its ans trance, 1 bity both... 


T grant at court, Philander, at his need, a; 
cr, to his lovely wife) finds friends. indeed. 
Of every charm and virtue ſhe's poſleſt: . af | 
PauiLanozs! thou art exquiſitely bleſt; ; „ 
The public envy! Now then, tis gllow'd, | = 4 5 
The man is found, who may be juſliy proud: 

But, | ſee! how ſickly is ambition s tet: hits 
| Ambition feeds on traſh, ane loaths a fealt; e 
For, lot. PHILANDER, of reprogch afraid, 1 
Jn fer loves his ? hs but 1 her maid. . 

85 ; „%%% Oe 1 — 


FAS; 


5 F / 3 
* — 


Auer. entſpringt - - - nicht 00 w ; 
l 2 ogau ſagt _— nt VIII S. 29.) an. | 
Fuͤrſtengaben ſind wie Baͤche, ſtuͤrzen immer gegen Thal; 
Tteffen ſo nur, ee, ohngefaͤhr und ohne Wahl. 


ts, 180.] a ſie geben, aber r halten es 417.5 wenn fle geben z. 
Beneficia fine ullo deleQtu magis projicimus, quam damus. — 
Non eſt benefieium, cui deell pars e, datum elle Judi 
cio. Sen. de Benef. I. 1. 15. | 


I. 183, $4] Wenn das verdienſt bittet, 4 „ 4 55 be⸗ 
daure ich beide. — Er hat ſich hier folgende Stelle des 
* zu * * Si un a * . 


/ 
i 
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handeln. Ihre Gnade entſpringt aus Eigenſinn, nich 

aus Wahl; ſie geben, aber halten es fuͤr „Arbeit, zu | 
wiſſen, wem ſie geben; und befsrdern gahnend de 
Mann, der ihnen am naͤchſten ſteht. Von ungefahr 
gluͤcklich zu machen, iſt unmenſchlich. Wenn das 
Verdienſt bittet, und die Hoheit zu traͤge iſt, ihren 
ſanften * 10 e ; bedaure ich 
beide. e A 


Ich 9095 es zu, Philander Ger wig am 
Hofe Freunde, ſo viele er noͤthig bat; gedankt ſey es 
ſeiner liebensw urdigen Frau, die mit allen Reizungen 
und- Tugenden begabt iſt. | O Philander! du biſt aus. 
nehmend gluͤcklich, und der Reid der ganzen Stadt. 
Nun haben wir alſo endlich den Mann gefunden, der 
mit Recht ſtolz ſeyn darf. Aber ach! wie krank iſt 
der Geſchmack des Ehrgeizes! Er nährt ſich von Wuſt, 
und ihm ekelt vor einem Gaſtmahle Denn ſiehe! aus 
Furcht vor Spoͤttereyen, liebt Philander nic ſx 
Tis, aber FOR 5 ROE: le hs 


7 5 4 | Einige | 
Je eck fur ler wie hommes, je ne devine 1 | 


ſi ce n'elt- peut-Etre"de ſe trouver ſouvent dans le pouvoir 
& dans Toccaſion de faire plaiſir; & ſi elle nait cette con- 
joncture; il ſemble qu on doive sen fervir; fi c'eſt en faveur 
d'un. homme de hien, il doit apprebender qu'elle ne lui 
| Echape; mais comme. Ceſt. en une choſe. juſte, il doit pr6- 
| venir. la ſolicitation, & n etre vi que pour rg remereiẽ; & 
ſi elle eſt facile, il ne doit pas meme la lui faire valoir; Sil 
th loi refuſe, je les plains tous deux, Ch. IX. | 
LV. 93; 94. J « Denn, ſlehe! aus Furcht vor Spittereyen 
lbs Phi * en, — ia ee . a la Mel 


. * . 
I OY - j _« * 2 — 4 » bf 4 
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5 Sonde nymphs ſell reputation; others buy; 195 5 
Pp love a market where the rates'run yen N 
Italian muſic's ſweet, becauſe tis dear: net 
T heir vanity is tickled, not ther ear: : 

Their taſtes. would leſſen, if the prices . | 
And SHAKESPEAR'S wretched ſtuff do quite as well; 2 20 
Away the diſinchanted fair would throng, 0 1 


4 


And 0107, that Bl iſh h is their mother tongue, 


To ſhe hew how 2 our . taſtes renne, 

© Imported nymphs, our peereſſes out-ſhine; .. | 
While tradeſmen ſtarve, theſePurt.gMELs are 89Y3 205 
| For generous lords had rather give, in Par. 


Behold the elena fantaſtic Weh 5 + 5 
The Legiſlature join d with Drury. ; A 50 | 
2 When Britain calls, th'embroider'd patriots run, | 

And ſerve their country. — if the dance is done. 270 
Are we not then allow d to be polite! , ä 
| * e but fd, * nt notions right, 


353 tie a fair de Ne eonjugal | | 
if Tg Mr ridicule „un travers ſans" Egal. 
Un 725 2 9 ole 27 le paroltre. | 


. En vale il eſt byvis dune eyouſe qui fuer 
. La Mode le ſubjugue en depit de lui - 888 
Et le reduit bietitot à la neceſlits 97 | 

De paſſer de la honte > l'infidelitẽ. 1 


C8. 200 *Zhafejpear's elendes Zeug — Die meiſten Le- 
195 ad wohl * mit dem * dieſes e Dah- 


«11 


i 
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Einige Nymphen verkaufen die Ehre; andre kau. 


| ſen ſie; und je hoͤher der Preis, deſto beſſer. Italiaͤ⸗ 
niſche Muſik iſt ihnen ſuf, weil ſie theuer iſt; ſie kitzelt 
ihre Eitelkeit, und nicht ihr Ohr. Wenn nur der 
Preis fiele, ſo wuͤrde ihr Geſchmack bald abnehmen, und 
Shakeſpears elendes Zeug eben ſo gut ſeyn. Dann 
wuͤrden die entzauberten Schoͤnen ſich haufenweiſe weg⸗ 
draͤngen, und geſtehen, Paſs das Engliſche _ Mut- 
terſprache ſe es 
Wie ſehr ſich unſer nordiſcher Geſchmack . 
davon zeugen die eingefuͤhrten Nymphen, die an Pracht 
unſre Herzoginnen uͤbertreffen. Indeſſen, daß unſre 
Gewerbe darben, ſind dieſe Philomelen froͤhlich 
denn edelmuͤthige Wee wollen . Peng als 
| baplen. 4 
Sehet dort die phantaſtiſche > I des Maskerade! 
Parlament und Drury ⸗Laͤne mit einander vereinigt! 


Wann Britannien ruft, ſo eilen die verbraͤmten Pa- 5 


 trioten, ihrem Vaterlande zu dienen, — woſern der 
Tanz vorbey iſt. Wie? iſt es uns denn nicht er⸗ 
laubt, feine Sitten zu haben ?“ Ja freylich; aber erſt 
ma" euch davon Os . Der innerliche 


5 „ ³ 1» 


"i zu bekannt, als ba ſte char 0 ndthig haben 


ſollten, dieſe Worte bloß fuͤr eine ironiſche Nachahmung der tha 


Sprache jener elteln Naͤrrinnen anzuſehen. Vor wenigen 
Jahren aber gab es noch bey uns ſogar Lehrer der Dicht⸗ 
kunſt, welche faͤbig geweſen waͤren dieſe Stelle nach dem 
Buchſtaben zu verſtehen, und zur Beſtätigung ihres Vorur- 
theils zu misbrauchey, _ | 
LU. 208] *Drury: Lane, — Wo das eine von den beiden ü 
großen Theatern iſt und wo . damals auch Mas ⸗ 
keraden gehalten —_—_ „„ 


os 


6 
1 


VMorti, of politeneſs is the needful ground 
Where that is wanting, this can neer be found. 


'Tis ſolas bodies only polifh well. 


Great, choſen prophet! for theſe latter days, 


n | N VVV „ 
To turn a willing world from righteous ways! 
Well, H x, doſt thou thy mafter ſerve: 


Well has he ſeen his ſervant: ſhould not ſtarve. 220 
!! > hoe 


1 


. * 


* 


IB. 216. nur ſolide K8rper - - ſich wohl poliren laſ⸗ 
ſen. , Dieſes Gleichniß, welches der Poet mit der ihm ge: 
woͤbnlichen Kuͤrze vortraͤgt, und wovon er die Anwendung 
den eſer ſelbſt machen laͤßt, iſt aus der vorher gebrauchten 
Metaphor, politeneis, oder Politeſſe, hergeleitet worden. 
Man weis ſchon, daß Noung das Geheimniß verſteht alte 
Metaphorn, die {on ihre erſte Kraft und Schoͤnheit faſt 
verloren haben, fruchtbar zu machen, und ihnen neuen Glanz 
zu geben. Wenn wir die franzoͤſiſchen Wörter, poli und po- 
liteſle, die bey uns im gemeinen Leben ſo oft vorkommen, 
aus ſprechen oder nennen boͤren, ſo denken wir wohl ſelten 
mehr an die urſpruͤngliche und eigentliche Bedeutung derſel⸗ 
ben, woran uns der Poet hier erinnert, und woraus er eine 
nuͤtzliche Lehre zieht. Eben ſo iſt es auch mit dem Worte, 
ſolide beſchaffen, welches in verſchiednen Sprachen von der 
Seele und ihren Fahigkeiten, Erkenntniſſen, und Neigungen 
ſopwohl, als von körperlichen Dingen, gebraucht wird. In 


der unſrigen iſt es nicht weniger gebraͤuchlich, und verdient 


das Buͤrgerrecht ſo ſehr, als irgend ein andres, das wir aus 
ftemden Sprachen aufgenommen; weil die übrigen Woͤrter, 
womit man es zuweilen vertauſcht, nicht immer eben ſo be⸗ 
ſtimmt ſind, oder dieſelbige Ausdehnung haben. Hätte ich 

. E. hier an deſſen Statt, feſt, oder dauerhaft, geſetzet, 
ſo wurde die Aehnlichkeit zwiſchen ſoliden Gemuͤthschara⸗ 
ctern, die den tandeliiden entgegengeſtellt ſid. und ſoliden 
Korpern beynahe ver ſchwunden ſeyn; und auf dieſer Aehn⸗ 


lichkeit 


x — 
. * — 
— * LS 
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Werth iſt der nothwendige Grund feiner Sitten; wo 
jener fehlt, da koͤnnen dieſe nicht ſeyn. Taͤndler koͤn⸗ 
nen ſelbſt in Taͤndeleyen nicht groß werden; nur ſolids 
Koͤrper ſind es, die ſich wohl poliren laſſen. 


Du großer, auserwaͤhlter Prophet! um in dieſen 
letzten Tagen eine willige Welt von dem Wege der 
Gerechtigkeit zu fuhren, o Heidegger! du dieneſt dei: 
nem Herrn redlich; und er hat wohl vorausgeſehen, 
daß ſein Knecht nie darben wuͤrde. Du haſt ſeinem 
e 1 a 


— 


lichkeit beruht doch die Nichtigkeit des Oleichniſſes. Griind- 
lich aber kann nur von Eigenſchaften und Handlungen der 
Seele, nicht von Korpern, geſagt werden. 
V. 219.) o Seidegger !, Dieſer Schweizer war del 
erſte Stifter und Director der Opern und Maskeraden in 
England, wodurch er ſich, wie im 66. St: des Connoiſ⸗ 
eurs geſagt wird, unter ſeinen Landsleuten den anſehn⸗ 
n Titel eines Surintendant des Plaiſirs d Angleterre ers 
warb. — Sielding dachte vielleicht an die prächtige Lobrede, 
die der Poet ihtn hier baͤlt, bey folgender Stelle in ſeinem 
Tom Jones, (B. XIII. C. 7.) : *Unſce Cavaliere langten 
nun in dem Tempel an, wo Heidegger, der große Arbiter 
Neliciarum, der große Hobeprleſter des Bergnügens, herrſcht 
und, gleich andern beldniſchen Prieſtern, ſeine Anbeter dur 
die vorgegebene Gegenwart einer Gottheit taͤuſcht, da do 
wirklich gar keine ſolche Gottheit dort iſt. „Er iſt ſon 
auch unter einigen Dichtern ſeiner Zeit wegen ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Haflichkeit beruͤhmt. Arbuthnot . E. laßt 
| ſcin Geſicht bey einer Maskerade, die er beſchreibt, füt eine 
Larve anſeben. Er wurde, (beißt es weiter,) in der Unter⸗ 
welt von Amadis mit per ſchönen Tiſiphone gezeugt; und 
wie Mulciber wegen ſeiner Haͤßlichkeit oom Himmel herab 
een ward, ſo ward Seidegger wegen ſelner noch gtaͤh⸗ 
lichern Haͤßlichkett nus der Hölle heraufgewot fen, and zur 
Vergeltung von Satan zum Erſten Miniſter ſelner Maske⸗ 


f ..ea ' "X42 1 
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Thou to TY name laſt ſplendid temples raisd'; 
In various forms of worſhip ſeen him prais d, 


Gaudy devotion, like a Roman, ho-m . 


4 * 


And ſung fweet anthems in àa tongue known. © 


Inferior off rings to thy god of vice _ 985 
Are duly paid, in fiddler, cards, and dice; 5 


Thy facrifice ſupreme,” an hundred maids! rod TY | 


F That N rite of midnight maſquerades! 
If maids the quite exhauſted town. denies, 


* * y 


An hundred head of eucholds may ſuffice. TOS þ 
Thou ſiniFft, well-pleasd with the 3 End, 
To ſee the fifty « corches at a ſtand. lee 


And tlrat cy. miniſtry. may. never FEE 
Bur what thy hand has planted ſtill prevail, - 9 Te 3 
Of minor prophets a ſucceſſion ſure. 23; 
The propagation of thy zeal ſecure. - cs 80 ng 6s 

See commons, peers, and. miniſters: o& fe, op 
* . council met, ad Sep, Abet 4 8 


# \ Tg . 
"4 0 „ 4 1 * bl 


_ ** a 


ts dre tr Ade _ — Nämlich in 
aliaͤniſchen, ſo wie die {op nt rbtſhen of 
- dienſtes- in der lateiniſchen verfaßt ſind. 1 1 1 3 


. 227. u. 230, „„ / bnnder einen "x. . 
dert Zörnerträgern . „ — Gleich den HSecatomben a 
Alten, welche, nach der gerodbnt chen Auslegung, Opfer v 
hundert Rindern 1.8 Diefen ſind die letztern oft noch in 


einer andern Abſicht abnlich, ww wie t aus Mo 67. u. f. V. 


der I. Sat Sat. ſehen W 
BB 232. daß die funfzig Riechen 1 — Oi Könialnn 


Anna hatte vor, funfzig neue Kirchen in London bauen zu 


laſſn, und die Acte en ward . ** 1712. . 
: in 


6 
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Namen praͤchtige Tempel erbaut, und ibn in mancher⸗ 
ley Art der Anbetung preiſen ſehen; du haſt ihm mit 
dem Pomp einer roͤmiſchen Meſſe Verehrung erzeigen, 
und ſite Loblieder in einer unbekannten Sprache ſin- 
gen laſſen. Geringere Opfer werden deinem Gotte des 
Laſters in Geigen, Karten, und Wuͤrfeln gebracht: 
Aber dein hoͤchſtes Opfer ſind hundert Jungfrauen; 
dieſe feyerliche Ceremonie mitternaͤchtlicher Maskeraden! 


Und wenn die ganz erſchoͤpfte Stade dir ſo viel Jung⸗ 
frauen verſagt, ſo kannſt du dich mit hundert Koͤpfen 


von Hoͤrnertraͤgern begnuͤgen. Du lachſt voller Zu⸗ 
friedenheit uͤber das bekehrte Land, und ſiehſt mit alte i 


daß die funfzig Kirchen ungebaut bleiben. 


Damit auch dein Amt nie aufhoͤren, ſondern das, 
was deine Hand gepflanzet, immer dauren moͤge; #6 it 
{hon eine Anzahl von kleinern Propheten da, um 
dir nachzufolgen, und deinen Eifer fortzupflanzen. ST. 


Siehe, dort ſind beide Parlamentshaͤuſer und die 
een pe feyerlichen und tiefen Wanne 
bungen 


a Wen fad eg nit mehr als ff oder {hs gebave 
or | . 
[$. 237 - 42.] Siehe, dort find beide Parlamentsbäuſer 1e. 
— Der Verfaſſer der Manners of the 46" hat die in as. 
IV. Sat. alſo nachgeahmt: r 
With ardent eyes behold 83 1 
Commons and peers quite ſhadowing all the ſtrand; 
Joy ſmiling in each raviſh'd'eye; to nieet ; 
The crouded fails of yon apptoathinig fleet; 
Treaties and trade no more their thoughts b 
The e of Fen or FS? of ain 6; 


. 
* 
Forgot . 
; ” 
— 
- 


| What godite danaprise is taking birth? 5 
5 What Vonder opens on th expecting earth? Y 240 
Tis done! with loud applauſe the council. rings! TY 
| Eixd, is the, fate of whores, and fall. fring 0 


"Tho! bold theſe truths, thou, Muſe, with truths like 


| © [theſe; 
| Wilt none offend; . tis praiſe t to pleaſe. 51 

Leet others Batter to be flatter d, thou. 245 
Like juſt #ribunals, bend an awful brow. . 

How terrible it were to common ſenſe, I, 25 

To write a ſatire, - which gave none offence! 3 og 

And, firice from 1 ife 1 take the draughts you ſee, - 

58 If x men diſlike, them, do. they cenſure me? TT Tos 

The fool, and knave, tis glorious to 8 

And godlike an attempt the world to mend. 

Fhe world, where lucky ! throws! to blockheads fall, 
Knaver know the game, and honeſt men pay all. 

| How hard for real worth to gain its price?!) 255 

of man q Hall make his e. 8 


FX 
by 
' e 


. daft the favrite reſſels FOO 
The current taxes, and the year's — 
But ſay.) what news th' important 8 
Or of the fate of realms, or fall of Kiags? YN 
In Afric are the ſieree diſſentions o WE. 75 
5 What baſtard fon [hall rule the fwarthy moor? | 
4 Flenry to the Britiſh cans inclin'd? | 
Hias Charles WT the prace, or 1 Hga'd* * 8 
„ 5 
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Sn. 3. Die — 
gungen verſammelt. Was. fitr ein glorreiches Uuter⸗ 


nehmen ſoll ans Licht kommen? Was fiir ein Wunder 


ſoll der wartenden Erde erſcheinen? Es iſt geſchehen! 
Die ganze Raths verſammiung ertoͤnt von einem lauten 


149 


Triumphgeſchrey! ——— if das e von 


Huren und Fiedlern! 0 


So kuͤhn auch dieſe Wobebeten ſind, ry or d du 
doch, o Muſe, mit ſolchen Wahrheiten niemanden be⸗ 


leidigen, deſſen Beyfall Ruhm iſt. Laß Andre ſchmei⸗ 


cheln, damit ihnen geſchmeichelt werde: Du aber huͤlle 
deine Stirne, gleich gerechten Richtern, in ehrwuͤrdi⸗ 
gen Ernſt. Wie ſchrecklich ware es fuͤr die geſunde 
Vernunft, eine Satire zu ſchreiben, welche niemanden 
mißfiele! Und da ich die Zuͤge meiner Gemuͤlde aus 


dem Leben nehme, was tadeln denn die Menſchen 


mich, wenn ſie ihnen mißfallen? Es iſt ruͤhmlich, den 


Narren und den Schelm zu beleidigen, und eine gott 


liche Bemuͤhung, die Welt zu beſſern; ; die Welt, wo 
gluͤckliche Würfe Dummkboͤpfen zu Theil werden, 


Schelme das Speer RI; + und e Leut 


alles bezahlen. 


Wie ſchwer wird es dem wahren Werdienſts fs 


nen Fu ju erlangen! Ein Menſch kann in einer Mi⸗ 
C nute 


10 che next courier to being oer dom France 
Truffles, or. war; a union, or a dance? 
Homeward more richly fraught, the navy ſteers 
With wares — the joy of prentices and peers; 
What pious Britain more than peace adore ; 
Two Gallick tumblers, and two Parma whores. . 
© See? her good patriots rob themſclves vf reit 


To  jodge 2 day * the beſt. a. 


N 


10 tox or rams * 
; V bleft with pliane, tho" but ſlender, dab, 
F 1 modeſty, and real irapudence: Bas 16095 170 me 


. I * 5 


A ſupple knee, ſinooth tongue, an eaſy 1 


; A curſe within, a ſmile upon his faces... 1560 
A beauteous ſi ifter, or convenient we? Y 


Are prizes in the lottery of life: „ 5 
Genine and virtue they vill ſoon FIN | 
And lodge you in the boſom of the ee, 


To merit, 175 bot to provide a pain RS” 11 bh 
: FOO. men's refullng what (you onght E gin. 


_ A wa. this: maxim fait in you, 


Whom my prefaging thoughts already view 3 

; By Warvous's conduct fir d. and friendſhip grack, 

| Still hi eher i in your Princes favour placd; 270 
And lending, bere, thoſe awful councils aid, 


Which you, abroad, with ſuch ſucceſs obey'd * N 
Bear this from one, who holds your friendſ hip deat; 


What moſt we wiſh,” with caſe we fanſy near, 


r * * 


pak e 0 
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rs. 105 3 « Verdienſe antes; beißt nur, 1 = —, Die 


bittre Satire, die in dieſen beiden Zellen enthalten iſt, hatte 
von Pope ſelbſt nicht ſtaͤrker, fiirzer, und zugleich woblklin⸗ 
gender ausgedruckt werden können. Doch die vorhergeben⸗ 
den Verſe 18 al bod nicht _ Fact und har⸗ 


wouwſch. 
(B. 267-69.) © Michie doch dieſer Say oe de. = 


es 1. B dieſer Sat. 


* 


Sat. 3 Die Ruhmbegierde: ST 
nute ſein Gluͤck machen, wofern er mit einem geſchmei⸗ 
digen, obgleich nur ſchwachen, Verſtande, mit falſcher 
Beſcheidenheit, und wahrer Unverſchaͤmtheit begabt 8 
Ein biegſames Knie, eine platte Zunge, ein leichter 
Anſtand, ein Fluch im Herzen, ein Lächeln auf dem 
Geſichte; eine ſchoͤne Schweſter, oder ein gefalliges 
Weib; das ſind Gewinnſte in der Lotterie des Lebens. 
Dieſe werden Genie und Tugend ſehr bald uͤberwaͤl⸗ 
tigen, und euch den Großen in den Schooß ſetzen. 
Verdienſte erwerben, heißt nur, ſich Schmerzen uͤber 


die Ungerechtigkeit der Menſchen verſchaffen, wenn ſie 


uns das verweigern, was wir von ihnen erhalten ſollten. 


Moͤchte doch dieſer Sag bey Dir nicht Statt finden, 
=, Dodington, den meine weißagenden Gedanken be⸗ 
reits, durch Walpole's Führung angefeuert, und mit 
ſeiner Freundſchaft beehrt, immer hoͤher in Deines Fuͤr⸗ 
ſten Gnade ſteigen, und jenen ehrwuͤrdigen Rathsver⸗ 
ſammlungen hier Deine Hilfe leihen ſehen; denen Du 
auswarts mit ſo gluͤcklichem Erfolge gehorſam gewe⸗ 
ſen. Ertrage dieſes von Einem, dem Deine Freund 
ſchaft theuer iſt; was wir am meiſten wuͤnſchen, das 
pflegen wir uns . als Jane vorzuſtellen, ; 
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[ P. PRE | a und wie ga 3 
Hier 1c. , —- Als Mitglied des Geheimen Raths, daher 
ihm ſchon damals, ehe er noch Lord war, der Titel Right 

Honourable zukam, der ihm in der Ueberſchrift dieſer Satire 


gegeben wird; ſo wie der Herr, dem die folgende zugeeignet  - 


fa eben den Titel damals,.. als Sprecher im Unterhauſe, 
eve,” © | 
r 272.] 4 denen du auowirts tus — bee Wy in Noe 
- ſandeſchafeen, = Rs 
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| Kind companion of my youth, 
/n ff lere for genius, worth-and truth! | 
127555 Take what friendſhip can imperd 
Hos : i | Tribute of a feeling heart; e FTE RoR 
8 1 Take the, muſe's lateſt ſpark, 5 be 
885 x IN Fre we drop into the dark. | . 
5 | He, who parts and virtue gave, ee 
Fes . ; uot? this look beyond thy graves | : 
Genies ſoars, and views guides, | 
8 Wheze the love of God prefides, - 
gh There's a gulph twixt us and gely 
| Let the gloomy path be rod: 1 
3: ' Why: ſtand ſhivering on the EAR 
- Why por boldly venture o; ꝑ 


Anhang zur dritten Satire. 139 
Ty -» Where unerring virtue guides, - - WAP . A | 
Let us brave he, wind and rides: | e 


Satte, thro⸗ bes df 3dubis and fears, | 
Rides che” backs which. views feed. 2 


MS iT a * 15 * 
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| * Holder Gefabre ad Jugend, welchen Genie, Mabr⸗ 

heit, und Rechtſchaſſenheit mir theuer gemacht! Nimm, was 
die Freundſchaft geben kann, den Tribut eines fühlenden 
Herzens; nimm den letzten any der Muſe, ehe wir in die 
Dunkelbeit hinabſinken. Der, welcher dir Wig und Tugend 
verliehen, hieß dich uͤber dein Grab hinaus ſchauen. Ge⸗ 


nie fliegt, und die Tugend fuhrt, dorthin, wo die Liebe G | 
thront. Es iſt eine Kluft zwiſchen uns und Gotte; 0 75 

den finſtern Pfad betreten. Warum wollten wir zitternd um 
Ufer ſtehen? Warum wollten wir uns nicht käbn hinuͤber wa ⸗ 
gen ? Laß uns, von der untrüglichen Tugend geleitet, den Wins | 
den und Fluthen * bieten. Sicher faͤhrt mitten _ | 
Meere von Zweifeln und Sorgen das Schiff, das von der 
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155 Kos, 145 8 „ TONE ibs ann 
5 And breathes her 8 oor th hrs pk: N 


1 


Grete ms 1500 that” hopes. pe rem er * 
hes, Compron, born? oer ſenates to preſide, 1950 
Their dignity to raiſe, their councile gude; 3 

Deep to diſcern, and videly to ſurvey, 

And kin gdoms fates, without ambition, wei PE 

of diſtant virtues nice extremes to blend. 
The Crown's aſlerter, and the Prople's friend: 10 
Nor doſt thou ſcorn, arid ſublimer views, . 
'To liſten to the labours of the muſe ;_ : 

Thy {miles protefi her, while thy talents fire; : 


Ang tis but OT; thy glory to * 15 
1 50 | | 5 1 


TB. 51 rt Dir, s Compton, 10. — . die Anmerk. 
bs 68. V. der III. Sat. — Er verwaltete zu der Zeit das 
* und wichtige Amt des 9 im * der Gemei- 
"wu | | * | nen. 


Die 8 5 Rt = 0 | 
Vierte Satire. 


en Spencer Compton. bo 
nh um einen . N flinge ſich das as | 


* begierige Geißblatt, und athmet ſeine Suͤßig⸗ 
keiten auf die unterſtuͤtzenden Aeſte: So ſuüͤß ſollte auch 
das Lied, das ehrbegierige Lied, ſeyn, (o! vergieb dem 
meinigen,) welches von Dir Unterſtuͤtzung hofft; von 

Dir, o Compton, geboren, Senate zu regieren, ihre 
Wuͤrde zu erhohen, ihre Rathſchlaͤge zu lenken; tief 

zu erforſchen, und weit umherzuſchauen, und Schicksale 
von Koͤnigreichen, ohne Ehrgeiz, zu waͤgen; die aͤußer⸗ 
ſten Graͤnzen entfernter Tugenden in ſich zu vereinigen, 
der Krone Beſchirmer und des Volkes Freund zu ſeyn. 
Und doch verachteſt Du auch nicht, mitten unter erhab⸗ 
nern Abſichten, auf die Arbeiten der Muſe zu merken: 
Deine Huld beſchüͤtzt fie, indem Deine Talente ſie bes 
feuern; und es iſt nur die OE: Wn. Fo 


95 e 


- wi Ihm hat ths ah Chomids; als heels Aeg 
geſchmackvollen Freunde der Muſe als. groben n 
| 22 und * — Winter lageeiguct. 


156 LOVE” or FAME. 874. 
rex d at a publie fame, ſo juſtly Won, — 09 
The jealous Cu EM8Es is with ſpleen . 1 
CuyrBmes, for airy penſions of renown, 
Devotes his ſeryjce to the State, and Cron; „ 
All ſchemes he knows, and, knowing, 3 all umpr oves, 
Tho Britain's thankleſs, ſtill this patriot loves: 20 
But patriots differ; ſome may ſhed their Wow. 
He drinks his tofke; for the public good; 

Conſults the facred ſteam, and there foreſees 
What ſtorms, or ſun-ſhine, Providence decreesz | 
195 for each day, the weather of our fate; gs 7 

N Quid- e is N Almanach of State, 1 


2 


* 


- 


0 170 


| "You Hole, *. ps this e wid & uſe; "i 
Why may not time his ſecret worth prodnce? - . 
. Since apes can roaſt the choice Caſtanian mat, A 
| Since fleedr of genius ate expert at Put, 30 
Since half the Senate Not content can 7. RD ; 5 50 
OP, nations s fave, and e Mes en | 5 


* l 2 . $225, 


ie, 26. ] *Ein Gl. 1. „ — So yen} gran in n Eng- 
-joub die Leute, die beſtaudig den politiſchen Neuigkeiten nach⸗ 
gen, - von der Frage, Quid nune novi? Wer ſie noch naͤher 

nen lernen will, der ſehe den Brief von Thom: (uid s 

1 — im 625 S, des Spectatoro, woring er ſich ſelber 


is 21.) #Daver pale Senat, e Eg Wenn 
l des. Parlaments, der oft aus unwiſſenden Nach ⸗ 
faaßen beſteht, inen We oder ein Bill —— 


. 


en Dle Kuhmbegierde. 8 
-Chremes vergeht vor Eiferſucht und Veedru 
iber einen Ruhm, der durch ſolche Verdienſte um dat 
Vaterland erworben iſt. Fuͤr eitle Beſoldungen von 
Ehre widmet er ſeine Dienſte dem Staate und der 
Krone. Er kennt alle Entwuͤrfe, und verbeſſert fie alle z 
ja, obgleich Britannien undankbar iſt, ſo hoͤrt dieſer 
Patriot doch nicht auf, es zu lieben. Allein es giebt 
verſchiedne Gattungen von Patrioten: Einige moͤgen 
ihr Blut vergießen; Er trinkt ſeinen Caffee fuͤr das 
gemeine Beſte; er befragt den heiligen Dunſt dieſes | 
Orakels, ſieht darinn vorher, was fuͤr Stuͤrme oder 
Sonnenſchein der Himmel uͤber uns verhaͤngt, und 
weis fur jeden Tag das Wetter unſers Schickes. | 
Ein Quid-nunc iſt ein Staats Almanach. I 


Ibr lacht, und meynt, daß dieſer ee 
keinen Nutzen habe. Warum konnte nicht die Zeit ſei. 


nen geheimen Werth ans Licht bringen? da Affen die 
ſchoͤnſten Caſtanien braten koͤnnen; da Pferde von Ges 
nie in Kartenſpielen geuͤbt ſind; da der halbe Senat, 
Verworfen! ſagen kann; da Gaͤnſe Nationen retten, 
8 N Hunde W erer koͤnnen. 


FER" 


{ip Poet hi a bleſes PPE Kunſtgriffs 8fter ſee 
a Kacki bedient, da er Dinge von einer hoͤbern Gattung mit 
viel niedrigern Dingen, denen ſie in gewiſſen Stlicken aͤhn 
lich ſind, zuſammenſtellt; entweder, ſo wie hier, um jene zu 
dDdieſen herunter zuſetzen, und das Verächtliche, das ihnen ei⸗ 
gen iſt, durch die lächerliche Geſellſchaft, in die er ſte beingt, 
noch veraͤchtlicher zu machen; oder auch, aus einer, dem 
Scheine nach, entgegengeſetzten Abſicht, um die letztern auf 
eine ironiſche Art zu dem Range der erſtern zu erheben, ung 
* —— von * n. uͤber ar” 5 


# 


11 10 or TAU g 2 
„Wust makes le madel eue and cod king? 
| 1 incapacity for ſmaller things: 5 
Poor Cramps can't conduct his own late, 6 | or 


* 


mm thence has' adertaken Epe. fee. * Mi 7400 


e leaves the hs w cen“ aan. | 
And boldly claims A province higher ſtill. * 
To raiſe a name, thi ambitious boy has. _ 
At once, 4 bible, and d a ſhoulder - ot, 5 
Deep in che ſecret, he looks thro' the whole, TX 


47 ; 


N And pities the dull rogue that faves his foul; _ Se” 


| Obligng rowdy alone with x Mews” 


T 0 talk with rev rence you muſt take good bed. 
Nor ſhock his render reaſon with the Creed. ” 
Howe er, well-bred, in public he — 
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1 ſpotter, the gleich wichtig pF nh Werben. 3 
mehr ſolche Dinge, in Betracht ihrer Natur und ihres Wer⸗ 
. thes, von einander unter ſchieden ſind; deſto mehr lachen wir 
uber die Thorheit derer Menſchen, bey welchen ſie in gleichem 
Anſehn ſtehn, und gleiche Folgen haben; und deſto mehr be⸗ 
wundern wir den Witz des Dichters, der ſie von ſo entfern⸗ 
ten Enden zuſammenbringen, und in Einem Geſichts puncte 
vereinigen konnte. Zu, dieſer Art gehdrt das, was im 39. 

u. 40. V vom Gehenno geſagt wird, hay er aus Ehrgel 
ſich zugleich eine Bibel und ein Achſelband ang 
habe; um namlich uͤber jene zu ſpotten, und init dieſer, als 
Officier, zu age? Und in dem 69. und folgenden Verſen 


dem Base d er oa dis ee 


844 


I Was bewegt ihn, Reiche zu modeln, und Koͤnigen 

zu rathen:? Eine Unfaͤhigkeit zu kleinern Geſchaͤfften *- 
Der arme Chremes kann ſein eignes Vermdgen nicht 
verwalten; darum hat er die en * een 
Wohlfahrt übernommen. a ; 


9 1 Sj wa at £4. 


Gehenno tberlafit bas Reich der Geſiclihtei 
des Chremes, und iſt kuͤhn genug, auf eine noch hoͤhere 
Sphaͤre Anſpruch zu machen. Um ſich einen Namen 
zu erwerben, hat der ehrgeizige Knabe ſich zugleich eine 
Bibel und ein Achſelband angeſchafft. Sein ſcharf. 
ſichtiger Geiſt dringt bis ins Innerſte; er weis um 


das ganze Geheimniß, und bedauert den einfältigen | 


Tropf, der ſelig werden will, Nehmt euch j ja in Acht. 
daß ihr nicht vor ihm mit Ehrerbietung redet, und ſeine 
zaͤrtliche Vernunft mit der Religion beleidigt. Doch, 
weil er zu leben weis, ſo beguemt er / ſich oͤffentlich nach 
dem großen Haufen, vw af nur Lay EXT 


mit eee e 


"a die Comödie vein Yaſh: v0 er e Stulben 
und Viſiten bezahle; daß ſein Chakackey und me . 


1 beſtandig rein fee”. z. M. ie 


n 


2.1 *da Sinſe 4 98 + unde Serdhören⸗ 
. — Man weis, was die mer den Ganſen, wegen 
* 12 des Capitoliums zu danken hatten. Das letzte 
ſcheint ebenfalls auf eine wahte Begebenheit zu zielen, die 
mir nicht bekannt iſt; = Das Wort puppy, wird zwar 
auch als ein Schimpfwort wider einen albernen algeſchmack⸗ 

ten Menſchen gebraucht; allein der vorbergebende Gegert\ag 

late mich bermuthen, daß es hier in ſeiner Figentlichen * 


. 4 2 * nehmen y. 4v⁰ 12 4 ; 
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#15; — yoiſon,: good ellas are back 
For this diſeaſe; poor rogues run ſeldom — 


Have not attainders brought vn hop d relief, 


le 


A fever argues bettet than a Clarke: | FA 
| Let but the logic i in his pulſe decay, = 4 | *. Pegs ; | 
12 ar rengunc 


And falling flocks quite cur d an un belief??? A 
"WIR the ſun {ſhines BTouxr Ls with wondrous 
. force; 

But ts ng t 1 rg 3 8 aſs 1 
Such uſeful infiryment} the weather ee wih445 
Juſt as their Mercury is high or low. TH f 

Health chiefly. keeps an Atheiſt in the , 33 


„ 1 | Li to prays. 


TO kd 1 7 


0 ev. wy J N — der ese # ho cn blink 


-- Freygeiſte; des vorigen Jahthunderts entlehnt. 


"+ 18. 56.] ein 1 - - als ein Clarke. — Et meynt 


dieſes vortrefflichen Philoſophen und Tbeslogen Beweis 
von dem Daſeyn und den Eigenſchaften Gottes. Die 
Abſicht des Poeten erforderte das Beyſpiel eines votzüalich 
govern Mannes von der Att. Hiedurch wird ſchon die bloßt 
Anfuͤhrung jenes Namens ein eben ſo ſtarker, als feiner Lob- 
ſpruch. Aber deſto bittrer wird auch dadurch die — 2 
gehende Satire: Denn fuͤr ſo che Leute, deren Logik in prone 
Pulſe Ny en ein Sieber doch noch wag roy | 


i; 8.51 * Die Geſundbet even ene, 4 


ſten 1c. „ Lon dour e de Dieu dans une pleine ſantt, eom - 
me ag doute que et ſoit pecher que d'avoir- un commerce 
- avec. une perſonne libre; quand Ton devient malade, & que 
Thy dropiſſe eſt forme, Ion quitte ſa . concubine;. & Fon 
croit en Dieu. Bruyere, Ch, XVI. Der Ber faſſer der 
Lieieres Penſanes 1 von dieſer Gattung von Unglaͤubigen: 
Us ge dent pes ferines « love: ined quo ders 
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ſchwache A * Solche hüͤtzliche In 


167 
ee eee iſt eine hohe Geburt 


Gift, und ein gutes Vermoͤgen gefaͤhrlich; ein armer 
Schelm wird ſelten ndrriſh. Iſt nicht die Verur⸗ 


theilung eines Staatsverbrechers zuweilen ein unver⸗ 
hofftes Huͤlfsmittel geweſen, und! 


haben nicht fallende 
Actien einen Unglauben vollig curirt? So lange die 


Sonne ſcheint, ſpricht Blount mit ungemeiner Staͤrke: 
Aber ein Gewitter verterbt. dünnes Bier , und 
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ark einen Witz, der 
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ba indeſſen Collins den abtrünnigen Siding. v5 7 
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Collins, der ſch aber die Religion 0 tat wad; 
daß er beynahe nagut, er 2 Mey. e Al. 
- Nr 


Wich b hoe fie bis piety e 1 OE 
A found believer all the while he ben . 
2 the worſe he grows —' thro? all the 4 UE 
- Reaſon a wicked foes too hard for witz: N 

. Which loſes, as he fainter grows, each 4 8 ; 


. i 


A little of its pertneſs and its power; 

No object years the look, it did belote;” ; 

Vertus ſeems far and Feli · & is a hes + 

- Lefs lovely now the harlot's cheek appears 
£7 Stript of each beauty, by his pangs and fears ; 

 His- reaſon opting; as His terrors rites 0+ | + 46] 

unde oon ſeems weak, und Sher. yo viſe 

Long wavef his Faith, till in a keit 2 
8 e pulls — hich e6ld him. hat was right, | 
(V. 89,1 C, = Ex it ban wen ee; daß ber be 
kannte Freydenfer, Collins, gemeynt ſey, der damals noch 
lebte, und ag durch eine e wider das Chriſtenthum 
einen großen Anhang erwarb. — Der Ausdruck in dem fol⸗ 

genden B. apoſtate, den man ſonſt nur von denen, die vor 

der Religion abfallen, zu brauchen pflegt, wird bier dur 
lroniſche Auwyudung. deſſelben. auf den bekehrten 
tomiſch. Eben ſo ſatitiſch iſt das vorhergehende Wort, 544 
oder, Eifer, welches ſonſt in einem beſondern Verſtande die 
feurige und thittge Begierde, die wahre Religion auszubrei⸗ 
ken, anzeigt, und daber oft von den Ungläubigen als ein 
f ny und ein wan meds a mg neee 
wir er beweiſt ollins einen e e ifer fe 
den 2 von welchem ſener J * gi allen. F 


— \ 


8 4 Love; or FAME. | ws 

bu only. thinks ſo; to give both their. due, m 

| Saran, and, hg, believe, and tremble, too. 

Of ſome for glory ſuch the boundleſs rage, 825 
That chance the blackeſt.) ad, of their age 
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11435 Nane 1 the eee chub lame; Ea 
. a Baht, 2 dome ear men | 
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He mii theſe, many. years the Olay, Ry Play: 76 
' He makes no noiſe ET PORE TY tis true; 
But pays lis debtr, and vifit, When tis due; ve ; 


#5 Þ 


His charafter. and; | gloves. are ever clean, FA v4 
Apt. chen. be, can e e At. 7 


8 ins has 1 . . | "A ſmile 

ls 64) Stag 2 r e 3 Bae i Dieſe 
Satz hat er in der VII. Nacht, in ee auf die Unglaͤu⸗ 
bigen uberhaupt wiederbolt, wo ex 30, u. f. zum £0- 

' +*  renzo ſagt: *Meynſt du, daß die Neligion Aan ihre 


Larve habe? O nein! unſte Ungläubigen find des Satans 
Heuchler; ſie ver . die ſchrecklichſten Thaten, und am 


Ende betriegen Sobald als nur Gedanken ihr. 
llleichtſinniges Herz beach x, (und es werden ſich Gedanfen 
8 eindraͤngen, ) ſo dienen er, te zittern, und glau⸗ 


ben. „ — In einer Note hab, ich dort die Schriftſtelle an⸗ 
gefuhrt, worauf der Dichter in den letzten Worten anſpielt. 
Ich hatte noch uͤber die euſten atumerken konnen, daß auch 
Sam Butler den Nudetlichen einen Heuchler des Teufels 
genannt habe, welcher ſchlimmer zu ſeyn⸗ * wolle, als | 
2 er Fan S. : deſſelben n Remains Ke. Vol, IL L p. 463. 


1." Einige Menſhen hahen eine fo eee „ 


| 1 — by 0200 bitio usque eo jam fe ſiris non continens terminis, ut 


turpiudinem {i rn - 
Wa: turpis 1 e Oo 69 e 11 75 


Sat 3. BY ofuſinbegir,. 165 
lein er meynt es nut; um beiden ihr Recht wiederfahren 
zu laſſen, Satan, und er, glauben und zittern. Ei. 
nige Menſchen haben eine ſo graͤnzenloſe Sucht nuch 
der Ehre, daß oh ie der <q date rv won we 


Jon ſind, 


 Narcif hat gar + kene Giteinſchaf mit der wa... 
{hen Zeche; ja, er kann einen Freymaͤurer nicht ohne 
Grauſen nennen. Er unterlaͤßt keine Pflicht, und den 
Neid ſelbſt kann nicht ſagen, daß er viele Jahre her die 
Kirche, oder die Comddie verſaumt habe. Er macht 
freylich keinen Lirm im Parlamente; doch bezahlt er 
zu rechter Zeit ſeine Schulden und Viſiten. Sein 
Character und ſeine Handſchuhe ſind beſtaͤndig rein; 
und dann kann er ſich auch noch tiefer buͤcken, als der ſich 


; wy bigkende OE Auf _ ger ſchwebt 


. h ein 


4 * 


er l 5 mit der bouſchen . — The „ 
club, die Zethe des Tartarus. Er meynt das ſogenanute 


hell- re cini, oder, die vormals bekannte 7 5 des holli⸗ 
{oe Seuers, deren bloße Benennung uns ſchon 195 be 55 
rundſaͤtze und Sitten ihrer Mi ſchließen laͤßt. 


V. 72.1 «doth bezahlt er + + ſeine Schulden und Diſt 
|; ten., — Es iſt im Engliſchen eine ganz gewdhnliche Me- 
taphor, to pay a viſie, einten ogy bezahlen. * aber 
bekoͤmmt ſte dureh die Verbindung, in tvelcher ſie ſteht —4 
gewiſſen Nachdtuck, den ſie im el Leben nicht m 8 

phat. Nun ſcheint Närtiß die richtige Bezahlung ſeiner 
Beſuche für eine eben ſd große Pflicht anzuſehen, als die 
Bezahlung ſriner eigentlichen Schulden; ſo wie er im Fol⸗ 
genden ſeine Zandſchuhe eben ſo rein hilt, uls ſeinen Cha ⸗ 
racter, d. i. wie der guſammenhang zeigt, die geſeliſchaſt- 
lichen Sitten, das Betragen im Umgang. | 


« eis bückende Dechant. = us 9% 
* FD bag iy Hef e us i wirh 4ů— | 


166% lovx or FAME. = 
1 Gnile epa os big Ip he Wears, 5 N= 77 


Which equally the wiſe and worthleſs ſhares, tes 
In gay fatigues, this moſt undaunted chief, "$$ 


. Patient of idieneſt beyond belief, a 

Moſt charitably lends the town No N | 1 
For ornament. in ev ry public „„ . 
As ſure as cards, he to th aſſembly comes, 55 
And is the faralyurs of drawing - rooms: Do . 


When Ouubre calls, his hand and heart are free, 
And, join d to two, he fails not — to make chree: 1 
Nan etssvs is the glory of his race pot 85 
For who does nothing with 2 an grace? 7 15 oy 


To deck my liſt, by nature. were deſign 


Such 15 hining expletives of human kind, 


Who want, while thro” blank life they 1 2 
3 81 e and | pefſn to be were lM : | d 
nie ME dieſer e 1 8 iis." afs "EM 
er ſich durch vieles Buͤcken vor den Großen in dieſelbe hinein 
ſchmiegt. — Das, out- bow, iſt comiſch emphatiſch, wie 
anche andie Verba, welche die engliſchen Scribenten, vor⸗ 
uchmlich die Dichter, mit dem Werte, out, yach der Analo⸗ 
gie anderer die {on laͤngſt eingeführt find, zuſammenſetzen; 
und welche dadurch ein lebertreffen in derjenzgen . 
Lung, die das. Hauptwort bedeutet, anzeigen. | 
ks. $4. }- und, wenn er eine Geſellſchaft ber beitte * 
Woͤrtlicher: »Und, zu zweyen geſellt, ermangelt er nicht 
dren zu machen. D. i. Wenn er zwey beyſammen findet, 
Die Lomber ſpielen wollen, ſo iſt er e en., 
als Eis addirt zu zwey,. dre macht. 
. 67786. Noung's Vlareiß * ein Gegenbild bes Nats 
ciß beym Briyere,-mit welt E e . 


ee e eee, 


\ 


= * 


* 


ein ne FRO an welchem der Weiſe Un der Un- 
wuͤrdige gleichen Anchel hat. Dieſer "Unexſthtockfte 
Held in galanten Beſchwerlichkeiten, der mit einer un⸗ 

glaublichen Geduld den Muͤßiggang ertragen kann; 
leihet der Stadt hoͤchſt liebreich, jedem offentlichen Orte 
zur Zierde, ſein Geſicht. Er koͤmmt ſo gewiß, wie die 
Karten, zur Aſſemblee, und iſt das ordentliche Gerath. 
der Spielzimmer. Sobald das Lomber ruft, ſind ſeine 
Hand und ſein Herz frey, und, wenn er eine Geſell⸗ 
ſchaft von ziehen findet, 1 er unfehlbar — det 


| DS 167 5 


dritte. Narciß iſt die Ehre ſeines Geſchlechtes; denn | 


'wer thut wohl mit einer beſſern Art nicht? 


Mein Verzeichniß zu zieren; wurden von der Natur 
ſolche glaͤnzende Fuͤllſteine unter den Menſchen be⸗ 
ſtimmt; Geſchoͤpfe, welche, durch ihr leeres zehen hin⸗ 
traͤumend, zu wenig Verſtand haben, recht zu hn, 
und d gu J FIR: 1 zu deen . 

Aus- 8 . 2. 4. + * pf FAA un 


foi. ia 19 4 toiletts 8 Pcs þ Anden 
les jours fort rẽgulierement Ala belle Meſſe aux Feuillans ou 
aux Migimes: il eſt homme d un hon comments; & Lon 
compte ſur lui au quartier de 1 * pour un tiers ou pourrun 
. cinquitme n Fombre ou, zeverſs. - — Il ſe promene avec 
des femmes A. la Plai od au Cours; & il eſt. d une ponctua- 
nt religieuſe ſur les vilites. © Il fera demain ce qu'il fait au- 


jourd hut, & ce qu'il gt hier; & il meurt ainſi ;apres.gyoir 
vecu. — Auch das, was dott auf dieſen Character folgt; ge- 


bbet zum Theil hieher. Voilaà un homme, ! dites- vous, que 
Jai vu quelque par t, de ſavoig ou, il eſt difficile, 8 


* vilsge el aner. lt Veft à bien d'autres; & je vais, vil, 


de peut, ;aidex, votre m6moirg., Eſt- ce au Boulevard 


- Atrapontin, on aun Thuilleries dans Ja grande alle, ou dans 
le, 9 N Ease, Elk - ce au Sermon, au Bal, à Ram. 


dba Ou 
2 | | : 


Aries: 12 ne Wer rene vu? On *. il 


— 


it re 1 Sia nk 1 E 
Some for renqwn are Singular, and o ?! 
What other men diſ like, is ſurt to piendd's; #Þ, 3t1 th 
Of all munſtind cheſe dear antipoder gf 1 
Thro pride, not malice, they run counter Ai,” * 
And bigth-de ! . are their days of dreſſing i „ 
: A is a fool, and F. A lage, 151 ae | 
"Sire; will fright. you, Emo engage; 
By nature ſtreams run back ward, flame deſcends, 
Stones mount, and 8.1 the worſt of fiionds? 1 i | 
They take their ret by day! and wake by EN v1 
And bluſh if you ſurprize her ji the: wy 
If they: by chance n eee ere . 
5 wy 1. white, or —_— 
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110 Fg 1 « Arbuthnor i ein Narr, und doe * weiſer 
| 5 Mann. — Die Wendung, en ſich der Poet zur Ver⸗ 
ſpottang diefer Gattung von Tporen bedient, i nicht weni⸗ 
ger ner) als lebhaft. Um ihren Geiſt det Wider in 
| bin belles Licht zu ſetzen, legt er ihnen ein ver ebrre Ur⸗ 
*:kheile, von etlichen Perſonen in den Mund. an t leicht, 
* — — "ele Js viel 60.5 Fan 4 Lobe 
nd adel gebe, we ung ſeibſt, inditecte 
Art an dieſt Perſonen ol Deng es ſtheink, et fibre ſie 
Kur in der Ab ſicht an, 2 eech deutlich den lächerlichen Ei- 
genſian jener Sonderlinge zu beweiſen; -und hieraus ift auch 
+ ſchließen, daß der wahre Werth 1 der von 
gewahlten Beyſpicle völlig ausgemacht und entſchieden 
| Das Lob und dex Tadel werden mit vſeler Kunſt mock 
* * vfyſtärkt, daß er jenen Narren, außer den erſtern 
N etliche andre Widerſpruͤche in phyſicaliſchen Din- 
gen zuſchreibt, deren Falſchbeit einem jeden ſogleich in die 
een alley al wean i t- Eh ſe gn ae wire, 
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halten, ſind Einige, aus Begierde nach Ruhm, Son⸗ | 
derlinge. Was andern Menſchen mißfaͤllt, das Hee 


menſchlichen Geſchlechts, Aus Stolz, nicht aus Bos 
heit, widerſtreiten fie_ uns immer; und Geburtstage 


ein Narr, und Fos ein weiſer Mann; Sedley wird 


9 85555 9 Frm 7 


Sat, 4. Die Nuhmbegierde. . 169 
Um dieſem Helden der Mode das Gegengewicht zu 


falt gewiß dieſen | theuren Antipoden des ganzen 


ſind ihre Tage, ſich ſchlecht zu kleiden. Arburhnot iſt 


euch erſchrecken, und Er“ euch bezaubern; Strome 
laufen von Natur zuruck, die Flamme ſenkt ſich nie⸗ 


derwaͤrts, Steine fliagen empor, und Suſſer iſt der 


ſchlechtſte Freund, Sie ſchlafen bey Tage, und wachen 
bey Nacht, und erroͤthen, wenn man ſie in etwas, das 


recht iſt, ertappt. Wofern ſie ja einmal unverſehens _ | | 


herausplaßen, ihe gw ph beans pane Gone: 


Pry Oe eee 
1 00 not W 1 | betdup 
g von er N Das 1 8 | 
HK hat i 47 die zwe letzten Zeilen verfparf. Da läßt er 
ergeſſen, und nach three mpfitidpng, und 


der 5 5. gemäß ſprechen. Allein dann ſind es 


lunge S ſo 27 | 
threr- Sinne, 8 men, 
W oder Queenebury it ſchon „ Hy 


1 war elner von den witzigſten Koͤpfen fe 


ett, der vertrauteſte * bf Fay, 
4 15 1 her KI inn A 0 Zi 3 : 


des e Daniel de Zoe 
t ſich auch ganz wohl . Er war 
das Palerp brache 
888 
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VWothing a in adele v done, . ez | | 
P fool i Fafhibii," bit a fool thats ont; * 
His Pallion for "dſurdity* s fo Hong, . 155 
He .cannot_ bear” x a "rival in che wrong. EA ' PEN Bi 


Tue wrong che mode, comply more Fake is s ſhown, 


In wearing rt, ſollies, than? 70 ts a a 
; If What is out of faſhion moſt e 115 
3 vou loud endewout tc. be wiſe," 5 4-01: 

115 £1%7 n ID $y's; - 4a" i 2 8 4 


* + it 8 Oddneſt em be more ſublime 


we. he enen nee time? 


5 3 
2 1 9 N , p +: 
; "We Td 1 355 . 64th, © 4: 4 . 5 


A7 
If: * 


ni . 142 


E geſtelt, Unter ee e * der vefarme Ro | 
inſon Cruſoe das einzige, das ihn fiberlebe hat, 


p iſt, "thin dent Schlüſſel mfolge, Sir „ 
ae e dieſes richtig, ſo mußte man ihn doch von 


einem zi emlich png ten Dichter des vorigen e Mu 
[- 


, 


" gleihen Namen und Titel führte, unter ſcheiden. 
i t es aus dem, was hier ſowohl von dieſer, als bolt, der fol- 
* A Perſon,” (bie dip bade, Fr ganz übe bergebt,). Jeſagt a 


wird wahrſcheiplich, da "Y os er "WE 6-18 

. ee dort ſchlechtweg Suff ſed 
*"'Srafen v. S ge wy hk fab he 
en Dame 7 88 Ae e 
” y * iſt ohne allen «(di bie A 4:47 v. Gitzeys: 3 
i 122 a 2 e 1965 r Sie . 


rer Schdnheit ws 4 berühmt, und auch dope 5 
daruber einmal ein ſehr feines Compliment. (Nor. E. II. 
1151 193, 94.) Aus dem Parallel ſatze, — das, weiches | 
© Noung thr macht, herbeygefiihre wied, ſollte man ſchlirßen, 
daß ſie beſonders : (eandidior eyenis, wie Virgils Galater, 
eine endende Weiße gehabt habe Sie und ihr 

ben noch in wiuem hohen — Witt (ROE Aale "0 
1 5 . J 2 


Lovr TY . 


„„ ak ©£X .r.. . cc 
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ens Die dune, 7 
Nichts ubertriſſt ohne Zweiſel im Laͤcherlichen einen 
Rarren nach der Mode, als ein Narr aus der Mode, 5 

Seine Liebe zum Ungereimten iſt ſo ſtark, daß ei 
darinn keinen Nebenbuhler leiden kann Wenn gleich 
die Mode thoͤr icht iſt, ſo bequemt euch darnach; ihr 
zeigt mehr Verſtand, wenn ihr Anderer Thorheiten, 
als wenn ihr eure eignen tragt. Wofern ihr das, 
was aus der Mode iſt, am meiſten ſchaͤtzet, ſo duͤnkt E 
mich, ihr ſllte wy e weiſe zu werden. 


1 283 5 75 1 '1 42 4 755 
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Was bond 4 is wes Sonderbarkeit — Y 
5 wy als ddd der ere f 1 ſeiner 


5 Zee? 

1. _ u. 20 115 * thre a1 fi i ſchlecht zu fleiden. | 
in etwas, 208, py , 9 5 — — Von dem 

Anmerfung . B. 199” : 


54. in dn Sat. 


. t any der 
le e mode, ON 


. 103, 6. 1. 4 
ods * „ 


eee e 
no nine] v9 ft 4 jen ts 4 
. te ter nan, ders ncht e — 
OE. / hem 47 2 N 5 WP za ſeyn. % * 1 Pr ri STY” "1 


+ it} . 11s 
1 « Woſern bas! woas aps der Mode iſt / - -/ 
CE) the abe * elt ordinaire Fetre viement eh - 
* des choſes rates, e * 
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vertu? Bruyere, Ch. II. 1 


1. 1 1.*al8 A e Sans Sloane ane, köoigilbe bet 
a und bs Aa len ee e 
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1 dune Siace thn 


vt 
Ee gie ambiti denen tes Take an 220 1g 
His daughter's. portion 4 rich Hal Kos * 5 | 3 


And. ASHIOLES. baby-houſe is, in his vie w, 


Jritannias golden mine, a rich Beru 8 5 572 Fi 


How' his eyes langle how!his danken. E 
That painted gat x Wi which Jos! SE Pu never wore! IT 5 


+ oi Batt 


He ſhews, on halidaye,; a ſacred, pin. e 44a 


T hat touch 4 the ruff, that ee ce By 170 chin, 


TY 8 os eh * N 
te ; 1 nn at. | Ni. 


"os the great plague that been, As many mor * : 
EEE 8 : | „ Way 
| \ pats +615 100 46; 21 b ect oh: ond . ni | 14-000; of 
"Sf emein teiches Cabinet nach feinem Tode dem brit / 


" Hiſcher Muſeum einortleibt worden. Es mochten aber 
ny in dieſer, wie 8 den meiſten Sammlungen von der 


ge len wictlic er Se e 
| monde e Won {fron ih den. Der Beſitzer eines 


bechen Cabinetis verl ent einige Geiß ſchla e der 88 
wenn er aus dem, was er entweder ohne 


"S 


+ ſ<mark, oder aur mit Begierde nach oe — = 


melt hat, keinen andern Nutzen zu jiehe en weis, als 

mit den Namen eines Connoiſſeurs oder eines Vier 
Fg erwirbt, auf welchen dergleichen Lecce: (oſtolg'zu ſeyn 
als wenun ſie Kenner aller en pen und 


. Oe 17 4 146 ith : 3 i 
V. 115, 16. % fager Tochter Brautſthah * 7M — A 


„Verf. der Manne "5X A r T7 Sat. 175 
d ichten Bluen b bed 
2 Soy ng oy 9 4 70 it un tinem 132 


| To 2 es ſeiner 
| 8 in 2 [425 be ſat Vater e eite 
| ll? Wn i vi my 2 2 


wint's Lowery! 
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Zu? Sein W eres eſa in d * 
ſige ſeltner Curioſitaͤten; ſeiner Tochter Braucſchas, ard 
durch eine koſtbare Muſchel er haͤht; und Aſ hmole's 
Sammlung von Spielzeug iſt in ſeinen Augen Bri⸗ 
tanniens Goldgrube; ein reiches Peru! Mit was für 
ſchmachtenden Blicken betet er jenen bunten Rock an, 
den Joſeph nie getagen hat! Und an Feſttagen 
zeigt er eine heilige Madel, welche die Halskrauſe ben 
ruͤhrte, welche Me _ der Kiniginy: Eliſabethuhes 


ruhrte. 
Iſt wobl, ( wird e er rest,), ſeit. do großen 
„Theurung, die unſte Chroniken beklagen, und ſeit 5 
om Peſt) die bon 480 viele Menſchen diefe | 
| ſt 


Die 1. Bath bes 6 88 
he Reimen, welche ſuͤr engliſche Ohren etwas Comiſches; 
haben, weil ſie, wegen der 
können Baſe werden ſie nur in Gedichten, 
oder familiaͤten Stile geſchrieben 
mit Fleiß geſucht. Ich rede nur von 
+ in Wale Endigungen einzelner Verſe- 
es in — Gedichten auch von dem ernſthafteſten N 
ew genug, rere in Traghdiew wenne did | 
ſchen / Pveſie, 


117. « Aſbmoles Siintrulong 3 zer g, — hne 

nete wh ein berühmter Themiſt en im ketz⸗ 

ten Jahrhundert. © Er 7 7 der Wit erſität beg 2 
FG: 5 oder PE, atk ſeinen Büch 4 ” 


1B: 1g 20.1 « Mit. was ee uch M's 
\ 119-09] oh nie « 82 en —. Dieſer 3! bg if, dinke. 
ih zu ſeericden = ut darum keine Wirkung: — 
| welcher Lebhaber- von Eurioſifaten, der nicht ganz 1 — 
iſt, wird ſi < einbilden, daß er noch Joſephs bunten Nock 
haben koͤnne? — folgenden ſind, — __ Stars; 
n uad-abrſhalienc.cl-— n 0 7 


atur ihrer Sprache, nur ſelten 


17 Love or bu. 8 


Wes ever yau' onbl 
«It "has, not brought | us one e, Ku? 
to, 6 times es that ſuffer ſuch learn. x men as, lll, A 
Unhappy It how > you to pleaſe? e 
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. Not gaudy; butterflies, arg, ö genes; tor, * i 0 
But, in effect, his chace is mee. 29 13⁰ 
Wartn in purſuit) he lebert all the great. 
S Stanch to the foot of title, and. Kare, 5 59 
1 Were er their 2 lr 80, they Hover find | 5 


„ . 
« de 7 
. 


2 5 urig e 1 muſthet, bs 4+ wii 5 
nen einzigen neuen Schmetterling gebracht.. Qui pdnr- 

N bit Epuiler. tous les differens[genreg.de-enricux Devinerics. 
ons n entendre parler celui ci u, en Leopard; de ſa pine, 


de a nne, Namen von Wafcheld,) Jes vanter comme - 
_ ve nu'il y 4, für la terre de pins ſinculker & de plus merveil- 


Jeux? Hh Cet autre aime les inlectes, 11 en fait taus les 
jours de nouvelles emplettes: eſt furtout l premier homme 
Ane PEurgpe! pour les papillons, il en a de toutes les tailles & 
2 toutes les couleurs. &c. Bymyere, Ch. XIII. Man ſehe 
5 das 82. und 83, St. des Ramblers. In dem erſtern 
1255 Leben und die Denfungsart eines ſolchen ſogenaun⸗ 
* 4 ns e 4˙ . ſelbſt . 
fas e en erkungen daruͤber, die 
wobl Kent Da deral chen Sammlecn, als auch von denen, welche 
dieſe geßbeberey und dieſe Kenntniſſe obne geboͤrige Ueber⸗ 
legung zu verſpotten geneigt find, erwogen werden ſollten. 
tc. 128. unglückliche I=yl, — Nach dem Ich 
5 ſt dieß, Laͤdn erſey. Der Suſammenh aber ! 
vielmehe eine Manns per ſon zu erfordern. 
te, * „Er wutert die Spur hoher Titel be. nne 
Dieſe ehegelzigen * den Sunden e, 


is HhirP Kell ay," 1 125 


De Nuhmbegietds... 


* 


Sat 4. 
«iſt wohl Alta ein Jahr ſo ungeſegnet geweſen/ 4 
« dieſes.? Es hat uns nicht einen einzigen neuen 
4 Schmetterling gebracht. „ In Zeiten, die ſolche 
Gelehrte, wie dieſe, dulden, wie kam i 
Jerſey? daß du da noch gefelſt # di RY watt nh. 


Nicht prächtige Schmetterlinge find e. es, was ice 
ms in der That aber iſt ſeine Jagd faſt von eben 
der Art. Er rv gore repre und großer 
Reichthuͤmer, und ſtreicht d es Morgens unermuͤbet 
herum, alen düülfzuwarten Wo Ihre Hoth- 
gebornen Gnaden-gehen, da bleibt Oi noch 
ihr ban vue Ahnen zen Pins Fi —Y 


> Sm 734 7 


than} dal 6 3 961 i 


| {charſeg Series im Nachjagen, als 
Schmeicheln, gemein. In Anſehung der beiden letzten Ga⸗ 


das} 


ben ſagt ;£urtanz Ger ber ſie theils i der Abbandlung ven 


denen, die im Spidender Reichen ſtehen, theils im 
ern, e Gl le; mitten im der — 


ſteben, in der r 
a fever. oh 13 OBE. 5 1 b e 1 P7247 #5 2 

Wi; "a aun R ih; 45; 1 Wy 

295 12 Hattert, je | Pere nes a aj _ — . 


Gtoßen unter, den Nömern batten eine Menge 9 


„Anflebern, as — wo feb — 5 064 N n, 
* nphatiſe a 15 tten, ge ne ln 
Und gewi ng giebt uns eigen ſe = 
gen. griff v von der nheit on miithigen. ar: 


waͤrter 1 Reichen, da 3 ihnen m — gleich ihren 
Schatten, „ auch gleich einem Schat⸗ 
ten, beweiſen, 1 on Ras wahr ſey, (Aike a 
Thadow prove te ſubſtunde true ) Denn, 2 oft * 5 


oder mehrere von view str beſtindig binter den Ferſen 
irgend eines Mannes wahrninimt. 
1 ws ge 18 2 don | 


ann man ſicher ſ<lto$- | 


NA 


> 88 
ay 


\ 


W 


*. fi cheir | grarideur, by contagight, wrought, 17 


| 3 425 dem Verdienſte beſtaͤndig, als ſein Schatten, fo 
„ wuſe. Zn der 


5 1 gewahlt, ſondern ihn auch dem Zico, ais einen 
aden daß der frube Mahner den Houhgebobrnien Lords 


2 ere bp dem 


5 * 
2 ; PR - ze 
— . , p 
” 1 5 4 
of” 4 * 
4 - * 1 


Wen ae where: their r, _ 3 
Cloſe ge as a norung dus, 


£25 710 
29 79: Frys i 


: , 


And fame was, hke a fever, 


3 * 72 " 4 97 : . 3 8 5 k «3 % g 1 » - 
718 1 * 3 L * o 
ts $:4 PK SN ah $4: E 10 


: 4 "tot. s 3 cgi Wort n to Wy 


tzige Art angewandt 
_— im auf <p OW on Criticiſm, wo 85 * 2 e 1855 hag "of 


auch, gleich einem Skacn ne Wed e 
nwendun ei 
andern Sinn des Wortes, "Sy ee b 
es fo viel als, vermogen oder Reichthum, bee | 


(Wis 1 3946 u he ein früber Mabaer, k. 5 . Es 
bat mir vor, als wenn der Poet diefen Mann nicht bloß 
wegen der Aehnlichkeit im unverdroſſenen Nachlauſen zum 


461 


alichen Begleiter, . 


; eben (0. ſteißig / wie jener / ' auſtdarre; obwohl- aus einer gan; 
F dieſe = pairs Fg in 1 
ſcheinlich dieß au . , fo wir 
| — aaßen duch das | Dichter im 0 
B. der IU Sar, ſage, ba ny ge" Leeds. Heber 
deze ten e! Und nuch tebr” erhellt es aus 
a ſet Morgens von 
act ſtiſchen. gen” des Mor- 
e ee Palaſt 


” F 
r 6 © 5 327 Jas 


— hip londChip's yes deg womans) FRA 


} Wit $121 


reiche Nebenabſſcht 3 nur bin ich noch nicht gewiß, auf wen 
. * gerichtet ſey. Er will entweder jenen vorueh- 
Herren, welchen der Mabner ben w „ wie 


P FAME. 56 


Q «xa —aA— 6 -a. 


Gleichnifſe-permuthlich eine lieb 


8 * 
» - * 
os * - — 3 Las 7 _ 
: . 
Fad 1 3 1 * 
22 EIN 


2 


2 
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. Sat. 4. Die Ruhmbegierde: ; Ivy | 


Hochgebornen Gnaden hinlaifen, da rennt er ihnen, 


wie ein fruher Mahner, auf dem Fuße nach, und 


packt ſie gewiß: Nicht anders, als wenn ihre Hoheit 


eine anſteckende Kraft haͤtte, und man den Ruhm, wie 


ein Fieber, bekommen koͤnnte. Allein, nachdem er 


1 


Lico, verfolgt, ſein Mitleiden bezeugen, und dieſe beiden für 


ihre Frechheit zuͤchtigen: Oder er will, aus großer Weichher- 
zigkeit gegen den erſtern armen Sund, die hochgebohr⸗ 


nen Lords auf eine feine Art an deſſen Exiſtenz erinnern, 


und bey ihnen eine demuͤthige Fuͤrbitte fir ihn einlegen. Viel⸗ 
leicht hat dieſe ſanfte Erinnerung bey einigen ſo viel gefruch⸗ 
tet, daß ſie ſich Einmal umgeſehen, und ſich wenigſtens die⸗ 
ſen Bettler vom Halſe zu ſchaffen geſucht haben. Denn 


— 4 


der andre mag immerfort hinter ihnen her laufen oder krie⸗ 


chen; er will es nicht beſſer haben; und er iſt ihnen auch we⸗ 


* Fg 


| ſehen, oft ſehc noͤthig und angenehm. 5 
IV. 137, 38.1 ⸗Richt anders, als wenn ihre Hoheit 


Fr beſchwerlich, ja vielmehr, wie wir aus dem Folgenden 
e 3 


wie ein Sieber, bekommen koͤnnte., — Dieſelbige thoͤ⸗ 
richte Eitelkeit, die uns antreibt, den Vornehmen nachzuah⸗ 


men, reizet uns auch, thre unzertrennlichen Geſellſchafter zu 
ſeyn, oder es ſeyn zu wollen; oder, wie man zu ſagen pflegt, 
die beſte Geſellſchaft zu halten; wodurch man allezeit eine 
ſolche verſteht, die an Rang oder Vermoͤgen weit uͤber uns 
erhaben iſt, und folglich uns eben ſo verachtet und meidet, 


wie wir die Geringern. Ducch dieſe licherliche Affectation 


werden alle die Ergetzungen des geſelligen Lebens und alle die 


Vortheile des freundſchaftljchen Umgangs ganzlich zernichtet. 
Wir waͤhlen unſre Geſellſchafter nicht wegen ihtes Witzes 
oder ihrer Geleht ſamkeit, ihrer Munterkeit oder geſunden 


Vernunft, ſondern wegen ihrer Macht, uns dieſe eingebildete 


Wuͤrde zu verleihen; als wenn der vornehme Stand, wie 


die Kraͤfte des Magneten, durch die Friction, oder, wie die 
Electricitaͤt, durch die Beruͤhrung, mitzutheilen wire. The 


as : cyt I 5 2 
r % ; Z 
a ; ; i 0 s 
s Bhs 


tA 
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178 LOVE o FAME. 


But after _ years dance,” from place tOy place Ab 


The Dane is more familiar with hls Grace. Fr ' 149 


? e | © 


Who d be a eriich to prop a rotten peer; 
or living pendant, dangling : at his ear, FE 

| F or ever whiſpring ſecrets, which were blown : | 
For months before, by trumpets, thro the town? 


| Who'd be a. glaſs, with flattering grimace, 143 


Still to rellect the temper of his face; 

0 happy pin to flick upon his { leere, PEERS 

| When my lord's. gracious, and vouchſafes it iow; 5 
Or cu kion, when his heavineſs ſhall pleaſe 1 xd 


f To loll, or thump it, for his better eaſe; oY 600 


Or a vile butt, for noon, or night beſpoke, 
When the Peer * My ſwears he 1 club his he? 7 
| Ee, A Whod 
A Daniſh dog of the Duke of Argyle. HE 


IV. 250; 140; ] „Allein, nachdem er- 25 der Däne mit dem 
Herzoge vertrauter, als er., — Das muͤßte doch, ſollte man 
denken, jenem Hunde (dem Lico) billig ſehr empfindlich 
ſeyn, daß er in ſo vielen Jahren mit allen ſeinen Spruͤngen 
und Kuͤnſten in ſeines Herrn Gnade nicht ſo weit gekommen, 

als dieſer. Und wer weis, was ihn dieſe Hoffnung ſonſt 
noch gekoſtet hat? Denn ſolche niedertraͤchtige Elende pfle⸗ 
gen, wie der Connoiſſeur in der erſterwaͤhnten Abhand⸗ 
lung bemerkt, eben ſo viele Pruͤgel anzunehmen, als ein 

Wachtelhund, wofern man ihnen nur einen gleichen Stad 

von Vertraulichkeit zugeſteht. , 

Zu welchen und zu wie mancherley Dienſten derjenige, der 
dem Umgange und der Gunſt der Großen aus ſolchen Ab- 
ſichten nachrennt, ſich oft bequemen muͤſſe, wird in den fol⸗ 
genden ſchoͤnen Verſen mit Swifts ſatiriſchem Witze be⸗ 

2 Wen der . 155 1 's nr auch dex Hun- 


Sat. 4 


„ 


fo r — 2 808 — N _M> 8 2 


— 


12 


—— 8 
3 35 . Ng DE OREY « 


5 1 7 


Sat. „ Ruhmbegierde. FO 179 . 


ſieben Jahre lang von einem Orte zum andern berum⸗ 


getanzet, ſo iſt doch der Dane * mit dem Herzog ver · 
trauter, als er. 


Wer wollte eine Krücke ſeyn, um this e 


ford zu ſtuͤtzen; oder ein lebendiges Ohrgehenk, um 


ſtets an ſeinem Ohre zu bummeln, und ihm Geheimniſſe 
zuzufluͤſtern, die {on ſeit einigen Monathen mit Trom. 
peten durch die Stadt geblaſen ſind * ? Wer wollte ein 
Spiegel ſeyn, um mit ſchmeichelnden Grimaſſen alle 

Mienen ſeines Geſichtes zuruͤckzuwerfen; oder eine gluͤck⸗ 
liche Nadel, um auf ſeinem Aermel zu ſtecken, wenn 
Mylord gnadig iſt, und es zu erlauben geruhet; oder 


ein Kuͤſſen, wenn es ſeiner traͤgen Schwere belieben 


ſollte, ſich gemaͤchlich darauf zu ſtrecken, oder darauf zu 
klopfen; oder ein ſchnoͤdes Faß, dem Mittags oder 
Abends zugeſprochen wird, wenn der Pair unbeſonnen 
ſchwoͤrt, „ — er oe Spa x mit beytragen will? 

| Ma." 5 Wer | 


9 Ein Diniſcher Hund des Herzogs von Argyle. 8 


ger nach Brodt, zu dieſer Jagd antreibt, der pruͤfe ſich ja 
genau, ehe er. ſich auf den Weg macht, ob er nicht lieber die 
ſchmutzigſten, ſauerſten, und veraͤchtlichſten Arbeiten, der⸗ 


— 


gleichen die im 156. V. erwiharten ſind,) als Ls Frohn | 


dienſte, verrichten wolle. 


1. 143.] und ibm Gebeimniſſe nuſiiftern,', = — Einer Io 
den Zuͤgen des Schmeichlers beym Theophraſt iſt der, daß 


er ſeinem Gdnner ſtets etwas ins Ohr fluͤſtert; wie auch der, 
——— in der gegenwartigen Beſchreibung gleichfalls vor- 
koͤmmt, daß er uͤber deſſelben Spaaße gewaltig lacht, und 
2 den Mantel in den Mund ſtopfet, als wenn er ſich des 
ns unmoglich erwehren koͤnnte. 
IV. 145, 46.] Wer wollte ein Spiegel bon, 16s = — 7 
nal. Sat. III. 18 
| Semper et w 
Nose diequ poreſt alienum ſumere rultum.. 


— 
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Wno d ' hake with laughter, tho he cou'd not find .. 


1 His lordſ hip's jeſt; or, if his noſe broke wind, 


For bleſſings to the. gods, profoundly bow, , 155 


That can cry, Chimney ſweep, or drive a pioughꝰ 


Scarce meaner they, who terms like theſe, impoſe. 
5 > 85 5 0 4 75 5 4 : 8 EO 5 - But 


[B. 153, 54.] * Wer wollte vor Lochen beynahe de., — Olds 

Ham umſchreibt in ſeiner Nachahmung der III. juvenali⸗ 

en Satire die Worte, — rides? majore cachinno Con- 

: hg a Ry, on 

do you but ſmile, immediately the Beaſt 

| Laughs out aloud, tho he ne er heard the jeſt. _ 

| Dieſes Vieh lacht laut, wenn es gleich den. Spaaß nicht 

hört: Jenes in unſerm Texte lacht, wenn es ihn gleich 

nicht finden kann: Ohne Zweifel aus Mangel an eignem 

Witze: Denn daß Lords keinen haben ſollten, das wire 


LV. 154, 55-] wenn etwa ſeiner Naͤſe ein Wind - - vielen 
Segen anwlinſchen, „ — Sranceſco Qvevedo erzaͤhlt in 
„ ſeiner Schrift, La Fortuna con ſeſo, (das von der Vernunft 

Legierte Gluͤck,) eine kleine Geſchichte von einem Prinzen und 
i ſeinen Schmeichlern, die ſich nicht uͤbel hieher ſchickt, und die 
ich aus dem Auszuge, der von diefer Schrift im Journal 
Etranger (Sept. 1757.) gemacht iſt, herſegen will. Des vents 

. Imporruns troublant la digeſtion du Prince, firent leur ex- 

ploſion par fa bouche: les traitres, pour lui faire croire qu'il 

avoit <ternue, &inclinerent profondement, & lui dirent: 
Seigneur, Dieu vous ſoit en aide.,, La Fortune indignce 

— *«ghvrit-les yeux du Prince. Deteſtables flatteurs, reprit-il, 
vous aves Paudace de vouloir me perſuader que ceci eſt Eter- 
nuer? Croies- yous: dont que j; aie la bouche autre 1 

8 . „%% V ous 


1 


With ter ms like theſe, how mean the tribe that cloſe ? 


sss 22 


12 P 


[2 


— —__ — "dd 0 


* N -_ oy 
* 


Satiq. Die deußmbegtade 84 


Wer wollte vor Lachen beynahe berſten, ob er gleich My⸗ 
lords witzigen Scherz nicht finden koͤnnte; oder, wenn 
etwa ſeiner Naſe ein Wind entfuhr, ihm tiefgebeugt 
vom Himmel vielen Segen anwuͤnſchen; wer wollte je. 
nes ſeyn, oder dieſes thun, der noch einen Schorſtein 
fegen, oder einen Pflug fuͤhren kann? Wie nieder⸗ 
traͤchtig ſind diejenigen, die ſolche Bedingungen ein- 
gehen! Kaum ſind die noch niedertraͤchtiger, die ſolche 


— 


Bedingungen vorſchreiben. | ; 


3 5 


ſous le n&s? Ah combien ne m' en impoſeriẽs · vous pas ſur 
ce que je ne puis ni ſentir ni entendre?,, En meme- tems \ 

leur dechargeant des coups de canne. ſur les oreilles, il les 

chaſſa tous de ſon Palais. — In ructu crepituve ventris ſalu- 

tare, hominis eſt plus ſatis urbani; ſagt Eraſmus, (Colloqu. 

init.) woraus zu ſchließen iſt, daß man das Gluͤckwünſchen 

in dieſen Faͤllen einmal eben ſo, wie noch itzt beym Nieſen, 
fuͤr gute Lebensart gehalten haben muͤſſe. 2 


V. 157, 58.] Wie niedertraͤchtig ind diejenigen, ꝛe.„— 
Mit einem edlen Unwillen und mit Nachdruck beſtraft der 
Poet in dieſen beiden Zeilen die Niedertraͤchtigkeit ſolcher 
Clienten, und zugleich die von ihren Patronen. Wie groß 

jene ſey, zeigt er ſchon in dem erſtern Verſe durch die Aus⸗ 
rufung deutlich genug: Aber damit noch nicht zufrieden, ver⸗ 

gleicht er ſie in dem zweyten mit der andern, und findet ſie 
bon We, ls dieſe, Wie drag muſ alſo auch dieſe 


ten, vornehmlich die Poeten, einfielen; und die Nieder 
tigkeit, womit ſie den Großen zu- ſchmeicheln pflegen, braucht 
er zum Uebergange auf ihre eigne Ruhmſucht, wodurch ſie 
unter den Zierden dieſer Satiren eine von den Hauptſtellen 
verdienen. Auf eben die Art werden mehrere von den Cha⸗ 
racteren, aus welchen dieß Gedichte groͤßtentheils beſteht, 
mit einander verkniipfet. Die Aehnlichkeit in einem Zuge, 
der letzte Gedanke oder das letzte Bild fuͤhrt den Dichter 59 2 


89 


* 


Hier war es lelder ganz naturlich, daß ihm die Sauen . 8 47 


"282 LOVE OF FAME. 1 Da. 
But whot! s the tribe moſt likely to comply? 

Fo The men of ink, or antient authors lyez; 160 
The. writing tribe, who- ſhameleſs anions hold 

of praiſe, by jnch of candle to be ſold. 

All men they flatter, but themſelves the moſt, 

With deathleſs fame, N everlaſting boaſts ' 
For fame no eully makes ſo much her jeſt, 5 uo 
As her old conſtant ſpark, the bard profeſt. | 

43 — 1E hines in cquncil, M——rT in the * fight, 

„pus magnificent; but J can Write, 

And what to my great foul like glory PACT 
. ſome god whiſpers in his tingling ear, 170 
T hat James. unwholſome taken without meat, 1 
And life. is beſt ſuſtain d by what is eat: : 


Grown 


bon einem: zum andern.  Manchmal 1 ligt anch der 

Grund ihrer Ordnung und Folge darinn, daß ſie auf ge⸗ 
1 wiſſe Weiſe einander entgegengeſetzet ſind, und zu Erreichung 

Eines Endzwecks ganz verſchiedne Mittel anwenden. . 


rv. 160.] © oder, alte Autoren mußten lügen z — Er hatte 
wohl veſonders den Lucian im Sinne, der ſo ſehr daruͤbet 
eifert, daß ſelbſt Gelehrte und Philoſophen ſich nicht ſchoͤ⸗ 
men, der Großen Schmeichler und Se ee zu ſeyn. 


3 rs. 162.7] und es an den Meiſtbietenden x. — Die Aus- 


drucke des Originals ſind von der engliſchen Gewobnheit hers 
genommen, bey Auetionen nach den Zollen eines angezuͤnde⸗ 
ten Lichtes zu verkaufen. Auch in Weſtphalen iſt es an ei 
nigen Orten uͤblich, Mobilien bey der Nerze zu verkau⸗ 
fen: Man zuͤndet beym Anfange der Auction ein Licht an; 
und ehe dieſes ausgebrannt iſt; muß ene iu Ende os 
8. 8 Wirrerd, im * N 


5 
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2 
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Sat. 4. Die Ruhtnbegierde? þ 193 


I. 10% « Und was if. meiner - | , fo theuer, wie der 
Ruhm, | 


IP 


* 
- 


= 
4 : 9 


Aber welche Zunft von ſeliten wird ſte wohl am er⸗ 
ſten annehmen? Die Dincenflicfrer; oder alte Autoren 
muͤßten luͤgen; die ſchreibende Zunft, die unverſchaͤmte 


Auctionen von Lob haͤlt, und es an den Meiſtbietenden 


verkauft. Sie ſchmeicheln allen Menſchen, aber ſich 
ſelbſt am, meiſten, mit unſterblicher Ehre, dieſer ih⸗ 
rer ewigen Praleren. Denn die Ehre hat keinen 
Guͤmpel ſo ſehr zum Narren, als ihren alten treuen Heb. 


| Haber, den Poeten von Profeßion. Boyle glaͤnzet 
Gin der Rathsverſammlung, Mordaunt im Gefechte; 


60 Pelham wird wegen ſeiner Pracht bewundert; ich aber 


a fann ſchreiben; und was iſt meiner großen Selle ſs 


©theuer, wie der Ruhm 2, Doch bald fluͤſtert ihm ein 
Gott in das gellende Obe, daß Ruhm, ohne Speiſe 
genommen, nicht geſund ſey, und das Leben durch nichts 


| beſſer erhalten werde als durch Eſſen. Nachdem er 


5 5 : endlich 
18. 16.1 «Boyle, = — Graf v, Oreery. S. ble Note zum 


787. V. der IX. Nacht. 25 


Ebend.] Mordaunt, bh Graf v. Peterborough, der 
Freund von Swift und Pope, der ſich im ſpaniſchen On” 
eeßionskriege als General ſehr hervorgethan. ; 


[V. 168.] *Pelham,, — Der lektverſtorbene Gars b. | 


LJewcaſtle.” — Das Lob, das dieſen drey Herren gegeben 
wird, iſt wieder ſehr fein; denn der Dichter ſcheint dabey 


mehr die Abſicht zu haben, jenen eiteln Geck laͤcherlich zu 


machen, als ſie zu ruͤhmen, und ihnen etwas angenehmes 
zu ſagen. 


— Ovid. A. A. III. 403. 


Quid petitur ſacris, niſi tantum 1 poctis? 8 
Hoc yotum noſtri ſumma laboris habet. 


A 


. 180 171-74. ] daß Ruhm, ohne Speiſe genommen, tc. » — 


J renonee 2 tout ce qui 2 * qui 5 & qui ſera livre. 
| |  Berylle 


5 


9 
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Gn kan, and wiſe, h he curſes what 8 
And wiſhes all his wants were in his wit. 


Ah! 1 Hf 8 when his hw, loſt, - 
That his triumphant name adorns a "Tn 
OF that his ſhining. page, (provoking fate!) ip bn 
ow Sirloins, which ſons of dulneſs eat? 


| What foe to verſe without compaſſion hears, 


What eruel proſe man can refrain from. tears, 7 ho 


When the poor muſe, for leſs than half a crown, 

A proflituts on every bulk in town, 

With other whores undone, tho «not | in x print, 

Clubs credit for e in the Ain? 5 3 

- Berylle tombe en ſyneope live dus chit; & mol l la 
vue d'un livre. Suis · je meux nourri & plus leurdement 
veètu, ſuis · je dans ma chambre 2 Vabri du Nord, at- je un lit 


de plumes après vingt ans entiers qu on me debite dans la 
place? Jai un grand nom, dites- vous, & beaucoup de gloire: 


. Gites que j; ai beaucoup de vent qui ne ſert à rien: ai-je un 
grain de ce wetal. . e . _ Bragere, | 


© Ch. XII. 


Man vergleiche mit den qedrungenen Berſen es Poeten | 


2 be weitſchweifige EY in den er A _ Ae 
nn... 
* he fame applands ve. pages, and EIA 8 
On fame the hungry cannot ſup or diner; 
= Who, to inſpire their ſong, and Iwell their lays, | 
Want wholſome beef, ſometimes, as well as praiſe. 55 


* - W «CE. -þ-* „5 4a . BS 2 0 


* 
i n ; 


* 
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endlich mager und weiſe geworden, verflucht er alle ſeine 
Schriften, und 3 keine en Mangel gu by!” 
ben, als an Wis. | 


Ach! was hilft es 3 wenn er . Mahhgeit | 
bat, daß ſein triumphirender Name einen Pfoſten 
ziert; oder daß ſein herrliches Gedicht, (o kraͤnkendes 
Schickſal!) eee welche die * 
der Dummheit „„ 


Welcher Feind der Dichtkunſt kann es ohne Mitleid | 
horenz welcher grauſame Proſaiſt kann ſich der Thraͤ⸗ 
nen enthalten, wenn die arme Muſe, fuͤr weniger, als 
eine halbe Krone, an allen Ecken der Stadt, wie eine 
Metze, ſich feil bietet, und mit nicht gedruckten Ver⸗ 
ſen, in Geſellſchaft mit andern unglücklichen Huren, ſich 
Credit bs Bann, in der Muͤnze macht? 


Es Ms N d. 
| Who then could E—a'sprunt change Sete, 4 
Who for a pulpit left his fayrite muſe 


' The poet knew, tho ſome his choice might lune, 
A winter coat was warmer much than fame; 
| Canvine'd at laſt, long wedded'to the bays, 
That a full barn was richer far than praiſe; 


Patt ning with beef, and'famifh'd with rn / 


That $a Rronger much than glory draws, Ke. | 


[B. 176.] *elrien Pfoſten,, — Ber einem Buchladen. : 
_ 181. eine halbe $rones — |" Ohngefdhr greg gute 


| Groſch en. | 

[B. 183, $4.) « mit hr ak Bits I — Faſt je- 5 
des? Work in dieſen Zeilen it ein beſondrer Stachel. — 45 | 
1 * ein * oder ein Bezirk in Roy der TEX 


* 


— 


Was never known to Greed fo vide. 


186 _ LOVE OF FAME Sgt. 4. 
e bards! why will you ſing, tho uninſpir d? 185 
Ye bards! why will you flarve, to be admir'd: ab 

| Defunf® by PHoꝝx uus laws, beyond redreſs, 
Why will your ſpeftres haunt the fri ghted hr 
Bad metre, that excreſcence of the head. 3 
: Like lar, vill ſprout, altho' the poet's dead. [196 


Al other trades caveat. verſe-makers _ : 


A dedication is a wooden legs | 
3 A barren Labeo, the true mumper's 60 "Iv 5 | c 
Expoſes borrowd brats to move compaſſion. . - 
Tho ſuch myſelf, vile bards 1 FRET 5 
* more, tho gentle Damon; is my ried, 


let 


| Privilegien hat, und armen een vor den bailiffs oder 
Gerichtsdienern zur Freyſtatt dienet. Young hat ihnen hier 


und nachher in der I. Epiſtel an Pope ſchlechte und arme 
Scribenten zu Hausgenoſſen gegeben. Die meiſten (heißt 
es dort,) haben durch die Werke, die ſie drucken laſſen, wie 
durch OE auf Lebenslang Beſitz von der Münze 
genommen. „ Und kurz vorher ſagt er, daß *felbſt George 

Lob von der Münze datirt werde. | 


TV. 185:]- »Ihr Barden, warum wollt ihr ingen, ve. — 


Swift faͤngt ſeine Rhapſodie (wie ers nennt) über die 
Poeſie alſo an: Alle Menſchenkinder wollen gern Dichter 
ſeyn: Aber Millionen verfehlen das Ziel, gegen Einen, der 


"ont So weit hat nie Young's all emeine " 
der Stolz ſich ausgebreitet, n. F. e e 


All human race would fain be 8 
And millions miſs for one that hits. 
Vf oung”s univerſal paſſion, pride, 4 9 
Allein 


„ 
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Jor Barden! warum wollt ihr ſingen, ob ihr gleich 


nicht begeiſtert ſeyd? Ihr Barden! warum wollt ihr 
verhungern, um bewundert zu werden? Da Apolls 


unwiederrufliche Geſetze euch fiir todt erklaͤren, warum 


wollen denn eure Geſpenſter noch um die erſchrockne 
Preſſe ſpüken? Schlechte Verſe, dieſe Auswuchſe des 
Kopfes, ſprießen, wie die Haare, Ws immer hervor, 
wenn gleich der Poet todt iſt. 


Alle andre Gewerbe fordern; nur Versmacher 
betteln; eine Dedication iſt ein hdlzern Bein. Der 
unfruchtbare Labeo ſetzet ſogar, nach wahrer Bettler 
Gewohnheit, geborgte Brut aus, um Mitleiden zu 
erwecken. Obſchon ich ſelbſt dazu gehoͤre, ſo tadle ich 


doch ſchlechte Dichter; ja noch mehr „ obſchon der lie- . ; 


005 Damon mein e iſt, Wie aber? 
| | : | | « iſt 


| Allein POSE dachte vermurhlich nicht daran, | af Young 


auch dieſe Sucht * der en, e herge⸗ 
leitet habe. : 


1B. 190.] « ſprießen, 8 . Man gt wy e 


Haare auch noch im Grabe fortwachſen. 


[V. 189, 90. u. 92.) * Schlechte Verſe, dieſe Auswüchſe TT 
eine Dedication 2c. » — Man ſehe von dieſen witzigen Gleichs 
niſſen, wovon das letztere in Einem glücklichen Verſe einge | 
ſchloſſen iſt, die Anmerkung zu V. 30. der I. Sat. $ 


5 [ B, 193; 94.] Wegen der weiblichen Reime dieſer beiden gelen 
. die Anmerk. zu V. 115, 16. oben nachzuſehen. . 


[V. 195, 96. J. Obſchon ich ſel bſt dazu 7 57 Damon ls” 1 


Freund iſt. , — Der Beweis, den er von ſeinem Miß fallen 
an ſchlechten Dichtern giebt, moͤchte wohl wenig oder gar 
keine Kraft haben, die Leſer zu uͤberzeugen. „Er kann nicht 
umhin, jene zu —_ ob er gleich _—_ einer iſt, » — 


* 


—— 


8s FOE wand: FAME. 'Sat.4. 
eint then a crime” to urig. — I talents rare. 
Proclaim the god, the, crime is to forbear: 
For ſome, tho' few, there are large-minded men, 
Who watch unſeen the labours of the pen 200 
Who know the muſe's worth, and therefore court, 
Their deeds her theme, their bounty her ee 
Who ſerve; unagk d, the leaft- pietince to wit; 
. My ſole excuſe, alas! for having writ. 


& ' 
- 
a 


Arn true wit is ſtudious to reſtore; Ep 


EK — liniles, if Pnorzos finil'd before; 
2x in years the long · lv d arts admires.” Y 
And 1 e TOS lie a muſe 8 5 


wird is rſh niemand 7 9 10 etz wird ihm 1 5 
leicht glauben, daß er im Ernſte von ſich ſelbſt ſo verkleiner⸗ 
lich denke: Wenn das aber auch moͤglich ware, ſo wuͤrde 

man ihn mit Recht fragen koͤnnen, warum er denn doch 


ſelbſt geſchrieben, und dadurch eben denen ſchlechten Poeten, 


mit welchen er ſo unzufrieden iſt, ein boͤſes Exempel gegeben 


habe. Dieſe zu tiefe Selbſterniedrigung koͤnnte alſo gar zu 


leicht fiit eine falſche Beſcheidenheit angeſehen werden. Im 
5 elenden laͤßt er ſich etwas mehr Gerechtigkeit wieder fahten, 


da er ſich wenigſtens einen geringen Anſpruch auf Witz ein⸗ 


raͤumt. — Auch das, (heißt es ferner,) kann ihn nicht ein⸗ 


konnen die Leſer ihm dieſes nicht als ein großes Opfer an- 


- - rechnen, welches er ſetner kuͤhnen Offenherzigkeit 2 ja, 


ſie — wohl gar auf den Zweifel gerathen, ob er wirklich 
einen ſolchen Freund habe, und ob dieß nicht bloß _ poe⸗ 
tiſche Wendung fey. Naur der artige 8 allein konnte 
| | dieſen Stich fiihlen, und daraus erkennen, wie lhe Digi 
der Poet ſchlechte — haſfe. Welcher ſchlechte 
aber, wenn er nicht ausdruͤcklich genannt, oder des Satire 
* Einziger Freund 80 _ fi 
nden? » 


* 
au ww ap AA eas can de en 


ound ny % A op gu 


But, 


* mit. ihnen verſohnen, daß der artige Damon ſein 
Freund iſt. „ Da er hier keinen wahren Namen nennt, ſo 


ſic hier ber deen 


* 
N 
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0 iſ es denn ein Verbrechen, zu {ehreiven?,, = — Wo- 
fern ſeltne Gaben den beſeelenden Gott verkuͤndigen, ſo 
iſt es ein Verbrechen, es zu unterlaſſen. Denn es 
ſind noch einige, obwohl wenige, große Seelen, die 


ungeſehen auf die Arbeiten der Muſe merken; die ihren 


Werth kennen, und daher um ihren Beyfall buhlen; 
deren Thaten ihr Thema, deren Guͤtigkeiten ihre Stuͤtze 


ſind; die unangefleht den geringſten Anſpruch auf 
Witz beguͤnſtigen, und mir leider zur einzigen Entſchul⸗ 
digung dienen, daß ich geſchrieben habe. Argyle be. 
muͤhet ſich, den aͤchten Witz wiederherzuſtellen; und 
Dorſet laͤchelt, wofern Phoͤbus vorher laͤchelte; der 
bejahrte Pembroke bewundert die lange geliebten Kuͤn. 
ſte; und Heuler begeiſtert, wie eine Muſe | 
"al Oder er wörde ſich doch damit erdſten, daß ſein 
Freund, nach deſſelben eignem Geſtaͤndniſſe, kein beſſerer 
Poet, als er, waͤre. — Der ſtaͤrkſte Beweis von Young's 
Antipathie gegen kleine Wiglinge, und die kraͤftigſte War⸗ 
nung fuͤr ſie, wenn irgend eine fir ſie kraͤftig genug ſeyn 
kann, iſt gerade das Gegentheil deſſen, was er hier von ſich 
ſelbſt ſagte. Es ſind, (damit ich mich einiger von ſeinen 
eignen naͤchſtfolgenden Aus druͤcken bediene, ) diejenigen ſelt⸗ 
nen Talente, die den ihn begeiſternden Gott verkündigten, 
und es ihm zum Verbrechen gemacht haben wuͤrden, wenn er 
nicht geſchrieben haͤtte. Aber freylich erlaubte ihm die Be⸗ 
ſcheidenheit eben ſo wenig, ſich dieſe zuzutrauen, als ihm die 
Freundſchaft verſtattete; einen ſchlechten Dichter, der ſein 
Freund war, beym Namen zu nenne. | 
B. 205.]- -A- le, — Der Herzog von Argyle. 
V. 206. 3 4D —— ft, — Der Her v. Dorſet. S die An⸗ 
merk. zum 3. V. der 1 Sat. " 8 
V. 207. P —— ke, — Der Sraf v. Pembroke. S. die | 
Anm. zum 178. V. der 1. Sat. 
V. 208.] *Senrietta, — Lidy Zenvierts Cavendiſh | 
Solles Sarley, dem Schlüſfel zufolge. 


* 


— 
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But, ah! not inſpiration can obtain 15 
That fame, which poets languiſ h for in vain. 210 
How mad their aim, who thirſt for glory, ſrire | 

SY graſp, what no man can poſſeſs alive? 


Fame's a river ſſon in Which men take place 2 
O late reverſion ) at their own deceaſe. 


This truth ſagacious Lixror knows ſo well, 215 


He Ferns his authors, that their works may oY. ” 


| That fame is ralth, fantiſtic poets ery; 
That wealth is fame, another clan reply; 5 
Who know no guilt, no ſcandal, but in rage; | : 
- And ſwell in juſt proportion. to their bags. 220 
Nor only the low- born, deform d, and old, | 


- hinke glory nothing but the beams of gold; 


The firſt young lord, which j in the Mall you meet, 
Shall match. the verieſt buncks : in 2 Lombard: fireet, = 


* 9 
Er Ros . 1 5 8 150 From 


tw. 2 161 «Die ebe Py ein 8 a Was 
den Brautſchatz betrifft, den die Dichtkunſt an Ruhm mit⸗ 


bringt, ſo iſt das ein Capital, (wenn es noch eins iſt; denn 


die Menſchen werden nicht oͤfter in ihren Hoffnungen auf 
reiche Wittwen betrogen, als in ihrer Meynung von, Exegi 
monumentum aere E welches kaum jemals ein⸗ 
koͤmmt, ſo lange wir noch leben, und es genießen koͤnnen, 
ſondern eine phantaſtiſche Art von Erbgut iſt, das an uns 
von uns ſelbſt zuruͤckfaͤllt., Cowley in der Vorrede zu ſei⸗ 
nen Werken. — Wie eitel, (ſagt Pope, ) iſt jenes zweyte 
| Yeben in Anderer Odem, jenes Gut, welches Dichter wy th- 
tem Tode erben! N 1 of * v. 5959) * 


How 


nicht erlangen, nach welchem Dichter vergebens ſchmach⸗ 
ten. Wie thoͤricht iſt die Abſicht derer, die nach Ehre 


duͤrſten, und das zu erhaſchen ſuchen, was kein Menſch 
lebend beſitzen kann! Die Ehre iſt ein Erbgut, das 


den Menſchen, (ach viel zu ſpat!) erſt bey ihrem eig⸗ 
nen Tode zufallt. Dieſe Wahrheit weis der ſchlaue 


Lintot ſo wohl, daß er ſeine Autoren verhungern ; 


laͤßt, damit ihre Werke abgehen won: 


(X'S 


- Dieſe Ehre iſt Reichthum, ſchreyen phantaſtiſche : 
Poeten: Dieſer Reichthum if Ehre, antwortet ein 


anderer Haufen; der kein Laſter, keine Schande, als 
nur in den Lumpen der Armuth, kennt; und, in rich⸗ 
tigem Verhaͤltniſſe mit ſeinen Geldſaͤcken, aufſchwillt. 


Nicht die Niedriggebohrnen, die Haͤßlichen, und die 
Alten ſind es allein, die Ruhm fuͤr nichts anders, als 
den Glanz des Goldes, anſehen: Der erſte junge foul, 5 
dem ihr in dem Mall begegnet, gleicht dem irgſten” 
ß in der eee n Fe" aus CY Fe 


R 


N TH vain that ſecond lte in others —_ TH 
Thi eſtate which wits inherit after death! Pe 


[V. 2rs. ] « Lintot, - — Eine von den vornchmſten das. 


hindlern jener Zeit. 


[V. 223 ] ein dem Mall, - — So bet cine Alee in dem 
Sv DaGeP LON" 3 


1. 224.] in der Lombardſtraſie,, — Wo o fa lauter 
Trödler mit alten Kleidern wohnen. 1 | 


Us 
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Aber 6< | die Begeiſterung ſelbſt kann den Ruhm 


pt - 
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From reſent candles ends who rais'd a fum, 225 
And ſtarves to join a penny to a phimb.. oh 
Wo beardleſs miſer? Tis a guilt unknown | 
To former times, a ſcandal all our own. 
| 6 of ardent lovers, the true modern band | 
Will mortgage C11 to redeem their land. 2230 
For love, young. noble, rich CAsTALIO dies; i 
Name but the fair, love ſwells into his eyes. 
biene Monin. thy ford fears lay. By. bi 
No rival. can prevail, — but half @ crown, 
He glories to late times to be convey . 3 
© Not for the poor he has relied, but mags. hs 
Not ſuch ambition his great father's fir 
When HARRY conquer d. and half Fronce expir 24 
| Held be a ſlave, a pimp, a dog, for gain; - 


Ney. a dull ſheriff for his golden chain. „ 2 


«Who'd be a ſlave?, the gallant Colonel « cries, 
| While, love of glory ſparkles from his eyes. 
To deathleſs fame he loudly pleads his ri ight, — 
0 his title, — | for I will OE. 12 5 
All 


V. 201 « um piinderttan end Diuad mit einem en⸗ 
L nig ts —  Phaedr. Fabb. 0 19. Foy v. 
3 dom quadrantes adgeras patrimonio, 

? Coclum _— lordido 1 ? 


> 


a_ w-m-_ bu arc ÞVYxX 


zo eng” 


-_ > th. ab 


© «nw, = ,£; © 2yv 


* > 
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ſtirbt, um hunderttausend Pfund mit einem Pfennig 
zu vermehren. Ein unbaͤrtiger Geizhals? O das iſt 
ein Laſter, das den vorigen Zeiten unbekannt war; eine 


Schande, die ganz unſer eigen iſt. a 
Ein bruͤnſtiger liebhaber von der * neuern Art 


wird Cilia verpfaͤnden, um ſein Landgut einzuloͤſen. 


Der junge, vornehme, reiche Caſtalio verſchmachtet 
vor Liebe: Nennt nur die Schoͤne, ſo dringt die Liebe 


in ſein Auge empor. Verbanne deine zaͤrtlichen Sor⸗ 
gen, goͤttliche Monimia; du haſt keinen een : 


= fuͤrchten, — als eine halbe Krone. 


Er rühmt | ſich, daß ſein Name bis auf die parken h 
Zeiten kommen werde, nicht wegen der Armen, denen 
er geholfen, ſondern die er gemacht hat. Kein ſolcher 


Ehrgeiz entzündet ſeine großen Vorfahren, da Henrich 
ſiegte, und halb Frankreich vor ſeinein Schwerdte fiel. 
Um des Gewinnſtes willen, wuͤrde er ein Sklave, ein 


Kuppler, ein Hund ſeyn; ja ein dummer er we⸗ 


gen ſeiner goldnen A 


Wer wollte ein Sklave ſeyn? ahh der _ 


Obriſt, indem die Ruhmbegier aus ſeinen Augen fun⸗ 


kelt. Mit lauter Stimme behauptet er ſeinen Anſpruch 


auf unſterblichen Ruhm: Sein Anſpruch iſt gerecht; — 


| ou Were wich. whe: Rogen: Alle ene has 


ben 
'B 2387 «bg Serie gage, — Senrich v. 3 5 


12. 240. j ja, ein dummer Scheriff tc. 2 — Ein Gerichts ⸗ 


bedienter, der in London oder in einer Grafſchaft von 
land auf die Volſtreckung — Acht zu geben har. 
v. Band. | 1 
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3 eine Summe geſammelt, und vor Hunger 


* 
* 
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All foldiers valour,” Alvin has grace, 2245 
As maids of honour beauty, — by their . 18 
- But, when indulging. on phe laſt campaign, : 
His lofty terms climb o'er the hills of Tlain; Pe 
He gives the foes he ſlew, at each vain word, "mk 


A ſweet reobnge, | and ha 7 abſolves his ſword, . 79 


of boats more dle of a bomb afraid, OO 


4 A ſoldier ſhould be modeſt as a maid: 3 2 


- 7 _- * . 
4 2 
* * LE 3 * 
A 
* x 


; Fame is a bubble the, reſeryd enjoy; | 3 ht 2 


Who ſtrive to graſp it, as they touch, De” LE 
Tis the world's debt to deeds of high degree; 253 
Bus, ff TP Pay. ae e the world is free. |. £ 


101 


4 Were chere 1 no ton gue to 3 them but . own, | 

Aucbsrus deeds i in arms. had ne'er been . 3 
AvGusTus deeds; if that ambiguous' name ' 

: Confounds my reade 


„and miſguides his am, 265 
Such i is the Prince's wok. of whom 1 ſpeak; We Fs 
The ROjAN would 1 not 0 at 1225 miſtake, "= 


$1355 
TH = * P E ˙ . os oe So 6. 27 28s 7 8 
* r : £ 2 bats A 
% 4 


c 8. FRY $2, 1 «Ein Meseberg FER 193 5.5 gi Oy 
den, wie ein Mädchen, ſeyn. » = — Voltaire, im Tancrede; 


C'eſt peu d etre un guerrier: La modeſte dencenr, . 
Donne un prix aux vertus, & fied a la valeur. 


"I 


| 1 253-56. } Die Ebre iſt eine Doſſerlaſs [7 „ — 


E non ae gh deb bet: LL caſy * non ſe⸗ 
e wer 
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ben Muth, alle Oeiſliche Chriſtenthum, ſowie alle” - 


Hofdamen Schoͤnheit, — vermoͤge ihres Standes. 


Wenn er aber ſich uͤber den letzten Feldzug ausbreitet, 
und mit ſeiner erhabnen Beſchreibung uͤber die Huͤgel 
von Todten hinſteigt; ſo giebt er, bey jedem eiteln 


Worte, den Feinden, die er getoͤdtet, eine ſage Rache, 3 


und macht ſeinen Degen halb unſchuldig. 


Ein Kriegsmann ſollte ſich vor der Pralerey ” 
mehr, als vor einer Bombe, fuͤrchten, und ſo beſcheiden, 


wie ein Maͤdchen, ſeyn. Die Ehre iſt eine Waſſerblaſe, 


deren ſpielende Farben nur der Enthaltſame genießt; wer 


ſie zu ergreifen ſtrebt, der vernichtet ſie im Beruͤhren. 
Sie iſt eine Schuld, welche die Welt fuͤr große Thaten 


u bezahlen hat: Wenn ihr euch aber {lb bezahle ſo | 


iſt 'die Welt frey. ö 4 


Waͤre kein anderer Mund "= » zu * als 
ſein eigner; ſo hatte man des Auguſtus Heldenthaten 
nie gekannt. Des Auguſtus Heldenthaten: Wenn dies 


ſer zweydeutige Name meinen Leſer verwirrt, und zum 


8 


Mißverſtande verleitet; ſo iſt der Werth des Fuͤrſten, 1 


von welchem ich rede, ſo groß, daß der Nömer ſabſt | 
nicht uber bey rs erroͤthen wurde. W Fol 4: 


13 * : 
- 4 5 a . . 
* 2 
4556. Ir Roy * 2 115" eee 
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g 7 k N 
8 &s 4 * PIES P 2 
E 
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19208 e quod grtem non lee minus e p | 


eſt. Si vero, Fe benefacta ſua verbis adornant, non idea 
N \quia fecerint, ſed ut pracdicarent, feeiſſe eredun- 
| Sie quod magnificum, referente alio, fuiſſet, ipſo * 
| ter recenſente, vaneſeit. Plin. Epp. I. 8: 


in 258-] 72 Auguſtus Heldentharens = = Der en 
N e Auguſtus, 


1 S i 22 Fe * #2 £ q v 8 ) 3 
N I k F wo z ? 4 . A £ b , % 2 
* 1 * S + 1 a * * - 2 23 k 


2 3 — 5 : * 
* : . — 


0 fatreſt bf c lait and bel e 
Of all God's works! Creature, in whom Sera 
Whatever can to fight, or thought, be bod 


by, divine, good, —_ or ſwect l . 
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Das Motto zu dieſer Satire iſt aus Miltons Verl. Parad. 
(B. IX. V. 896. u. f.) genommen, wo Adam, nachdem ibm 
Eva die Verſuchung der Schlange nebſt ihrem eignen Falle 
erzählt, und auch ihn zu gleichem Verbrechen zu ver fuͤhren 
geſucht hat, bey ſich, ſich ſelbſt alſo ausruft: O ſchoͤnſtes We- 
ſen der Schoͤpfung, letztes und beſtes von allen Werken Got⸗ 
tes! Geſchoͤpf, in welchem alles hervorſtralte was nur fiir 
das Auge oder den Geiſt, heiliges, goͤttliches, gutes, liekens- 
© wiirdiges, oder. anmuthiges gebildet werden kann! Wie ganz 
biſt du verlobren !, — Dieſe wohlgewaͤhlte Ueberſchrift, 
worinn der Verweis durch den klagenden Ton und durch das 
vorbergebende Lob ſo gemildert wird, muß nothwendig alle 


- Leſerinnen dieſer beiden Satiren fur den Dichter zum Voraus 
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0 faireſt of creation! kalt ad beſt „„ 
Of all God's works! ereature in whom excell'd oy 
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ooch, N ber & 'Ehtgeiz 5 icht in kühnen Min. 
2 nern allein: Auch ſanfte weibliche Herzen erken⸗ 

nen n die 2 Ff. des wilden Tyrannen. Aber "om iſt er 
e 3 ee, 


babe ton 4 Va Silligkeit, von ſeiner FE” Abſicht, 
eine gute Meynung 2 die ibnen ſelbſt eben fo 110 x 
uo ſeyn kann, als ſie fiir. ihn rühmlich Wn Et | 


Der Verfaſſer von popes. Leben; Ruffhead, hat. 8 | 
* Dir Satire auf das Frauenzimmer in etlichen Stellen 
mit den gegenwartigen verglichen, und den letztern darinnen | 
den Vorzug gegeben ob ſie gleich, wie er meynt, im — 4 
zen der erſtern, in Abſicht auf Ver ſiſication, Ordnung, Witz, 
Gedanken, Leichtigktit, und tiefe Kenntni der Natur, weit 
nachſtehen. Was Warburton in ſeiner Parallele zwiſchen 
. Horaz und Pope bemerkt, das, glaubt er, ſey in dieſen Bey⸗ 
ſpielen auch von Pope und Young wahr. Woruͤber 
* * das W Pope mit der nee ene 
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18s TO W Y OP PA ME. Sat. 5. 
But there, indeed, it deals in nicer things 
Than routing armies, and dethroning kings. = 


Attend, 


i 
— * 
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des Perſius; und was Pope mit dem * Blitze 
Juvenals trifft, das begnuͤgt ſich Noung nur laͤcherlich zu 
machen. Dieſer lacht uͤber die Schwachheiten der Damen 
mit einem ſolchen anſtaͤndigen Scherze und mit ſo guter 
Laune, daß ſie, indem ſie ſich ſchaͤmen, dieſe Schwachheiten 
aufgedeckt zu ſehen, doch auf den Entdecker nicht boͤſe wer⸗ 
den. Jener hingegen zuͤchtigt ihre Unbeſonnenheiten mit ei⸗ 
ner ſo ſtrengen Geißel, daß die lebhafte Glut der Empfind⸗ 
lichkeit uͤber die ſanfte Roͤthe einer beſcheidnen Schaam ſiegt. 
Kurz, Young ſucht ihre boͤsartigen Gewohnheiten durch ge- 
linde Arzneyen zu verbeſſern, indem Pope. ſie. durch heftige 
beizende Mittel reizet., — Dieſes Lob des Hrn. Ruffhead, 
dder, welches faſt einerley iſt, des Biſchofs Warburton, 
aus deſſen Manuſtripten jene Lebensbeſchreibung meiſtens 
zZuſammengeſetzt worden, hat deſks mehr Werth und Gewicht, 
da es erzwungen iſt. Dieß erhellt aus den furchtſamen Ent⸗ 
ſchuldigungen und Einſchraͤnkungen, womit es vorgetragen 


— 


wird. Der Kunſtrichter glaubet durch die Vergleichung ſeine 
5 tritiſche Ehre auf das Spiel zu ſetzen. Er bittet den Leſer, 


ſich ja nicht einzubilden, daß man irgend eine allgemeine Ver⸗ 
gleichung zwiſchen den beiden Satirendichtern anſtellen wolle. 
Pope s Vorzug ſey ſo offenbar, daß ein Menſch, der dieſes 
nunternaͤhme, ſich zum Geſpoͤtte machen wuͤrde. Man wolle 
nichts mehr ſagen, als daß Young hier und da einige fei⸗ 
nere Zuͤge, die ſich fur die Delicateſſe des Innhalts beſſer 
ſchickten, gluͤcklich angebracht habe. — Und nachdem er et⸗ 
„liche Stellen mit einander verglichen, und ſich durch die 
Schoͤnheit der Noungiſchen bisweilen unverſehens hinreißen 

_ "Tafſen, etwas herzhafter zu loben, beſchließt er mit folgenden 
Worten: Kurz, obſchon Noung, wie ich vorhin geſagt, 
dem Hrn. Pope in den mancherley weſentlichen Eigenſchaf- 
ten eines ſchoͤnen Poeten ganz und gar nicht gleich iſt, ſo 

| ſcheint er doch, in dieſen beſondern Puncten der Vergleichung, 
»mehr Meiſter von derjenigen leichten ſcherzhaften Spoͤtterey, 

| und von derjenigen Urbanitaͤt und Zaͤrtlichkeit zu ſeyn, die 
eine ſo ſanfte Materie insbeſondre zu fordern ſcheint., — 
Wenn ein erhabnes Genie, (welches, wie in at” 
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freylich mit kleinern und ſubtilern Dingen beſchaͤfftigt, 

als Kriegsheere zu ſchlagen, und Kdnige vom Throne 
| { 5 0 ch .N Ds 85 Fa 
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tung zu dieſen Worten gemeldet wird, Pope ſelbſt jenem ge- 
wiſſermaaßen eingeraͤumt hat,) wenn ein feuriger Enthuſias- 


mus, eine bluͤhende Phantaſie, ein ſinnteicher Witz zu den 
weſentlichen Eigenſchaften eines Dichters gehoren, ſo halte 


ich dafuͤr, daß Noung hietinn Popen gleich, ja, in Abſicht 
auf einige von denſelben ihm uͤberlegen ſey. Daß es ihm 
auch weder an dem ſtharfen, noch an dem feinen Salze der 


Satire fehle, beweiſen ſowohl dieſe ſieben Satiren, als ſeine 
beiden Epiſtely an Pope. Was aber den letztern fiber alle 
andern Dichter erhebt, iſt die genaue Keuntniß der Men⸗ 
ſchen und Sitten, und die Kunſt, ſie: ſtark und lebhaft zu 
ſchildern, die gedrungne Kuͤrze mit der groͤßten Klarheit und 
Leichtigkeit; die beſondre Harmonie ſeiner Verſe, und der 
richtigſte Geſchmack in der Wahl der Gedanken und Aus⸗ 
druͤcke, oder die Correction, die er einem gewiſſen Gleichge⸗ 
wichte ſeiner poetiſchen Krafte und ſeinem philoſophiſchen 


Geiſte zu danken hatte, und die Noung ſelbſt an ihm bewun⸗ 


dert. Indeſſen wird ein verſtaͤndiger und unparteyiſcher Le⸗ 
ſer geſtehen, daß dieſer jenem auch hierinn ſehr nahe komme. 
Zwar hatte er in den gegenwaͤrtigen Gedichten nicht viel Ge⸗ 
legenheit, das erſte von den angefuhrten Talenten zu zeigen, 


und ſo mancher ley ſeltſame und ver wickelte Charactere zu ma⸗ 


len, als Pope in ſeinen moraliſchen Verſuchen gezeichnet 


hat; weil ſein Plan ihn bloß auf Eine Gattung einſchraͤnkte. 


Allein man wird doch nicht ohne * e ſehen welch 
eine Mannichfaltigkeit von thoͤrichten Ge ; 
ten er unter dicſe Gattung zu bringen, und wie {arfſic<tig 


er uͤberall die Ruhmſuchr, als die einzige Quelle oder Trieb- 


feder derſelben, mitten unter allen ihren Verkleidungen zu ent⸗ 
decken gewußt. Eben dieſer Plan hat uͤberdem ſo viel Ord⸗ 


uung in das Ganze gebracht, als bey einer ſolchen Verſchie⸗ 


denheit von Characteren moglich iſt, obgleich der Critieus 
ſie darinn zu vermiſſen ſcheint. Was aber beſonders die 
Verification betrifft, ſo zweifle ich nicht, daß jeder, der den 


Bau der Popiſchen Verſe, (welcher großentheils in des Poe- 
ten Art zu denken und in ſeinen haufigen Gegenſaͤtzen ge⸗ 


gruͤndet iſt ) recht ſtudirk hat, eine glückliche Aehnlichkeit Fro | 
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Attend; and you diſcern it in the b 5 nr 
Conduct a Anger, or reclaim a hair; . e. 419 
Or row| the lucid orbit of un he: 


* in full Joys. elaborate n | 1 
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| Ny, thank their faults for ſuch” a rofl theme: 
A theme, fair ——! doubly kind to me, 


Since beirizios thoſe, i Is praiſing thee; 8 Di r g 25 5 
. Who would'ſt not bear, too 8 ein d. 
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[B. 3 76 *ibr. werdet Fg to . eee 
bringt, „ — Darum fragt, im Plautus, (Ae, A 
66 3 v. 97.) Pbilematium ihr Kammermadchen Scapha: 
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und venus pag 120 vor ban 8 — Serre bald 
© dieſe; bald jene Geſtalt, da Paris den Streit fiber die Schoͤn⸗ 
heit entſcheiden ſollte. (Callimach. H. in I. Pall, v. 1 0. * 


— B | 1 
nean Tav adren de perehms an, 
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een wie Juvenal ſagt, ndem ego ver gebt I 


men redet: (Sat. VI. $00.) 


A; Tanquam kamae Aiſtrinibn agate; 


| Aut anime: tante eſt quacrepdi cura decor. : 
Fg | Der 


* ana acc DOA .cccaouck .ocandte. 


eat . 


ju ſltgen. Gebt nur Achtung, und he werdet ſehen, 
ay, er bey den Schoͤnen einen Finger lenkt, oder Roe 


Haar in Ordnung bringt, oder den hellen Kreis ein 


= — der 
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Auges rollt, oder mitten in wage Freude einen Seuf! 
zer berausarbeitet. e 612. 8 td oP 


Wir ehren das reizende Geſchlecht, ob wir gleich 1 
ſeine Fehler tadeln; ja wir danken ſeinen Fehlern oy * 7 
ſo fruchtbares Thema: Ein Thema, o holde e, wel. 
ches mir doppelt guͤnſtig iſt; denn eine Satire auf jene 


iſt ein Lob fuͤr Dich; die du, aus zu zaͤrtlicher Beſchei. 


denheit, kein Lob von einer weniger feinen Art 1 25 


ere e e e e ee © Britans 


wüͤrdeſt. 
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Der engliſh Satlrendicher Paul mole 928 4s in ſeine 


an Pope gerichtete Satire, auf die 


taats⸗ Dümmkoͤpfe, 


(The State - Duncet, 1748.) den ſechſten Vers der gegenwaͤr⸗ 
tigen eingeruͤckt, ohne den Peeten anzufuͤhren, weil er⸗dieſen 
Vers vermuthlich im Gedaͤchtniſſe behalten hatte, ohne ſich zu 


beſinnen, daß er ihn hier geleſen. Er ſpricht dort von 
weibiſchen Lord Harvey, der geſchaffen ſey, ” e 


5 3 0 dance, dreſs, bog, and. ſerenade. the Fai, 2 bh 5 


os 1 Conduct a finger. vr reclaim a hair, Fenn; 40, 


L. 3.0 * oder miiten einen Seufzer berduarbelte. 5 
— Wie Lucan bey einer andern Gelegenbeit von Cäſar 


ſagt: (L. IX) - gemitusque expreſſit pectore laeto. 


Dieſe ee Wirkung der welblichen Eitelkeit wird 


bier dadurch noch comiſcher, daß ſie nach den vorigen, die na⸗ 


tuͤrlicher zu ſeyn ſcheinen, ziemlich unerwartet koͤmmt, und 
daß der Haupibegriff in dem Satze das letzte Wort iſt, wel⸗ 


; ches durch den Reim noch hervorſtechender wird. Wer ver⸗ 


muthet wohl, aus dem Munde der Sreude- einen Seufzer 
zu hoͤren? Ein comiſcher Seufzer, der nicht, wie andre, durch 
den Schmerz; ausgepreßt, ſondern durch die Begierde, zu ge⸗ 
fallen, — oder dielleicht auch zu * e N 


1 4 | LOVE! 0 FAME. But. 5; 
3 SORE daughters,uch" more Jt than "ng! 15 
3 Tos fond of admit loſe their price; . 
3 Worn in the public. eye, give cheap ae 
( To throngs, and tarniſh ta the ſated fight, 
| - As uareſervd, and beauteous, as the fin, 
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5 So wird das Wort, 3 (wohlfeil, und daher insgemein 
| - verachtlich,) auch von andern Seribenten gebraucht. Sam. 
RO ee ſagt von dem abyßiniſchen Prieſter . * 

. + Whoſe: perſon none dares look 2 ay: SY 
7 = But is preſerv'd in cloſe diſguiſe, 5 TE Sr 
C From being made cheap to rulgar Syn „ 
| mind in einem Stiicke des Ramblers, das ich bald anfuͤh⸗ 
ah ren will, in welchem uͤber eben dieſe Thorheit geklagt wird, 
ꝑF 8 es von einem jungen Frauenzimmer, da es ſich nicht 
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Britanniens Töchter, weit mehr bn; als eckel, 


verlieren aus zu großer Begierde, bewundert zu werden, | 
ihren Werth; von den Augen des Volks beſtindig ges 


ſehen und abgenutzet, geben ſie der Menge ein zu wohl⸗ 
feiles Vergnügen, und verblaſſen dem geſäͤttigten Blicke. 


Eben ſo unzuruͤckhaltend und ſchoͤn, als die Sonne, lau. 
fen ſie alle Zeichen der Eitelkeit durch; Aſſembleen, 


geſchmackloſe Gaſtereyen in Stadthaͤuſern, Alleen, 


Vorleſungen, Verhdre, Schauspiele, Committee, 
Balle, Geſundbrunnen, Tollhaͤuſer, Executionen, . 


Jahrmaͤrkte, Wahrſager - Hdhlen, Loͤwengruben, 


Weinſchenken, Boͤrſen, Zuchthaͤuſerf Courzimmer, 
Inſtallirungen, Pranger, Krönungsfeſte, Graber, 


Springer und Seiltaͤnzer, Leichenbegaͤngniſſe, Mas 
nen e Muſterungen, Auctionen, Pferde⸗ 


rennen, Schiffraͤ ch und EA”: "a ſelxfamer iſt 
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[(B. 19] e 60 ebe nd | {hdn, as vie Sons 


ne,, — Es war lange Zeit unter den Poeten Mode, die 


Schoͤnen, in Anſehung der Schönheit, mit der Sonne zu 
vergleichen. Daß ſie nachher ziemlich abgekommen, daran 
iſt wohl das franzoͤſiſche Epigramm eines muthroilligen Spoͤt⸗ 
ters mit Schuld, der auch eine Buhlerinn, aber nur wegen 


ihrer Allgemeinheit, mit der Sonme verglich. Hier ſind 
beide 3 mit einander W r und auf bog 2X 


neue Art gan. 


rs. 21-28] PETE: 5 ew „ Rirchenſtlible.g — 


Das letzte Wort thut hier wieder dadurch eine gute Wirtung, 


daß es dieſes lange Verzeichniß beſchließt; und das Lacher- 


liche, das in der Sache ſelbſt liegt, (denn nur von dieſer 
Seite kaun ſie hier angeſehen werden,) fallt ſo noch mehr 


in die Augen. Sollte man ſich wohl vorſtellen, daß in dem 


j den die weibl elkeit dur F auch die 
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200 | LOVE: OF FAME.”  Sat.'s. 
l a RIxDAs böſom⸗ burns, but 3 for fame; 


Aud love lies vanquiſh d. in a nobler flame: + 54H 


Warm gleams of hope ſhe, -now, ee tien, WT: 
Like April ſuns, - dives into clouds in: : 
Witli all her luſtre, now} her lover: Varmt; 8533 


Then, out out of offtentation; hides her charms. 


"Tis; ext, her pleaſure ſweetly to complain, 0 6 7 
And to be taken with „ 


Then, Che ſtarts up, all ecſtaſy and bliſs, | | 


And. i is, ſweet ſoul! juſt as ſincere in . ho 
"0 how ſhe rolls her charming eyes in ſpight! 


1 ug AY e 2 175 9 6 But 
FNirche 1 eln Dre, wo fea 0 am n ebe wagen ſollte, 
ſich ſehen zu laſſen? 
a. Briefe der in das 97. | Se. des Ramblers ein⸗ 
t iſt, - wird dieſe Liebe der engliſchen Damen zu oͤffent⸗ 
"ep Zerſtreuungen und Ergetzlichketten in einem ernſthaf- 
tern Tone -getadett. -; Dieſe Lebensart muß alſo wenigſtens 
noch im J. 1751. da jener Brief geſchrieben iſt, Mode gewe- 
- ſen {{yn. — Es iſt wehl keinem Leſer gleichguͤltig, zu erfah- 
ren, daß der ungenannte Verfaſſer deſſelben der wuͤrdige 
Freund unſers Poeten, der vortreffliche Richardſon, ſey. 
- Auf dieſe Vermuthung kann uns ſchon die kurze Einleitung 
bringen, welche [Johnſon dem Briefe vorgeſetzet hat, und 
worinn er ihn einem Autor zuſchteibt, von dem dieſes Zeit⸗ 
alter groͤßere Wohlthaten empfangen, der die Kenntniß der 
menſchlichen Natur erweitert, und die Leidenſchaften gelehrt 
habe, ſich nach dem Befehle der Tugend zu bewegen. Wem 
. Fann dieſes Lob eigentlicher zukommen, als dem Verfaſſer der 
Clariſſa? Daß man es aber auch in England auf ihn ge⸗ 
deutet habe, erhellet 3 6 daß die Erben des ſeligen Man⸗ 
nes daſſelbe bey der Ankuͤndigung einer neuen Ausgabe ſei⸗ 
nes Grandiſons, die ſie bald nach ſeinem Tode zu liefern 
e zur Empfchlung e Werks anführten. | 5 
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Sat. 5. De bene 203 
Clarindens Buſen brennt, aber er bretint für den 


Ruhm; und die Liebe liegt darinn von einer edlern 


Flamme beſigt. Nun ſendet ſie warme Stralen von 
Hoffnung aus; dann taucht ſte, - gleich den April Son⸗ 
nen, ſich wieder in Wolken. Nun erhitzet ſie ihren 
Liebhaber mit allem ihren Glanze; dann verbirgt ſie ihre 
Schinheiten, aus Eitelkeit. Bald findet, ſie ein Ver⸗ 
gnuͤgen daran, in ſuͤße Klagen auszubrechen, und von 
ploͤtzlichen Schmerzen ergriffen zu werden. Dann 
ſpringt ſie wieder, ganz Entzuͤckung und Seligkeit, auf; 
und das gute Kind iſt hierinn eben ſo aufrichtig, als in 


jenem. O wie rollt ſie ihre bezaubernden Augen im 
| Zorn, und wie OO fie . allen thren Kraͤften, 
z unt We 


. 6 


| fo hat 68 auch 4 en Fe er Sr der v. ſei / 
ner erſt erwähnten Predigten, wo er von dem Nutzen der 
Richardſoniſchen Romane redet, die 12 — Worte als ein 
Urtheil anfuͤhrt, welches ein unwiderſprechlicher Richter ſos, 
wohl mit Wahrheit als mit Nachbreus von jenem Schrift> 
ſteller gefallt habe. Ueberdem wird. jeder, der mit. ſeiner- 
h Schreibart recht bekannt iſt, ſie auch lier lecht erkennen. ; 


| Etliche Ausdrücke * diesem Regiſter von öffentlichen —— 
tern, welche die Damen ſo gern zu beſuchen pflegen, beduͤr⸗ 
; * vielleicht fuͤr einige Leſer einer Erklarung. — Die Gao 
ſtereyen auf den n Stadtſaͤlen bedeuten ehne Zweifel ſolche, 
| "die von der B rgerſcaft bey gewiſſen Gelegenheiten ange⸗ 
ſtellt werden. — Die Committeen ſind Deputationen oder 

ö Commiſſarien, die das Parlament aus ſeinem Mittel zur = 

Unterſuchung einer ihm vorgelegten Sache verordnet; 

2 Berathſchlagungen ſelbſt. — Unter den Löwen ſinvd 
| wohl beſonders diejenigen zu verſtehen, die man im Tower 
: unterhalt und den Fremden zeigt. — Die Inſtallirungen 

ſind hier vornehmlich die feyerlichen Gebraͤuche bey der Ein ⸗ 

fuͤhrung eines Ritters vom Hoſenbande. — Unter den Graä⸗ 


bern werden die „ in we aa 
gemeynt. 


* 


— — 
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206__ LOVE. OF FAME. 1 


But, lik our heroes, much more btave than wiſe 
the conquers for the triumph, not che bagger ? 


2 - 


2 4 RA alien Mina lt with aa 

Without ſhe freezes, and within ſhe glows: _ 
Twice « ere the ſun deſcends, with zeal «Os. 4 
From the vai converſe of the world retird, 

She reads the pſalms, and chapters for the . 7-1 
In — CLEOPATRA, or the laſt new play. 

Thus gloomy LARA, with a ſolemn grace, 5 

Deceives mankind, and hides behind her face, LM 30 


Nor far beneath her | in bun, 118 The: 
Who, thro” good breeding, i 1s wu company; 5 Sl | 
Whoſe manner will not let her larum ceaſe, + 
9 Who thinks you are unhappy, when at peace ; x, þ 8 
- To find you neut, Who racks her ſubtle head, 5 
| And 1 yows — — that her r great-grandfather i is dead. 
ho 1 A dean 


——_mp a. amd cc. 


| _ [8.4 HG «rh uſer Hts — euere b! be 
| männlichen Geſchlechts. 

: be. 30. ] und ae ach binter ben Gente, — 
nt 85 die 11. Sat. im 207. u. 8. V. wo er eben dieſes von fal- 
( ſchen Leuten geſagt hat. Hier iſt der Gedanke kurzer aus⸗ 
[giedruͤckt, und dadurch ſinnreicher den. Cibber hat 

Io os in ſeiner Comddie, The ' careleſs Husband, (der ſorg- 
| of Ehemann,) weiter ausgefuͤhrt. Lord Soppinc ton 
ruͤhmt des Lords Morelove feinen Geſchmack in der Liebe. 55 
Dieſer antwortet, (5 exweiſe NONE —— | 


Ye wn oy 


uns recht reizend anzublicken! Aber, gleich unſern Hel⸗ 
den, mehr tapfer, als weiſe, erobert ſie nur um des 


| Triiſtaphes willen, und nicht der Beute wegen. 


Zara it dem mit Schnee gefidiitth Aetna PS 
von außen lauter Froſt, und von innen lauter Gluth. 


4 d a - 
Sat. . Die Ruhmbegierbe;, 207 


7 8 


Zweymal, ehe die Sonne untergeht, entfernt ſie ſi ch, 


durch andaͤchtigen Eifer begeiſtert, von dem eiteln Um⸗ 


gange der Welt, und lieſt die Pſalmen und Capitel 
auf dieſen Tag in der — Cleopatra, oder in dem letz. 


ten neuen Schauſpiele. So betriegt die finſtre Zara 


Neues zu ſagen, und endlich mit einem Schwure vere 


ny” — " ww canton todt ak 


5 5 


hy 


AR; "2 


Moste, oder bei Licht gewaͤhlt., E. Morel. *Freylich, 
Mylord, in einer Maske, und das in der gefaͤhrlichſten unter 
allen Masken. , E. Sopp. Was meynen Sie damit p 


die Menſchen mit einer feyerlichen OS und verſic e 0 | 
ſich "ow 1 Geſichte, | 5 i | 


Nicht weit unter, iht im Ruhm it jene, bie, aus 
guter Lebensart, eine ſchlechte Geſellſchaft iſt; deren feine 
Sitten ihre Zunge in einem beſtindigen Geraſſel erhal, | 
ten; die uns fuͤr ungluͤcklich haͤlt, wenn wir ruhig ſind z 
die ihren verſchlagnen Kopf martert, um uns was 


= Ein : 


5 babe Fo in | finer Welt 9 mY _ 
2. Soppigt. Sie hatten alſo; vermuthlich in einer 


. Mor. Ein dies Geſicht., E. Fopp. Sie werden 


mir vergeben, Mhlord, wenn ich nicht ſo recht begreife, wie 
eines Frauenzimmers bloßes Geſicht ihr Geſicht verbergen 
| — & _ _ ha - GO off — 5 are i 4 
darum gla i y zuweilen gefahriichere e 

als ein * — U, * . . 


* 


\ 


308 voor of Fant. bz 5 
A Seen 82wotds/ A woman need not fear, 


Py Ni a indeed o lern 4 fe her: 
In that the ſkill of converſation lies; | 
| ＋ a Nane er ge you 2 polite, and wiſe. 60 


+ 1 4 
+ ES 


7 55 


8 cries, | Let KEY * nought can clay, 


Be loſt in ſilence, and-reſign the day,; 75 
And let the guilty wife her gyilt confeſs," ._ 
ey tame behaviour, and a ſoft addreſss. 


Tho virtue, he refuſes to comply . 65 
With all the dictates of humanity; . e 
Thro' wiſdom, She refuſes to ſubmit Aki r 


-To wiſdom $ rules, and. rauer to prove hay wit; 


Then, her unblemiſh' d honour” to maintain, 1 95 * 
Rejects her huſ band s kindneſs with diſdain. | 52 8 
But. if, by chance, an ill· adapted word L 


+ $4 
* 1 14 — 


Props from the lip of her unwary lord, ky b , 
Her darling, china, in a 2 we. 9 th a, 
10 intimater the. dy We 0 nh 
| 2 Io Wine 


8 bo, by < 
3 Wy 7 


rs. 63- 63 © [aft die a ble ein ifes Gewiſſen hat, ꝛc., 

1 — Dulcianara iſt die trogigſte Kreatur gegen ihre Freunde 
und Dienſtboten; unter keinem andern Vorwande, als well 
keine lebendige Seele, (wie ſie ſpricht,) was auf ſie zu ſagen 
weis. Sie hat ja keine Geheimniſſe; watum ſollte ſie ſich 
denn fürchten, ihre Meynung zu ſagen? Und daher iſt ſie 
gegen alle ihre Bekannten auf eine alberne und plumpe Art 
8 und gegen ihre ganze Familie zur Unzett _ 
teriſch. Spectator, im 79. St. 

12 69774. ] *Um ihre unbefleckte ere g j we, ” oo 
. Xantippe iſt eine von den Damen, die Moliere in der | 
"_ des femmes pace nne 


. 


Sat. 3. ; Die Nuhmbegirde. - , 209 


a an Worten braucht kein Frauen⸗ 
zimmer zu fuͤrchten: Aber es iſt wirklich eine nothwen⸗ 
dige Pflicht, — hbren zu lernen. Darinn beſteht die 
Kunſt des Umgangs; dieſes zeigt, daß wir beides wohl ⸗ 
4 geſittet und weiſe ſind, oder lehrt uns,. es zu werden. | 


„ antippe ſhreye: „Legt Madchen, die nichts ſpree 

« chen koͤnnen, in tiefem Stillſchweigen verlohren, ſich 
«dem Tageslichte entziehen; laßt die Frau, die ein bs- 
\« ſes Gewiſſen hat, durch ſchuͤchterne Bloͤvigkeit im Re⸗ 
aden und Betragen, ſich verrachen.,, Aus Tugend, 
will ſie ſich nach keinen Vorſchriften der Menſchlichkeit : 


Weisheit unterwerfen, und ſie raſet, um ihren Witz 
zu zeigen. Um ihre unbefleckte Ehrs zu, behaupten) 
weiſet ſie ihres Mannes Zaͤrtlichkeit mit Verachtung ab. 
Wenn aber etwan ein nicht recht abgemeſſenes Wort den 
Lippen ihres unvorſichtigen e entfaͤllt, ſo fliegt ihr 
liebſtes Porcellan ſogleich in einem Wirbelwinde herum, 
und giebt nicht undeutlich Zn 2 26 die Dame 


W . 3 1 


= b hs 725 7 ces 5 de bien, i 

4: Dont 15 e bales fait un procts ſur _ . 

b © dragons de vertu, ces honneres diableſſes, | 
© ON Se retranchant tolijours ſr leurs ſages projiefſes; - 

Qui pour un petit tort qu'elles ne nous font pas, 
Prennent Aroſt de traiter les gens du haut en bag 

E bedlent, fur Ie pie de nous etre fidelles, _ 

2 eee eee 

y. Bend. 5 O | 


— 


KK 
\ 


1 


22 
ne 


bequemen; aus Weisheit, will ſie ſich keinen Regeln der 


210 _ or FAME. _* 


Wine may indeed excite the meekeſt dame; 75 
a But keen XANTIPPE, ſcorning borrow'd Haines! RED 

: Can vent her thunders, and her lihtnin gs play, a 
Oer cooling gruel, and compoſing tea - | 
Nor reſts by night, but, more ſincere chan nice. 


She ſk hakes the curtains with her kind advice: * & 


5 Doubly, like echo, ſound i is her deli ghe, © Ya 

And the loft word is her eternal right. bf 

Is t not enough plagues, wars, and famines, riſe 
To laſh. our een but muſt our wives. be wiſe? | 


3 1 war, - mn an unnumber f throng 5 


of guilt-avenging ills, - to man belong: 5 
What black, What craſeleſ+ cares beſiege our ſlate? 2 


What ſtrokes © we feel from fancy, 


and from fur 


If fate forbears us, fancy ſtrikes the blow; 3 


We make misfortune; ſuicides in woe. op „ 


| Superfluous | aid! unneceſſary 1 kill! 


Is nature backward to torment, or ul? 


Ay ; 
7 


How oft che noon, how oft the | midnight, bell, | 

: (That i iron tongue of death!) with ſolemn nell, 7 
On follys $ errands as We vainly roam, 23 
Knocks at our haart, and finds our x thonght from home! 


Men 


05. 5 MY «die mittrndilie Glock, dieſe Mon Jun- 


ge ꝛc., — Nach dem Shakeſpear, 
nacht eine ſolche Zunge giebt. Man 
ju B. 55. u. 171. in dem 1. Geſ. der 


Ad 


welcher der Mitter⸗ 
ſehe die 43 
ye "m wo 
b N 5 Wie 


| 
' 
0 
f 
{ 
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Sat. 5. Die aabssele de _— 
Freylich vermay: der Wein auch das fanſtmþigſts | 


Frauenzimmer in Feuer zu bringen: Aber die higſige - 
Xantippe ſpottet aller erborgten Flamme; ſie kann, 


bey dem kuͤhlenden Habertranke, und dem beruhigen⸗ 
den Thee, ihre Donner rollen, und ihre Blitze umher⸗ 
ſchießen laſſen. Ja ſie ruht auch nicht in der Nacht; 


ſondern, mehr aufrichtig als behutſam, erſchlittert ſie | 


noch die Vorhaͤnge ihres Bettes mit ihrem liebreichen 
Rathe. Ihr iſt, ſo wie der Echo, der Wiederhall 
die groͤßte Luſt, und das letzte Wort iſt ihr ewiges 
Recht. Iſt es denn nicht genug, daß Peſt, Krieg, 
und Hungersnoth ſich aufmachen, unſre Verbrechen zu 
prirſchen ſondern muͤſſen auch unſre Weiber weiſe ſeyn ? - 
Krieg, Peſt, Hungersnoth, und eine unzaͤhlbare 
Chas" von Suinde - rachenden Plagen gehoͤren dem 
Menſchen zu. Was fir ſchwarze, was fiir unablaͤßige 


Sorgen belagern unſern Zuſtand! Was fuͤr Wunden 


fühlen wir von der Einbildung, und vom Verhaͤng⸗ 
niſſe! Wenn das Verhaͤngniß uns verſchont, ſo ver⸗ 
wundet uns die Einbildung; wir erſchaffen uns Un⸗ 
glücke; wir find Selbſtmdrder im Elend. O uͤber⸗ 
fluͤßige Hülfe! O 'unn6thige Kunſt! Iſt die Natur 
denn zu traͤge, uns zu quaͤlen oder zu toͤdten? Wie oft 
klopfet die mittaͤgliche, wie oft die mitternaͤchtliche 
Glocke, (dieſe eiſerne Zunge des Todes l) mit feyerlichem 


Schall an unſer Herz, und findet unſre Gedanken niche 


ju Hauſe, indem uns die Thorheit mit ihren eiteln 

8 O 2 7 Bot⸗ 

die Sis, die Young dort, ſo wie hier, im Sinne batte, 

angefuͤhrt ſind. 

V. 95. ] „indem uns die Thorheit mit thren eiteln Botſchaf⸗ 
ten . — denen, die, nach —— Art zu 


J 
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21% . LOVE OF-FAME. Sat. 5. 


Few know fo many friends alive, as dead. © 
reden, April geſchickt werden; denn auf dleſen Gebranch 
wird hier angeſpielt. Die gewohnliche Redensart iſt, to go, 
(oder ſend one,) on a foof's\ errand. Wiewohl man auch 
n ſagen pflegt, Jemand zu einem April · Narren machen. 


D. 97, 98:] Die Menſchen ſinken fo ſchnell hin, - - als 
7 todt, wiſſen. . —. Die lehrreiche Ernſthaftigkeit, die ein 

Hauptzug in dem Character unſers Poeten iſt, und ſchon in 
feinen erſten Gedichten ſo deutlich erſcheint, bricht auch in 
dieſem Werke, ben jeder Veranlaſſung, oft mitten unter dem 
lachenden Spotte der Satire hervor. Man entdeckt hin und 
wieder ſchon den Samen derjenigen feyerlichen Betrachtun⸗ 
gen über Leben, Tod, und Unſterblichkeit, die hernach 
Durch mehr Jahre und Erfahrungen zu der Starke gereift 
_ find, welche wir in den Nachtgedanken bewundern. Eine 
Probe hiervon iſt außer vielen andern dieſe Stelle von V. 85. 
u ebis 10g. und in dieſer hat mir beſonders das gegenwartige 


„  - Diſtichon, immer ſehr wohl gefallen. Der Beweis, den er 


© dariun. von der Kurze des menſlichen Lebens giebt, iſt, ben 
aller ſeiner Wahr beit, doth ſo fremd, daß es ſcheint, er ſey 


dem Dichter durch ſeine eigne Erfahrung eingegeben worden, 5 


und dieſer habe ſchon damals viele ſolche Ungluͤcks falle erlebt 
gebabt, dergleichen ihm in ſeinem h$hern Alter ſo ruͤhrende 
Klagen auspreßten. Von dieſer Seite vorgeſtellt, wird die 
Idee von unſerer Berganglichkeit fuͤr jeden Lefer, der ein em⸗ 
pfindliches und zaͤrtliches Herz beſitzet, zumal, wenn er ſelbſt 
ſchon viele Freunde verlohren hat, recht fuͤhlbar und kraͤftig. 


2 
«# * 
#5 


F = 
/ 


Der 96. u. f. B. beſteben aus lauter einſylbigen Wörtern; 
wie auch kurz vorher der 84. und bald hernach der 114. V. 
Allein es ſind gewiß nicht ſolche Wörter, von denen Pops 
in einem eben ſo gebauten Verſe ſagt, daß oft zehn niedrige 
„ne Tiver e 
And ten 10% words off creep in one dull Inne. 
ueberdem ſind ſie meiſtens ſo weich, und fließen ſo leicht in 
einander, daß man thre Einſplbiakeit kaum ing, 


05 IG 


2 


992 WI N 


r xa *% 


—  — : <0 I 


<A YM. uw, 


. 


OE NS: 


- jener auch alsdann noch, ſo viel moglich, beides mit einan⸗ 
der zu vereinigen ſuchen; und das iſt, theils wegen der freyen 


FIR 1 


Sat 8 Die — „ 


Botſchaften herumſchickt! Die Menſchen ſinken ſo ſchnell 
hin, daß, ehe wir noch die mittlern Stufen des Lebens 
betreten, e ſo viele ad Heres. als todt, 

0 * . wiſſen, 


Da die engliſhe Sprache an dergleichen Wirtern einen ur⸗ 
ber fluß hat, ſo kann der beſte Poet ſoiche Verſe. nicht _ 
vermeiden. Er wird ſie aber auch nicht gar zu aͤngſtlich ver ⸗ 
meiden wollen: Devi er darf hoffen, daß er dem Leſer das; 
was er ihm etwa an Wohlklang entziehen muß, an 
erſetze, indem er ihm mit jeder Sylbe einen neuen 
oder ein ſchoͤnes Bild darstellt; und alſo wird dieſer da 
mehr zu gewinnen, als zu verlieren glauben. Doch wird 


Begrif 


Wortfuͤgung der epgliſchen Poeſte, theils wegen der vielen 
, ſanften Conſouanten, welche die Sprache. hat; ſo gar {wer 
nicht. Nur muͤſſen auch die weichſten Sylben oder Woͤrter 
nicht von der Art ſeyn, daß man durch ihre Bedeutung ge⸗ 
noͤthigt iſt, auf jedem beynahe gleich lange zu ruhen; wenn 
nicht der Fo eine beſondre Abſicht dabey Yar, wie Pope 
bey dem oben angefuͤhrten Verſe, und bey andern noch haͤr⸗ 
tern hatte, wo er einen hohen Grad von Langſamkeit oder 
da ausdrucken wollte. Zu den ee 9 — ein ſchoͤner 
es in ſeiner IV. moraliſchen Epiſtel, welchen Warbgr- 
ton, der ſonſt ſelnes Poeten Kunſt in der Verſification nicht 
aus der Acht laͤßt, überſehen zu haben ſcheint, ob er gleich 
— only in die Augen und in die Ohren fallt. Indem er 


ſchmackloſen p eines vornehmen Herrn : 
' nem Achtet ce ſo beſchreibt er die Skeet | 
ie ein Frember zu uͤberſteigen hat, 224 4 — haben 


kann, das Antlitz deſſelben zu . N eine 1. 
heiße Terraſſe durchſchwitzen, und ehn 
* Anhoͤhen hinaufſchleppen. 
And when up. ten ſteep. a ayes ute dragg's your. 
is 15, 1 EF, 


ier hat er di eee eee 
| Hier bater i Meggl lf egeben, daß der Schall fp yo” 2 
des Verſtandes zu ſeyn muͤſſe. 
Tue fold miſt ſeem an \vcho to the ſeuſe: © 


* 


— 


\ 


214 LOVE OF FAME. . Sat. 5. 
- Yet, as immortal, in out | up-hill chace 70 
Wee preſs coy fortune with unſlacken'd pace 117 cog 


Our ardent labours for the toys we ſeek, T6: 


Join night to day, and Sunday to the week: 


Our very. joys aro anxious, and expire.” | 
Between ſatitty and fierce defrrr . ; i 
Now What reward for all this grief and toll? : 105 


But one; a female friend' s endearing ſmile; 
A tender mile, our ſorrows? only balm, 
; "I in bfes Fg the fd ſailor $ eilen. 


4 i 


if. 


| Hier {levpt Wy der Vers {eine api 208 . 
fort; er arbeitet mit, und die Worte ſchreiten traͤge hin, nach 


der Vorſchrift, die er in eben dem ras a] had einer aku 


— 


1 R zugleich mit dem Exempel giebt 


The line te labours, and the words r move — 
erſterwähnten Gattung ein ſylbiger Sick 1 die 


kelne Sacha zur Abſicht haben, ſind bey dieſem har⸗ 


moniſchen Dichter feb weit mehr zu finden; und in vielen 
andern Zeilen iſt, ſo wie in ae von ne gur kin 
ans avcyſylbiges Wort. 2 850 


te 101, 2.] *unfre heifſen Arbeiten - - /- - h Nacht mit bem 
Tage, und den Sonntag mit der Woche „ — Auf eben die 

Weiſe beſchreibt Shakeſpear eine heftige Arbeitſamkeit. 

Marcellus fragt im Hamlet den Horatio: Warum preßt 

man itzo ſo viele Schiffbauer, deren aͤmſiger Fleiß den Sonn- 
tag nicht von der Woche trennt? Was mag wohl im Werke 

ſeyn, daß dieſe ſchwitzende Eile die Nachs ou Mitarbeiter 
"= Tages macht , 


"Why ſuch iwprels of fpmrights, whoſe fore riſk 


Does not divide the Sunday from the week? ws 
e be na this r 


„ 4m ay a ax a> wo? op yo ar 


4s * 
# 


( 


[B. 108.] *des traurigen Schiffers IO og — Wh; 


Sat-5, Oi Ruhnibegtere: „ 


wiſſen. Und dech jagen wir, als unsterblich „immer 
Berg ⸗ an dem ſproͤden Gluͤcke mit unermuͤdetem Kaufe 


nach; unſre heißen Arbeiten um die Puppen, nach 


welchen wir ſeufzen, verbinden die Nacht mit dem Tage, 
und den Sonntag mit der Woche. Unſre Freuden 
ſelbſt ſind kummervoll, und ſterben zwiſchen dem Ekel 


und der heftigen Begierde. Was iſt nun der Lohn 


fur alle dieſe Angſt und Muͤhe? Nur Eins; das ſifie- 
Lächeln einer geliebten Freundinn; ein zartliches Lächeln, 
unſerer Schmerzen einziger Balſam, und des traurigen 


S AA Ho in dem Ungewitter des Lebens. 


FA VV Mit 
| Doth make the night joint = TO with the 5 
Who ist, that can inform me? = 5 Chae 1 


Das letztere drückt Lucian eben ſo, wie Young: ans; "mi 
muͤhſeligen Tagen die Nachte e 3% covdebac . e 
irurbο⁰,ỹ zjuigeus · Demofth. Encom. - 


licher Metaphorn bedient ſich Johannes Pediaſimus, (ein 
Grieche aus dem XIV. Jahrhundert,) in ſeinen Jamben von 


einer boͤſen und einer guten 1 Jene 2 der * 5 
des Mannes , z 90 * : | n 


ro movie . 4 ner 


Dieſe, *ihres Ehegatten ruhige rt — a heitres 5 | 
Sonnenlicht; ſein lieblicher Peng; — - ſein. fuſes * 


tiger Lhe 9 


ops yo wag Haas fre 
ane Fae ite and. go” 


s „ I = | 2 5 * 5 7 
712 4 by 4 be * ; 


nga 5 Tan ee; 
8. chen Gale s Opule: Mythol. Erh. et voc 
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. LOVE or FAME. - Sat; 
e hind 1e Nets pepe cdriiigh, 


Peace in her air, perſuaſion in her eye; e ee 


Victorious tenderneſs! it all o ereame, OY 
- Hutbandr bare mil, anll Hager grow! tame. 


The 2 race: out aQive apple . 


To f Man is not all che game they have in view; 


Ha woods and fields their glory they complete; 


= "There Maſter Ber tv leaps # five-barrd gate; | 18 


While fair Miſt CuaRrLys to toilets is confin'd, : : 
, Nor raſ hly tempts the barb'rous ſun and wind: - 
Some nymphs affect 8 more heroic breed. 


© Þ [And fm eee. 5 


B. 10921 | a, - - Ehemanner wurden eee 
£ wilde 2 So ruͤhmlich es dieſen Damen it, 1 fie 
| durch ihre bezaubernde Holdſeligkeit beide zahmen koͤnnen; 
dio wenig Ehre bringt es den Ehemannern, daß ſie in ſolcher 
| | \ Gefellſcaft erſcheinen. Jedoch der Poet redet nicht von al- 
len. Vielleicht ſind viele ſchon von Natur ſo zahm, daß ſie 
Tank aner b wild. vol F. fi von jenen, nice in bat 
o wild von u baͤndi⸗ 
1 — S 1 Jeſter (in. Grway's be⸗ 


O Woman! N Woman! Wade made thee | 
e We had brutes without 5 


( 


| 
k 
! 
7 
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Sat. 3. Die Nuhmbeglerde. N 
| Mie welchem Vergnügen habe ich eine holde Schöne 
» ſich naͤhern ſehen; Ruhe war in ihrem Angeſichte, Ueber⸗ 
I eedung in ihrem Auge. O ſiegreiche Zaͤrtlichkeit! Alles 


ward von ihr uͤberwunden; Ehemaͤnner wurden n fround. 5 
. lich und wilde Thiere zahm. 1 Ten wy be; vy 


Auch das Geſchlecht des Waldes wird von un⸗ 
ſern ſchnellen Nymphen verfolgt; die Maͤnner ſind ä 
nicht das einzige Wildpret, worauf ſie zielen. In 
den Gehoͤlzen und auf den Feldern machen ſie ihren 
Ruhm vollkommen; dort ſetzet Junker Louischen uber 
die hoͤchſten Zaͤune, da indeſſen das ſchoͤne Fraͤulein 
Carl bey dem Nachttiſche bleibt, und ſich nicht unbe⸗ 
ſonnener Weiſe an die barbariſche Sonne und in den 
rauhen Wind wagt. Einige Nymphen pralen mit ei⸗ 
ner noch heroiſchern Zucht, und ſchwingen ſich von 
. JOEY _ bas e 6 fi gebieten ſeinert. 

. BURR +: * 


Yay 


21 


Gendnte fiir Woͤchner innen —— kann; 
trefflicher Criticus in Cammertuch und Muſſel 
Stunde lang von einem Confecte zu r 
Ein „ das einer von den 
in England iſt; das von 
ſich nichts daraus macht, 
n ; 


d Die lebte Idee in en 

e ren) dient dem Poeten auch zu einem natuͤrlichen und ſanf- 

f E . . uu 9 (ines. N I; 

. 

f B. 6, 17 te bee Inieker Lonlocen - —_— 
: U In 117] overt fue Carl c. — 1 20 5 
, r ſolcher verwandelten Geſchoͤpfe wird im 57. St. des 
, © Spectators beſchrieben: Ein junger Herr, der einen gros⸗ 

I . Theil ſeines Lebens in der Kinderſtube zugebracht hat; 
„der bey Gelegenheit ungemein gute oder a 

; 


| 144 
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— his prancings with a martial air, | 
| n Forzzr ban the forming of the Fair b 
* dar "Tr than one: e al . empire feel, I 
ö Who ſits triumphant oer the flying wheel; - 19 
And as ſhe guides it thro th admiring throng, 1. 125 2 
With What an air ſhe ſmacks the filken thong? f 
| Graceful as Joan, ſhe moderates the. ins, | 2 
And whiſtles ſweet her diuretic ſtrains. d 
f | SEs08TR18-like, ſuch charioteers as theſe RY te 
May drive fix narneſß d monarchs, if they pleaſe. vi 
They drive, row, run, with love of glory n, 9 
5 e 1 / hoot” fiying. and POE on cage —— |: 
I, „ 
24) O'er. Se bell-lettrs e Dans reigns; | 3 

Again the god Ar OIL O wears her chains fle 
With legs toſod high, on her ſophee ſhe ſits, 135 I ne 
e 1 to nag» e 

| | „ t 


735 5 120 5 «ynd gobert c. „ — Major Bibers, (denn ſo 2 
B | wird er im Schlüſſel genannt,) ein Stallmeiſter. | 
22 DB 12g. und pfeift ihre ſußen diuretiſchen Töne., — 
| DDas letzte Beywort iſt, wie bekannt, ein mediciniſches Kunſt⸗ 
| wort, ſonſt nur von ſolchen Arzeneyen gebraucht, die ben 
To Menſchen eben die Wirkung hervorbringen, welche bey Pfer⸗ 
den auf das Pfeifen zu erfolgen pflegt. Das Unanſtaͤndige ; 
dieſer Handlung, die der angebohrnen Schaamhaftigkeit des 
Frauenzimmers eben ſo widerſpricht, als das Amt, wozu ſie 
gehort, mit der naturlichen Furchtſamkeit und Zaͤrtlichkeit 1 
19 OS felben ſtreitet, wird vermittelſt jenes 22 mit einem 
f benen Flore bedeckt. Der Poet ſchaͤmt ſich, das deutlicher U 
zeigen, was Delia ſelbſt ſich nicht {amt zu thun. Doch f 
der Schleyer ſo diinn, daß er das Ungeziemende und vhs 
b threr W 3 225 . | 


Sat.. Die Ruſmbegierde:/ 219 


Spruͤngen mit einer martialiſchen Miene; und Fobert 
hat das Amt, die Schonen zu bilden. 1 


Mehr als Ein Pferd muß die Herrſchaft der Delia ü 
ſuͤhlen, welche triumphirend auf dem fliegenden Wa⸗ 
gen ſitzet; und indem ſie ihn durch das bewundernde 
Volk fuͤhrt, mit welch einer Miene klatſchet ſie mit der 
ſeidnen Peitſche! Mit eben ſo gutem Anſtande, wie 
Johann, regiert ſie den Zuͤgel, und pfeift ihre ſuͤßen 
diuretiſchen Tone. Solche Kutſcher, wie dieſe, koͤnn⸗ 
ten, wenn ſie wollten, gleich dem Seſoſtris, mit ſechs 
vorgeſpannten Monarchen fahren. Von Ruhmbe- 
gierde getrieben, fahren ſie, rudern, laufen, ſpringen, 
ſchwimmen, ſchießen im Fluge, und thun Ausſprihe, | 
uber den Witz. 

Die liebenswürdige Daphne herrſcht uber die 
Schoͤnen Wiſſenſchaften; und Apollo traͤgt von 
neuem ihre Ketten. Mit hoch erhabnen Beinen thront 
ſie auf 1 N und s den wetſſn e tenden Dich⸗ 
ben | 


„ i <aleih 8 dew Seſoftris, Key — -Diefer Lanotifhe- 


König ließ jahrlich, wie der altere Plinius erzaͤhlt, Einen 7 


von den ihm unterworfenen Fuͤrſten, oder, wie Diodorus 
behauptet, vier derſelben vor ſeinen Wagen ſpannen, und 
ſich von ihnen zu einem Tempel oder einer Stadt hinziehen. 
Da aber die Großen unſerer Zeit mit ſechs Pferden zu fah⸗ 
ren pflegen, ſo. wuͤrde Delia zwey Koͤnige mehr vorſpannen 
koͤnnen. — Welche von dieſen ſchoͤnen Rurſcherinnen ſollte 
nicht dem Poeten die vorhergehende muthwillige und ver⸗ 
erelhen? Spoterey, fiir. ein ſo ae e ons 
verzei 


[B. 133.364 * Die lichengwitrdige Daphne. „, dicht den 
nn e 1 8 85 ho ee, at. VI. | 
. 4% PT 


2 ] LovE or FAME. | _—_ 

Of each performinics ſhe's the and teſt; | „ 

One act read o'er, ſhe propheſies the reſt; 

And then, pronouncing with deciſive : air, 

Folly convinces all the town — 7 he's fair. © ks 140 
p Had lovely Daruxe Hacaraesa' 3 5 

How would her elegance of taſte decreaſe! 

Some ladies judgment in their futures lies, | 5 

And all their geniut ſparkles from their "yer. 


But bold, ſhe: cries, lampooner! five a care; 5 145 
Mut I Want common ſenſe, becauſe I'm fair? ee 
O no: See STELLA; her eyes ſhine as bright, 4 
| As if her tongue was never in the right; 
And yet what real learning, judgment, fire! N 
Bnue ſrems inſpir d, and can herſelf iaſpire: bes 
| How then, (if malice rufd not all the fair) T 
Could Daruns publiſh, ant could ſhe forbear? 


We grant that beaury 3s no bar to' ſenſe, | | 
Nor is't a ſanction for  impertinence, „„ 
Senses nd her man; and well ſhe mighty 3 155 

"iy 2 . : 
Feat 
Sy e ii then? ene. 

Bi Laudat Virgilium, periturae  ignoſcit Elifae; N 
N Commhiktit vates et comparat ; ' inde 5 


725 | Arq al i ns dene hebd. 
alt | Fn Cedunt 
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Sat.. Die Nuhwbehterde. 
tern Audienz. Ihr Urtheil iſt die letzte Probe eines 
jeden Werks. Sobald ein Act durchgeleſen iſt, prophe⸗ 


zeyet ſi fie {hon das Uebrige; und indem ſie dann mit 
einer entſcheidenden Miene ihren Ausſpruch thut, ſo 


üuberfuͤhrt ſie die ganze Stadt, — daß ſie ſchoͤn if, 


Hatte die liebenswuͤrdige Daphne das Geſicht der He⸗ 
cateſſa; wie wuͤrde alsdann ihr feiner Geſchmack abneh⸗ 
men! Einiger Damen Verſtand liegt in ihren Zuͤgen, 
und ihr ganzes Genie funkelt aus ihren Augen. 


« Aber Hale! Verlaͤumder! ſchreyt ſi ſie, bedenke 
4 wohl, was du ſagſt; muß ich denn darum keien Men⸗ 
« ſchenverſtand haben, weil ich ſchoͤn bin 2, O nein! 
ſieh nur die Stella an; ihre Augen ſtralen ſo hell, als 
wenn ihr Mund nie Recht haͤtte; und dennoch, welche 


wahre Gelehrſamkeit! welche Einſicht! welches Feuer! 
Sie ſcheint begeiſtert, zu ſeyn, und kann ſelbſt begei⸗ 


ſtern. Wie konnte denn, (wenn die Schoͤnen nicht 
alle eigenſinnig und boshaft waren,) wie konnte Daphne 
Autor werden, und jene ſich des Schreibens enthalten? 
Wir geben es zu, die Schonheit iſt kein Hinderniß de es 
Verſtandes; aber ſie iſt auch keine Rechtfertigung fir 


*. vermeßne Thorheit. 


Sempronia war mit en Manne ſehe wobl * 
ee und ſie hatte auch alle Urſache dazu; F der Jung- 
. war an . * an e * d ; er be⸗ 

3 vineuntur bas omnis 2 85 
Taurba tacet. K 103 © 
*. 142 J das Geſicht der Seren „ — "Dieſer Name 
wird einige Leſer an die liebenswuͤrdige Haͤßliche erinnern, 
9 — — RY: felbſt * 


6 


d LoE or Alk. ITY 


poſſeſsd of evry virtue, graes, and wy 

That claims juſt empire o'er the female heart. 

He met her paſſion, all her ſighs return if, 

And, in full rage of youthful ardour, burn ds. 160 
Large his poſſeſſions, and beyond her own; | 
Their bliſs the theme, and enyy of the town: 20 
The day was fd, when, with one acre more, 
In ſteppd deform d, debauch' d, diſeas d, threeſeore.. 


WY: > 


The fatal ſequel L: chro ſhame, forbear: © YE 25 Nu 
Work, and av rice, who can cure the fair? | 


| Man's rich with little, were bis 3 ti ues. 
ious is frugal, and her wants are few; | 

| Thoſe few wants anſwer d, bring ſincere. deli ghts; 

| But fools create themſelves new appetites 170 
Fancy and pride, ſeek things at at vat expence, —_ 


Which reliſh not to mae * e e 
„„ 


is 164-66. Aber ſebe! es aeg mi Einem Morgen 
Landes mehr, „von Stolz und G u heilen?, - 
Nachdem der Lord Lyttelton in ſeinem 72 ice to a Lady 
den Kummer beſchrieben, der eine zaͤrtliche Ehe, die ohne 
Ruüͤͤckſicht auf den noͤthigen Unterhalt geſtiftet iſt, zu verbit⸗ 
tern pflegt, ſo ſetzet er hinzu: Doch muͤſſeſt Du lieber je⸗ 
nen tugendhaften Schmerz empfinden, als Deine geſchaͤnde⸗ 
ten Reigungen fur Gold verkaufen; als Dich mit dem Elen⸗ 
vermaͤhlen, den Du verachteſt oder haſſeſt, um nur in un⸗ 

nuͤtzem Reichthum oder in eitler Pracht zu ſchimmern. Die 
niedertraͤchtigſten Metzen ſind ſolche, die ein Raub, nicht der 

- Liebe, ſondern des * n e fern 7 den 


Sat. 5. Die Ruhmbegierdes BS 25.5 
ſaß jede Tugend, Anmuth ; und Kunſt, die ein weib⸗ 
liches Herz zu beſiegen verdient. Er belohnte ihre Zu⸗ 

neigung, erwiederte alle ihre Seufzer, uͤnd brannte in 
der heftigſten Gluth einer jugendlichen Liebe. Sein 
Vermoͤgen war anſehnlich, und großer, als das ihrige: 
Beider Gluͤckſeligkeit war das Geſpraͤch und der Neid "fg 
der Stadt. Schon war der Tag ihrer Vermaͤhlung 1 
beſtimmt: Aber ſiehe! es erſchien, mit Einem Morgen 
Landes mehr, ein garſtiger, luͤderlicher, kranker, ſech _ 
zigjaͤhriger Graukopf. Den traurigen Verfolg dieſer | 
Geſchichte {ame ich mich zu erzaͤhlen. "Wee" verma ag 7 
die Schonen von Soße und 25 gir 9 1 8 AJ 


* 


Der 60 if mit einem 8 mige ec 5 
wenn er nur richtig urtheilen will; die Natur iſt ge⸗ 
nuͤgſam, und hat wenig Beduͤrfniſſe; dieſer. wenigen 
Beduͤrfniſſe Befriedigung bringt uns aͤchte Luſt; aber 
Narren erſchaffen ſich neue Begierden. Einbildung 
und Stolz ſuchen mit großen Unkoſten Dinge, die weder 


den * ba: ths ber e e e 1 
| MOAT wo. HT VYk 4 


9 v | | : « $404 5 a 8 
{einbaren A Snes: egen! 8 eee 5 
Munchen iſt eine Sure auf Lebenslang. SE PC LaT 
| Yet may you rather feel that virtuous: pain, 5 1 2 3 : 

Than fell your violated charms for __ * 5 
Wt; Ht. 


| Than wed the wretch: whom. you deſpiſe, or h. 
For the vain glare of uſeleſs wealth or ſtate. 
e moſt abandon'd proſtitutes are they, | 
13 * Who: 'not to. love, but av'rice fall a pre; 
Nor aught avails the ſpecious name of 5 8 
, . A mid io wedded 3 1 5 . 1 85 5 


2 ro OF FAME. ( 
When: furfeit, or. anthankfulneſs, deſtroys, Ae 5 d 
In nature's narrow ſphere, our ſolid joy,  *' | © 
In fancy s airy land of noiſe and ſhow, "5 ; 

V here nought but dreams, no real, pleaſures, grow k 


Lite cats in air. pumps, to to ſubſiſt we ſtrive 9 
a e d a keep the foul u. * 


be ſick; "make haſte; is Jo SY a 0 
He comes; but 5 his patient? At the We. 1 
The doctor. ares, her woman curries low, 5 j 
And cries, * My Lady, ſir, is always fo. Rs 5 - 
* Diverſions. pur: her maladies to flight; Te xi a 
True, ſhe can't fland; but ſhe can dance al night. « 
ve known: ag andy Ll "HY © 
For fevers take an opera in Jun. : 


«A midnight, Park js ſor'reiga far f UM :: + | 
With cholicr, breakfaſts of green fruit agree; 
With indigeſtions, ſupper juſt at three. , 

A finenge eee, replies Sir Haar, . 

D Muſt women have a door, or A "dance? 
Tho ſick to death, abroad they ſafely roam,” - il © 
eee ls Ute wine e. . 


8 8 4 For 


= 
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; CB. 1 191. «der ITED 2 . WR d. l. | 
Sir aus Sloan 5s der ber uͤhmte Sammler des reichen [ 


Naturalien - Tabinets, welches enn in das 
brittiſche W gekommen. "AO 5 V 
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car.. 5 de Nuhmbegierde. - BY 


der Eckel oder die Undankbarkeit, in der engen Sphaͤre 
der Natur, unſre feſten und nahrhaften Freuden ver⸗ 

nichtet; ſo fliehen wir in das eitle Land der Einbildung, 
wo man nur Geraͤuſch und Gepringe; nur Traͤume, aber 


keine wahren Vergnuͤgungen, antrifft; und ſuchen, 


gleich den Katzen in Luftpumpen, uns von Freuden zu 
naͤhren, welche zu ſubtil ſind, die Seele lebendig zu erhalten. 


Lemira iſt krank; geſchwind! ruft den Doctor. 
Er koͤmmt: Aber wo iſ ſein Patient? Auf dem Ball. 
Der Doctor macht große Augen; ihr Kammermaͤdchen 
macht einen tiefen Knicks, und ſagt: Mylaͤdy iſt be⸗ 
« ſtaͤndig ſo, mein Herr. Luſtbarkeiten verfagen ihre 


„Krankheiten? Es iſt wahr, ſte kann nicht ſtehen, 5 


« aber ſie kann die ganze Nacht tanzen. Ich habe ge. 
« ſehen, daß Mylady, (denn ſie liebt die Müſik,) fir 


ein Fieber im Junius eine Oper genommen hat. 
| «Und obgleich Ihnen die Cur ein wenig kuͤhn vorkom⸗ 


4 men wird; ſo iſt doch ein mitternaͤchtlicher Spatzier⸗ 
« gang im Park das herrlichſte Mittel fiir eine Erkaͤl⸗ 


tung. Mit der Colif vertraͤgt {ic ein Fruͤhſtuͤck von 
« unreifen Fruͤchten; und mit einem verdoronen Mas 


«gen ein Abendeſſen juſt um drey Uhr in der Nacht. ,, 


Ein ſonderbarer Wechſel! antwortet der Arzt; muß 
denn das Frauenzimmer entweder einen Doctor oder 
einen Tanz haben? Wenn ſte gleich ſterbenskrank ſind, 


ſo koͤnnen ſie doch außer Hauſe ohne alle Gefahr herum | 


{hweelfen; ; OY ft we 22 * | bey Ou Od. 


rs. wy PE! dhe und fierben, bey völliger Seſund- 


heit, 1c, — Welch einen Ruhm und welch ein Vermoͤgen 
F.. (age os a; det Manners 4 


9 
15 


226 ne LOVE OF FAME. 5 Sat. 3. 
For want — but not of health, are ladies ill; 93 ff | 
| And 22 cure beyond the doftor's „ͤ %, iT 


Co my. heart! how languiſhingly fair 
Yon lady olls! With what a tender air! 
Pale as a young dramatic author, when, 
Oer darling lines, fell CIBBER waves his- pen. 200 
Is her lord angry, or has * Ven chid? 
5 Dead is her father, or the maſk forbid? 2 | 
8 Late ſitting up has turn'd her roſes White., LISTS 
Why went ſhe not to bed? * Becauſe * 'twas night. s „ 
Did Che then dance, or play? «Nor this, nor that. „ "py 
5 "mw ww ſoon fieals away in leaſing chat. 
| | YO No 


* 


2 90 = — © ˙ K >, wy Gt - 


| Da 10540 


als Ave in der XI. Sat.) der die Kunſt verſinde, aan 
zu curiren, — die geſund ſind! „ u. ſ. w. 
How great his fame, and vaſt would be his wealth, 0 
Who had an art to cure ſiek folks — in health! _ 
Amongſt his drugs who could a med cine ind, 5 
Againſt a foggy air, or vap'tiſh mind; 
: I be hardeſt taſk amongſt the learned bank 1 
To make the vigorous firong, and healthy ſound. 


2 200 Ades grauſamen Cibbers Feder, — Der bekannte 
E Hofpoet und Schauſpieler Colley: Liber war damals 8 
1 rector des einen Theaters. 5 


IV. 201, 2.] Iſt etwa ihr Gemabl 2 bie Maskerade 
verboten?, — Ein ſchoͤnes Beyſpiel derjenigen Art von ſa⸗ 
tiriſcher Figur, wovon in der Anmerkung zum 31. P. der 
IV. Sat. geredt iſt. Niemand hat ich, außer unſerm Poe⸗ 
"ne BIA CINE gr als. e * Fe im 22 


| 6 12 el · 
* * 4 a 
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Sat. "I Ruſmbeglere: _ 


heit, zU 1 Aus Mangel — aber nicht an Ge⸗ 
ſundheit, befinden ſich die Damen uͤbel; und ein Billet 
zum Ball curirt viel beſſer, als ein n Necept, | 


'H Himmel! mit welch einer matten Schinheit, 40 
zrtlichen Miene ſinkt jene Dame dort hin! So blaß, 
wie ein junger dramatiſcher Dichter, wenn des grau. 
ſamen Cibber's Feder uͤber ſeinen liebſten Verſen 
ſchwebt. Iſt etwa ihr Gemahl erzuͤrnt, oder hae 
Veny gemurrt? Iſt ihr Vater geſtorben, oder iſt 
die Maskerade verboten? „Nein, durch ſpaͤtes Auf⸗ 
ſizen ſind ihre Roſen verblichen.,, Warum gieng ſie 
nicht zu Bette? Weil es Nacht war. „ Hat ſie denn 
getanzet, oder geſpielt? „Weder dieſes, noch jenes „ 
3J — be Nachk ſcleicht unter einem angenehmen Ge⸗ 

BS Rack. 


* + Ein — : 


dort durch {hwarce --r0# 6 rae. mit einem 33 


Ungluͤcke bedrohet; was es aber eigentlich ſeyn werde, iſt von 


dem Schickſal noch in Nacht verhuͤllt: Ob die Nymphe 8 
Dianens Geſetze brechen, oder ob ein Topf von ſchwachem 
Porzellan einen Riß bekommen ſoll; ob ſie ihre Ehre, oder 
ihr neues brocadnes Kleid beflecken; ob ſie ihr Gebet ver⸗ 
9 5 oder eine Maskerade verſdumen; ob ſie ihr Herz, oder 
ihr Halsband, auf einem Balle verlieren ſoll; += der 
. den Fall ihres Schooßhundes beſchl 5 


Whether the nymph Chall break Diana's law oY 
Or ſome frail China jar receive 8 flaws 1 24 0 

Or ſlain her honour, or her ks Miah 

Forget her pray'rs, or miſs.a maſquerade; ; 

Or loſe her heart, or necklace, at a ball; 


Or whether Heavn ned he _—Y 


2282 LOVE OF FAME Sat. 3. 
No, all alone, her pray ri 1 he rather choſe, | 
Than be that wretth to ſleep till mornin g cole. 

Then Lady erxT RIA, miſtreſs of the * TY 


8 . Gees, with the faſhionable owls, to bed: 2110 
This her pride covets, this her health denies; 
*. . Her foul is filly; but her bodys wiſe. 35 Mt 
Others, with, « curious arts; "dim chars revive, 
| And triumph in the bloom of HH © 
2 You, in the morning, 2 fair nymph invite; 5 5 on) 216 
| To keep/her word, 2 brown. one es at FT = 
ZE 7 Next day ſhe Chines in gloſy black; gy d then, 
7 : ? Revolves into hier native red a gain: 2 7 >, 
HE. 55 ' dove's neck, ſhe ſhifts her rranſient charms, 
Y 15 And is her own dear rival i in your arms. 55 8 200 
U. ny «Dann! gebt ao Lady ts is o's * 


Bette. — Cum inſtituerunt omnia contra naturae conſuetu- 
dinem velle, noviſſime in totum ab illa deſeiſcunt. Lucet: 
ſomni tempus eſt, Quies eſt: nune -exerceamur, nune geſte · 
mur, nunc prandeamus. Jam lux propius accedit: tempus 
elt coenac. © Non oportet id facere, quod populus: res 108 
Aida eſt, trita ac vulgari via vivere. Dies publicus relinqui- 
tur: ium nobis ac peculiare mane fiat. Sen. Ep. CXXM. 
— I ſemble que les jours ne ſaient faits que pour amr 
SD peuple. Les grands Seigneurs aiment les plaiſirs qui ſe gou- 
tent à la lueur des flambeaux. Une femme de qualité ſe 
3 leve à midi, à peine eſt «elle habillee 2 cinq heures; la co- 
2 mẽ die, le bal, le jeu ſe ſuecedent; on ſe couche K 32 
| heures du matin. Suite des e 0 a 


b 18,18. « Des Morgens habt ihe eine blonde * „ 
| fangs RY — — e ON 


iel bald b Nein, ts wollte fe lebe,; ganz 
einſam, mit Beten zubringen, als ſo gemein und nſe- 
dertrachtig ſeyn, bis an den hellen Morgen zu {la- - - 
fen.» Dann geht alſo Lady Cynthia, die Regentitin 
-der Dunkelheit, zugleich mit den galanten Eulen, zu 
Bette. Dieſes begehrt ihr Stolz; ; dieſes verſagt ihre 
Geſundheit: Thee Seele iſt iche, "yy ihr 2 to 
ik p EE 

Andre wiſſen mit e Künſten beileſchne 
Reizungen wieder zu beleben, und prangen in der Bluͤ⸗ 


the einer  finfundfunſzigjdhrigen Jugend. Des 
Morgens habt ihr eine blonde Nymphe eingeladen; 
und, um ihr Wort zu halten, koͤmmt des Abends eine 

braune; am folgenden Tage glaͤnzet ſie in glelßendem 

Schwarz; und dann rollt ſte wieder in ihr natüͤr⸗ 

liches Roth zuruck. Gleich einem Taubenhalſe, wech⸗ 

ſelt ſie beſtandig ihre fluͤchtigen Annehmlichkeiten, und 

iſt i eigner wy Nebenbuhler in euren Armen. . 
46: 4: Nur 


4 die Schonen des Alterthums, hee: 225 8 ſelbſt; 
denn von ihr ſcheint in dem griechiſchen Epigramm die Rede 
zu ſeyn, wovon Stephanus bey der 28. Ode Anacreons 
ein Paar Zeilen anfuͤhrt, wo der Poo ſagt, daß er ſie bald 
in n bald in gelben Haaren glaͤn zend W 
; 1 6 KURvEyorv ror rApugay lug Ree $i . bk 5 
' Eire r Eavdoug 780% vH vt. — 
30 wöchte gern unter den natürlichen Torben Haaren der 
Dame in unſerm Texte auch nur gelbe verſtehen, wenn mir 
nicht die kurz vorher erwahnten blonden Uo Wege ſtuͤnden. 
L Vielleicht aber ſind die 11 e lab wen Haare 
: ds, Ks nichts beſſer, als die nun Als . 


iv 3 „Gleich einem Taobenhalſe; welhſelt fie beſtin- 


„ his — Unter * 6 1 


do LOVE or FAME. Sgt. 


£7) But ons Air has the painted laſs; 8 5 | 
Nor finds that one, but in her bobs gk. 


Jet Laura's beautiful to-ſach exceſs, 


| That all her art ſcarce makes her lee us . 8 
27906 


— 


155 Baie F jungen Mädchen 185 6 
dieſe. Es ſoll ſich nicht ſtets im Spiegel bac . 
die Haare zu zierlich und zu muͤhſam flechten, noch die Au⸗ 
gen ſchwarz faͤrben. Denn die Natur hat dem weiblichen 
eſchlechte keine halbvollendete Bildung gegeben, daß es 
ran noch viel zu kuͤnſteln brauchte. Wie kannſt du dich, 
(fährt er fort,) vor einem vernuͤnftigen Manne ſehen laſſen, 
indem du deinen vergaͤnglichen Leib taglich auf mannichfal⸗ 
lige Art ausſchmuͤckeſt? Nun erſcheinſt du mir ſo, bald au⸗ 
ders bald wieder anders, und ich ſehe Ein und daſſelbe 
{5 nen in mne Geſtalten., | 
SO PO 0 OA AAA n ee 
mee vnde un dere, unde rereaſer. 
"Reige diæug v8oz Tejv avyatio uoepur 
_ vou vba ToAUEXx fas e ebe. 
5 Nd E E oro PasPayorow | orarac · | 
os yep Juauregaue zeuas dene iu rear 
mien, de u. AAA Taps 0 tux,enu v. 
5 — Hoe d du Apa, dvr 00 dalle geri San, f 
ez Duron 2er noprdy Xeoa' ren οο ö IS | : 
. sͤrięus ere ei war ha AA ae, Fg 
Daene  FOAANG: (ere Hegc ra- rerauus. 5 


b. 223, 24.] «Und dennoch iſt Laura „„ kaum weni⸗ 
ger reizend machen fann.,, Der Poet bedient ſich einer 
ſinnreichen Wendung, um den Damen zu zeigen, wie ſehr ſie 
ihrer Ap ſicht, durch die Schminke noch reizender zu werden, 
verfehlen; und der ſchaͤfſte Tadel iſt in das feinſte Lob einge ⸗ 
but. Wie ſchoͤn muß Laura ſeyn, da ſie durch alle ihre 
Nunſt, wodurch fie mehr gefalen # will, kaum weniger ge⸗ 
faͤllt! Dieſes unerwartete, weniger, (welches im Originale 
noch mehr Eindruck macht, weil es nicht eher, als am Ende 
. e 3 muß die _—_ * ſehr be⸗ 


frem ; 


- 


7 7 E: 
4$ £ 2 
* 


fremden. Denn ſie würde mit dem Poeten vilſtg zuf 


. 0 4 : A 5 * - 
; , 8 = 


Sat.. Die Nuhmbegierbe:/ 231 


Nur Einen Bewunderer hat die geſchmiukte Dame, 


und ſie findet dieſen Einen nirgends, als in ihrem Spie⸗ 
gel: Und dennoch iſt Laura ſo außerordentlich ſchoͤn, 
daß alle ihre Kunſt ſie kaum weniger reizend machen 


LF 8 


0 | 
— 1 $67.0 . At 7 4 55 6 7 


a zufrieden . 


geweſen ſeyn, wenn er geſagt hatte, ſie ſey in eem ſo ho⸗ 
hen Grade ſchoͤn, daß ſie durch alle ihre Kunſt kaum mehr 
gefallen koͤnne. Wie eitel und wie thoͤricht muͤſſen alſo der⸗ 
gleichen Kuͤnſte ſeyn, da ſie ſogar eine ſolche Schoͤnheit nicht 
nur nicht erhoͤhen, ſondern vielmehr entſtellen! — In den 
_ nichſtfolgenden beiden Verſen ſteigt der Dichter bis zum Er⸗ 
habnen, indem er den Schoͤpfer ſelbſt fuͤr den Einzigen er⸗ 
klaͤrt, der die weibliche Wange zu ſchmuͤcken wiſſe. Sollte 
nicht jede vernuͤnftige Schoͤne gern die Sorge fuͤr ihre Reizun⸗ 
gen demjenigen uͤberlaſſen, der die Lilien und die Roſen, 


mit denen ſie ſo oft verglichen werden, minder ſchoͤn malt? 


Ich erinnere mich hier bey einer aͤhnlichen Art zu loben, die + 
der Poet anderswo gebraucht hat. Dort aber ſind die Bil⸗ 
der ſo viel erhabner, als dieſe, wie der Gegenſtand von einer 


hoͤhern Natur, als der gegenwaͤrtige, iſt. Denn er redet von 
der moraliſchen Schoͤnheit, von der innerlichen Wuͤrde eines 


großen Mannes, die durch alle Titel und Ehrenzeichen eben 
ſo wenig erboͤhet werden kann, als ein naturlich ſchoͤnes Ge⸗ 
ſicht durch Schminke verſchoͤnert wird. Die Stelle, die ich 


| meyne, Feb in dem fiieſten Gedichte, das man v6n unſerm 


Autor kennt, und das er ſelbſt nachher verworfen, und 
der von ihm beſorgten Ausgabe ſeiner Werke weggelaſſen, ob 
es gleich ſowohl in Anſehung der Staͤrke in Gedanken und 
Ausdruck, als in Abſicht auf den Reichthum der Pbantaſie 
und den Wohlklang der Verſtfication, ſeines ſpaͤtern Ruhms 

vollkommen wuͤrdig iſt. Es iſt ein Sendſchreilben an Georg 
Granville, der in eben dem Jahre 1712; worinn es heraus⸗ 
gekommen, von der Koͤnlginn Anna zum Lord Lansdowne 


erwaͤhlt worden, und der auch als Dichter ſich einigen Na⸗ 


men gemacht hat. — Von Thronen (heißt es daſelbſt,) ent⸗ 
ſpringt der Stral aͤußerlicher Vorzuͤge: Die Gaben der 


Seele ſtammen von dem Rönig der Kdnige.. „ Begnuͤge 


dich, Anna, das Schickſal vieler Reiche zu befeſtigen, _ 


* 


- 2s For or TAE 8 || 


: To deck'the- female cheek HE only. 92 
Who prints leſs fair the 1355 BAR : 155 . 


| die A TERS zu 8 Aber 4 den IPA | 
einen bervlichern Gla.;z zu geben! Dieſes große Vorrecht 
berlaß dem, der die Hoͤhe der Sonne nach ſeinem Willen 
phoͤder emporheben, ih le Fompe abfpeſlen, und ihce Flammen 
in Btand ſetzen kann. 
e * Feouk throies the heat of high amen Gerings; 
ps Fe Tp foul's e Tow: the KING of kings 


by ANNA, he 3 * 1 the fas 4 
Of various kingdoms, and controul the great; 
Ba But O! to hid thy GRANVILLE belghter Mone; 
| To him that great prerogative reſign, ot | 
1 Who the ſun's height can raiſe at pleaſure bi „ 8 
5 His lamp illumine, ſet his. flames on fire St: 


Von den letzten beiden Zeilen hat pope im mo 8. der 

REY | Tumctade, V. 259, 60. eine comiſche Anwendung gemacht; 

X und in der Anmerkung wird geſagt, es 05 4 . 1 
bey erhabne Verſe von Dr. . 


rs. 223, 24] und dennoch if Laura 3 *Þ = ou 1 A. 
. This: v. 257. 1 
— _ been 3 eurant: ; 
RY Eſt ills ſna dos, forma fine arte potens. e 
„ | Daum ſagt beym Plautus (Bell. A. I. Se. Les: v. 3 
5 das Kammermaͤdchen Seapha zur Philematium, da dieſe © + 
ven jener purpuriſſum, oder Roth. zur Schminke ponent: 
= Nora pictura interpolare vis opus lepidifſimum. 
Non iſtane aetatem oportet pigmentum ullum dee 
| * ue ceruſſam , neque melinum, neque ullam aliam 
N 2 * e = 9 > £i offueiam. r 5 l 
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es. -Die Nuhnbegidec © 553 + + 
; | bann. Nur DER! weis die weibliche-Watge zu 
\ | f<miicen, der die 3 und die * miuder en 


| malt. 1 5 1 * N 3 47 z 
„ 5 e 
e [V. 225, 263 «Nut DEN weis die weibliche Wange t. — = | 
t Waller ſchreibt gleichfalls dieſe Kunſt nur dem Himmel zu, 

i und ſeine Sacchariſſa war mit dem, Denn bey Ge von ihr —— 5 

t ten hatte, voͤllig zufrieden. ley _ eines 


falſchen Geruͤchts, daß ſie 4 e Poet: 
Es iſt wahr, der Himmel ſchminkt ſie, , HS malt fie; * 
denn fuͤr beides wird im 5 _ Ein Wort geo | 
braucht;) mit eben der Hand, die mit rlichen 
Farben die bebliimten Wieſen ziert; Ev. die Wſchwen- - 
deriſche Natur. den bunten Frühling, r der-Liebe, 
mit ihrem beſten Schmucke bekleidet. ' 
ſchminkt ihre Wange mit eben der Kunſt, womit er —7 Mor- 
geuroͤthe malt; mit eben der Kunſt, womit er 2 5 
: Wolfe faͤrbt, die den Bogen der Iris bilden.. DE: 


5; Paints her, tis true, with the ſame hand which ſpreads 


Like glorious colours thro” the flow'ry meads; 3 5 
, W ben laviſh nature with her beſt attire T e,, 
11 Cloaths the gay ſpring; the ſeaſon of defire: - = l 
f pPaints her, tis true, and does her check adorn; . 


\ With the ſame art, wherewith ſhe paints the morn; 
With the' ſame art, wherewith che gildeth 8 
Thoſe painted . which from Thaumantias bor. 


| GeitdemÞleſe leidige mmnatirliche Gewohnheit in England 
tingedrungen, haben einige von den beſten Scribenten ſie 1 | 
allerley Waffen und Kriegsliſten des Witzes angegtiffen. 
; Man ſehe z. E. in der Welt das 105. St. das vermuthlich 
vom Lord Cbeſterſield iſt; wie auch das 109. und im Con⸗ 
 noiſſeur das 46, — In Frankreich, wo ſie Biel linger und 
allgemeiner herrſcht, hat Briiyere ſie ohne alles Schonen 
und mit mehr 7 ner gewohnlichen Bitterkeit beſtraft. 
S. das Cap. des Femmes, OW” wh vom * 3 les 
5 femmes — . | © 3-1 


— 


/ 


5 Love or FAME Ser 


How gay they Gnile! Such bleſſings nature pours, 


5 Oer lock mankind enjoy but half her ſtores: 5 

In diſtant wilds, by human eyes unſeen, 

She rears her flow'rs, anſt ſpreads her velvet green: 230 
Pure gurgling rills the lonely deſart grace, 
And waſte their muſie on the ſavage race. 
15 naturs then a. niggard of her bliſs? 
Repine we gniltleſs in a world like this? 5 


But our lewd taſtes her law ful charms ail. | 1 WE 


pled ars deprav'd allurements chuſe. 
- Sik Wenn paſſion for the town; freſh. air 
5 (An odd effect!) gives e to the fair; 
Green fields: and ſhady'' groves, and chryſtal ſprings, 
And larks, and nightingales, are odious things; 2240 
But ſmoke, and duſt, and noiſe, and crowds, deli ght; 
And to be preſsd to death, tranſports her quite. 
Where ſilver riv lots, play thro' flow ry 'meads, 
And woodbines give their ſweets, and- limes their f hades, 
Black kennels abſent odours { he regrets, 501 
1 Hops her noſe at beds of violets. „„ 


Wo ſtormy life preferrd to „che ſerene? | 
on is s the * N the oO keene? | $ 


Faire 4 


EE 239 · 40 «Griine Felder, wh win i Tode 
6 gedraͤngt zu werden, iſt fiir ſie ganz entzuͤckend. „ Die oͤf⸗ 
tere Wiederhohlung der Verbindungspartifel, und, thut hier 


N gute Wirkung; te macht die TOE: der r Phobe 837 c 


ee Sy % \ 
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Sat. S. Di TRY 235 


Wie bete lacheln dieſe! So reich iſt der Segen, 
den die Natur ausſchuͤttet, daß die uͤberhaͤuften Men. 
ſchen nur die Haͤlfte ihrer Schaͤtze genießen koͤnnen. In 
entfernten Wildniſſen erzieht ſie ihre Blumen , und 
ſpreitet ihren gruͤnen Sammet aus, von menſchlichen 
Augen ungeſehen. Klare rieſelnde Baͤche ſchlaͤngeln ſich 
durch die oͤde Wuͤſte, und verſchwenden ihre Muſik 
an die vernunftloſen Thiere. Iſt denn die Natur mit 
ihren Wohlthaten karg? Und trauren wir wohl in einer 
ſolchen Welt, ohne Suͤnde? Allein unſer uͤppiger 
Geſchmack verwirft ihre unſchuldigen Annehmlichkei. 
ten, und waͤhlt dafür die verderbten Reizungen der 
geſchminkten Kunſt. So heftig iſt der Fulvia liebe 
fir die Stadt, daß friſche Luft, eine ſeltſame Wirkung !) 


die Schoͤne hypochondriſch macht. Gruͤne Felder, und 


ſchattigte Gebuͤſche, und fryſtallne Quellen, und lerchen, 
und Nachtigallen ſind ihr zuwider: Aber Rauch, und 


Staub, und Lärm, und Gewuͤhl ſind ihr Vergnuͤgen; ö 


und zu Tode gedraͤngt zu werden, iſt fuͤr ſie ganz ent⸗ 
zuͤckend. Wo ſilberne Baͤche durch blumigte Wieſen 
ſpielen, und das Geißblatt ſeine * Duͤfte, und 
Linden ihren Schatten verbreiten, da ſeufzet ſie nach 
den abweſenden Geruͤchen ba, Deen, und 4 75 
vor ' Veilchenbeetes dis we zu. e 


Wie? wird das ſtuͤrmiſche üben dem ee, with | | 


das n, der Welt er FO Ken * 
„ +4 


3 ſichtbarer und d lache. — 3 Ver « 
gnuͤgen in dem letzten V. leſe man das 66. St. der Welt, 
wo mit vieler Laune bewieſen wird, daß es * Hauptleiden- 8 


ſchaſt des * ſey. 45 


%s LOVE'OF FAME. .- Sat. 3 


| mts Sodom wes itt; : 
Tho briars, and brambles in the world we en 250 
Stiff oppoſition, and perplex'd. debate, | 
And thorny care, and e Along hs 
Which choak our paſſage, our career controul, | 
And wound the firmeſt temper of our ſoul. 
. 'O kicred ſolitude! divine retreat! 23 
Choice of the prudent! envy of * ary . 


By thy pure ſtream, or in thy waving ſhade, my wy 


We K. court fair viſtom, that celeſtial maid: * 

The genuine offspring of her loyd embrace,” 55 
(Strangers on earth !) are innocence and peace. 2 
There, from the ways. of men laid ſafe aſhore, 
We ſmile to hear the diſtant tempeſt roar 3 | 
* here, bleſs'd. with health, with buſineſs unperplec, 
This life we reliſh, and enſure the next- els ; 
; There too the Muſes ſport; theſe numbers 1295 265 


Piri EAS Av“ 1 owe: to thee: * 


- There ſport the Moſer; but not there les z. Y : 
| Their ſacred force Ang feels in-town. tt 
| Moaghs bo e genius can v genius it, FE Co, 


— 


„ A E AMBLIA ee a Vit. 5 3g 270 
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9 41. ag Tp artet — . nn Landſik 
des Lords Melcombe, bey welchem, wie wir hier ſehen, un- 
er Poet, ſein Freund, ſich damals aufhielt, iſt {hon in der 

merkung zum 1. V. der III. Sat. etwas geſagt worden, 
Its Auch Thomſon nennt ihn, in der ſchoͤnen Beſchreſhung, die 


a _ "fe in ſeinem $erbſte davon giebt, den Sttz der Muſen, wo 


in der * een Laube und in den nen Gaͤn⸗ 
gen 


| 4 


—— oy a—d 2 ow 2. 
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* 
* 


gen? 3 der Einsamkeit betreten wh oh . und 
offnen Weg: In der Welt irren wir durch rauhe Ge⸗ 
ſtraͤuche und Hecken; durch ſteifen Widerſtand, und 
verworrnen Streit, durch dornigte Sorge, und gifti⸗ 
gen und ſtechenden Haß, die unſern Durchgang ver⸗ 
ſtopfen, - unſern Lauf hemmen, und die ſtaͤrkſte Seele 
verwunden. O heilige Einſamkeit! O himmliſche Ruhe! : 
Du Wahl des. Klugen! Du Neid des Großen! An dei- 
nem klaren Bache, oder in deinem wallenden Schatten, 
liebkoſen wir der ſchoͤnen Goͤttinn der Weisheit: Die 
ächten Kinder ihrer zaͤrtlichen Umarmung ſind Unſchuld 

und Friede, dieſe Fremdlinge auf Erden! Dort koͤn⸗ 


nen wir, aus den Wegen der Menſchen auf ein ſichres 


Ufer gerettet, das entfernte Ungewitter mit Vergnuͤgen 


brauſen hoͤren. Dort koͤnnen wir, mit Geſundheit ge⸗ 


ſegnet, von Geſchaͤfften ungeſtsre, dieſes deben ſchmek⸗ 
ken, und des kuͤnftigen uns verſichern. Dort ſcher⸗- 
zen auch die Muſen: und dieſes freye Lied habe ich: N 

0 Pieriſches Eaſtbury! zu danken. key FETs 


Dort ſcherzen die Muſen: Aber dort ae allein; 
auch in der Stadt fuͤhlt Amalia ihren heil gen Einfluß. 
Nichts, als ein Genie, ſchickt ſich fuͤr ein Genie; wie 
Amalia ooh ein * Kopf iſt, ſo heirather ſie auch 


| | einen 
qr, ka- Fong md fr aber tn 
Ree hea un. * 583.7 

| LNG "The Muler 9 


wuere i in 4 bete e and winding 2 | 
Th virtuous * and thee * twins the bay. by 


* 


238 - LOVE OF FAME Kats: 


Both wits! tho n are ſaid to ceaſe, 


| Three days, three, wondrous days! they. livd in oy. 


With the fourth ſun à wart diſpute aroſe, 
On Doxeeys poeſy, and Bux VANS proſe. 


The learned war both wage with equal force, 275 


| 1255 the Rh morn concluded the divorce. 


d 1 ſhe poſſeſſes nothing lefs, 0 f 


Is proud of being rich in happineſs: | 
Laboriouſ ly purſues deluſive toys, 


Content with pains, ſince they're FT? joy. 250 | 


With what well-acted. tranſport will ſhe ſay, 4305 
0 Well, ſure, ve Vere ſo happy yeſterday ! * 

„And then that charming party for enn * 
Tho well ſhe knows, twill languiſh. into ele 


But ſhe dares never boaſt the preſent hour; 8 i 285 


8⁰ groſs that cheat, it is beyond her powr. 
For ſuch is or our 'weakneſs, or our curſe, 

Or rather ſuch our crime, which ſull ; is . 
The preſent moment, like I wiſe, we ſhun, | 


And ne er ler. becauſe it is our on. * 


. 


C. ts « aber Durfey's Poeſte, und 8 Profe. 2 
Der erſtere war ein ſehr fruchtbarer, aber auch ſehr mittel- 
maͤßiger Dichter am Ende des vorigen und im Anfange des 

itzigen Jahrhunderts. Das Lob, das Addiſon, im Guar⸗ 
dian; den Schauſpielen und Liedern deſſelben gegeben, iſt als 


ein Almoſen anzuſehen, welches er aus Mitleiden ſeinem 


duͤrftigen und verachteten Alter ſchenkte wie auch der ſcherz 
hafte * womit er ihn ſeinen Leſern empfiehlt, h ge⸗ 


* 


Sat. 5. | De Submbegirde, 239 
einen witzigen Kopf. Beide, witzige Köpfe! O es 


gleich heißt, daß keine Wunder mehr geſchehen, ſo leb⸗ 


ten ſie doch drey Tage, drey wunderbare Tage! in Ruhe. 


Mit der vierten Sonne erhub ſich ein higiger Streit 


aber Durfey's Poeſie, und Bunian's Proſe, Beide 
fuͤhrten den gelehrten Krieg mit gleicher Staͤrke, und 


der fanfte Morgen beſchloß die Cheſcheidung. 


ungeachtet Phoͤbe nichts weniger, als Gluckſelig RE, 
keit, beſiget; ſo rühmt ſie ſich doch, daran reich zu ſeynz, | 


jagt mit unverdroſſener Muͤhe betriegeriſchen Spielwer⸗ 


ken nach, und iſt mit Schmerzen recht ſehr zufrieden, 


weil ſie fuͤr Freuden gehalten werden. Mit welch einer 
wohl - nachgeahmten Entzuͤckung wird ſie ausrufen: O 


« Himmel! wie gluͤcklich waren wir geſtern! Und nun 


«noch die allerliebſte Luſtbarkeit auf morgen! „ da ſie 


doch wohl weis, daß dieſe luſt bald ſchmachtend in Be⸗ 


truͤbniß verſinken wird. Aber ſie wagt es nie, mit der 
gegenwaͤrtigen Stunde zu pralen; dieſer Betrug iſt ſo 


grob, daß er ihre Kraͤfte uͤberſteigt. Denn ſo groß iſt 


entweder unſre Schwachheit, oder unſer Ungluͤck, oder, 


was noch ſchlimmer iſt, unſer Laſter, daß wir den ge⸗ 
genwaͤrtigen Augenblick, wie eine Ehegattinn, waven, 5 


und niemals gs weil er voor * iſt, 
nug zu 1 . "oe wal war, wenn is nicht 
irre, ein frommer Refſalflicker der ohngefahr zu eben der 
Zeit gelebt, und unter andern gottſeligen Buͤchern The Pil- 


rim's Progreſs &c. oder "rs 73 ims a _ 1 
eit geſchrleben hat. | * 


[B. 287 · 90. « Denn fo. groß it a 4 4: ahh a 
mals genießen, wel er ay eigen iſt. „ Nous ne nous 
e tenom 


! 


8 


\ 


* £5 PER are few, and fewer 350 enjoy 822 
* Pledfure, like quickflver, 1s bright, and co: | 1 Fs 


4. 
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We ſtrive to graſp it with our utmoſt ſha, 

Still it eludes us, and it glitters ſtill: | 1 
I ſeiz d at laſt, compute your wot gains; 295 
What! is it, but rank poiſon in your veins? * — 


"ho Fravla in her glaſs an angel, ſpies, | 
Pris whiſpers in her ear pernicious lyes; 
Tells her, while ſhe. ſurveys | a face ſo fine, 8 Jas 
Theres no ſatiety of charms divine; 90 
Hence, if her lover yawns, all chang d appears 


„ 


. 1 e e (Meet foul!) in tears. 2 


f 3 | : ny Ds 3 „ 
1 , pf LOI ; 
' 2 a — 
ebe hen an preſent... - . $i imprudens, que nous er 


tons dans les tems qui ne ſont pas à nous, & ne-penſons 


point au ſeul qui nous appartient: & fi vains, que nous ſon 


Seons à ceux qui ne font point; & laiſſons cchapper fans 
_ reflexion le {cul qui ſubſiſte. Ceſt que. i popes 9 e 
nous bleſſe. Paſeat, Ch. N Re 


Das Gleihnif in den zwey ledten Beſen en von en pen 
| andern Seribenten auf. eine etwas verſchiedne Art gebraucht 
worden. Arceſilaus ſagte, wie uns Plutarch in feiner 
; Abbandlung von der Zufriedenheit meldet, daß die meiſten 

Menſchen lieber fremde Gedichte, Gemälde, und Statuen 
mit der groͤßten Aufmerkſamkeit beſthauen, als iht eianes 
Leben betrachten, wenn es ihnen gleich manche nicht unange⸗ 

nehme Scenen darſtellen koͤnnte; daß ſie beſtaͤndig außer ſich 
nach Anderer Ruhm und Gli, wie die Ehebrecher n 
fremden Weibern, hingaffen, und ſich ſelbſt und ihre eignen 

Suͤter verachten. — Der Verfaſſer des 75. St. der Welt 


wendet es auf diejenigen muͤrriſchen beute ah, die ſtets üͤber 
IC baren, und all 


n TIO 08 


die 


= 2 © , A xr - 


_ 4 
mn? mm ok oc tom i. 


* 
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Es giebt wenig Vergniigen, und wir a noch 
weniger: Das Vergnügen, iſt, wie das Queckſülber, 
glaͤnzend und ſprdde. Wir ſuchen es mit unſerer aͤus 
ſerſten Geſchicklichkeit zu erhaſchen; und immer taͤuſcht 

es uns, und funkelt immer. Wenn wit es aber doch 
endlich ergriffen haben, was iſt alsdann damit gewon⸗ 
nen? Nichts, als ein freſſendes Gift in unſern Adern. 


Da Flavia in ihrem Spiegel einen Engel ge. 
wahr wird, ſo fluſtert ihr der Stolz gefährliche L. 
gen ins Ohr, und ſagt ihr, indem ſie ein ſo ſchoͤnes 
Geſicht betrachtet, daß man ſi an ſo goͤttlichen Reizune 
gen nie ſatt ſehen konne. Wenn alſo ihr Liebhaber ein- 
mal gaͤhnt, ſo erſcheint ihre ganze Gemithsverfaſſung 
RY Wy und das gute Kind PIE in Thr- 


die ver qa fe welt bete haſten. «Der 3 
davon iſt, die gegenwartigen Zeiten find, gleich unſern Wei⸗ 
bern und hw uͤbrigen Guͤtern, unſer eigen, und darum 
finden wir keinen 1 Geſchmack daran. | 


ö „96. ] Es giebt wen ü er be 
1 22 6] 8 « wenls dagen, ffhead, in 2 fe 
| _ 4 Leben die Verſe anfithre, worinn dieſer Poet das un- 


ſehlechtes nuch Vergnügen beſchreibt, und baſſelbe mit den 
Kindern vergleicht, die den Vdgeln nachjagen, welche ſie doch 
entweder nicht erhaſchen, oder, wenn ſie ſie auch — en, ver⸗ 
derben, und alsdann bewetnen: So geſteht er, daß die Un- 
; 8 ihn noͤthige, * Gleichniſſe, ſo ſchoͤn es auch 
; Noung vorzuziehen. Es iſt, 


fag gewahlt, die Vergleichung zu unterſtuͤtzen, welche die 

fidchtige Natur des Vergnuͤgens, unſere eiteln Bemſihungen, 

| | teifen, und ſeine {adlicen Wirkungen, - nachdem 
a 2 * 3 Art eclauuett. ; 


f 
$ 
nen. ; 


ermuͤdete, aber vergebliche Beſtreben des weiblichen Ge- 


ſey, das gegenwarki N 
di er deen) wohl ansgedacht; and feves Wort i uk. 


* 
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She. fond and young, laſt Veek, her will h enjoy” d, 
In ſoft amuſement all the night employd; e 


The morning came, when STREPHON, waking, found 305 


| EE ſight !) his bride i in ſorrow drown d. 
« What miracle, ſays ST REPHOM, makes thee weep? 
* Ah, barbarous man, ſhe.cries, how cou'd you an ot: | 


Men love a ail, as they love a feat:: 
How grateful one to touch, and one to tet! HR: 31S 
Yet ſure there is 2 bertain time of day,. 58 ; wi 128 ; 
We wiſh our miſtreſs, and our meat, away: 1 
But ſoon the ſated appetites return. = 
Again. our ſtomachs crave, our a burn. 
Eternal love let man, then, never ſwear; 

Let women never triumph, nor deſpair; 5 
Nor praiſe, nor blame, too much, the waren, or chill; z 
Hunger and love are foreign to.the vil. 7s 


There is indeed: A paſſion more l 


5 28 


For thoſe few nymphs whoſe charmsa * real the wind: 320 


But not of that unfaſhionable ſet 1 

Is PuxvIIIs: PayLiis and New: Denen mer. 
Eternal love exactly. hits her tafte; WE wo 
'Pyviins, demands. eternal love. at b 


2 
4 


Embracing Purrr 1 With ſoft- ſmiling eyes, po oy | 


Eternal love 1 vow, \the Pais W 5 

; 0 Fit 

rs. 326 280 10 cher dir be viebe - a 59.8 fot di 
"Og aufþorents — * od "uy bat for 
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nen. In der vorigen Woche ward die junge und zaͤrt⸗ 
liche Schone ihres Wunſches gewaͤhrt, und brachte die 
ganze Nacht in ſuͤßen Scherzen zu. Als der Morgen 
erſchien, ſah der erwachende Strephon ſeine Braut, 
(ein erſtaunlicher Anblick!) in Zaͤhren ſchwimmen. 
4 Was fiir ein Wunderwerk, ſagt Strephon, bring: 
« dich zum Weinen? Ach barbariſcher Mann! 1 ö 
«\ie, wie konnteſt dy — ſchlafen? „„ 5 
Die Männer lieben eine Schoͤne, wie ſie eine 
Mahlzeit lieben: Wie angenehm iſt es, jene zu beruͤh⸗ 
ren, und dieſe zu ſchmecken! Und dennoch giebt es ge. 
wiſſe Stunden des Tages, da wir unſre Geliebte und 
unſre Speiſe weg wuͤnſchen. Allein bald kommen die 
geſaͤttigten Begierden wieder zuruͤck; unſer Magen for⸗ 


dert, und unſer Buſen brennt von neuem. Laßt alſo die | 
Manner niemals ewige Liebe ſchwoͤren; laßt das Frauen- 


zimmer niemals triumphiren, noch verzweifeln; nie⸗ 
mals den feurigen oder den froſtigen Liebhaber zu ſehr 
loben oder tadeln. Hunger und Sieve * ack von 
dem Willen ab, 

Es giebt freylich eine muhr gelaͤuterte Lidenſthaft- 
für die wenigen Schoͤnen, deren Reizungen aus der 
Seele ſtammen. Aber von dieſer unmodiſchen Gattung 
iſt. nicht Phyllis. Sie und ihr Damon verbanden 
ſich mit einander. Ewige Liebe iſt voͤllig nach der 
Phyllis Geſchmacke, und ſie verlangt auch von ihm 
zum wenigſten ewige Liebe. Ihr Schaͤfer umarmt ſie 
mit 'ſanft - lichelnden Augen, „und antwortet: Ja, ich 
ſchwoͤre dir ewige Liebe. Doc ſage mir, meine Ge- 

7 ee, 


Chev d"Aceilly, oder, 2 er . beige, de Cailly, 
in den folgenden — mit dem Unterſchlede , beſ'e — ; 


- 
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But ſay, my All, my Niet, and my Friend | [ 
What day next week tir etertity Thall end? 


Some nymphs prefer aftronomy. to love; 
Elope from mortal man, and range above. ke 330 
The fair philoſopher to Ro: WLEY flies, 0 
Where, in a box, the whole. creation lis: $+ 44; 

She ſees the planets in their turns advance, 

And 5 PorriER, thy on þ dance: ant 
ES 01 


nm 
(gt. 


Votre amour, charmante Iſabelle, 
Doit etre une amour eéternelle, 
Vous me Vaves bien proteſtte. 
Mais, obliges- moi, que Japprenne 
A quel jour de cette ſemaine 
Finira cette Eternite? © 


es. 331, 32.] Rowley, — Ein Nin , der mathematl 

ſche Inſtrümente ver fertigte. Er wa en ba durch 

die Maſchine beruͤhmt, die von ihrem Erfinder, dem Grafen 

v. Orrery, den Namen hat, und die das copernicaniſche 

Syſtem des Weltbaues im Kleinen vorſtellte. Der Poet hat 

dieſes Kunſtwerks nachher wieder im 787. * ny” * 
Nacht erwaͤhnt. 


I. 334. Lund ſpottet, o Poitier, deines ublunariſce 
Tanzes. — Dieß war vermuthlich ein ſehr beliebter fran⸗ 
zoͤſiſcher Tanzmeiſter, oder auch Theatertaͤnzer, deſſen Tan 
dieſe Dame nur dem Tanze der Sphaͤren nachſetzen konnte. — 
Das letzte 2 welches Noung hier nur durch den Gegen⸗ 
= — aber in ſelner IX. Nacht aus druͤcklich von dem 
Storne braucht, kann nigen keſern zu kuhn, wo 


— 


nicht 


- 
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liebte, meine Freundinn, mein Alles! an welchem 
Tage in der künftigen Woche ſoll die Ewigkeit auf: 
born? n Pp 


Einige Nymphen ziehen die Aſtronomie der Liebe 
vor; entlaufen von ſterblichen Maͤnnern, und ſchweifen 
unter den himmliſchen Sphaͤren umher. Die ſchoͤne 


Philoſophinn fliegt zu Rowley hin, wo die ganze 
Schoͤpfung in einer Buͤchſe liegt. Sie ſieht die Pla⸗ 
neten nach der Reihe fortſchreiten, und ſpottet, o Poi⸗ 


tier, deines ſublunariſchen Tanzes. Sie beſtellt bey 
„ as „„ 3 nd . Desa⸗ 


icht gar zu niedrig, vorkommen, die nicht daran denken, daß 


chon die Alten ſich das Geſtirn, wegen ſeiner mannichfalti⸗ 
gen und doch regelmaͤßigen Bewegung, als ein harmoniſch 
tanzendes Chor vorſtellten. Unter den engliſchen Dichtern 
haben vornehmlich Milton und Noung dieſe Idee wohl 


genutzt. Man ſehe die Anmerk. zu V. 1322 - 31, der angef. 


N. — Das Beywort, ſublunariſch, bedarf vielleicht fiir 


etliche von unſern {buen Leſerinnen, die nicht ſo gelehrt, 


wie Sophronia, ſind, einer Erklarung. Philoſophen und 
Poeten pflegen ſich deſſen von allen irdiſchen Dingen, und 
von unſerer Erde ſelbſt, zu bedienen, wenn ſie von ihrer Ei⸗ 
telkeit und Ver gaͤnglichkeit reden, weil die Alten, von denen 
dieß Wort herſtammt, alles unter dem Monde fiir vetaͤn⸗ 

derlich, und hingegen alles über ihm fiir feſt und dauerhaft 


hielten. Und ſo hat es auch Young im 197. u. f. V. der 


I. N. von der irdiſchen Gluͤckſeligkeit gebraucht. Dort konnte 


ich es in der Ueberſetzung, ohne etwas zu verlieren, mit dem 


bey uns gebraͤuchlichern, irdiſch, vertauſchen. Hier aber 


mußte ich es als eine Art von Kunſtwort und Metaphor bey⸗ 


behalten, wodurch der Poet mit einer comiſchen Ernſthaftig- 


keit und in der Sprache der ſchoͤnen Aſtronominn die Me⸗ 


nuetten eines Poitier ſelbſt, die ſonſt der groͤßte Theil ihres 


Geſchlechtes allen Sarabanden der Sterne weit vorzuziehen i 
pflegt, tief ernledrigt, und jene Dame aus der Höhe, wo ſie 


mit den Spharen herumtanzet, auf dieſe verächtlich herab 
— Cages 


, / 


7 
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Of DesAGur1es ſhe beſpeaks freſh air; 335 
And WurrsToN has engagements with the fair. 
What vain experiments SorHRONIA tries! 
ITis not in air-pumps the gay colonel dies. 
| & 8 15 
CB 335, 36.] »Desagülier - - Whiſton, — Berühmte 
Aſtronomen. Boileau ſpottet in ſeiner X. Sat. (V. 425, 
u. f.) uͤber eine aͤhnliche Ram:: 
— — — _' Ceſt cette Savante | 
Qu «ſlime Roberval, & que Sauveur frẽquente. 
Dod vient qu'elle a Fail trouble & le teint fi terni? 
Seit que ſur le calcul, dit-on, de Caſſini, 7 
Un Aſtrolahe en main, elle a dans fa goutière 
A ſuivre Jupiter paſſe la nuit entière. e. 


/ 


Aber ſein Spott iſt, nicht nur zu bitter, ſondern auch zu allge⸗ 
mein; denn es ſcheint, daß er dem ganzen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte ohne Ausnahme alle Kenntniß der hoͤhern Wiſſen⸗ 

ſchaften verbiete. Noung aber, der dieſe Stelle, wie ich aus 
der bald folgenden Erwaͤhnung des Planeten Jupiters ver⸗ 
muthe, in Gedanken hatte, wußte dem Spotte eine laͤchelnde 
Mine zu geben, und zielte damit nur auf diejenigen, welche 
das Studium der Philoſophie aus bloßer Affectation und Ei⸗ 
telkeit treiben, und es bald darauf aus Wankelmuth, viel⸗ 
leicht auch aus Liebe zu einem Gecken oder zu einem Papagoy 

oder einer Meerkatze, wieder beyſeite ſetzen. — Lucian lacht 
ebenfalls uͤber die Weiber, die es mit zu ihrem nothwendigen 

Putze rechnen, fur gelehrt, fiir Philoſophiunen und Dich- 
terinnen gehalten zu werden; aber noch mehr uber die Ge- 
lehrten, die ſie in ihrem Solde haben, und von denen ſie ſich 

beſtaͤndig entweder bey ihrem Rachttiſche, unter dem Friſi⸗ 
ren und Ankleiden, woe 4 Tafel etwas vorleſen laſſen. 
D denn außerdem haben ſte keine Muße dazu. Oft aber 
kommt zu eben der Zeit, da der Philoſoph eine Materie ab⸗ 
handelt, das Kammermaͤdchen herein, und bringt der Dame 
ein Briefchen von ihrem Liebhaber ;, (der ungalante Lucian 

braucht hier das plumpe Wort, lord, Bühler, * 2 

; | | e ICDs 


— 
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Desaguͤlier friſche duft, und Whiſton hat geheime Un⸗ 
terredungen mit der Schoͤnen. Was fuͤr eitle Experi⸗ 
mente macht Sophronia! Der lebhafte Obriſt wird ja 
nicht in Luftpumpen ſterben. Allein, obgleich heute dieſe 

n 2 4 Sucht 


Ehebrecher;) und nun muͤſſen jene weiſen Reden von der 
Stttſamkeit und Keuſchheit ſo lange warten, bis die Dame 
threm Liebhaber erſt geantwortet hat., (S. ſeine Schrift von 


denen, die den Großen um Sold dienen.) 
Der Verfaſſer der Manners of the Age hat in der X. Sa⸗ 
tire auch den gegenwaͤrtigen Character unſers Poeten vor 
Augen gehabt. Siehe, wie die gelehrte Schoͤne itzt mit 
Halley Licht und Luft waͤgt, und bald von himmliſcher Wiſ- 
ſenſchaft entbrannt ſich aufſhwingt, um die Straße Saturns 
und Jupiters zu bezeichnen, um rollende Planeten und gluͤ⸗ 
hende Geſtirne zu betrachten, ohne ſich um ihre Paſteten und 
Torten hienieden zu bekuͤmmern. Keine brittiſche Hausfrau 
bat nach ihrer Meynung Verſtand, die ihre Speiſekammer 
oͤfter, als den Himmel, beſchauet. Sie kann weder naͤhen, 
noch ſtricken: Aber ſie kann uͤber die Syſteme des Tycho 
und des Ptolemäus nachgriibely.; ſie kann alte Theorien 
zerſtoͤren, und neue ſchaffen, und uͤberlaͤßt indeſſen ihr Haus⸗ 
weſen dem Schickſal .,. . Har = Dp 


Intent beneath, now. view the learned fair © 


1s ſcales, with H- 10-5, poiſing light and air; 
How fir'd with heavenly ſcience bore above, 
Io mark the roads of Saturn and of Fove, 
Where planets roll, where conſtellations glow, 
. Unmindful of her pies and paſte below. 
No Britiſh wife in her opinion wiſe, 
Wo views her pantry oftner than the ſkies; 
she cannot ſow, or knit, but can refine 
On Ticho's ſcheme, and, Prokemy, on thine; 
Old theories deſtroy and new create, . 
Leaving the bus 'neſs of her houſe to fate. 
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But tho to-day this rage of ſcience reigns, 

(O fickle ſex!) ſoon end her learned pains 340 

Lo! Pvs from Juri ER her heart has got, | 
Turns out the ſtars, and New Ton is a ſot. 


170 — turn; ſhe never 3 the, beight | 
of SATURN, yet is ever in the right. 
She ſtrikes each point with native force of mind, 345 
While puzzled learning blunders far being, .. 
. Graceful to ſight, and elegant to thon ught, . 
The great are vanquiſh'd, and the wiſe are oe”: 
Her breeding finiſh'd, and her temper fweet; 
When ſerious, ealſy; and when gay, diſcrete; 3' 350 
In glitt ri ing ſcenes, oer her own heart ſevere; 
E crouds, collected; and in courts, ſincere; 3 
Sincere, and warm, with 200 well. underſtood. we 
She takes a noble pride in doing good; Goes nn 
Yet, not ſuperior to her ſex's, cares,” 355 
The mode ſhe fixes by the gown ſhe enz 1 
Of Alte and china ſhe's the laſt appeal; 55 
In _ great points The leads the commonweal; ; 


= | And 


DV. 341 } DE — . mg den man in en aus 
Liebe den Meerkatzen zu geben pflegt. Johnſon leitet ihn 
von dem altſaͤchſiſchen Piga, ein Madchen, ber, 2 780 

auch noch im Daͤniſchen üblich iſt. EO 


ILV. 343. u. f] Betrachtet einmal * 1 = 6 de Ap- 
merk. zu B. $79 - $2. der VI. _ | 
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Sucht nach Wiſſenſchaft bey ihr herrſcht, fo haben doch. 
ihre gelehrten Bemuͤhungen, (o wankelmuͤthiges Ge⸗ 
ſchlecht!) gar bald ein Ende. Siehe! Pug hat ſchon 


dem Jupiter ihr Herz entwandt; die Sterne fund vera 
draͤngt, und Newton iſt ein Narr. De by 5 


c Betrachtet einmal ns, fie bat nie 5 Habe 1 
Saturns gemeſſen, und dennoch hat ſie immer Recht. 
Sie trifft jeden Punkt mit einer angebohrnen Staͤrke 
der Seele, indem die verwirrte Gelehrſamkeit weit hin- 
ter ihr her ſtolpert, Reizend fiir das Auge, und voller 
Anmuth fiir den Geiſt, kann ſie die Großen beſiegen, 
und die Weiſen belehren. Die feinſten Sitten, und 
die ſanfteſte Gemuͤthsart; ernſthaft, und doch unge⸗ 
zwungen; munter, und doch beſcheiden; in ſchimmern⸗ 
den Scenen, gegen ihr eignes Herz ſtrenge; mitten in 
Geſellſchaften, in ſich ſelbſt geſammelt; und an Hofen, 
aufrichtig; aufrichtig, und von vernuͤnftigem Eifer ent⸗ 
brannt, hat ſie einen edeln Stolz, Gutes zu thun. 
Und doch iſt ſie auch nicht uͤber die Sorgen ihres Ge⸗ 
ſchlechtes erhaben, ſondern ſie beſtimmt die Mode durch. 
das Kleid, das ſie traͤgt. Ueber Seidenſtoffe und 
Porzellan iſt ſie der hoͤchſte Richter; in dieſen wich⸗ 
8 Stuͤcken regiert ſie das gemeine Weſen: Und 

Dj . e jb 1 


B. 2 2. Dieſe nd in Abſiche * thre Sildung 2 
0 EY 5 fi 's Manier. — Die Kleinig- 


och, von welchen im Folgenden geredt wird, bekommen ſo- © 


wohl durch die Pracht der Figuren, womit die Kunſt des Poe⸗ 
ten ſie ausſchmuͤckt, als auch durch den edeln Character der - 
Dame, die ſich zu ihnen herabläßt, eine gewiſſe Große und 
_ igkeit, die * — der Schonen empfehlen 


- C E 
250 LOVE OF FAME. Sat. 5. 


And if diſputes of empire riſe between PE 
Mechlin the queen of lace, and Colberteen, 366 


Tis doubt! tis darkneſs! till ſuſpended fate 
Aſſumes her nod, to cloſe the grand debate. 
When ſuch her mind, why will the fair expreſs 
1 emulation only in | up dra? . 


nut oh! the 11 8 chat mounts ; above the eſti, 365 


And, gratis, clears. religious myſteries, = 
| Reſolv'd the church's welfare to enſure, 
| And make her family a ſine-cure: _ 
The theme divine at cards ſhe'll not forget, 

But tages in texts of Scripture at picquet; 3 BIS 
In ithoſe licentious meetings acts the prude, 
And thanks her Mater that her cards are good. 
What angels would theſe be, who thus excel ; 

f hy pr could they _—_— as well! | 5 


- «> 4 2 


Vet 


12. 365, 600 Aber o! die Nymphe It» — Einer von den 
Zuͤgen, womit Ben Johnſon in der Epicoene eine be⸗ 
ſchwerliche Frau beſchreibt, iſt der, daß ſie theologiſcher 
Streitigkeiten kundig ſcheinen will, und oft den ſtatum con- 
troverſiae im Munde fuͤhrt. 


[V. 368.] *zn einer Gine-cura,, — So nennt man eine 


geiſtliche Pfruͤnde, die mit keiner cura animarum, oder or⸗ 
dentlichen Seelſorge verknuͤpfet iſt. Der Marcia iſt. alſo 
ihre Familie und ihr Haus ſtand, bey ihren andern gottſeli- 
gern Geſchaͤfften, ſo gleichguͤltig, als denen Geiſtlichen, die 


ſolche Aemter haben, das Heil derer Seelen, von welchen ſie 


ihren Unterhalt hekommen, zu ſeyn pflegt. 


| lo, 373! 74-] „Dieſe Damen, die in der Theologie ⸗ „ 


eben ſo gut — a — e erinnern ſich — 
bey 
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wenn ein Streit wegen der Herrſchaft zwiſchen Me. 
cheln, der Koͤniginn der Spitzen, und Colbertin ents 
ſteht, ſo iſt alles voller Zweifel, voller Dunkelheit, bit 
das wartende Schickſal ihren Wink annimmt, um den 
großen Zwiſt zu entſcheiden. Da ihr Geiſt ſo beſchaffen | 
iſt, warum wollen denn die Schoͤnen ihr lung in W | 


Putze nacheifern? 2 


Aber o mit welcher 1 erhebt ſch jene 
Dame uͤber die Sphaͤren, und erklaͤrt, ohne Ent⸗ 
geld, heilige Geheimniſſe; entſchloſſen, die Wohlfahrt 
der Kirche zu beſorgen, und ihre Familie zu einer 
Sine - cura zu machen! Auch bey den Karten ver⸗ 
gißt ſie nicht ihr geiſtliches Thema, und nimmt im 
Piquet bibliſhe Spruͤche auf. In jenen leichtſinni⸗ 
gen Zuſammenkuͤnften ſpielt ſie die Betſchweſter, und 
dankt ihrem Schoͤpfer, daß ihre Karten gut ſind. 
Dieſe Damen, die in der Theologie ſo tiefe Einſichten 
haben, was by Engel wirden 2585 ſeyn, wenn ſie eben ſo 

| . aig + 


bey einige Lefer der viel hirtern and taten REG die beym | 

Moliere der ehrliche Chryſale ſeiner pedantiſchen Schweſter 

Beliſe giebt, wenn er * andern ſagt: fe Femmes ſa. 
| vantes, A. II. Se. 7.0. 15 


I n 'eſt pas bien Pe Rl & pour 3 de 2 
Qu' une femme etudie, & ſache tant de choſes. 
Former aux bonnes mceurs Leſprit de ſes enfans, 
Faire aller ſon menage, zwoir Jil ſur ſes gens, 
Et regler la depenſe avec conomie, 
Doit etre ſon Etude & fa philoſophie. 
Nos peres ſar ce point Etoient gens bien ſenſes, 
Qi diſoient qu une femme en ſait toujours aſſes, 


| ; | i 
: , 
g . 


% To 
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vet Shy ſhould not the fair her tent — ir | — 


Can ſhe more decently the doctor Wo 
Tis 14. too, ſhe who makes no uſe but cht 
. her religion, f bould 12 ver in that. WL, 


Wan a bike of the ig ficain, 


When he has knock'd at his own ſcull in vain, 380 


To beauteous Marcia often will repair 

With a dark text, to light it at the fair. | 

O how his pious ſoul exults to find _ 
Sach love for holy men in woman-kind! . 
Charm d with her learning, with what rapture, he 305 
Hangs on her bloom, like an induſtrious lee: 
Hum: round about her, and with. all his power 
We foret wiſdom from fo far a en ? 


The young 4 12 declatg 3 flies 
: At nobler game, the mighty and the * 390 
By 


Quand la capueigh de fon Rs % laue Es 
A connoftre un pourpoint d avec un Wbt. de ching. 
, Les leurs ne liſoient point, mais elles vivoient bien; 5 
Leurs menages etoient tout leur docte men, 
Et leurs livres un dé, du fil, & des aiguilles, 
Dont elles trargjlloient en trouſſeau de leurs fills &e. 


uy 379-] © Iſaac, s | 5 S. die Anmerk. zum 38, 8. der 


s. 386-88] «Mit welcher Entzicung „ „„ "ns ſaugt 
2 aus einer ſo ſchoͤnen Blume !, — Und auch der 
Pon hat, wenn ich fo reden darf, aus dieſer Blume, ich 
meyne, 


| 
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gut naͤhen koͤnntan! Doch warum ſollte die Schoͤne 
nicht ihren Text ausfuͤhren? Kann ſie wohl anſtaͤndiger 
mit dem Herrn Pfarrer buhlen? Und es ware auch hart, 


wenn ſie, die ihre Religion bloß zum Schwayen 
braucht, bierinn eingeſchrankt ſeyn ſollte. | 


| Iſaac, ein Bruder von der ſeufzenden Zunft, pflegt 
oͤfters, nachdem er an ſeinen eignen Schedel umſonſt 
angeklopfet, ſich mit einem dunkeln Texte zu der reizen 
den Marcia zu begeben, um ihm an der Schönen ein 
Licht anzuzuͤnden. O wie jauchzet ſeine fromme Seele, 
unter dem weiblichen Geſchlechte ſo viel Liebe fur heilige 
Maͤnner zu entdecken! Mit welcher Entzuͤckung ſchwebt 
er, von ihrer Gelehrſamkeit bezaubert, uͤber ihrer 
Bluͤthe, gleich einer amſigen Biene! Wie ſummt er 

um ſie herum, und ſaugt mit allen ſeinen Kraͤften ſuße 
Weisheit aus einer ſo ſchoͤnen Blume! 


Die jungen und lebhaften diebhaber derachtend, 
jagt Appia einer edlern Beute, den 3 und 
EE den 


meyne, aus dieſem 3 Gleichniſe, allen 15 
enthaltnen Saft geſogen; er hat alle Aehnlichkeiten, die 
dacinn liegen, erſchoͤpfet. Wenn ſein erfindſamer Witz, der 
ſolche uberall zu entdecken gewohnt iſt, ja eine und die andre 
Idee in ſeinen Schriften gleichſam zu ſehr gedruckt, und da⸗ 
durch etwas Mattes oder Herbes herausgepreßt hat; ſo iſt - 
das doch gar nicht gegen das viele Starke und Süße zu 
rechnen, das wir dem Nachforſchen deſſelben zu danken ha ⸗ 
ben. — Das Summen iſt nicht bloß ein uneigentlicher 
Ausdruck, oder willkuͤhrlich erſonnen, um nur das Gleichnis 
ö voliſtindiger zu machen, ſondern es iſt die natfirliche Stimme 
der Art von Leuten, zu welchen Iſaac gehoͤrt; ein wirk- 
Er der von dem Dichoer: wo bemert und WT — 


WP, 


By nature more an eagle than a dove, = | 
She impiouſ ly prefers the world to love. 


| Can wealth give W nds round, 1 ſee 

5 What gay diſtreſs! what ſplendid miſery? NR 

Whatever fortune laviſhly can pour, 3095 

The mind annihilates, and calls for more. 

| Wealth is'a cheat; believe not what it ſays; 5 

Like any lord it promiſes — and part. 

How will the miſer ſtartle, to be a e 

Of ſuch a wonder, as inſolvent gold? 400 

What natiire "wants has an intrinſic weight; 

. more, is but the faſ hion of the plate, : 

Which, for one moment, charms the fickle view; = 
It charms us now; anon we caſt anew; og: 
To ſome freſh birth of fancy more inclind: 405 
Then wed not acres, but A noble mind. 25 


Miſlaken "OI, hs ads EPA their care, z 
And think accompliſhments will win the fair: 
e He JJV. ne 


[8:398] aer flaws fen, wie - - - und bezablen.s — oY 
; 


Wegen des Schluſſes dieſer Zeile ſehe man die Anm 

V. 143. 54. der II. Sat. — Die Ironie, die in dem letzten 
Worte liegt, iſt ſo hoͤflich, als es nur immer ein vornehmer 
Lord, wenn er gleich nicht bezahlt, mit Recht verlangen 
kann; und doch dabey, wie ich hoffe, ihm ſelbſt ſo verſtaͤnd⸗ 
lich, als das groͤbere Mahnen eines oft abgewieſenen Glaͤu⸗ 
digers, oder die Vorwuͤrfe und Klagen eines off vertrdſteten 
Clienten, ihm ſeyn koͤnnen. 

IB. 399, 400: Wie wird der Geiz erſchrecken, „„nicht 


im Stands * a bezahlen:. — Das Gold iſt arm; 
Indien 


»y m> wy nt, ES nd, oo mot > a 
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den Weiſen, nach. Von Natur mehr ein Adler, als 
eine Taube, zieht ſie freventlich die Welt der Liebe vor. 


Kann der Reichthum Gluͤckſeligkeit ſchenken? 
Schauet umher, und ſehet; wie viel lachende Noth! 
wie viel praͤchtiges Elend! Allen den Ueberfluß, womit 
das Gluͤck uns uͤberſchuͤtten mag, verwandelt die Seele 
in Nichts, und fordert mehr. Der Reichthum iſt ein 
Betrieger; glaubt doch nicht, was er ſagt; er kann ſo 
gut, wie nur irgend ein Lord, verſprechen, — und 
bezahlen. Wie wird der Geiz erſchrecken, wenn er 
von einem ſolchen Wunder hore, daß das Gold nicht im 
Stande ſey, zu bezahlen? Alles, deſſen die Natur- 
bedarf, hat ein innerliches Gewicht: Alles Uebrige iſt 
nur die Form des Gefaͤßes, die nun, eine Minute lang, 
dem unbeſtaͤndigen Blicke gefaͤllt, "er gleich darauf 
wieder umgeſchmelzet wird, weil uns eine neue Geburt 
der Phantaſey angenehmer iſt, So heirathet denn 
keine Landguͤter, ſondern eine edle Seele. | oo 


Wie ſehr irren ſich Hebhaber, welche ſi ich Verdienſte 
zu erwerben ſuchen, und ſich einbilden, daß edle Eigen- 
ſchaften die Schonen 9 werden. Al ſoll⸗ 

0 ”- Oy nf en 


Andie je nicht bezahſen; 33 bat er in der VI. Nacht, 
V. 414, 15. (Gold is poor; India's inſolvent.) Und ich 
habe daſelbſt angemerkt, — er an beiden Orten das Bey⸗ 
wort, inſolvent, welches ſonſt eigentlich nur von den ärm⸗ 
ſten Schuldnern gebraucht wird, auf eine neue Art, hier 
vom Golde, und dort von Indien, brauche. — Eben ſo 
fremd klingt der Satz, wie ihn Seneca ausdruͤckt: Nemi- - 
nem pecunia divitem fecit: imo contra, null; non majorem 
ſui cupiditatem incufſit. Quaeris, quae fit hujus rei caufſy? 
Plus inclpit habere * qui plus habet. *. CxIX. h 
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256 LOVE OF FAME 854.5. 
The fair, tis true, by genius ſhould be Von, | 
As flowri-unfold their beauties to the fun; 410 


And yet in female ſcales a fop out-weighs, 


And wit muſt wear the willow and. the bey 


Nought ſhines ſo bright in vain Lt BERIA'S eye 
As riot, impudence, and perfidy ; 


| [B. 409, 10.] * Freylich ſollten dle Schönen „ „ „ 5 vor 


Sleichniß, in zwey wohlgebauten Verſen vorgetragen. Man 


bat zwar ſon oft die Schönen mit Blumen, vielleicht 


auch das Genie mit der Sonne, verglichen: Aber es hat 
wohl noch niemand beide Ideen ſo witzig mit einander ver⸗ 


maͤhlt, und ſo nuͤtzlich angewandt. Wie ſtrafbar ſind dem- 


nach diejenigen Schdnen, die eine ſo genaue und naturliche 

Verbindung durch ihre Auffuͤhrung trennrnn 

LB. 417.) © Und dennoch wird es auf der Wage ⸗ - von el⸗ 
nem Gecken uͤberwogen, „ — So unwahrſcheinlich auch dieſe 
Beſchuldigung iſt, ſo wird ſie doch durch das Zeugniß an⸗ 


8 derer Beobachter des Frauenzimmers beſtaͤtigt. Einer der 


vornehmſten von ihnen, der ſo wenig wegen ſeiner Billigkeit 


und Achtung gegen das weibliche Geſchlecht, als wegen ſeiner 


Kenntniß deſſelben, verdaͤchtig ſeyn kann, urtheilt eben ſo, 
Es iſt eine alte Klage, daß der Narr bey ihnen dem ver⸗ 
ſtaͤndigen Manne den Rang ablaͤuft. Wenn wir einen lau⸗ 


ten Schwaͤtzer ſehen, der eine abgeſchmackte Lebhaftigkeit hat, 


„und aus vollem Halſe lacht, ſo duͤrfen wir ihn ſicher fuͤr ei⸗ 
nen Liebling der Damen erklaren. Lirmen und Herumflat⸗ 
tern find ſolche Vollkommenheiten, denen ſie nicht wider ⸗ 


. : ODE ſtehen koͤnnen. Addiſon, im 128. St. des Spectators. 


IV. 412.] „und der Witz muß mit dem Lorbeer auch den 
wWeidenkranz tragen., — Die Weide iſt in England der 
Traurigkeit und Verzweiflung ungluͤcklicher Liebenden gehei⸗ 
ligt. Man ſehe noch ein altes Ballad, oder Liedgen, unter 

dem Titel, Willow, Willow, Willow, weil dieſe Worte 2 
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ten die Schönen ſich billig von dem Genie gewinnen 
laſſen; gleichwie Blumen ihre Reizungen vor der 
Sonne entfalten. Und dennoch wird es auf der 
Wage des weiblichen Urtheils von einem Gecken uͤber⸗ 
wogen, und der Witz muß mit dem Lorbeer auch den 


Weidenkranz tragen. Nichts hat in den Augen der 


eiteln Liberia einen ſolchen Glanz, als Schwelgerey, 
Unverſh$uihelt, „und 0 gkeit; als der feurige 


85 8 85 Juͤng⸗ 
fo oft 3 es enthalt die Klagen eines armen | 


Liebhabers, dem ſein Maͤdchen untreu geworden; und jede 
Strophe ſchließt fi ſich alſo: O Weide, Weide, Weide! 2 


d die gruͤne Weide ſoll mein Kranz ſeyn. , 


O willow, willow, willow! 
| O willow, willow, willow! _. 
Sing, o the greene willow ſhall be my garland! 


S. Percy's Reliques of anc. engl. poetry, Vol. I. Þ- 173500 


Nachdem in Rowe's Faire Penitent Lothario den Brief 


geleſen, worinn Calliſta ihm den Abſchied giebt, ſo ſetzt de 
binzu: Hier ſchreibt (te mir Verlaß nem, daß ich meine 


Schlafe mit trautigem Weidenlaub umwinden foll ; denn ſie 


hat ihre Hand dem Altamont gegeben. 


She writes me here, forſaken as I am, 
That I Thould bind my brows with mournful willow, 
For ſhe has giv'n her hand to Altamont. 


Unter eben dieſes Poeten kleinern Gedichten ſteht ein died, 


Ab Willow betitelt, worinn ein zaͤrtlicher Schaͤfer dem Bache 
und der Weide ſeine Schmerzen uͤber die Krankheit agg 


Maͤdchens klagt, und in jeder zwenten Zelle die Worte, Ah 
Willow, Willow, wiederhohlt werden. 


| Young bat hier wieder zwey {on bekannte Metaphorn 


auf eine neue Art mit einander verbunden, und den Lorbeer⸗ 


4 kranz des geprieſenen Witzes oder Genies mit dem Weis 


denkranze der verachteten Liebe durchflochten. 

12, 14,] Nichts hat in den Augen - - und Tienloftgs 
4 keit. 2 Man ſche im 294: St. des . die Ge⸗ 
V. Band. 5 R ſchichte 


\ 
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The youth of fire, that has drunk deep, and play d, 41; 


And kill'd his man, and triumph'd o'er his maid; © 


For him, as yet unhang d, 1 he ſpreads her charms 2 
Snatches the dear deſtroyer to her arms; 
And amply gives, (tho treated long amiſs) 


The man of merit his revenge in this ' 420 


If you reſent, and wiſh a woman ill, x 
But turn her Oer one moment to her will. 


1 80 languid lady next appears in ſtate, | 
Who was not born ta carry her own weight 3 
; | | e i Sho 


ſchichte eines Menſchen, der, nachdem er in ſeiner erſten Ju- 
gend beſcheiden und ſittſam geweſen, unverſchaͤmt und luͤder⸗ 
lich geworden, um ſich bey den Damen in Gunſt zu ſetzen. 


IV. 415, 16. „als der feurige Juͤngling, uber ſein 
Madchen triumphirt hat., — Im 14. St. des Tatlers 
wird von einer reichen Wittwe vermutbet, daß ſie unter allen 

ihren Freyern keinen wahlen werde, als den Spieler Tom 
Terrour. . Dieſer Kerl hat ſo viele Frauenzimmer un⸗ 
gluͤcklich gemacht, daß er ihr gewiß gefallen wird; denn 
nichts hat uͤber den eiteln Theil dieſes Geſchlechts ſo viel Ge⸗ 
walt, als die Ehre, diejenigen zu betriegen, die andre be⸗ 
wy trogen haben. e Wot Bug . 


> 


3 


. DLV. 417. Fuͤr dieſen noch ungehenkten 1c. , —_ Man tvird 


ſich erinnern, daß in England nicht nur das Stehlen, ſon- 

dern auch der Mord, und andre Capital - Verbrechen mit dem 
Galgen beſtraft werden. — So ſanft und gelind der Ton 

iſt, womit der Poet die unſchaͤdlichern Thorheiten der Schoͤ⸗ 

nen tadelt; ſo heftig und bitter wird er, ſobald er an ibnen 

| ſolche Fehler wahrnimmt, von denen er ſelbſt in der folgen- 
den Satire ſagt, daß es ein Fehler ſey, nur darüber zu 
lachen; und ſobald es darauf ankoͤmmt, die beleidigte Wohl- 


— 


anſtaͤndigkeit und Tugend zu rachen, 


- 
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Jüngling, hah ſtark gefrunfen und geſpielt, ſeinen 
Mann getoͤdtet, und uͤber ſein Maͤdchen triumphirt hat. 
Fuͤr dieſen noch ungehenkten Miſſethaͤter breitet ſie ihre | 
Schoͤnheiten aus, faßt den allerliebſten Boͤſewicht in 
ihren Arm, und giebt dem verdienſtvollen Manne, 
ſo ſchlecht ihm auch lange begegnet worden, in dieſem 
ſeine voͤllige Rache. Wenn ihr, aus Empfindlichkeit, 
einer Schoͤnen etwas Boͤſes wuͤnſcht, ſo e ſie 
nur auf einen Augenblick ihrem Willen. e | 


Stolz erſcheint dort die matte Dame, Sb; 5 
e ward / OO eigne Laſt zu tragen, Sie 
F wankt, 


DB. 419, 95 * und giebt dem rk Manne, 
- - ſeine voͤllige Rache., — Nach dem Brüye re. Les 
belles filles ſont ſujettes 2 venger ceux de leurs amans qu'elles 
ont maltraites, ou par de laids, ou par de vieux, ou par d'in- 
dignes maris. Ch, III. | 


[B. 421, 22.] Wenn ihr, aus Empfindichteit, "= auf 
einen Augenblick ihrem Willen., — Da in Shafkeſpear's 
Cymbeline (Ad. II. Sc. 7.) Poſthumus, Hber die vers 
meynte Untreue ſeiner Geliebten entruͤſtet, ſein n Zorn an 
ibrem ganzen Geſchlechte aus laßt, ſo beſchließt er die harten 
Vorwuͤrfe, die er den Weibern macht, mit folgenden Wor⸗ 

ten, welche Young hier vielleicht im Sinne hatte: 3 — 
wider ſie ſchreiben, ſie verabſcheuen, ſie verfluchen. — | 
man thut noch beſſer, aus wahrem Haſſe zu beten, 10 * 

ihren Willen haben N die 4 and fonnen ſie 848 
| "or plagen. . 1 


, Tat tn, tom rp, | 
In a true hate to pray, they have their willy | 
e 


a * 
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She lolls, reels, ſtaggers, till ſome foreign aid 4425 
To her own ſtature lifts the feeble mai. 

Then, if ordain'd to fo ſevere a doom, | 

She, by juſt ſtages, journeys round the room : 

But, knowing her own weakneſs, ſhe deſpairs 


To ſcale the Alps — that is, Wend the flairs.. ao 


My fan! let others fay, who laugh at toil; _ 

Fan! hood! glove! ſcarf! is her laconic ſtile. _ 

And that is ſpoke with ſuch a dying fall, 

That Betty rather ſees, than Hears the call? 

The motion of her lips, and meaning eye, 45 

Piece out th' idea her faint words deny. zu 

O liſten with attention moſt profound! 

Her voice js but the ſhadow of a found. 

And help! oh help! her ſpirits are fo dead, 

One hand ſcarce lifts the other to her head. 440 

If, there, a ſtubborn pin it triumphs, oer, 

She pants! ſhe ſinks away! and is no more. 

Let the robuſt, and the gigantic carve, 

Life is not worth fo much, ſhe'd rather fare: - 

DV. 443-46] « Lafit die ſtarkgebauten - - - - nicht durch 

einen Gevollmächtigten eſſen fann!, — Der Fault, 

( ſagt Salomo in ſeinen Sprüchen, C. XIX. 24.) verbirget 

ſeine Hand im Topfe; und bringet ſie nicht wieder jun 
Munde z, oder, wie es C. XXVI. 15. heißt: „und wird ihm 

ſauer, daß er ſie zum Munde bringe. „ — In dem engl. 

Bibelwerke wird dabey angemerkt, Chryſoſtomus er: aͤhle 
von einigen ſeiner Zeitverwandten, daß ſie aus lauter Wol⸗ 
luſt ſagten, das Eſſen waͤre ihnen zu muͤhſam; und daß ſie 
ſich ſogar ihre Speiſe kauen ließen, damit es ihnen _ ſo 

: „„ Le = ſauet 
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wankt, taumelt, ſtrauchelt, bis eine fremde Huͤlfe die 
kraftloſe Schoͤne zu, ihrer eignen Natur emporhebt. 
Wenn alsdann ja ein ſo unbarmherziges Schickſal uͤber 
ſie verhaͤngt iſt, ſo reiſet ſie, in gehoͤrigen Stationen, 
in dem Zimmer berum. Allein, da ſie ihre eigne Ohn⸗ 


1 macht kennt, ſo giebt ſie alle Hoffnung auf, die Alpen 


hinanzuklimmen, — das iſt, die Treppe hinaufzu⸗ 
ſteigen. Mein Faͤcher! moͤgen Andre ſagen, die der 
Arbeit ſpotten; Faͤcher! Kappe! Handſchuh! Hals- 
tuch! iſt ihr laconiſcher Ausdruck. Und dieſes wird 
mit einem ſolchen erſterbenden Laute geſprochen, daß 
Liſette den Ruf mehr ſieht, als hoͤrt: Die Bewegung 
ihrer Lippen, und ihr bedeutendes Auge ſtuͤcken die Idee 
zuſammen, die ihre ſchwachen Worte verbergen. O 
horcht mit der tiefſten Aufmerkſamkeit! Ihre Stimme 
iſt nur der Schatten eines Tons. Und helft! o helft! 
Ihre Lebensgeiſter ſind ſo todt, daß Eine Hand kaum 
die andre zu ihrem Kopfe emporzuheben vermag. 
Wenn ſie dort ja uͤber eine hartnaͤckige Nadel trium⸗ 
phirt, ſo achzer ſie! ſinkt hin! und iſt nicht mehr! Laßt 
die ſtarkgebauten Rieſinnen ſich ihre Speiſe ſelbſt zer- 


e So viel iſt das Leben nicht werth; ſie will 
Oy OD * \ 0 lieber 


* werden adds, — 1 Niigrin, beym has nk 
uber die Eitelkeit und Bequemlichkeit der Wolluͤſtlinge wean 
die ſo viele Bedienten brauchen, ſo wundert er ſich, daß ſie 
nicht auch zum Eſſen einen fremden Munz nebſt fremden 

Handen, uu Hdren und Sehen fremde Ohren und Augen 
noͤtbig haben. — Und das erſte, ja noch mehr als das, ver⸗ 

richtete auch wirklich jene Koͤniginn beym Rabelais, (Liv. V. 

Ch. 23.) durch andre. Elle ne maſchoit rien; non quelle 
meuſt dents fortes & bonnes, non que ſes viandes ne requil- 


ſent maſtication, mais tel eſtoit ſon —__ & couſtume. Les 
| viandes 
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But chew ſhe muſt herſelf . ah cruel fate! 's i 445 
That Rosa LIN D can't by. proxy: eat. 3 | 

, 4 X "IN Og P ; An 


viandes desquelles ſes Preguſtes avoient fait eſſay, prenoient 
ſes Maſſiteres, & noblement les luy maſchoient, ayans le go- 
ſier donble de ſatin eramoiſi, à petites nerveures & canetilles 
d'or, & les dents d'yvoire bel & blane: moyennant lesquelles 
quand ils avoient bien à poinct maſché {es viandes, ils tes 
luy couloient par ung embut d'or fin jusques dedans Ieſto- 
mach. Par meſine raiſon nous feut dict qu'elle ne fiantdit 
finon par procuration. | K 


IB. 423. 46.) Unter allen denen Charactern, die der Verfaſſer 
. der Manners of the Age von unſerm Dichter entlehnt hat, 
| - iſt der gegen waͤrtige am weitſchweifigſten von ihm in ſeiner 
XI. Sat. nachgeahmt worden. Ich will mir die Muͤhe neh⸗ 
men, den groͤßten Theil der Stelle abzuſchreiben, und zu 
uberſetzen um das, was ich in der Anmerkung zum 9. V. 
der |] Sat. von ihm geurtheilt habe, zu rechtfertigen. Er 
ſrvricht dort von einer £yce, dle nur gerade ſo viel Kraͤfte 
phat, den parteyiſchen Himmel zu tadeln, daß Nymphen, 
welche ſchlafen, — zu Bette gehen und aufſtehen muͤſſen. 
Jede Stunde des elenden Lebens jo voller Leiden: Sie muß 
atbmen; das Iſt ihre erſte Klage; ſte muß ſich bewegen, ihre 
zweyte. Ach, warum mußten doch die Goͤtter, um ihr Un⸗ 
gluͤck vollkommen zu machen, ſie zwingen, ihr Leben durch 
Eſſen zu erhalten? Schade, daß, ohne ihre Hand, ein leich⸗ 
ter Wunſch nicht ſtark genug iſt, ihre Wange zu faͤcheln, oder 
ihr Theeſchaͤlchen aufzuheben. Ein Tod iſt es fuͤr ſie, ehe ſie 
zum Schlurfen kommen kann, die Laſt einer Taſſe bis an ihre 
Lippen zu bringen. Wenn die aber da ſicher angelangt iſ, 
ſo denkt ſie mit Verzweiflung daran, daß ſie durch Blaſen ſie _ 
abkuͤhlen muß. O guͤtiger Himmel! troͤſte die betruͤbie M | 
L yce: Denn ſiehe, fic kann nicht gehen, — ohne ich zu be⸗ 
wegen! Um zu ſpielen, muß ſie ihre zarte Hand abmatten; 
und ſprechen, um etwas zu befehlen. Ihre eignen Wuͤnſche 
erfullt ſte ungern: Denn, um zu heirathen, muß ſie ſagen: 
— Ich will. Das Lager, worauf ſie ſchlummert, iſt be⸗ 
quem: Aber es loͤdtet ſie der Gedanke, daß fie bald _ 
= 4 | | | "4165 


"Mk 


9 - \ 
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; lieber PT at Aber kaͤuen muß ſie doch ſelbſt : 
O grauſames Verhaͤngniß! daß Roſalinde nicht durch 
einen Sevollmachtigten eſſen kann. | 
r | 3 R 4 5 In : 


t | aufſtehn muß. Taurus und Teneriffa ſind nicht hal ſo 7 
: ſteil, als die hohe Treppe, die fie hinaufflimmen muß, — 

| wofern ſie ſchlafen will. Mit vieler Mühe ſteigt ſie dieſe 
5 ſchrecklichen Klippen hinan: Und wenn ſie in drey langen, 
| langen Stationen ihre Reiſe zuruͤckgelegt, ſo dankt ſie ihrem 

| Himmel, daß ſte doch endlich 2215 die hoͤchſte Stufe * 

5 | erreicht hat. „ u. ſ. w. | : 

Who juſt has ſtrength to blame the partial tides, 

That nymphs who ſleep — muſt go to hed and riſe; 
Each hour of wretched life with ills perplext, _ | 
To breathe, her firſt complaint, to move, her next; 1 
Sigghing, the gods her ſorrows to complete, : 
Ik ſhe; will live, ſhou'd-foree her firſt to eat; 

© Pity, without her hand, an eaſy wiſh - 
Wants power to fan her cheek, or lift her diſh; 
A death to heave, before ſhe yet can fip, 
The burden of a eup quite to her lip; 
Where ſafe arriv'd, it drives her to deſpair, 
| * To know it muſt be cooF'd by breath and air. 
Ah, gentle heaven! fad Lyce's grief remove, 5 
For ſee, ſhe cannot walk — but ſhe muſt move! 
Jo play, ſhe muſt fatigue her tender hand. 
And ſpeak, — before ſhe gives the ſoft command; 
Her own deſires reluctant to fulfill, | 1 
Becauſe to marry the muft ſay — I will. \ 
The couch is eaſy where ſhe ſhumbering lies, ; 
But then it kills to think ſhe ſoon muſt riſe, > 
' Taurus and Teneriff not half ſo ſteep . 88 
As the tall ſtairs ſhe climbs'— or muſt potions 
- Thoſe dreadful cliffs ſhe does with pain aſcend, - 
Three long, long ſages, to her journey's end; 
Bleſſing her heaven, ſuch toils with ſafety paſt, 
1 regch'd with life the Fs thy at laſt. &c. 


* 
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An antidote 3 in anne caprice NV» 
Kind heav'n!) againſt the —_ of their eyes, 


Taarssrrie triumphs i in a manly mien; 
Loud | is her accent, and her phraſe obſcene.  . ..- 459 
In fair and open dealing where's the ſhaw? 

What najure dares to give, {ſhe dares to name. 

This honeft fellow is ſincere, and plain, 

And juſtly gives the jealous huſband pain. 1 
Vain is the taſk to petticoats aſſign dl, 4355 
If Vanton lan guage ſhews a nabed mind.) 
And now and then, to grace her eloquence, 5 

An oath ſupplies the vacancies of ſenſe. : 
Hark! the ſhrill notes tranſpierce the yieldi ing air, 
And teach the neighb'ring echoes how ta ſwear, 460 
By Jove, is faint, and for the ſimple ſwain; | 

She, on the Chriſtian ſyſtem, is prophane. | 1 

But tho the valley | rattles in your ear, 

Believe her dreſr, ſhe's not a grenadier, 4 . 
If thundet's awful, how much more our dre, 465 
When Jovs deputes a 12 in his ſtead? 


A lady! 


[V. 447, Feb In dew weiblichen Ss. „ „ wider 
das Gift ihrer Augen., — Aus dem Brüyere. Le ca- 
price eſt dans les femmes tout proche de la beauté pour etre 
ſon contrepoilon, . & afin quelle nuiſe moins aux hommes, 
qui men gueriroient pas fans ce remede. Ch. III. — Der 

Satz iſt in den zwey gluͤcklichen Verſen des Poeten kuͤrzer, 

und, durch die eingeſchaltete Ausrufung, * pars an ] leb- 

hafter und ſetiriſcer ausgedruckt. | 
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In dem weiblichen Eigenſinne liegt ein Gegengift, 
(gedankt ſey es dem gitigen Om 9) wider das Git 
| ihrer Augen. 


- Thaleſtris prangt mit einer 1 Geberde; 
ib Ton iſt laut, und ihr Ausdruck ſhmugig. Warum 


ſollte ſie ſich ſchaͤmen, aufrichtig und offenherzig zu ſeyn? 


Was die Natur kuͤhn genug iſt zu geben, das iſt ſie 


kuͤhn genug zu nennen. Dieſer ehrliche Kerl iſt un⸗ 
verſtellt und ungekuͤnſtelt, und macht nicht ohne Grund 
dem eiferſuͤchtigen Manne Sorgen. Denn umſonſt iſt 
das Amt, das den Weiberroͤcken angewieſen iſt, wenn 
unzuͤchtige Reden eine nackte Seele zeigen. Biswei⸗ 
len pflegt auch, um ihre Beredſamkeit zu zieren, ein 
Schwur die Luͤcken des Verſtandes auszufuͤllen. Hoͤrt! 
die ſcharfen Toͤne durchdringen die weichende Luft, und 
lehren die nahen Wiederhalle fluchen. Beym Jupi⸗ 
ter, iſt ſchwach, und nur fuͤr den einfaͤltigen Bauer: 
Sie flucht als eine Chriſtinn. Allein, obgleich das 
donnernde Getoͤſe in eure Ohren praſſelt, ſo koͤnnt ihr 
doch ihrer Kleidung glauben, daß ſie kein Grenadier iſt. 
Wenn ein Gewitter Ehrfurcht erweckt, wie viel furcht⸗ 
barer muß es uns denn ſeyn, wenn Jupiter an ſeiner 
Statt eine Dame 1 Eine Dam! Vergebt 

| 0.5 | mir 


[B. 461.) „ Beym Jupiter! —By Jo, ein geobhliher 
Sen in Eugland. 


[B. 464 ſo könnt ihr doch ihrer Kleidung „kein 
Grenadier iſt. , — Brüyere ſagt von ehrgeizigen und ſpiel⸗ 
n ven: Elles n'ont de leur ſexe que les habits, 


— — — 
— 


f 

' * 
= 

: 
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; A lady! pardon my miſtaken pen, ay 


A f hameleſs Woman is the worſt of men. 


nh to yoid-brovdig nds a juſt pretence;z 4 


. Good breeding is the bloſſom of good. ſenſe; 47s 
The laſt reſult of an accompliſh'd mind, : 5 
With outward grace, the body's virtue, Join * 


A violated decency now reigns; 


5 And nymphs for Jailing: take peculiar pains. 


With Chineſe painters. modern toafts agree, 4 
The point they aim at is deformity: ö 
They throw their perſons with a hoyden air 


: Acroſs the room, and toſt into the chair. 8 
So far their commerce with mankind is gone, 
| They, for our manners, have exchang 'd their own. 486 


The modeſt look, the caſtigated grace, £ 


The gentle movement, and ſlow meaſur d pace, A. 
: Ar 


lo. * 1 «Ein ſchaamloſes Weib iſt der ſchlechteſte mann.. 
— Alſo gerade das Widerſpiel von dem, was, nach Pope s 
Meynung, ein vollkommenes Frauenzimmer iſt.“ Wenn 


der Himmel ſein letztes beſtes Werk mit aller ſeiner Kunſt 


zu poliren ſucht, ſo bildet er nur einen . Mann. , 


(Mor. E II. 271.) 


| Heav'n, when it ſtrives to poliſh : all it « can . 
Its laſt beſt work, but forms a ſofter Man. 


(Der Ausdruck, *des Himmels letztes beſtes Werk, iſt eine 
Anſpielung auf die Stelle beym Milton, die Noung dieſer 
Satire zum Motto vorgeſetzet hat; welches Warburton 
en vergeſſen, oder, als {on befannt 1 
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mir die Uebereilung, Ein gy Weib it der 
ſchlechteſte Mann, 5155 


Nur wenige machen einen 5 Anſpruch auf 
gute Sitten: Gute Sitten ſind die Bluͤthe des guten 
Verſtandes; die letzte Wirkung, die aus der Vereini⸗ 
gung einer ausgebildeten Seele und der aͤußerlichen 
Anmuth, dieſer Tugend des Koͤrpers, entſpringt. 
Itzo herrſcht eine allgemeine Mode, den Wohlſtand zu 
beleidigen, und unſre Nymphen geben ſich beſondre 
Muͤhe, ſich Fehler anzugewoͤhnen. Die beutigen 
Schoͤnheiten gleichen den chineſiſchen Malern; das ein⸗ 
zige Ziel, nach welchem ſie ſtreben, iſt Haͤßlichkeit. 
Sie werfen ihre Perſon mit einem baͤuriſchen Weſen 
durch das Zimmer, und ſchmeißen ſich in den Lehnſtuhl. 
So weit iſt ihre Gemeinſchaft mit dem maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechte gekommen, daß ſie ihre eignen Sitten mit den 
unſrigen vertauſcht haben. - Der beſcheidne Blick, die 
küchen e die poſe Bewegung, und der lang. 
| 2 8 5 


* 
/ 


Fleiß b Ns Jenen abec, von nin „e ang hi 
redet, wird von Swift, in dem Briefe an eine junge ame, 
noch weniger glimpflich begegnet. Es fehlt, (ſagt er,) die⸗ 


ſer. Stadt nie an einer Zunft von verwaͤgnen, laͤrmenden, 


raſſclnden- Frauenzimmern, deren Talente bey Narren fiir 
Witz und Laune gelten. Ihr Vorzug beſteht in groben belei⸗ 
digenden Worten, und in dem, was ſie heißen, eine Manns⸗ 
perſon nieder rennen, (unning « man down). » Ich 
habe oft gedacht, daß keine Mannsperſon verbunden ſey, 
ſolche Kreaturen fuͤr Frauenzimmer anzuſehen, ſondern mit 
ihnen, als mit frechen Hallunken, zu verfahren, die ſich unter 

weiblichen Kleidern verſtecken, und die man e nd 
©, "BE Trepy ve hinunterwerfen muß., | | 


* 
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For which her lovers dy d, Fer parents pray 'd, 


Are indecorums with the modern maid. 


Stiff forms are bad; but let not worſe intrude, 
Nor conquer art and nature, to be rule. 
Modern good-breedin g carry to its height, | 
And lady D s ſelf will be Polite.” | 


| Ve riſing bar ye lose of Britain s iſle! 
When hi gh-born A NN A, With a ſoften' d ſmile, 


Leads on your train, and ſparkles at your head, 
What ſeems. moſt hard, is, not to be well-bred. | 


Her bright example with ſucceſs purſue, | 
| And all, but adoration, is fron due. 


But adoration! give 1 me ie ſomething, more, 
; Cries 1. LC E, on the borders. of threeſcore. 


a 3 22 7 . 
* 


LB. 482, $3.] *die ſanſte Bewegung und der langſame Schru, | 


- » » ſtarben,, — Ovid. A. A. III. 298. 


Diſcite femineo corpora ferre gradu. 
Eſt et in inceſſu pars non temnenda decoris. 
Allicit ignotos ille fugatque viros. 


485 


49 


40 


Nought 


| V. 490. Anna, — Ohne Zweifel die alt e Tochter des 
b K. Georg II. nachher . Prinzeßinn ci Oranien, 


| [%. 494.1 * und wir werden euch alles 5 85 # außer der An⸗ 
betung. „ — Derſelbige Vers ſteht ſchon in einem ſeiner 
fruͤhern Werke, namlich in dem Lobgedichte auf die ungluͤck⸗ 
liche Lidy Jane Gray, (V. 18. vom Anfang.) Er redet 
dort gleichfalls Britanniens ſchoͤne Tochter an, und lehrt ſie, 
daß Tugend Schönheit ſey. * Aber, (fuͤgt er hinzu,) wenn 
Reizungen der Seele mit der Zier der aͤußerlichen Geſtalt ver⸗ 
"ener ſind; wenn die Jugend ſolche blendende * 
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ſame Schritt, alles das, wofür ihre liebhaber ſtarben, 
warum ihre Aeltern beteten, heißt bey den neuern 

Schoͤnen Unanſtaͤndigkeit. Steife Manieren find 
ſchlecht; aber laßt doch ja nicht noch ſchlimmere eindrin⸗ 


gen, und beſiegt nicht Kunſt und Natur, um plump 


zu ſeyn. Treibt die heutige gute Lebensart aufs hoͤch⸗ 


ſte; und Laͤdy D* * ſelbſt wird feine Sitten haben. 


Ihr aufbluͤhenden Schoͤnen der brittiſchen Inſel! 
da die erhabne Anna mit holdſeligem Lächeln eure 
Schaar anfuͤhrt, und an eurer Spitze ſtralt; ſo ſcheint 
es faſt unmoͤglich, nicht wohlgezogen zu ſeyn. Sucht 
nur ihrem glaͤnzenden Beyſpiele gluͤcklich nachzuah⸗ 
men; und wir werden euch alles N Tom, außer 
der Anbetung. 


Außer der Anbetung! Gebt mir noch etwas mehr, 


ſchreyt Lyce, an dem Rande von ſechzig Jahren. 


188 


noch blendender mac ts und das genieig Glick ſie in das 
ſtarkſte Licht ſtellt: as iſt alles, was wir auf Erden vom 


N 


Himmel ſehen koͤnnen; und dann ou wir EIN alles s ſculdis ö 


"_ der Anbetung. . 


Tis all of heav'n that we bilo may view; 
- And all, but adoration, is your due. 


uuf eben die Art lobt Prior die Koͤniginn Maria, in ſeiner 
Ode auf ihren Tod, indem er © ſagt, ihre Perſon ſey bloß nicht 


5 angebetet worden. 


Her perſon only: not dor d. 


und ſo Noung in der II. Nacht (V. 111 ) von der , 
ſie ſey eine Gottheit, welche nur nicht angebetet wird. 15 
A pow'r etherial, only not ador'd. 1 


(V. 495.] Außer der Anbetung? „ — S. den Shiv der 


Anterk: zu B. 157, 58. der IV. Sat t. 


2% © Lov or FAME. Sd 5. 


Nought treads ſo ſilent as the foot of time; 
Hence we miſtake our autumn for our ava 
'Tis greatly wiſe to know, before were told, 
The melancholy 1 news, that we grow old. bd 
Autumnal Lyce carries in her face ge: 
Memento mori to each public place. | 
Q how your beating ] breaſt a miſtreſs warns, 
Who looks thro' ſpectacles to ſee your charms!” : 
While rival undertakers hover round, 73 50j 
And with his ſpade the ſexton marks the e ground, 
Intent not on her own, but others doom, 5 
She Plans 225 . and drfrauds t the "= Y 

| In 


— 


[B. 497. J Nichts tritt ſo telſe, als der r Fuß der getz, — 
Si. den 402. V. der V. N. nebſt der Anmerkung. — Der 
natuͤrliche Hang des Dichters zur Ernſthaftigkeit verraͤth 
ſicch bey jeder Veranlaßung. Der Gedanke von dem ſchnel- 
len Laufe der Zeit, der ihm in ſeinen ſpätern Jahren einen 
ſo reichen Stoff zu den wichtigſten Betrachtungen gegeben, 
| Alnterbricht hier wieder, wie in etlichen andern Stellen dieſes 
g Werks, den ſcherzenden Ton der Satire durch feyerliche Leh⸗ 
B ren. Doch ſind auch dieſe mit ſatiriſchem Salze beſtreuet. 
Iſt es nicht laͤcherlich, daß es insgemein fiir uns eine trau⸗ 
rige Neuigkeit iſt, die uns erſt von andern "wy werden 
muß, — daß wir alt werden? 7 


1s. 501.] Die berbſtliche gyce beingt in ibrem Gicht e. 
A — In einem Spottgedichte auf eine betagte Coquette, das 
| in Prior's Miſcellaneons Works, die nach deſſen Tode hers 
| | ausgekommen, befindlich iſt, und dem Grafen Dorſet zuge⸗ 
ſchrieben wird, iſt daſſelbige Beywort (her bſtlich) von dem 
ſichte der alten * er her autumnal 


1 foe, | 
- IB. 507, . fo . ein diag Mori. „ Facies tua COM» 


8 annos, 9 e ju "ner . * 


. 
; 
. 
of 
t 
1 


0 


, 
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Nichts tritt ſo leiſe, als der Fuß der Zeit; daher pfle⸗ 955 
gen wir unſern Herbſt fuͤr unſern Fruͤhling anzuſehen. 
Es iſt ſehr weiſe, die Neuigkeit, ehe ſie uns geſagt wird, 


zu wiſſen; die traurige Neuigkeit, daß wir alt werden. 
Die herbſtliche Lyce bringt in ihrem Geſichte an alle 
oͤffentliche Oerter ein Memento mori. O wie wird 
eure klopfende Bruſt von einer Geliebten erhitzet, die 
eure Reizungen durch Brillen betrachtet! Indem ſchon 
wetteifernde Leichenbeſtatter um ſie herumſchweben, 
und der Todtengraͤber mit ſeiner Spate den Platz zu 
ihrer Grube auszeichnet; ſo denkt ſie noch, nicht auf ihr 
eignes, ſondern Anderer Verderben, entwirft neue Er⸗ 
_— und —_ das on Umſenſt hat der 


Hahn 


Sat. VI. 199. — Gtway ligt in Soha bi vene⸗ 


dig die Aquiline in Abſicht auf ihren alten Galan ſagen: 


8 Das ſchlimmſte, was ein Greis ſeyn kann, iſt ein Liebha⸗ 
ber; ein bloßes Memento mori fiir ein armes Madchen. Ich 
babe nie an ſeiner betagten Seite geruht, ohne die ganze 


Nacht hindurch an mein Grab zu denken. , (Act. II. Sc. 1.) 


; The worſt thing an old man can be's a lover. 
A meer Memento mori to poor woman. 
I never lay by his decrepit fide, | 
But all the night IL ponder'd on my grave. 


[V. 5555 Indem {on wetteifernde Leichenbeſtatter 1c. , 
on dieſen Unternehmern, wie ſie im Engliſchen heis- 

ſen, ſehe may die Anmerkung zu V. 356, 57. der II. Nacht. 
— Das Bild iſt noch comiſther, als beym Juvenal die 
Schaaren von Krankheiten, die um das Alter herumhuͤpfen. 
Sat. X. 218. — eircumſilit agmine facto Morborum omne 
= — Hier flattern um Lyce, anſtatt der Lieþhaber, 

eichenbeſtatter; und die ſind noch dazu eben ſo eiferſuͤchtige 

Nebenbuhler von einander, wie jene ſeyn ſollten. 


LV. 508.) * und bettiegr das Grab., — Naͤmlich u um das, 
was ihm zugehdrt, Das Wort, betriegen, hat zwar ſonſt 
eine 


ö 


— 


In vain che cock has ſummon d ſprites away 
She walks at noon, and blaſts the bloom of day. 510 


eine weitere Bedeutung, als, defrand;. es wird aber hier 
durch den Zuſammenhang genug beſtimmt; und der Nach- 
druck ſchien mir ein einziges Wort zu erfordern. — In der 
IV. YT. (B. 53.) ſagt Young eben ſo von ſich ſelbſt, daß er 
den Tod lange getaͤuſcht habe; — death defrauded long. 


[. 509. *Umſonſt hat der Hahn die Geſpenſter ꝛc. , — 
Nach einer alten aberglaͤubiſchen Meynung, deren auch 
Shakeſpear im Anfange ſeines Samlets ſchon erwaͤhnt. 


DV. 510.] und das bluͤhende Licht verwelkt 1c. , — Woͤrt⸗ 
licher: „und ſte (Lyce) verdorrt die Bluͤthe des Tages., 
Eine kuͤhne, aber bey den Poeten nicht ungewohnliche Meta⸗ 
phor. So heißt es beym Lueretius, B. 1. V. 899 nach 
der beſten Lesart, — PFlammai flore coorto; und B. IV. 
V. 452. hat er florentia lumina, wofuͤr andre dort nicht ſo 
gut flagrantia leſen. An dem erſtern Orte fuͤhrt Zambinus 
ein Paar abnliche Exempel an; aus dem Soraz, (Epos. 
XVII. 33.) virens in Aetna flamma, ſtatt deſſen aber die mei⸗ 
ſten Ausgaben urens haben; und aus dem Homer, (II. IX. 
28132) et luagavbu, die Flamme verwelkte.  — Bey der 
letzten Stelle demerkt Clarke, daß Plutarch den ganzen 
Vers alſo anfuͤhre: Abrag ire rouge àvdoe krerrere, eva! 
Ze of. Da die Bluͤthe des Feuers verflog, und die 
Flamme aufboͤrte., — Mit bekanntern Metaphorn ausge 
druͤckt, wurde demnach der Sinn der gegenwaͤrtigen dieſtt 
ſeyn: Das Geſpenſt, £yce, macht uns das helle und at- 
muthige Tageslicht durch ſeine Erſcheinung zu einer traurigen 
Nacht. In einer aͤhnlichen Allegorie ſagt Zoraz zu der al 
ten verbuhlten Chloris: (Od. III. 15. 4) 
TG Maturo propior deſine funeri 
Inter ludere virgines, 
SN Et ſtellis nebulam ſpargere candidis. . 
| — ww _ 1 „ über welche ſich ein Nebel 
verbreitet, ſind dort die jungen Schoͤnen, unter deren 
Spiele ſie ſich miſchtet. 0 


2 ( 


- 
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Hahn die Geſpenſter weggekraͤht; ſie wandelt am 
ö Mittag umher, und das bluͤhende Licht verwelkt bey 


7 | BEL, | : ihrer 
: Der ganze engliſche Vers beſteht wieder, wie viele andre 
, in dieſen Satiren, aus einſylbigen Woͤrtern. Man ſehe 

t daruͤber die Anmerkung zu V. 96, 97. wo gezeigt iſt, daß 

r ſolche Verſe nicht nur wegen der Natur der Sprache erlaubt 


und unvermeidlich ſeyn, ſondern auch oft eben dadurch, ohne 
die Harmonie zu verletzen, eine Staͤrke haben, die keine Zeile 
von gleicher Lange in den ubrigen neuern Sprachen haben 


0 kann. So wird auch von dem Verfaſſer der gründlichen 
Critik uͤber Ruffhead's Leben von Pope, die ich eben itzt 
6 im Monthly Review (May, 1769.) finde, davon geurtheilt. 
Ie Es iſt durchgaͤngig die Meynung geweſen, daß die Ver⸗ 
to knuͤpfung einſylbiger Woͤrter in einem Verſe ihn nothwendig 
ch ſchwaͤche und verzoͤgere. Pope iſt dieſem Begriffe in ſeinem 
V, Gedichte von der Critik giinſtig. - - Man kann aber doch 
ſo mit unzaͤhligen Beyſpielen beweiſen, daß Sylben ſo geordnet 
1s werden koͤnnen, daß ſie in der Ausſprache mit derſelvigen 
d, Starke und Geſchwindigkeit auf einander folgen, obgleich jede 
els ein Wort iſt; als ſie thun wurden, wenn ein Port viele in 


1 ſich ſchloͤſſe., — Es werden darauf einige ſchoͤne Verſe von 

der der Art aus dem Pope ſelbſt angefuͤhrt. Dieß wird auch 

zen noch durch den Ausſpruch eines andern engliſchen Kunſt⸗ 

wy richters beſtaͤtigt, welcher gleichfalls mit Exempeln aus dem 

dit Dove beweiſt, daß einſylbige Woͤrter nicht allein geſchickt 

ind, eine langſame und ſchwerfaͤllige Bewegung, oder Mat⸗ 

et tigkeit und Melancholie zu beſchreiben ; ſondern auch entge- 

at gengeſetzte Bewegungen und Aﬀecten auszudruͤcken. In 

get unſern Verſen, (fuͤgt er hinzu,) iſt es der Sinn, was der 

al Bewegung Lebhaftigkeit giebt. Einſylbige Woͤrter ſtellen 

unſre Ideen in eine genauere Ordnung und bringen ſie dich⸗ 

ter zuſammen, daß ihre Verhaͤltniſſe geſchwinder und deut⸗ 

licher in die Augen fallen. Die ſchwaͤchſten und ſchwer⸗ 

faͤlligſten Zeilen in unſerer Sprache ſind diejenigen, die 

mit einſylbigen Woͤrtern uͤberladen ſind. Webb, in 

bel den Bemerkungen fiber die Gemeinſchaft zwiſchen der 
era Poeſie und der Muſik. : $07 


„ TS: --- - 
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7 Gay rainbow ſilks her mellow charms infold, 
And nought of Lvcs but herſelf is old. © 
Her grizzled locks aſſume a ſmirking grace, 


And art has levell d her deep-furrow'd face. 

. Her ſtrange demand no mortal can approve.” iz 
Well ak her, bleſſing, but can't aſk her, love. e 
She grants, indeed, a lady may. decline 5 1 9 

(a ladies but bagel at * 7 


— \. a a... 


0 how 


— 


[V. 511. Ein ſeidnes Gewand, - - - thre mütben Ret Au. 

gen, „ — Dieſes wird einige Leſer an die horaziſche Cyce 
erinnern, von welcher die unſrige in gerader Linie herzuſtam⸗ 
men 3 und an welche d die 13. OY oo IV. B. ge⸗ 
richtet iſt. 
| Ado Lyce, di mea vota; ; df 
Audivere, Lyce: fis anus, et tamen 

Vis e videri. ete. 
Nec Coae referunt jam tibi purpurae, 5 | 
Nee clari-lapides, dempora· quae 1 | 

Notis condita faſtis 

Inclufit. volueris dies. 


[ 517, 18.] 4 So viel glebt ſie zu, - - - - im- neunund- 
neunzigſten Jahre., — Une femme coquette ne ſe rend 

t wn tur la paſſion de pldire, & ſur opinion qu'elle a de fa 
beauté. Elle regarde le tems & les annces comme quelque E 
choſe ſeulement qui ride & qui enlaidit les autres femmes: n 
elle oublie du moins que Plge eſt Ecrit ſur le viſage. Ia WW 2 
meme parure qui a autrefois el ia . . en- f 
fin | 
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- 


Sat. 5. Die Ruhmbegierde, r 


ihrer Erſcheinung. Ein ſeidnes Gewand, ſo bunt wie 


der Regenbogen, bekleidet ihre muͤrben Reizungen, und 
nichts iſt an Lyce alt, als ſie ſelbſt. Ihre grauen 
Locken nehmen ein buhleriſches Laͤcheln an, und die 


Kunſt hat ihr tief⸗durchfurchtes Geſicht geebnet. 
Welcher Sterbliche kann doch ihre wunderliche For— 
derung billigen? Wir wollen uns ihren Segen erflehen; 
aber wir koͤnnen ſie nicht um ihre Liebe bitten. So viel 


| giebt ſie zu, daß eine Dame abnehmen koͤnne, (alle 
Damen, außer ihr ſelbſt,) — im neunundneunzig⸗ 


ſten Jahre. 5 
7 e232 0 


fin fa perſonne, Eclaire les defauts de ſa vielleſſe. La mi- 


gnardiſe & Paffectation Paccompagnent dans la douleur & 


dans la fièvre: elle meurt paréèe & en rubans de couleur. 


Bruyere, Ch. III. — Der letzte Zug des framzoͤſiſchen Ge⸗ 


maͤldes wird durch eine wirkliche Geſchichte bewaͤhrt, auf 


welche Pope den Character der Narciſſa gegruͤndet hat, 
die noch im Sterben befiehlt, daß man ſte nach ihrem Tode 


in ſchoͤnen Sitz und bruͤſſelſche Spitzen kleiden, und ſchmin⸗ 


ken ſolle. (S. Mor. E/ I. v. 246. nebſt Pope's An- 
merkung. )) . A, OLD 


Vielleicht wird hier den | deutſchen Leſern des Pope eine 


Erlaͤuterung des erſten Verſes dieſer Stelle nicht unange⸗ 
nehm ſeyn, die Warburton fuͤr ſeine Landsleute ohne Zwei⸗ 
fel unnoͤthig gefunden. Ehe Narciſſa ihrem Kammermaͤd⸗ 
chen jenen Befehl giebt, ruft ſie alſo aus: «Fatal { In wol⸗ 
lenem Zeuge! Daruber ſollte ja wohl eine Heilige toll 
werden. „ 5 5 ; ; 2, 


Odious! in woollen! *twould a Saint provoke. 


Es it namlich einmal durch eine Parlaments - Acte, pers 
muthlich zur Erſparung der Leinwand und zum Beſten der 


Wollen⸗Manufacturen, verordnet worden, die Leichen in 
os Art von grobem wollenen Tuche, baize genannt, zu 


/ 


2 
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O how unlike her was the ſacred age 

Of prudent 8 oRTIAI Her grey hairs engage, 520 

Whoſe thoughts are ſuited to her life's decline: 


- Pirtue's wn paint that can make wrinkles ſhine. 
| 5 „„ ' That, 


1B. 522.) «Die Tomek iſt die Schminke, welche Run: 
zeln ꝛc.„ — Ovid. Medicam. fac. v. 45. 


Certus amor morum eft; formam populabitur actas, 
Et placitus rugis vultus aratus erit. 
Tempus erit, quo vos ſpeculam vidiſſe pigebit, 
Et veniet rugis altera cauſſa dolor. 
Vufficit, & longum probitas perdurat in acuum; 
Fertque ſuos annos: hine bene pendet amor. 


Ich kann nicht umhin, einige ſchoͤne Verſe herzuſetzen, 
worinn Young's Gedanke noch weiter ausgefuͤhrt iſt; und 
ich hoffe, ſie werden beſonders meinen Leſerinnen um ſo viel 

angenehmer ſeyn, und deſto ſtaͤrkern Eindruck bey ihnen 
machen, da ſie von einer Perſon ihres eignen Geſchlechts 
verfertigt ſind. Sie ſtehen in einem Gedichte, das die lie⸗ 
benswuͤrdige Stella, (oder, wie ſie eigentlich hieß, John⸗ 
ſon,) Swift's vertrauteſte Freundinn, i. J. 1727. dieſem 
zu Ehren gemacht hat. Nachdem ſie darinn von denen eiteln 
Schoͤnen geredet, die keine andern Vorzuͤge, als ein huͤbſches 
Geſicht, haben; die auf dem Schauplage des Lebens nur 
eine kurze Rolle ſpielen, und vor dem Anfange ihres zweyten 
Acts ſchon ausgeziſcht werden; die vor ihrem dreyßigſten 
Jahre entweder verlaſſene Maͤdchen, oder gehaßte Ehefrauen 
ſind: So faͤhrt ſie alſo fort: Stella hat es dir, ihren 
Lehrer, zu danken, daß ſi Ln nie aͤhnlich war, noch in der 
Haͤlfte ihrer Jahre der Welt zur Laſt wurde. Du lehrteſt 
mich, wie ich durch Erkenntniß deſſen, was recht und unrecht 
iſt, die Jugend verlaͤngern; wie ich in meine verloͤſchenden 
Augen aus meinem Herzen neue Zufluͤſſe von Glanz herauf⸗ 
bringen koͤnnte. Du lehrteſt mich, wie bald eine ſchoͤne 


Seele den Verluſt verwandelter oder abgefallnex Done - 
; 0 ſetze z 
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O wie ſehr war das heilige Alter der klugen Por⸗ 
ö tia von dem ihrigen unterſchieden! Die grauen Haare 
derjenigen Matrone ſind reizend, deren Gedanken der 
Abnahme ihres Lebens gemaͤß ſind. Die Tugend iſt 
die Schminke, welche Runzeln angenehm machen kann. 
| | E 3 _ Dieſe, 


: ſetzet; und wie Witz und Tugend von innen eine ſanfte 
Glaͤtte uͤber die Haut ausbreiten. Deine Unterweiſungen 
konnten meine Phantaſte heften; und ich kann im ſechs⸗ 
unddreyßigſten Jahre noch gefallen. Der Anblick der funf⸗ 
zehnjaͤhrigen verbuhlten Chloe macht mich nicht graͤmlich: 
Sie, die nun der Abgott aller Thoren iſt, bis die Zeit ihre 
Liebe kuͤhlen wird, ſie wird alsdann den ſteilen Huͤgel der 

Zeit hinabſtuͤrzen, da Stella indeſſen noch immer ihren Platz 
behauptet. (S. den Anhang zu Dr. Sawksworth's Leben 
von Swift, vor des letztern Werken.) 5 


, Stella to you, her tutor, owes, 

1d That ſhe has neer. reſembled thoſe; 

a Nor was a burthen to mankind 

s 1 Wich half her courſe. of years behind. 

e⸗ Tou taught how I might youth prolong 

n. By knowing what was right and wrong; 

i How from my heart to bring ſupplies | 

e Ol luſtre to my fading eyes; 3 
ur How ſoon a beauteous mind repairs 

en The loſs of chang'd or falling hairs; 

ll © How wit and virtus fem within | 
mn | Send out a ſmoothneſs*v'er the kin: 

a i * Your lectures could my fancy fix, 

eſt And || can pleaſe at thirty-ſix. 

4 | The fight. of Chloe at fifteen 

ifs Coquetting, gives not me the ſpleen; 

me The idol now of every fool a 

et Till time ſhall make their paſſions cool; 


Then 


* 4 


+ 


278 LOVE OF FAME. ” Sat. 5. 


That, ny that only, can old age ſuſtain; 

Which yet all wil h, nor know they wiſh for pain. 

Not numerous are our. joys, when life is new; 525 

And yearly ſome are falling of the few; 

But when we conquer life s meridian ſtage, 

And downward tend into the vale of age, | 

They drop apace; by nature ſome decay, | 

' And ſome the blaſts of fortune ſweep awayz 530 

Till naked quite of happineſs, aloud 1 | 

We call for death, and 7 helter 3 in a ſhroud. : 
Where's 


Then tumbling down time* 8 ſteepy vn. DE ) r 
While Stella Holds her ſtation till. | 


Ein neuerer engliſcher Poet, Beatie, hat dieſen Sat alſo 
ausgefuͤhrt: »Von dir, o Tugend, begeiſtert, iſt das Alter 
jung, und von der ſtammelnden Zunge tdnet Muſik. Dein 
ſchoͤpferiſcher Stral erheitert die bewoͤlkte Stirne, und 
ſchmuͤckt die blaſſe Wange mit Roſenbluͤthe; hellt das freu⸗ 
denloſe Antlitz auf, und giebt dem matten Auge reinen 
himmliſchen Glanz. Jede Mine, jede Handlung relzet, in⸗ 
dem ſie 2 25 erweckt, und das Alter bezaubert mit jeder 
jugendlichen Anmuth., Collect. * Poems. By ſeveral Hands. 


Lond. 1770. p- 88. 1 | | Þ 
0 By thee inſpir'd, O Virtue, age is young, 
And muſic warbles from the faultering tongue; 
= Thy ray creative chears the clouded brow, 
| And decks the faded check with roſy glow, LE 
Brightens the joyleſs aſpect, and ſupplies 
| Pure heavenly luſtre to the languid eyes: 
Fach look, cach action, while, it awes, invites, 
And Age with every youthful grace delights. 
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Dieſe, und dieſe allein vermag das Alter zu unter⸗ 
ſtuͤtzen; welches Alle ſich wuͤnſchen, ohne zu wiſſen, daß 
ſie ſich Schmerzen wuͤnſchen. Unſre Freuden ſind 
nicht zahlreich, wann das Leben noch jung iſt, und von 
den wenigen fallen jaͤhrlich einige ab. Sobald wir aber 
die Hoͤhe der mittlern Jahre uͤberſtiegen haben, und uns 


in das Thal des Alters hinabneigen, ſo entſinfen ſie uns 


ſchnell nach einander; einige werden durch die Natur 
abgebrochen, und einige durch die Stuͤrme des Un⸗ 
gluͤcks weggeriſſen; bis wir endlich, von Gluͤckſeligkeit 
ganz entbloͤßt, mit lauter Stimme dem Tode rufen, 
und unter einem Leichenhemde Weichen ſuchen. 


S 1 Wo 5 


[V. 524. ches Alle ſich an - - » ſich Schmer⸗ 


zen wuͤnſchen., — Seneca beantwortet die Klagen ſeines 


Aucilius, uber verſchiedne Ungemaͤchlichkeiten, mit der 
Frage: Quid tu, neſciebas haeè te optare, eum optares ſe- 


nedutem ? Ep. XCVI. 


Da ſpatium vitae, multos is Jupiter, annos: 
oe recto vultu, ſolum hoe & pallidus optas. 
Sed quam continuis & quantis longa fenen 


Plena malis &e. —— — — 
Ne X. 188. 


V. 527, 32.1 « Sobald wir aber die Hoͤhe der mittlern Jah⸗ 
re 2. , — In dem Trauerſpiele, die Brüder, hat er den 
Satz in derſelbigen Allegorie ſo ausgedruckt: Wenn die 
Menſchen einmal ihren Herbſt erreichen, ſo fallen die mat⸗ 
ten Freuden, wie das gelbe Laub von den Baͤumen, bey dem 
geringſten Hauche des Ungluͤcks ſchnell nach einander ab; 
bis ſie, von ihrer Gluͤckſeligkeit ganz entblößt, in den falten 
Sturmen des Winters ſterben„ 


When men once reach their autumn, ſi ckly-jo Joys | 


Fall off apace, as yellow leaves from trees, | 
Tf | | | At 
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Where's Pes enn 3 — But Por T1A left behind 
Two lovely copies of her form and mind. 
What heart untouch'd their early grief can view, 535 
Like bluſhing roſe-buds dipp'd in morning dew? 
Who into ſhelter takes their tender bloom, 


And forms their minds to flee froms ill to come? 


The mind, When turn d adrift, no rules to guide, 
Drives at the mercy of the wind and tide; 540 
Fancy and paſſion toſs it to and fro; ; 
A-while torment, and then quite fink in woe. 

Ye beautecus orpharis, ſince in ſilent duſt 

Your beſt example lies, my precepts truſt. 
Life ſwarms-with ills; the boldeft are afraid; 545 
Where then is ſafety for a fender maid? _ | 
Unfit for conflict, round beſet with woes, 

And man, whom leaſt ſhe fears, her worlt of foes! 
When kind, moſt cruel; when oblig' d the moſt, 

\ The leaſt gs and * favours loſt. | 550 


Cruel 


At ev ry little breath mri blows; 
Till, left quite naked of their happineſs, | 
In the chill blaſts of winter they expire, 


Die Warnungen und eehten, die der Poet im Folgenden 
den verwaiſten Töchtern der Portia, oder vielmehr vermit- 
telſt dieſer feinen Wendung allen jungen Schoͤnen giebt, 

ſind in dem freundſchaftlichen und ſanften Tone eines ſorg⸗ 

ſaamen Vormunds und Aufſehers vorgetragen; und ſie muͤſ⸗ 
ſen ihnen billig weit mehr gefallen, als alle die Schmeiche⸗ 
leyen in Proſa und in Verſen, womit ihre Anbeter ſie zu 
vergdttern pflegen. * ſind die Verſe, womit er ſie ih⸗ 
| . nen 


5 


el 
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Wo iſt Portia nun? — Doch Portia ließ zwey 


liebenswuͤrdige Ebenbilder ihrer Geſtalt und Seele zu 


rick. Welches Herz kann ſie ungeruͤhrt in ihrem fruͤhen 


Grame ſchauen, wie erroͤthende Roſenknoſpen, vom 


Morgenthau benetzet? Wer nimmt ihre zarte Bluͤthe 


in Schutz, und lehrt ihre Seele kuͤnftigen Uebeln ent. 
fliehen? Wann die Seele ohne Steuerruder und Anker 135 


herumtreibt, ſo iſt ſie das Spiel der Fluthen und der 
Winde; Phantaſey und Leidenſchaften werfen ſie 
hin und her, quaͤlen eine Zeitlang, und verſenken ſie 


dann ganz ins Elend. Ihr ſchoͤnen Waiſen! weil euer 


beſtes Muſter in ſtillem Staube liegt, ſo trauet meinen 


Lehren. Das Leben wimmelt von Plagen; auch den ; 


Kuͤhnſten iſt bange; wo iſt denn Sicherheit fuͤr ein : 
zartes Madchen zu finden? da es von Widerwaͤrtig⸗ 
keiten umringt, und zum Kampfe zu ſchwach iſt; da die 


Maͤnner, wovor es ſich am wenigſten fürchtet, ſeine 


aͤrgſten Feinde ſind! wann ſie freundlich ſind, hoͤchſt 
grauſam; wann ſie am zaͤrtlichſten geliebt werden, hoͤchſt 
lieblos; und durch Gefaͤlligkeiten abtruͤnnig gemacht. 

| S 5 | Von 


nen einflößen. wil, ſo ſuͤß, daß fie einem pope Ehre 'ma- 
chen wurden, und daß ſie von jedem Frauenzimmer, welches 
ſie leſen und verſtehen kann, als Denkſpruͤche auswendig ge- 
lernt zu werden verdienen. 


rs 535- 36. ] Welches Herz kann ſie - - -. Roſenknoſpen, | 
vom Morgenthau benetzt? „ — Abermal eine gluͤckliche 
Anwendung bekannter Bilder. Mit einem aͤhnlichen Gleich⸗ 
niſſe beſchreibt er in der VIII. Nacht (V. 255, 56.) den 
fruͤhen, aber nothwendigen und heilſamen, Gram eines 

Knaben. Die Roͤthe der Aurora erblaßt auf ſeinen Wan⸗ 
gen; eine Perle von ihrem Thau zittert in ſeinem Auge. 
(Man ſehe die Anmerkung daſelbſt.) | 
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Cruel by natur e, they for kindneſs hate; 
And ſcorn you for thoſe ills themſelves create. 


PETR 1 


If on your fame our ſex a blot has thrown, 
Till ever ſtick, thro' malice of your own. + 
Moſt hard! in pleaſing your chief glory lies 555 


2 


And yet from pleaſing your chief dangers. riſe: | 

Then. pleaſe the Beft; and know, for men of ſenſe, 6 

Your ſtrongeſt charms are native innocence. | 3 

Arts on the mind, like paint upon the face. e 

| Fright him, that's worth your love, from your embrace. ; 

I Tk fimple manners all the ſecret lies: [560 0 

Be kind and virtuous, you'll be bleſt and wiſe, fag , 

Vain ſhew and noiſe intoxicate the brain, Es T : 

3 | Begin with giddinefs, and end in pain. 5 k 
| Aﬀect not empty fame, and idle praiſe, 1 C 
| Which, all thoſe wretches I deſcribe, pars En fo 
| our ſexs glory tis, to { hine unknown; - Pal 
1 al 1 be _ of your" OWN. e 
| : Le, Beware Ju 


1. 559-1 « Riinſte an der Sele «.-.» gleich der Schminke 
auf dem Geſichte, , — Es iſt vergeblich, die Weiber nach 
dem Anſcheine zu beurtheilen, welche die Maͤngel der Farbe 
ihres Geiſtes mit Schminke und Schoͤnpfläſterchen be⸗ 
decken, und ihre Gemuͤther mit allerley Wäſchen eben ſo 
| kuͤnſtlich, als ihre Geſichter, hone h 5 ens P. III. 
= . Canto I. v. 725 > 


Kor tis in vain to think toquels 
| | At women by appearances; | 
* e That paint and patch their eite, 085 

WE M0 intelleftual complexions ; „„ 


— 
2 


3 


io Gr au£- 4 Mo Ty. 2 


And 


7 
* 


Sat. s. Die Ruhmbegierde. | 283 


Von Natur grauſam, haſſen- ſie euch fiir eure Guͤte, 
und verachten euch um ſolcher Uebel willen, welche ſie 
ſelbſt ſtiften. Wenn unſer Geſchlecht einen Schand⸗ 
fleck auf eure Ehre geworfen, ſo wird er, durch die 
Bosheit eures eignen, immer daran haften. Welch 
ein hartes Schickſal! Im Gefallen beſteht euer vor⸗ 
nehmſter Ruhm; und doch entſpringt aus dem Gefallen 


eure vornehmſte Gefahr. Sucht demnach den Beſten 


zu gefallen; und wißt, daß fuͤr verſtaͤndige Maͤnner 
eure groͤßte Schoͤnheit natuͤrliche Unſchuld ſey. Kuͤnſte 
an der Seele ſcheuchen, gleich der Schminke auf dem 
Geſichte, den, der eure Liebe verdient, von eurer Um. 
armung zuruͤck. In ungekuͤnſtelten Sitten beſteht 
das ganze Geheimniß; ſeyd nur guͤtig und tugendhaft, 
ſo werdet ihr gluͤcklich und weiſe ſeyn. Eitles Geraͤuſch 
und Gepraͤnge berauſchen das Gehirn, fangen ſich mit 
Schwindel an, und hoͤren mit Schmerzen auf. Trach⸗ 
tet nicht nach leerem Ruhm und falſchem Lobe, welches 
alle jene Elenden, die ich abmale, ins Ungluͤck verleitet. 
Eures Geſchlechtes Ruhm iſt, unbekannt zu glaͤnzen: 
Unter allem Beyfalle, ſucht am meiſten euren eignen. 
„ . 2 Huͤtet 


And daub their tempers o'er with waſber 
As artificial as their face. 


V. 567.] „Eures Geſchlechtes Ruhm iſt, unbekannt zu 
glaͤnzen: „ — Der Satz wird gewiß einigen Damen jo un⸗ 
richtig und ſich ſelbſt widerſprechend, oder wenigſtens ſo hart 
ſcheinen, daß es wohl nicht uͤberfluͤßig iſt; ihn durch die aus⸗ 
ſpruͤche anderer angeſehenen Schriftſteller zu beſtaͤtigen. 
„Wir haben wirklich, (ſpricht der Spectator im 342. St.) 
die Ehre des Frauenzimmers zu ſehr ins oͤffentliche Leben ge⸗ 
bracht, und man ſieht ſie heute zu Tage ſich eine Art von 
Ruhm anmaaßen. Ich muß es aber wagen, ſie zu Beten 

8 t : : [' 


, 


284 LOVE OF FAME. 

| Beware the fever of the mind] that thirſt 17 5 
With which this age is eminently curſt. 570 
To drink of pleaſure, but inflames deſire; | 
And abſtinence alone can quench the fire; 

Take pain from life, and terror from the tomb; 3 
Give peace in nd; ; and prom bliſs to come. 


SATL 


— ai > i. 


„ . boͤſe zu as: indem ich ibnen ſage, daß die ganze 

| Ehre einer Frauensperſon in dem Bezirke des hauslichen Le- 

bens eingeſchloſſen iſt; und daß ſie Lob oder Tadel verdient, 

ſo wie ihre Auffuͤhrung auf das Haus ihres Vaters oder ih- 

res Mannes Einfluß hat. Alle ihre Geſchaͤffte ſind in den 

Pflichten einer Tochter, einer Schweſter, einer Ehegattinn, 

und einer Mutter enthalten: Alle dieſe koͤnnen recht wohl 

verrichtet werden, wenn ſie gleich nicht das allerſchoͤnſte 

Frauenzimmer in einer Oper oder Aſſemblee ſeyn ſollte. Sie [ 

beſtehen auch ſehr wohl mit einem maͤßigen Antheil von 

Witz, mit einer ſimpeln Kleidung, und einer beſcheldnen 

Mine. u. ſ. w. 

„Sucht gut, aber nicht groß zu ſeyn: Eines Frauenzim⸗ 

mers hoͤchſte Ehrenſtelle iſt das eingezogne Leben. Ihre 

ſchoͤnſten Tugenden fliehen den Anblick der Menge; haͤus⸗ 

liche Verdienſte, die ein zu ſtarkes Licht N Lord 
Lyttelton in dem vorerwaͤhnten Gedichte. =, 


' _ Seek to be good, but aim not to be great: 
A woman's nobleſt ſtatien is retreaet; 
Her faireſt virtues fly from publick fight, 
Domeſtick 2 25 that ſhuns 155 ſtrong a light. 


9 


* 


* 


Huͤtet euch vor dem Fieber der Seele! vor jenem 
Durſte, womit dieſes Zeitalter beſonders geſtraft iſt. 
Vom Vergnuͤgen zu trinken, entflammt nur die Be⸗ 
gierde, und die Enthaktſamkeit allein kann das Feuer 


ausloͤſchen; dem Leben ſeine Pein, und dem Grabe ſein 


Schrecken benehmen, gegenwaͤrtige Ruhe ſchenken, 
und künftig Glichſeligfeic e 't 
Die 


— 


Fordyce drückt ſich faſt fs hs whe Young, aus, wenn 
er in der III. ſeiner vortrefflichen Predigten von den keuſchen 
Matronen und ehrwuͤrdigen Muͤttern redet, die vormals in 
der Hauptſtadt in einer heiligen Dunkelheit lebten und ſtar⸗ 
ben, ſelten von ihren eignen Hiuſern entfernt waren, und ih⸗ 


ren demuͤthigen Ruhm darinnen fanden, hier vorzuͤglich zu 


glänzen. (S. die deutſche eberſ. S. 174.) 


V. 557. bis zum Ende.] Sucht demnach den Beſten zu ge⸗ 
fallen; „ — Ruffhead bemerkt in ſeiner Lebensbeſchreibung 
von Pope, S. 289. daß dieſer Poet in dem Gedichte uͤber 
das andre Geſchlecht kaum jemals die Strenge der Satire 
durch eingeſtreute Lehren lindere, nach welchen ſie das Ta⸗ 
delhafte meiden oder verbeſſern koͤnnten; und er findet in der 


ganzen Epiſtel nur eine einzige Zeile, die einem Kathe fuͤr dle 


Schoͤnen aͤhnlich ſteht. Noung hingegen, (faͤhrt er fort,) 
mildert bey Gelegenheit die Rauhigkeit der Satire, und er⸗ 


ſcheint in dem liebenswuͤrdigern Character eines Freundes 


und Erinnerers. Wie moraliſch, wie zaͤrtlich, und uͤberre⸗ 


dend iſt der Schluß der fuͤnften Satire, wo er den Schoͤnen 
Anweiſung glebt, wen und wie $ zu relzen trachten ſollen, 


Hierauf fahre er die W erſe an. 


Sat.s. Die Ruhmbegierde _ 
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On WOMEN. 
Inſeribed to the RIGHT HoNOURABLE the 


Lady ELIZABETH GERMAIN. 


| Interdum tamen et tollit comoedia vocem.  HoR. 

T ſought a patroneſs, but ſought in vain.” 55 1 9 
 AyroLLO whiſper'd in my ear — *GERMAIN, „ A 
I know her not — Tour reaſons ſomewhat odd; "* 

Who knows his patron, now?, replyd the god. Mi 
| 5 op „ | 5 95 5 Men 
Die Dame, der dieſe Satire zugeeignet it, war eine Tochter 

des Grafen v. Berkeley, welcher i. J. 1699. einer von den ‚ 
Lords Juſtices in Irland war, und mit welchem Dr. 6 
Swift als Kapellan und Privat - Secretir hinuͤbergieng. I 
Sie heirathete nachher Sir John Germain, Baronet. — 14 
In der Sammlung der Briefe von Swift und ſeinen Freun- f 
den, welche Dr. Hawksworth, dem ich jene Nachricht zu l 
danken habe, herausgegeben, ſind ein Paar von ihm an ſie, a 
und viele von ihr an ihn, befindlich. In einem von den er- r 
ſtern, der 1736. geſchrieben iſt, wuͤnſcht er ihr, ein langes Da! 
Leben, damit ſie die Tugenden, ſo der Himmel ihr verliehen, le 
lange zum Vergnuͤgen ihrer Freunde, und zum Troſte der 2 
m 


Nothleidenden anwenden, und ſich die Hochachtung aller 
. 8 „„ ad 


„ EISORE: 777 1 1 
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"Die 


Seqſte Satire, 


ueber bag 1 e 
Frauenzimmer. | 


An die | 
vo iy Eliſabeth Germain. 


* * a — — WY te EG. 
— * * 
— T « . 


8 a. 


| laterdum tamen et tollit romoedia vocem. HoR. 


. 2 I 2 £. 8 "4 8 N —_— 2 — 
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(%6 fu ſuchte fuͤr mein ged e eine. Beſchützerinn, 1 ſuchte 
7 ſie vergebens. Endlich fluͤſterte mir Apollo ins 
Ohr: — „Germain. — Ich kenne ſie nicht. — 
„Dein Grund, ſie nicht zu waͤhlen, verſetzte der Gott, : 
*iſt etwas n welcher Autor 385 denn itzo ſei⸗ 
nen 


Weisen u und r erwerben moͤge. — Sein Wunſch 
iſt eingetroffen; denn ſie hat noch vor wenigen Jahren in 
einem hohen Alter gelebt. Das Lob aber, das er ihrem 
Character giebt, wird durch das bekraͤftigt, was Noung in 
dieſer Satire (V. 31728.) von ihrer edelmuͤthigen Gutthaͤ⸗ 
tigkeit ruͤhmt. Dieſe hat auch ohne Zweifel nachher einen 
andern engliſchen Dichter, Duncomb, veranlaßt, eine Nach⸗ 
_ der zweyten boraziſchen Ode im II. B. an ſie zu 
richten. 

Das Motto aus dem Soraz geht wohl vornehmlich auf den 
letzten Theil der Satire, worinn unſer Poet, wie er in der 
Vorrede ſagt, die Manier des Juvenalis zu treffen ſich be⸗ 
muͤht hat, weil es die Gelegenheit daſelbſt erforderte. 


1 


288 LOVE OF FAME. Sat. 6. 
Men write, to me, and to the world, unknown; 5 

Then ſteal great names, to ſhield them from the town. 

« Detected worth, like beauty diſarray d, 5 

Jo covert files; of praiſe itſelf afraid: 

Should ſhe refuſe to patronize your lays, 

In vengeance write a volume in her. praiſe, - ME 

| « Nor think it hard ſo -great a length to run; 


* When ſuch the theme, *twill eaſily be done., 
| Ye fair! to draw your excellence at len gth, 
Exceeds the narrow bounds of human firength; 85 
You, here, in miniature your pictures ey. 15 
Nor hope from Zixcks more juſtice than from me. 
My Portraits. grace your mind, as his your de: 
His portraits will inflame, mine quench, your pride : 
He's dear, you frugat; chuſe my 5 lay; FR 
And be your reformation all my pay. 
'Lavinia is polite, but not prophane; _ 
To Church as conſtant as to. Drury-lane. | 
She decently, in form, pays heay' u its due; 
And makes a civil vifit to her pew... 
Her lifted fan, to give a ſolemn 'air, Z 


Conceals her 1 which paſſes for a. rah 1 
0 urt'ſies 


05 16.) *von einem zink, — Chriſt. Fried. Zink, ein 


* Kuͤnſtler aus 'Dresden, der 50 in — — 
| eine 


- aw A 1 


ENG 


Sat. 6. Die Ruhmbegierde. „ 
anen Goͤnner? Es ſchreiben Leute, die mir und der 
“Welt unbekannt ſind; und dann ſtehlen ſie große Na. 


« men, um ſich damit gegen die Stadt zu beſchirmen. 
« Jedoch, das entdeckte Verdienſt flieht, wie die ents 


u fleidete Schönheit, ins Verborgne, aus Furcht vor 


dem Lobe ſelbſt. Wenn ſie demnach ſich weigern 


« ſollte, deines Liedes Beſchuͤtzerinn zu werden, ſo ſchreib 


aur aus Rache ein Buch zu ihrem Lobe. Und halt 
« og auch nicht fiir ſchwer, eine ſo lange Arbeit zu un⸗ 
ternehmen; bey einem ſolchen Thema wuͤrde ſie leicht 
&« geb ſeyn. „ | 

O ihr Schoͤnen! euren ganzen Werth ausführlich zu 
ſchildern, uͤberſteigt die engen Schranken menſchlicher 
Kraſte, Hier ſeht ihr euer Gemaͤlde im Kleinen; und 
ihr koͤnnt von keinem Zinck mehr Gerechtigkeit, als von 
mir, erwarten. Meine Bildniſſe ſchmuͤcken eure Seele, 
wie die ſeinigen eure Seite zieren; ſeine Bildniſſe wer⸗ 
den euren Stolz entzuͤnden, und die meinigen ihn aus⸗ 
loͤſchen. Er iſt theuer, und ihr ſeyd ſparſam: 
Wohlan! erwaͤhlt mein wohlfeileres Lied; und laßt 
eure Beſſerung alle meine Belohnung ſeyn. 


Lavinia weis zu leben 1 aber ſie iſt dabey nicht | 

1 und geht eben ſo fleißig in die Kirche, als 
in die Comddie. Dort bezahlt ſie dem Himmel mit 
gehoͤrigen Formakitdten, was ihm gebuͤhrt; und ſtattet 
bey ihrem Stuhle einen hoͤflichen Beſuch ab. Um 
ſich eine feyerliche Miene zu geben, verbirgt ſie mit dem 
w Bacher ih cſi, und das gilt fiir ein Ges 
: | beth. 

„ Malerey in Email berühmt gemacht. Man ſehe don 


ihm vie Bal der Son wir e 
. Band. 2 


2 LOVE OF FAME. r. 6 


Curt ſies to curt . then; with grace, lubeoody 
| Not one the fair omits, but at the Creed.” 
Oc if ſhe joins the Service, tis to ſpeak; 


Thro dreadful filence the pent heart night atk = ; 


Untaught to bear it, women talſ away * 

To God himſelf, and fondly think they prey. 

But ſweet their accent, and their air refin d; 

F or they re before their Maker, — and mankind: 

When ladies once are proud of praying well, 5 35 
Satan himſelf will toll the pariſh bell. 25 


Acquainted with the world, and 35 ; well-bred, 


Dru SA receives her viſitants i in bed; 
But, chaſte as ice, this 7 efla, to de 


The very blackeſt tongue of calumny, . 4⁰ 


When from the ſheets her lovely form ſ he lifts, | 


She begs you ul would turn you, While ſhe 7 22 | 


ES Thoſe charms are greateſt which decline the fight, 
1 That makes the banquet poignant and polite Fo. 

| There js no woman, where there $ no reſerve; 45 
And * tis on x plenty your poor lovers Om: | 


But 


[B. 36.] *ſv wird der Satan jſt r. — S. die Anmerk. 
zum 30. V. der 1. Sat. 


IV. 45, 46.] wo keine Zurückhaltung 9.5 2 verhungern 


vom Ueberfiuſſe. » — So. habt es in dem ſon —_— 


g 
n 
9 
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beth. - Alsdann folgt ein zierlicher Knicks nach dem ans 
dern, und ſie hort nicht auf, ſich zu neigen, als bey dem 
chriſtlichen Glauben. Oder, wenn ſie ihn ja mite 
bethet, ſo thut ſie es nur, um zu ſprechen; denn das 

beklommene Herz moͤchte vor erſchrecklichem Stillſchweis 
gen berſten. Unfaͤhig, es auszuhalten, ſchwatzen die 
Schoͤnen mit Gott ſelbſt, und bilden ſich thoͤricht ein, 
daß ſie bethen. Aber ihr Ton iſt ſuͤß, und ihr An⸗ 
ſtand fein; denn ſie ſind ja vor ihrem Schoͤpfer, — 

und vor Mannsperſonen, Wenn die Damen rſt : 
einmal darauf ſtolz ſind, ſchoͤn zu bethen, 10 wird der 

Satan ſelbſt zur Kirche lauten. D | 


Mit der Welt bekannt, und vollkommen 1 ; 
ſittet, empfaͤngt Druſa ihre Beſuche im Bette. Den⸗ 
noch aber iſt ſte ſo keuſch, wie Eis, und beut der ſchwaͤr⸗ 
zeſten Zunge der Schmaͤhſucht Troz. Wenn daher 
dieſe Veſta ihre liebenswuͤrdige Figur unter der Decke 
hervorhebt, ſo bittet ſie, daß man ſich nur auf einen 
Augenblick umkehren wolle, indem ſie ein andres 


Hemd anzieht. 5 


Diejenigen Annehmlichkeiten ſind die größten, 
welche dem Auge entweichen; dieß macht unſer Mahl 
reizend und ſhmackhaft, Wo keine Zuruͤckhaltung 
iſt, da iſt auch kein Frauenzimmer; und eure armen 
Hebhaber verhungern nur vom Ueberfluſſe. 

„%%% ᷑ „ 


ten Gedichte des Grafen v. Dorſet 2: Die Natur wird um⸗ 
gekehrt, wenn Frauenzimmer buhlen; wir haſſen in ihnen, 
was wir thun ſollten. Das Verlangen ſchlaͤft, und iſt nicht 


nee. wenn ſie uns ſich r ſo anbieten. Daher 5 =” 


* ILE OF FAME, Sd, 6. 
But with a modern fair, meridian nit 
Is a fierce thing, they call a nymph of furt. 
Mark well the rolling gs of her flaming eye; 
Add tread on tiptoe, if you dare draw * 5 30 
2 0r if you take a lion by the beard; * 
or dare defy the fell Hyrcanian pard, | 
«Or arm d rhinoceros, or rough Ruſfon bear, RY | 
Firſt make your will, and then conuerſe with her, 
| This lady glories i in profuſe expencsy: > 7 08 
Alnd thinks 4, raflion is magnificence. = 
To beggar her gallant. is ſome delightz | 
10 be more fatal fill, is D 2 | 


5 s SHAKESPEARE, 


| berſchwendet Phyllis 5 9d und Reizungen; denn da muf 
ſich {on überladen, ehe er noch koſtet , 
1 But Nature's turn d when women woo, 
55 We hate in them what we ſhould do; | 
Deſire's aſleep, and cannot wake, _ 
When women ſuch advantes*make:..” 
Both time and chats thus Phyllis waſtes, | 
Since each muſt ſurfeit ere he taſtes. 


1s: $5t-53.] *- » » einen Loͤwen bey dem Gatte zu faſſen, 
| . oder den ꝛc.. — Das erſte Gleichniß entſinne ich nich nicht 
im Shakeſpear gefunden zu haben. Im Don Quixote 
aber ſagt Sancho, wo ich nicht irte, bey der Gelegenheit, 

da man ihm ſeinen Bart abnehmen will: „Sie konnten eden 


* ſſo leicht den Ldwen beym Barte faſſen. „ Allein die drey fol- 
55 Beyſpiele der Tollkuͤhnheit ſind unſtreitig aus einer 


5 enden 
EE. Sa in „ — — hier ne 
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Aber den Gipfel des Ruhms erreicht bey den heuti⸗ 


gen Schonen ein wildes Geſchoͤpf, das ſie ein Frauen 
zimmer voll Geiſt und Feuer nennen. Bemerket 


wohl das Rollen ihres flammenden Auges, und geht ja 


auf den Zaͤhen, wenn ihr es wagt, ihr nahe zu kommen. 
„Oder wenn ihr Muth. genug habt, einen Loͤben bey 
« dem Barte zu faſſen, oder den grauſamen hyrcani⸗ 
& {hen Parder, oder den bewaffneten Rhinoceros, oder 
te den rauhen rußiſchen Baͤr zu bekaͤmpfen, „ ſo macht 


erſt euer Teſtament, und dann moͤgt ihr mit ihr um⸗ 


gehen. Dieſe Dame pralt mit ihrem verſchwenderi⸗ 
ſchen Aufwande, und meynt, Unſinn ſey Pracht. 
Ihren Galan an den Bettelſtab zu bringen, iſt ihr 
nicht unangenehm ihn in noch groͤßeres Ungluͤck zu 
furzen, WY ein | piomliſhes. TIS: Welches 
2 3 Mad. | 


% 


* Shafeſpear. 


eine gar comiſche Weiſe angewandt. Macbeth ſpricht dort 
zu dem Geiſte des von ihm erſchlagnen Banquo: Nahe 
dich mir gleich dem rauhen rußiſchen Baͤre, dem bewaffneten 


Rhinoceros, oder dem hyrcaniſchen Tieger z nimm jede Ge⸗ 


ſtalt an, nur dieſe nicht, und meine feſten Nerven werden 8 
nie zittern., (Act. III. Sc. v.) 2 


Approach thou like the 3 Ruſſian bear, | 
The arm'd rhinoceros, or Hyrcanian tyger, 
Take any ſhape but That, and my firm nerves 
Shall never tremble. — — — 


Nach einem alten griechiſchen Spruche, ein chlchtes | 
Weib wilder, als alle wilde Thiere. i : 


Sue Ararrun kygurrege nary . 


V. 57 60. ] Ihren Galan an den Bettelſtab⸗ - ins Duell 
geblieben, c.. — Unter den bägluchen dice, womit — 


— 


3 
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Had ever e ſuch reaſon to be glad? 
In dnel fell two lovers; one run mad. | 66 
Her Foes their honeſt execrations pour; „ 
Her lovers only 1 hould Jef her more 


Fravia is conſtant to her old en 
And gener ouſ ly ſupports him in his Want. 
But marriage is a fetter, is a ſnare, . . 65 
A hell, no lady ſo polite- can bn 8 

She's faithful, ſhe's obſervant; and with pains 
Her angel-brood of baſtards ſhe maintains. 
Nor leaſt advantage has the fair to plead, - 
| oe that of guilt, pore the miarriage-bed. „ 


| 3 A hates a * ad 1 reſtraint; 
Whate'er The is, ſhe'll not appear a faint: 
Her foul ſuperior flies formality | 
So gay her air, her conduct is ſo free, | 
Some might ſuſpect the nymph ndt ober- good; — 25 
Nor” would they be miſtaken, if they [ hould. - 


f Unmarry' As: RA puts on formal airs; 
BE Her r cul. hion s thread-bare with her conſtant pray r ö. 
; | Her 


leau die künftige Fran fines Alcipps abſchildert, iſt a 
dieſer: (Sat. X. 175.) 
Compter pour grands 8 ringt hommes ruines, 
Bleſſes, battus pour elle, & quatre affaſtines. 
und Zamilton laͤßt in feinen Mem. de la vie du C. de Gram- 


mont, Ch. IX. di. ſen von einer andern ſagen: Pour 2 


Sat. 6. Die Suſinbegierde; © 295 
Maͤdchen hatte 15 566 ſo viel Urſache, froͤhlich zu ſeyn? 


Zwey von ihren Anbetern ſind im Duell geblieben, 
und Einer iſt raſend geworden. Ihre Feinde ſchuͤtten 


die redlichſten Verwuͤnſchungen uͤber ſie aus; nur ihre 


Liebhaber ſollten ſie noch mehr verabſcheuen. 


Flavia iſt ihrem alten Buhler getreu, und unter⸗ 
ſtuͤtzet ihn recht großmuͤthig in ſeinem Mangel. Aber 
die Ehe iſt eine Kette, ein Fallſtrick, eine Hoͤlle, die 
eine ſo galante Dame unmoͤglich ertragen kann. Sie 


iſt in ihrer Liebe zaͤrtlich und aufmerkſum; ſie erhaͤlt mit, 


vielen Sorgen ihre Engelbruͤt von Baſtarten; und die 
Schoͤne hat nicht den geringſten Vortheil anzufuͤhren, 
den ihre Lebensart vor der Ehe voraus hitte, als den 
Vortheil der Sunde. 1 | 


Amaſia haßt eine Sproͤde, : nd ſpottet alles Zwan⸗ 


ges; was ſie auch immer ſeyn mag, ſie will wenigſtens 


nicht ſcheinen eine Heilige zu ſeyn. Ihre erhabne 
Seele flieht ein ſteifes Weſen; ihre Miene iſt lebhaft, 
und ihr Betragen ſo frey, daß einige Leute argwohnen 
könnten, die Nymphe ſey eben nicht gar zu fromm; 
— und ſi ſie e wuͤrden ſich auch wohl nicht ſehr i irren. 


Die unvermaͤhlte Abra nimmt einen ſteifen Ernſt 


an; 85 B iſt von ern beſtaͤndigen Bethen kahl. 


T 4 5 Ir 


de S e' eſt une bediedition. Je m'en yais parier 
_ queelle feroit tous les jours tuer ſon we . elle n' en. iroit 
que la tee plus levce. . 8 


IV. 77. $2.] „Die unvermäaͤhlte Abra . . 
wäre? „ — Nach dem Brüyere. | Quelques femmes ont 


voulu cacher leur conduite — les OY de la modeſtie; & 
; X tout 
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Her only grief is, that ſhe cannot be 5 

At once engag o'd in pray r and charity. . | 80 

And thic, to do her juſtice, muſt be faid, 

io would not think that ABRA was a maid? 
Some ladies are too beauteous to be wed; 

For where's the man that's worthy of their ded? 

If no diſeaſe reduce her pride before, 83 

Lavinia will be raviſh'd at threeſcore. 

Then ſhe ſubmits to venture in the dark; 

And nothing now is wanting — but her ſpark. 
Luci thinks happineſs | conſiſts in ſlate; 8 

| She weds an idiot, but fhe eats in plate. < 99 


The goods of fortune, which her foul poſſeſs, - 
Are but the en * e e 5 
we | | Tho 


tout ee que. 8 a 10 gagner par une continuelle affeQa- 
tion, & qui ne Feſt jamais dementie, a'&& de faire dire de 
foi, on Pauroit priſe pour ume Veſtale. Chap. III. 


IV. 83.] Das Wort, wed, das hier als Participium, anſtatt 
des regelmaͤßigen wedded, gebraucht wird, iſt ein Sprach⸗ 
fehler, oder, wenn man es lieber ſo nennen will, eine poeti⸗ 

ſche Freyheit, dergleichen Noung ſich ſonſt nicht zu erlauben 
pflegt. Vielleicht iſt dieſe Verkuͤrzung deſſelben hin und wie⸗ 

der in der Sprache des gemeinen rebens gebraͤuchlich; abet 
von Scribenten iſt ſie, ſo viel ich weis, nicht angenommen. 

— Eben die Freyheit hat er ſich mit einem aͤhnlichen Worte 

im 121. V. der 1]. Sat. genommen, wo er whet fuͤr whetted 

geſetzet hat. Ich habe es aber dort anzumerken vergeſſen. 

| LV. 83.88.) Ich bitte meine Leſerinnen, (ſagt Addiſon im 

89. St. des Spectators, wo er von ſolchen Frauenzimmern 

redet,) zu bedenken, daß, wie das Ziel des Lebeus kurz iſt, 

das At: der Schoͤnheit wy viel farzer ſey. Die — 


4 
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Ihr einziger Kumwer iſt nur, daß ſie nicht zugleich 
bethen und Almoſen geben kann. Und, um gegen ſie 
gerecht zu ſeyn, muß man das ſagen: „Wer ſollte 
nicht glauben, daß Abra Jungfer waͤre ?, 


Einige Damen ſind zu ſchoͤn, ſich zu verheirathen; 
denn wo iſt der Mann, der ihres Bettes werth iſt? 
Wofern keine Krankheit ihren Stolz vorher demuͤthigt, 
ſo will Chloe im ſechzigſten Jahre entfuͤhrt werden. 
Alsdann will ſie ſichs endlich gefallen laſſen, blindlings 
zuzugreifen; und es fehlt 45 iso 8 — mM ST 


Liebhaber. 


Lucia meynt, die Glückseligkeit beſtehe in Staat; 
ſie heirathet einen Tdlpel, aber ſie ſpeiſt von Silber. 


Die Giiter des Gluͤcks, welche ihr Herz verehrt, 
ſnd gs der Grund, nur der rohe Stoff einer unge⸗ 
3 machten 


Haut bekdmmt in wenigen Jabren W und verliert die 
Staͤrke ihres Colorits ſo bald, daß wir kaum Zeit haben, ſie 
zu bewundern., Er ſtellt ihnen darauf auch die große Ge⸗ 
fahr vor, in einem ſechzigjaͤhrigen Alter verliebt zu werden. 
penn ſie ihre Zweifel — en nicht vorher befriedigen 
nnen. ä 


* 


[B. 91 -98.] -Die Outer des Glucks. - in Gold ar⸗ 
beiten kann, ſo iſt es ſo viel beſſer. , — Er hatte hier ver⸗ 


muthlich folgende Stelle des Seneca im Sinne. Non ex 8 


ebore tantum Phidias ſeiebat facere ſimulaera, faciebat ex 
aere; ſi marmor illi, fi adhuc viliorem materiam obtuliſſes, 
feciſſet quale ex illa fieri optimum poſſet. Sic ſapiens virtue 

tem, ſi licebit, in diuitiis explicabit; fi minus, in pauper- 

tate. ete. — Sic ſapiens eſt artifex domandi mala. 5 | 
LXXXV. — | Non amat divitias (ſapiens), ſed mauult, « 


nee reſpuit poſſeſſas, ſed continet, & majorem virtuti fore 


nne * . 
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* 


The rude material; wiſdom. add to this, 

Wiſdom, the ſole artificer of bliſs; 
She from herſelf, if ſo compelld by need, 8 
Of thin content can draw the ſubtle threads _ 

But (no detraction to her ſacred ſkill) 85 

If ſhe can work 1 in gold, tis better ſtill. | 


| If Torii had been bleſyd with half her ſenſe, 
None cou'd too much admire her excellence: 100 
But ſince ſhe can make error ſhine ſo bright, 
She thinks it vulgar to defend the right 
With underſtanding ſhe is quite O er- run; 
And by too great accompliſhments undone: 
With ſkill ſhe vibrates her eternal tongue, 195 
For ever moſt divinely i in the wrong. 0 62h, 


Naked ; in nothing ſhould a woman bez T 
But veil her very wit with mode: 
Let man diſcover, let not her W 


4 But yield her charms of mind with ſweet delay. o 


5 "© 3 © 
| pn | For 


1s. 107 163 Frauenzimmer ſollten billig 59.59 5 mit ſuͤs⸗ 
fem Zdgern. „ — Dieſe Verſe, (die auch Ruffhead wegen 
8 ungemein keuſchen Idee des Dichters von der weiblichen 
eſcheldenheit ſchoͤn findet,) hat Hordyce in ſeine V. Predigt 
eingeruͤckt; ob er gleich ſo wenig bey dieſer, als bey andern 
Stellen, die er den Poeten abborgt, den Verfaſſer nennt, 
oder es ausdruͤcklich ſagt, daß ſie entlehnt ſey. Dieß war 
unnoͤthig, weil die Verſe im engliſchen Texte nicht bloß durch 
die Schreibart, ſondern auch durch Sylbenmaaß und Reim, 
von der uͤbrigen Proſe genug unterſchieden ſind, und weil er 


auch vorausſetzen konnte, daß ſeine — eh 
ohne 


f 
d 


* 
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machten Gluͤckſeligkeit: Zu dieſen muß noch die 
Weisheit kommen; die Weisheit, die einzige Kuͤnſt⸗ 
lerinn des aͤchten Gluͤcks. Sie kann, wenn die Noth 
ſie dazu treibt, aus ſich ſelbſt den duͤnnen und zarten 
Faden der Zufriedenheit ſpinnen: Allein, (und das 
iſt gar keine Verringerung ihrer heiligen Kunſt,) wenn 
ſie in Gold arbeiten kann, ſo iſt es ſo viel beſſer. 


Ware Tullia nur mit der Haͤlfte ihres Verſtandes 
begabt, ſo koͤnnte man ihre Vorzige nicht genug bewun⸗ 
dern. Da ſie aber dem Falſchen ſolchen Glanz zu ge⸗ 
ben weis, ſo haͤlt ſie es fuͤr gemein, die Wahrheit zu 
behaupten. Sie iſt von Witz ganz uͤberſchwemmt, und 


durch gar zu große Vollkommenheiten verlohren. Sie 


ſchwingt ihre ewig rege Zunge mit unbeſchreiblicher 
Beredſamkeit, und bat immer auf die gdttlichſte Art 
Unrecht. 

Frauenzimmer ſollten billig in nichts nackend ſeyn, 
ſondern ſogar ihren Witz mit Beſcheidenheit verhuͤllen. 
laßt die Manner die Reizungen eurer Seele ent⸗ 
decken; zeiget ſie nicht ſelbſt, es übergebe ſie ihnen 


mit ſem Zoͤgern. : 
Jt Obgleich 


ohne tles Erinnerung ihrem eigencliched Berfaſſe beylegen 
wuͤrden. Aber ich wuͤnſchte, daß der Herr Ueberſetzet fiir 
die deutſchen Leſer die Quellen angegeben, oder doch, wenn 
ihm dieſe unbekannt geweſen waͤren, die Verſe wieder in 
Verſe uͤberſetzt, oder wenigſtens das Original am Rande 
beygefuͤgt haͤtte. Da dieß aber nicht geſchehen iſt, ſo ſcheint 
nun bisweilen der Stil des Autors ſelbſt ſich zu ungleich zu 
ſeyn; wie z. E. in der IX. Pred. S. 245. wo ein Stuͤck aus 
dem Anfange des II. Ge. der Noungiſchen Nachtgedanken 
darts in welchem auch, daß ich es beylaufig ſage, die 


Worte, who think it ſolitude, &c. im Deutſchen nicht recht 
| gegeben 


_ LOVE: oF FAME. Sat. 6, 
For pleaſure tornr'd. perverſely ſome believe, | 
To make themſelyes important, men muſt. grieve. 
Les 14 the fair, to fire her jealous lord, 
Pretends, the fop ſhe laughs at, is ador' d. oh 
In vain ſhe's proud of ſecret” innocence; j HET 1G 
The fact ſhe- fei gns were ſcarce a worſe offence, 


| M l RA, endowed: with every 8 to bleſs, 

Has no deſign, but on her huſband's peace; _ 

He lov her much; and greatly Was he mord 

At ſmall inquietudes in her he loxd, „„ 

bf Ho charming tir „ — The pleaſure | laſted long; 
Now OT If the fe 0 come ek and . 


_ 


3 


. nd. — - Doh. das find Kleinigkeiten, und der e 
Ueberſetzer verdient darum nicht weniger den Dank ſeines 
Vaterlandes, daß er demſelben dieſe in der edelſten und ernſt⸗ 
hafteſten Abſi icht erdichteten ſehr moraliſchen und wahrhaftig 
chriſtlichen Predigten in die Haͤnde geliefert, die einen aus⸗ 
gebreitetern Nutzen haben koͤnnen, als eine Menge von wirk- 
lich gehaltenen Predigten: Denn ſie muͤſſen nicht nur den 
jungen Frauenzimmern, zu deren Bildung und Erbauung ſie 
eigentlich geſchrieben ſind, ſondern auch ihren Aeltern, Lieb⸗ 
habern, Ehegatten, und allen, denen an der Tugend des 
weiblichen Geſchlechtes etwas gelegen iſt, billig ſehr ſchaͤtzbar Ml 
ſeyn; und verdienen alſo gewiß ein ganz andres Urtheil, als WM. 
das, welches einer von unſern wuͤrdigſten Gottesgelehrten 
dffentlich daruber gefallt hat, daß le naͤmlich nur Cadel 
liebende Leſer vergnügen koͤnnten. 


B. 113 15.7 *Um ihren eiferſüchtigen Gemabl 18 27 kaun 
[ W Ver brechen ſcn. — e Sat. * 181. 


"Mai 


15 


Sets. Die Rußmbchlerde. 


9 

Obgleich zum Vergnuͤgen geſchaffen, wi doch 
einige Damen die verkehrte Meynung, daß ſie, um 
ſich ſelbſt wichtig zu machen) die Manner kraͤnken 
muͤſſen. Um ihren eiferſuͤchtigen Gemahl zu entzuͤnden, 
ſtell ſich die ſchoͤne Lesbia, als ob ſie den Geck, den ſie 
verſpottet, anbetete. Vergebens iſt ſie auf ihre geheime 


Unſchuld ſtolz; die Sache, welche ſie erdicht a, wirde 2 
kaum ein ſchlimmeres Verbrechen ſeyn. 


Mira, die mit jeder Annehmlichkeit begabt it, ein 
1 Herz zu beglücken, hat keine gefaͤhrlichen 
Abſichten, als nur auf ihres Mannes Ruhe. Er liebte 
ſie ſehr, und ward von der kleinſten Unzufriedenheit ſei⸗ 
ner Gattinn heftig geruͤhrt. Wie allerliebſt iſt das! 
— Ihr Vergnügen dauerte lange: Nun aber kommen 
die . taglich 9 und * Zuletzt fand 

- of, 


1 "va — 


Mais que ee ſi folle 4 IN * 
N'aimant que le ſcandale & Veclat dans le vice, 
Bien moins pour ſon plaiſir, que pour Vinquieter, | 
Au fond peu vicieuſe elle aime 2 coquetter? * 


Zesbia macht es noch aͤrger: Sie betet, dem Sheine 8 
— Ry We 71 fe i» js 2 ng. Br. 

enge Ausſpruch alſo, den der Poet in den etzten Ver⸗ 
ſen uͤber ſie thut, iſt vollkommen gerecht. ch - 


[V. 17.22] a Mira, die mit jeder Annehmllchkeit „5 „ 
eighey biwfiger und färben. — zel Bat, 303. 
© Taccommodes-tu mieux de ces douces Menades 

Qui dans leur yains chagrins fans mal roars malades 
| Se font des mois entiers ſar un lit effronte 
Traiter d'une viſidle & parfaite fauce, 

| Et 
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At laſt he found the charter only frign 'd; 

And was diverted, when he ſhould be pain d. 
What greater vengeance have the gods in ſtore? 12 

How tedious life, now ſhe can plague no more? 

She tries a thouſand arts; but none ſucceed: 

She's forc'd a fever to procure indeed : 

Thus ſtrictly prov d this virtuous, — 5 wife, 

Her husband $ uu Vas dearer than her /; Ws 136 


| Anxious Meru riſes to my view, 
8 n aprer n hae lover! pays his due: 
Viſit, preſent, treat, flatter, and. adore; 
Her majeſty, to-morrow, calls for more. 
His wounded ears complaints erernal 3 3 
As unoil'd hinges, querulouſly ſ hrill. 
Lou went laſt night with Cer 1A to his ball., 
You prove. it falſe. « Not go! thats worſt of . 
Nothing can pleaſe her, nothing not inflame; 
And arrant 'contradifions are the ſame. 146 
Her lover muſt be ſad, to pleaſe her ſpleenz 85 
His mirth is an inexpiable ſin: 
For of all rivals that can pain her breaſt, 
There's one, that wounds far- deeper than tlie reſt; 
i 7 IS 

Et 3 par Soy a e eg indolence, 5 
Aux yeux 25 e tombent en defaillanee? &e. 


= * 


— 


01 1 vin 1 n de wette combdte; 
Ne lui vois- je une vraie & triſta maladie! 


* 


Du 
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er, daß die Zauberinn nur ſich verſtellte, und war auf. 
geraͤumt, wann er betruͤbt ſeyn ſollte. Was flir groͤs⸗ 
ſere Strafen haben wohl die Goͤtter in Vorrath? Wie 
verdrießlich iſt ihr nun das Leben, da ſie nicht mehr 
plagen kann! Sie verſucht tauſend Kuͤnſte, aber keine 
gelingt ihr: Sie iſt endlich genöͤthigt, ſich ein wirk⸗ 
liches Fieber zu verſchaffen. So bewies dieſe tugends 
hafte, zaͤrtliche Frau recht deutlich, daß ihres Mannes 
Pein ihr theurer, als ihr Leben, war. 


Dort erblicke ich die bekuͤmmerte Melania, weiche 
niemals glaubt, daß ihr Liebhaber ihr die ſchuldigen 
pflichten bezahle. Er mag ſie beſuchen, beſchenken, 
tractiren, ihr ſchmeicheln, und ſie anbeten; Ihre Ma⸗ 
jſtaͤt verlangt morgen noch mehr. Einige Klagen er: 
fullen ſein verwundetes Ohr mit kreiſchendem Gewinſel, 
wie ungeſchmierte Thurangeln. Sie ſind geſtern 
Abend mit Celia auf den Ball gegangen., Ihr be⸗ 
veiſt ihr das Gegentheil. Wie? Sie habens nicht 
gethan? Das iſt noch weit ſchlimmer. 5 Nichts kann 
ihr gefallen, Alles ſetzet ſie in Flammen; und die ſtark. 
ſen Widerſpruͤche ſind ebendaſſelbe. Um ihre Milz⸗ 
ww zu vergnugen, muß ihr Liebhaber traurig ſeyn; 
eine Froͤhlichkeit iſt eine unvergebliche Suͤnde: Denn 
unter allen denen Perſonen, die ihre Eiferſucht erwecken 


tinnen, iſt Eine, die ihre Bruſt 2 viel tiefer, als 
| die 


Dieſe wirkliche Krankheit, die Boileau the einer ſolchen 
ſanften Furie, wie er ſte nennt, anwuͤnſcht, ſucht Mira ſo⸗ 
gar ſich ſelbſt zu verſchaffen, nachdem ſie ſteht,” daß alle ibre 
Verſtellung ihr nichts mehr helfen will. : 
(B. 143 - 46 „ Denn unter allen denen Perſonen, „ „„ „% 
ſeiner fab zu ns — Um den ee 1 
ſinn 2% 


f 
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To wreck her quiet, the moſt dreadful ſhelf 15 


Is, if her lover dares enjoy himſelf, | 

55 And this, becauſe ches exquiſitely fair: | 

Should I diſpute her beauty, how ſhe'd ſtare? ? 
| ale l 8 


a * : \ 3 3 2 : \ 
How would Mer ANA be ſurpriz d to hear ; 
| She's quite deform'd? and yet the caſe in clear. 150 f l. 


Whats female beauty, but an air divine, n 
Thro' which the mind s all- gentle graces 1 hine ? : 
They, like the ſun, irradiate all between; 1 
The body charms, becauſe the foul is ſeen.” ; di 
JJJVJVJCVVVVV Wm 


ſinn ber Melania zu erklaren, entdeckt der Poet mit ſeine U 

gewoͤhnlichen Scharfſichtigkeit eine Nebenbuhlerinn, di 

* thr mehr Verdruß und Unruhe macht, als ihr alle die an- 
dern machen koͤnnten; und die findet er in ihrem eignen 
Liebhaber. Sobald dieſer ſich erkuͤhnt, anſtatt ihrer, ſe 
ner ſelbſt zu genießen; ſo wird eben dieſe Selbſtzufrieden- 
het ihre gefahrlichſte Nebenbuhlerinn; ſo wird fie auf ihten 
Liebhaber, in ſo fern er ſich ſelbſt gefallt, eiferſiichtig. - 
Das engliſche, rival, iſt, ſo wie das folgende, one, von bei 
den Geſchlechtern, oder auch ohne Ruͤckſicht auf irgend ein 
SGeſchlecht, zu brauchen. Daher konnte der Poet den Leſe 
bis ans Ende des Satzes, wo das unerwartete, himleli 
(ſeiner ſelbſt,) erſcheint, vermuthen laſſen, daß Melanis 
. ein gewiſſes Frauenzimmer zur Nebenbuhlerinn habe; und 
eben daher paßt auch daſſelbige Wort auf den Liebhabet. 
| Das deutſche hingegen, das ſenen Begriff ausdruͤckt, bv 
ſtimmt zugleich durch ſeine Endigung das Geſchlecht; und 
das ſoll hier nicht deutlich angezeigt werden. Ich mußte es 
aalſo durch eine Umſchreibung erſetzen, in welcher ich das 
Wort, Perſon, das ſich ebenfalls fuͤr beide Geſchlechu 

. ſchickt, gebraucht — . 3 
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die uͤbrigen, verwundet; die ſchrecklichſte Klippe, wor- 
an ihre Ruhe ſcheitert, iſt dieſe, wann ihr * 
es wagt, ſeiner ſelbſt zu genießen. 


Und das bloß darum, weil ſie ungemein {<8n iſt, 
Wenn ich ihr aber nun gar ihre Schoͤnheit abſtreiten 
ſolte, was wuͤrde ſie fuͤr Augen machen! Mit welcher 
Beſtuͤrzung wuͤrde Melania hoͤren, daß ſie ganz haͤß⸗ 
lich ſey! Und dennoch iſt die Sache klar. Was iſt die 
weibliche Schoͤnheit anders, als eine himmliſche Miene, 
turh welche die holdſeligen Grazien des Geiſtes her⸗ 
vorleuchten? Dieſe beſtralen, gleich der Sonne, alles, 
was zwiſchen ihnen und unſern Augen iſt, mit Glanz; 
der Kade dane weil die Seele geſehen wird. 

0 | Daher 


V. 151. 540 «Was iſt die weibliche Schönheit anders, - - 
weil die Seele geſehen wird. — Wenn wir die Sache 
geboͤrig unterſuchten, ſo wuͤrden wir finden, daß dasjenige, 
was wir in der Bildung äußerlicher Zuͤge am meiſten be⸗ 
wunderten, nur ein geheimnißvoller Ausdruck und eine Art 
von Schatten von etwas innerlichem in dem Gemuͤthe war; 
und daß, wenn wir von einer majeſtatiſchen Miene, einem 


geiſtvollen Blicke, einer amazonenmäßigen kühnen, oder 


einer entgegengeſetzten ſanften und holden Grazie geruͤhrt 
wurden, es vornehmlich die Vorſtellung dieſer Charactere 
oder Eigenſchaften war, was auf uns wirkte., Shaftes⸗ 


- bury, Eff. on the Freedom of Wit and e — Der 


Urſprung der Liebe iſt (nach des Socrates Meynung) die 
Bluͤthe der Seele, die durch den Koͤrper hervorſtralt Gleich⸗ 
wie ſchoͤne Blumen unter einem klaren Bache der uͤber eine 
Wieſe fließt, von dem Waſſer fuͤr das Auge noch mehr Glanz 
erhalten: So ſcheint auch die Bliithe der Seele, die in einen 
ſchoͤnen Koͤrper gepflanzet iſt, durch ihn mit einem hellern 
Glanz hervor. Die ſchoͤne Geſtalt der Koͤrper iſt nichts an⸗ 


ders, als die Bluͤthe der kuͤnftigen Tugend, und gleichſam 


das Vor eines gr ern * Denn wie vor dem 
V. Band. * ney * Aluf⸗ 
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Hence, men are often captives of a face, : 15 
They know not why, of no peculiar grace: 
: Some forms, tho bright, no mortal man can bear: 


Some, none ref, © tho' not exceeding Fair 
| | Asra. 


Aufoaige der Sonne auf den Gipfeln der Berge ein Schin⸗ 

mer vorangeht, der dem Auge wegen der Erwartung des 

Kuͤnftigen ein lieblicher Anblick iſt: So geht auch vor der 

ſtralenden Seele auf der Oberflaͤche des Koͤrpers eine geri 

Schoͤnheit voran, die dem Weiſen wegen eben dieſer Erwar- }if | 

tung ein lieblicher Anblick iſt. Maximus Tyrius, Dill. A. 

Cc Aexi Je aurs (78 zewTo;], wuxis dybog - tv 00 pars ſon 

. @iov d Eovelys roraadd ANA AujuBive ir1pþbav* A pv Th v 

— * abr aviy, Asher gli 3} und Te vicreg re TIv db Tin 

Ireras Th wuxiſ; Slog ndern char XRAG* ix aauxęi- 

men ur ard, 1290 AA N ' TiaPalveray © ESL EwpdaTuy 

ea 8 An, 5 WEAASOUG 88 avbog 190 olovr Teooh: ( 

K AAU. Sh. "Noweo ye rd vals mpoavioga Tic ad uni 

\ Exgov dev zyrryrdy d ονανẽE Veanua, Sik r rgochoc Ty 

ut AA gra va Tic Aare e vuxiis wpoavioe 11g wen urig 
Exewv Thy eupdrov, &yamyrov Piacebpois Hiaua di Thv TR 
xlav T3 wbaaorro;,) — Wenn Adam, beym Milton, die 
Eva im Paradieſe beſchreibt, und dem Engel die Eindrücke 
erzaͤhlt, die er fuhlte, da er ſie zum erſtenmale ſah, ſo ſell 
er ſie nicht als eine griechiſche Venus nach ihrer Bildung 
oder ihren Zuͤgen vor, ſondern nach dem Glanze ihrer Seel, 
die in denſelben hervotleuchtete, und ihnen ihre Macht zu rei⸗ 
ien gab. (Anmuth war in allen ihren Tritten, der Himmel 
in ihrem Auge, in allen ihren Geberden Wuͤrde und Liebe.) 


Grace was in all her ſteps, heawn in her eye, | 

| In all her geſtures dignity and love. ! 
Ohne dieſe beſtralende Macht (this irradiatin power), Gas 
die ſtolzeſte Schdne wiſſen, was auch ihr Spiegel dagegen 
ſagen mag, daß ihre vollkommenſten Zuͤge unbeſeelt und todt 
ſind. „ Spectator, im 33. St. — Wieland ſagt, in den 
; * an eine Sreundinn, ſehr m_ wn 


% 
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Daher werden die Manner oft, ſie wiſſen nicht wie, 
von einem Geſichte gefangen, das keine beſondre An⸗ 
muth hat. Einige Geſtalten, ſo blendend ſie auch ſind, 
kann kein Sterblicher ertragen: Und einigen kann 
niemand widerſtehen, ob ſie gleich nicht außerordent⸗ 
lich ſchon find. . 
— — Die aͤußte Schoͤnheit iſt 


Allein der Widerſchein der innern Guͤte, 
Ein um die Seele duͤnngewebter Flohr. , 


[V. 155, 56.] * Daher werden Männer oft, - - das keine 


beſondre Anmuth hat., — © Der Liebhaber iſt gemeiniglich 
verlegen, wie er die Schdnheit beſchreiben ſoll, wodurch ſeine 
Neigung ploͤtzlich und unwiderſtehlich auf einen gewifſen Ge⸗ 
genſtand gerichtet wurde. Dieſes koͤnnte aber nie geſchehen, 
wenn ſie von irgend einer bekannten Regel des Ebenmaaßes, 
von der Bildung oder Stellung der Zuͤge, oder von der Farbe 
der Haut abhienge. Er ſagt uns, daß es etwas ſey, welches 
er nicht voͤllig ausdruͤcken koͤnne; etwas, das nicht an irgend 
einen Theil geheftet, ſondern uͤber das Ganze ausgebreitet 
ſey; er nennt es eine Annehmlichkeit, ein holdes Weſen, eine 
ſanfte Empfindlichkeit, oder giebt ihm einen andern Namen, 
der die Schoͤnheit mit der Geſinnung verknuͤpfet, und eine 
Reizung anzeigt, die keiner einzigen Verbindung von Zuͤgen 
eigenthuͤmlich, ſondern vielleicht allen moͤglich iſt. . Adven⸗ 
turer, im 82. St. welches von allen Schoͤnen und ihren 
Verehrern, die Engliſch verſtehen, ganz geleſen zu werden 
verdient. 8 „ 2 5 
EB. 157:] Einige Geſtalten, fo blendend - - fein Sterb⸗ 
licher ertragen: Wie wenige koͤnnen mit aller Pracht 
ihrer Schdnheit ruͤhren! Wie wenige ſind liebenswuͤrdig, 
die fiir die Liebe geſchaffen waren , Lyttelton, Adv. 4 
4b Ts = 5 | 
How few with all their pride of form can move! 
How few are lovely, that were made for love! 


[V. 151 ; 58.] Auch dieſe Verſe, nebſt den bald folgenden, 
V. 169-78. fuͤhrt Ruffhead in dem oft lerwaͤhnten Buche 


mit Beyfall an. 
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N ASPASIA's highly born, and, nicely bred, 

| Of taſte refin d, in life and manners read; 160 

Yet reaps no fruit from her ſuperior ſenſe, 


But to be teazd by. her Own excellence. | 

« Folks are fo aukward! Things ſo unpolite! 

She's elegantly pain d from morn till night. 

Her delicacy's ſhock'd where er ſhe goes; 8 

Each creature's imperfecliont are her woes, = 
Heav'n by its favour Has the Fair diſtreſt,  * 

And pour'd ſuch blefſin gs — that ſhe can't be bleſt 

Ah! why fo vain, tho' blooming in thy ſpring, 


Old. age will come; diſeaſe may come before; 

Fifteen is full as mortal as thregſcore. | 
Thy fortune, and thy charms, may ſoon decay: 
Aut grant theſe fugitives prolong their ſtay, | 
5 Ee „ F 
DV. 160. « fie hat pas eine tiefe Einſicht in Leben und 
Sitten., — Woͤrtlich: 'in Leben und Sitten beleſen., 
. Eine Redensart, die auch in der engliſchen Proſe nicht un⸗ 
gewoͤhnlich iſt, da man von einem, der die Welt, nicht aus 
| Buͤchern, ſondern aus eigner Beobachtung kennt, zu agen 
pflegt, er ſey in Menſchen und Sitten beleſen, oder, er habe 
das menſchliche Geſchlecht im Originale gelefen; eben ſo, 
wie wir von einem ſolchen ſagen wurden, daß er die Men- 

ſchen ſtudirt habe. he, 

V. 163-66.] Die Leute ſind ſo toͤlpiſch! - ſind ihre 
Plagen. — Er hatte hier vielleicht folgende Stelle — 
6 | | „ „ e. 


Thou F; hining, frail, ador'd, and wretched thing? 176 | 


5 
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Aſpaſia iſt von hoher Geburt, und zaͤrtlich erzo⸗ 
gen; ſie hat einen gelaͤuterten Geſchmack, und eine tiefe 
Einſicht in Leben und Sitten. Und dennoch ſammelt 
ſe von ihrem hoͤhern Verſtande keine andern Fruͤchte, 
als daß ſie durch ihre eignen Vorzuͤge gemartert wird. 
« Die Leute ſind ſo toͤlpiſch! und die Dinge ſo plump!,, 
Sie muß ſich vor lauter Geſchmack vom Morgen bis 
zum Abend quaͤlen. Ueberall, wo ſie hingeht, wird 
ihr feines Gefuͤhl beleidigt; und die Unvollkommen⸗ 
heiten jeder Kreatur ſind ihre Plagen. Der Him 
mel hat die Schoͤne durch ſeine Wohlthaten betruͤbt, 
und ſie mit ſo vieler Gluͤckſeligkeit n — "op 
ſie nicht n ſeyn kann. 


Ach! warum biſt du 6 eitel, ob du gleich itzo 1 
in deinem Fruͤhling bluͤheſt, du glaͤnzendes, zerbrech⸗ 
liches, angebetetes, und elendes Ding! Das Alter 
wird kommen, die Krankheit kann noch vorher kom⸗ 
men; Funfzehn iſt eben ſo ſterblich, als Sechzig. 
Deine Gluͤcksguͤter und deine Reizungen koͤnnen bald 


verſchwinden: Geſetzt aber, daß dieſe Fluchtlinge laͤn⸗ 


„„ „ 


143. St. des Spectators vor Augen. Man nehme eine 
Dame von feiner Lebensart (a fine lady), die einen zarten 
und ſchwaͤchlichen Koͤrper hat, ſo wird man von der Stunde 
an, da ſie aufſteht, an ihr eine gewiſſe Muͤdigkeit von allem, 


was um ſie herum vorgeht, bemerken. Ich kenne mehr als 


Eine, die viel zu zaͤrtlich iſt, ganz lebendig zu ſeyn. Sie ſind 
matt von ſolchen ſeltſamen ſchrecklichen Leuten, die ſie an⸗ 
treffen; der Eine iſt ſo toͤlpiſch, und der andre ſo unange⸗ 
nehm, daß es eine Art von iba iſt, anne . mit ih⸗ 


nen zu ſchoͤpfen.⸗ | 
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| Their baſis totters, their foundation ſhakes; 175 
Life, that ſupports them, in a moment breaks; | 
Then wrought into the ſoul let virtues ſhine; 
NE: ground eternal, as the work divine. 


2 Juria's. a. ada; ſhe's 3 for vg 

And knows her, wiſer husband is a fool; 180 
Aſſemblies holds, and ſpins the ſubtle thread | 

That guides the lover to his fair-one's bed; 

For difficult amours can ſmooth the way, 

And tender letters dilate, or convey. 


But if deprivd of ſuch important cares, 187 


Her wiſdom tondeſcends to leſs affairs. 

For her own breakfaſt ſhe'll project a ſcheme, 

Nor take her 7 tea without a Hratagem; | 

| Preſides 


cs. 181 oy «und ſpinnt "I ſubtilen ha — - Glei 
dem Faden der e . den W durch das 
Labyrinth fuͤhrte. e 


| CR. 181-84.) 4 zu win Lickeshindeln * fie !t., 
— Darum ſind dem Hippolytus des Euripides alle kluge 


Weiber verhaßk. Denn ihnen iſt vor andern von der Ve: | 


nus die Liſt eingepflanzet; da hingegen die einfaͤltigen wegen 
ihres geringen Verſtandes unfaͤhig zu ſeyn pflegen, eine 
Thorheit zu begehen., (Das letzte wird von Molieren und 

der Erfahrung durch das Beyſpiel der Agneſen ziemlich wi⸗ 
derlegt; obgleich der erſtere auch ſeinen Arnolph ſagen laͤßt: 
Une femme d' eſprit eſt un diable en intrigue.) | 


- Tov Je parow- My" yep bv y* Fog W 
Em peng rade, 4 Ynν,r XE. 

2 To 7 FAvepy Ov _ tyr nere Kumers 
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ger verweilen; ſo wankt doch ihre ſtets erſchuͤtterte 
Grundfeſte; das Leben, das ſie traͤgt, bricht in einem 
Augenblicke. Laßt demnach, in die Seele eingewuͤrkte, 
Tugenden ſtralen; der Grund iſt ewig, wie die Ar⸗ 
beit göttlich iſt. „ 4 
Julia iſt eine verſchlagne Frau; zum Regimente 
gebohren, weis ſie, daß ihr kluͤgerer Mann ein Narr 
iſt. Sie haͤlt Aſſembleen, und ſpinnt den ſubtilen 
Faden, der den Galan zu ſeiner Schoͤnen Bette fuͤhrt; 
zu ſchweren Liebeshaͤndeln kann ſie den Weg bahnen, 
und zaͤrtliche Briefe dictiren, oder zuſtecken. Wenn 
ſie aber ſolcher wichtigen Sorgen beraubt iſt, ſo laͤßt 
ſich ihre Weisheit zu kleinern Geſchaͤfften herab: Sie 
wird zu ihrem eignen Fruͤhſtuͤcke einen Entwurf ma⸗ 
chen, und ihren Thee nicht ohne eine Kriegsliſt neh? 
| „„ men. 


— 


[V. 188.] “und ihren Thee nicht ohne eine Kriegsliſt neh⸗ 
men. , — Das Wort, take, nehmen, hat hier außer der 
Bedeutung, in welcher es von dem Genuſſe der Speiſen und 
Getraͤnke gebraucht wird, auch diejenige, in welcher es im 
Kriege gewoͤhnlich iſt. In der einen paßt es ſich zu dem 
Thee, in der andern zu dem Stratagem, oder der Kriegs⸗ 
liſt. Will man dieß ein Wortſpiel nennen, ſo muß man 
doch auch geſtehen, daß es eines von den natuͤrlichſten und 
comiſchſten ſey, die jemals gemacht ſind. Es ſcheint, dag 
die beiden Bedeutungen nur wie durch ein gluͤckliches Ohn⸗ 


gefaͤhr zuſammenkommen. Der Poet hat ihre Vereinigung 


nicht gewaltſam erzwungen, ſondern ſie hat ſich ihm von 
ſelbſt angeboten. Der Gedanke ware ſchon ſatiriſch genug, 
wenn das Wort, nehmen, auch nur Eine von beiden Be⸗ 
deutungen haͤtte; oder, wenn er welllaͤuftiger ſo ausgedruckt 
waͤre: Julia nimmt, oder trinkt, ihren Thee, nicht, wie 
andre Frauenzimmer, ohne dazu viele Anſtalten zu machen; 
ſie nimmt ihn, in einem andern eben ſo eigentlichen, aber 
ſtaͤrkern Verſtande, wie man im Kriege Beute oder Veſtun 
8 | b >» 
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= Preſides o'er trifles with 2 ſerious face; 5 
Important, by the virtue of grimace. | „10 


Ladies ſupreme among amuſements reign; 
By nature born to ſooth, and entertain. 
Their prudence in a ſhare of folly lies: 
Why will they be ſo weak, as to be wiſe? 


| SYRENA is for ever in extreines, 1 : 19 

And with a vengeance ſhe commends, or blames. 

_ Conſcious of her diſcernment, which is good, 

She ſtrains too much to make it underſtood. 

Her judgment juſt, her ſentence is too ſirong; 

| Becauſe ſhe's right, ſhe's ever in the wrong. 208 
5 4 Tos, — BR v. 
= gen nimmt, durch ein Stratagem. — Der ordentliche 

Sinn des Worts wird alſo nicht ganz veraͤndert; ſondern 

nur mit einem nahe verwandten emphatiſchern Sinne genau 

verknuͤpfet; und das laͤcherliche Betragen der Dame, die eine 

ſo gecoͤhnliche und unerhebliche Handlung, als das Thee- 

trinken iſt, zu einem ſo wichtigen Geſchaffte macht, als die 


Einnahme einer Stadt iſt, wird dadurch noch mehr ins Licht 
geſetzet. — Auf eine ahnliche Weiſe hat Pope im III. Geſ. 


des Lockenraubes das Wort, take, mit zwey ganz vere | 


ſchiednen Dingen verbunden; und Surd hat ihn in ſeinen 
vortrefflichen Anmerkungen zu Zorazens Epiſtel an den Au 
guſtus, in der Note zum 97. V. deßwegen ſcharfſinnig ver⸗ 
theidigt, und behauptet, daß dieſe Art von Spielen des Wiz⸗ 
zes in der ſcherzhaften Poeſie, und insbeſondre in comiſchen 
Heldengedichten, Statt finde. Pope ſagt dort, indem er 
das Luſtſchloß Zamptoncourt beſchreibt: „Hier nimmſt 
du, o große Anna, welcher drey Koͤnigreiche gehorchen, bis⸗ 
weilen Rath, — und bisweilen Thee. „ 


| Here thou, great Anna, whom three realms obey, | 
Dioſt ſometimes counſel take — and ſometimes tes. 
pri ee oy. , .. Dieſes 
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men. Sie regiert uͤber Taͤndeleyen mit einer ernſt⸗ 
haften Miene, und macht ſie wichtig durch die Gri— 
maſſ mee. VPV 
Die Damen haben unter den Ergoͤtzungen den 
hoͤchſten Rang; ſie, die von der Natur beſtimmt ſind, 
uns zu vergnuͤgen und zu unterhalten. Ihre Klug⸗ 
heit beſteht in einem Antheil von Thorheit: Warum 
wollen ſie denn die Schwachheit haben, weiſe zu ſeyn? 
Sirena liebt in allem, was ſie ſagt, das Aeußerſte; 
was ſie lobt, iſt goͤttlich; was ſie tadelt, abſcheulich. 
Da ſie 1 ihrer wirklich ſcharfen Einſicht bewußt iſt, ſo 
arbeitet ſie zu ſehr, ſie uns zu zeigen. Ihr Urtheil iſt 
tichtig, aber ihr Ausſpruch iſt zu ſtark; weil ſie Recht 
hat, ſo hat ſie immer Unrecht. | 
| Beg eras u 5 Bi 


Dieſes Spiel klingt in der Ueber ſetzung ſchon nicht ſo na⸗ 


tuͤrlich, als das in unſerm Texte: Denn wir wurden lieber 


ſagen, Rath halten, oder, annehmen; und das wuͤrde ſich 
dann nicht zum Folgenden ſchicken. | | 


[V. 196.] © was ſie lobt, iſt göttlich; was ſie tadelt, ab⸗ 
ſ<heulid). , — Um ſolcher Leſer willen, die des Engliſchen 
nicht recht kundig ſind, muß ich erinnern, daß dieß eine Um⸗ 
ſchreibung deſſen iſt, was im Originale buchſtaͤblich alſo lau⸗ 
tet: Sie lobt oder tadelt mit einer Rache., Dieſe Re⸗ 
densart iſt im gemeinen Leben ſehr gewoͤhnlich, wenn man 
anzeigen will, daß jemand etwas mit einem hohen Grade 
von Heftigkeit thut; und iſt vielleicht von der Wuth der 
Kachgier, vielleicht auch von den Strafgerichten des 
Simmels, die man einem anwuͤnſcht, hergenommen. Das 
letztere iſt mir aus einer andern Redensart wahrſcheinlich, 
da man im Affect zu fragen pflegt, what a vengeance? ohn⸗ 
gefaͤhr ſo, wie wir ſprechen: Was zum Henker: — Wenn 


demnach Sirena lobt oder tadelt, fo thut fie es mit Nach⸗ 


druck, mit Wuth; oder, wie wit im gemeinen Leben ſa⸗ 
gen wuͤrden, ſie ruͤhmt und ſchimpft, daß es eine Art hat, 
oder, nicht für die lange Weile. 2 
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BRUNETTA's wiſe in actions great, and rare; 
But ſcorns on rifles to beſtow her care. 
Thus evry hour BRUNeTTA is to blame, 
Becauſe th occaſion is beneath her aim. y 
Think nought a ?rifle, tho it ſinall appear; „ uo 
Small ſands the mountain, moments make the year, 
And trifles life. Your cares to trifles give, 
Or you may die, 1 you mo live. 


Go breakfalt with A LICEA, 8 youll ſeo 
Simplex munditiir, to the laſt degree: 20 
Unlac'd her ſtays, her night-gown is untyd, 

: And What ſhe has of head-dreſs, is aſide: 

She draws her Words, and waddles in her pace; 
Unwaſh'd her hands, and much beſnuff d her face. 

A nail uncut, and head uncomb d, ſhe loves; , 215 
And would draw on jack-boots, as ſoon as gloves. 
Gloves by queen Brss's maidens might by miſt; 
Her bleſſed eyes neer ſaw a female fp. 

Lovers, beware! to wound how can ſhe fail e 
With ſcarlet we ay long jetty nail? 220 
For 


[210.] - das Simplex 3 — Die Simplicid oder 
das Ungekuͤnſtelte im Putze, welches dem es (in der 5. 
-=. des 1.-B.) an Pyrrha gefiel 

V. 216.] *und wuͤrde eben ſo leicht Reitſtiefel, als Hand 
ſchube, anziehen.. — Das iſt, (wie der Zuſammenhang be⸗ 
weiſt,) fi zieht eben " wenig * als jene, an. 


at amo 1 3 — 


205 


* 
* 


ligen im Himmel gebraucht. Allein der a 
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Brunetta iſt in großen und ſeltnen Handlungen 
weiſe; aber zu ſtolz, ihre Sorgfalt auf Kleinigkeiten 
zu wenden. Und ſo iſt Brunetta ſtuͤndlich zu tadeln, 
weil die Gelegenheit zu handeln immer fuͤr ihre Abſicht 
zu niedrig iſt. Haltet ja nichts fuͤr eine Kleinigkeit, 
ſo gering es auch ſcheinen mag: Sandkoͤrner machen 
den Berg, Augenblicke das Jahr, und Kleinigkeiten 
das Leben aus. Goͤnnet eure Sorgen auch Kleinigkei⸗ 
ten; ſonſt werdet ihr vielleicht ſterben, ehe ihr wahr⸗ 
haftig gelebt habt. 1 | 


Fruͤhſtuͤckt einmal mit Alicea; dort werdet ihr das 
Simplex munditiis aufs Hoͤchſte getrieben ſehen. Ihre 
Schnuͤrbruſt iſt ungeſchnuͤrt, ihr Nachtrock nicht zuge⸗ 
bunden, und, was ſie von Kopfputz hat, ſitzt in der 
Quer. Sie ſchleppt ihre Worte, und watſchelt in ih- 
rem Gange; ihre Haͤnde ſind ungewaſchen, und ihr 
Geſicht iſt voll Schnupftaback. Sie liebt einen un⸗ 


abgeſchnitenen Nagel, und ein ungekaͤmmtes Haar; 


und wuͤrde eben ſo leicht Reitſtiefel, als Handſchuhe, 
anziehen. Den Damen der Koͤniginn Eliſabeth moch⸗ 
ten Handſchuhe unentbehrlich ſeyn; ihre gluͤckſeligen 
Augen ſahen nie eine weibliche Fauſt. Nehmt euch in 
Acht, ihr zaͤrtlichen Liebhaber! Wie gefaͤhrlich muß ſie 
mit ſcharlachrothen Fingern und langen ſchwarzen Naͤ . 
„„ 35 geln 


[V. 218.1 ihre gluͤckſeligen Augen „ — Nämlich, der K. Eli⸗ 
ſabeth ihre. Man konnte auch uͤberſetzen: Ihre ſeligen 


Augen z, denn das Beywort, bleſſed, wird oft von den Se⸗ 
ndre Verſtand 
ſcheint ſich beſſer zu dem Uebrigen zu ſchicken. e 
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For H v the firſt wit ſhe cannot be, 

Nor, cruel R—— p, the firſt toaſ, for thee; 

Since full each other ſation of renown, 

Who would not be the. greateſt trapes in town? Ty 
Women were made to give our eyes delight; 225 
A e ſloven is an odious ſight. | 


Fair „ is ö fo foad of . 5 
That her dear ſelf is her eternal theme; 
Thro' hopes of contradiction, oft ſhe'll ſay, 


's M ethinks I look fo wretchodly to- day „ 30 


Wen moſt the world applauds you, moſt beware; 


| 'Tis 1 leſs 2 e than a ſnare. 1 
| Z 1 Diſtruft 


CB. 221, 22. « Da fl vor Serpey nicht - - noch vor Dir 
grauſame Richmond !,, — Der Verfaſſer des Schlüſſels 
deutet das, was von dieſen beiden Perſonen geſagt wird, un⸗ 
beſonnener Weiſe auf den Lord Servey und den $erzog 
von Richmond, da doch aus · dem ganzen Zuſammenhange 
erhellt, daß hier von Damen die Rede ſey. Der Lord war 
zwar ein witziger Ropf; aber ich glaube doch, der Poet 


wuͤrde ihn eben nicht den erſten genannt haben. Und war- | 


um ſollte denn auch ein Frauenzimmer ſi ſich mit einer Manns⸗ 

2 — in einen Streit uͤber den hoͤchſten Rang im Witze ein- 
laſſen? Der zweyte Satz paßt noch viel weniger auf den 
gerzog. Der gute Mann hat alſo entweder den Zuſammen⸗ 
hang gar nicht zu Rathe gezogen, oder gar in beiden Zeilen 
das for, als unſer für, verſtanden. Alicea kann weder 
für 5—y, (d. i. nach ſeinem Urtheile, ) der erſte witzige 
VB opf, noch für K — d, das andre ſeyn., Dieſe Ausle- 
gung wire zwar nicht der Grammatik, aber nur dem Sinne 
des Ganzen zuwider. Allein wenn man unter beiden Perſo⸗ 
nen Frauenzimmer verſteht, ſo iſt nicht nur alles ganz na⸗ 
my mit einander verbunden, ſondern die Re Sige | oy 


2 


— 


geln verwunden! Da ſie vor Hervey nicht der erſte 
witzige Kopf, noch vor Dir, grauſame Richmond, 
die erſte Schdnheit ſeyn kann; da jede andre Stelle 
des Ruhms ſchon beſetzet iſt: Wer wollte denn nicht 
die groͤßte Schlumpe in der Stadt ſeyn? Das 
Frauenzimmer ward zum Vergnuͤgen unſerer Augen ge⸗ 
{haffen; ein weiblicher Miſthammel iſt ein haͤßlicher 
Anblick. N F ; n 


Die ſchoͤne Iſabella iſt in den Ruhm ſo verliebt, 


it. In der Hoffnung, Widerſpruch zu finden, pflegt 
» fie oft zu ſagen: „Mich duͤnkt, ich ſehe heute ſo elend 
aus! „ Wann euch die Welt am meiſten ruͤhmt, fo 
buͤtet euch am meiſten; ihr Lob iſt oft mehr ein Fall: 


— 


alsdann auch große und wohl angebrachte Complimente fuͤr 

jene Damen. — Indeſſen habe ich doch, um das Leſen die⸗ 
ſer Stelle bequemer zu machen, die Luͤcken des Textes in der 
Ueberſetzung mit denen Namen, die der Schlüſſel angiebt, 
ausgefuͤllt: Denn darinn kann er wohl Recht haben, wenn 
er gleich in Abſicht auf das Geſchlecht der gemeynten Per⸗ 
ſonen gewaltig irrt. Unten (V. 353.) kommen wieder An⸗ 


* . 
— 


zugehoͤren. Die erſte 5 — wird im Schlüſſel Hervey ge⸗ 
nannt, und iſt vielleicht dieſelbige, die hier von ihm in einen 
Lord verwandelt iſt. . | > 


[. 225, 8 « Das Frauenzimmer ward zum Vergnuͤgen 

ein haͤßlicher Anblick., — Ruffhead bekennt, daß 
Voung den Character der Schmutzigen mit einer ſanftern 
ä Feder, als Pope, und mit muntrer Laune beſchrieben habe. 
| Er zeigt große Kunſt in den beiden Schlußverſen, wo er 

die Schaͤrfe der Satire polirt, indem er erſt den Reizungen 
des Geſchlechts ein verdientes Lob ertheilnt . 


daß ihr theures Selbſt der ewige Innhalt ihrer Reden | 


faugsbuchſtaben von Namen vor, die gewiß Frauenzimmern * 
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Diſtruſt mankind; with your own heart confer; | 

£ And dread even fhere to find a flatterer. 

The breath of others raiſes our renownz 323 
Our own as ſurely blows the pageant down. 
Take up no more than you by worth can claim, 

Leſt ſoon you prove a bankrupt in your fame. | 


But own I muſt, in this perverted ages.- 
Who moſt deſerve | can't always moſt engage. 246 
So far is worth from making glory ſure, 

It often hinders what it ſhould Fc. 

Wnom praiſe we moſt? the virtuous, brave and wiſe! 
No; Wretches, whom, in ſecret, we deſpiſe. 

| And who ſo blind, as not to ſee the cauſe? 24 
No rival's 'rais'd by ſuch diſcrete applauſe; 

And yet, of credit it lays in a ſtore, 


ö which our ſpleen may wound true | worth the more 


Ladies: there are who chink one crime is "att 
Can women, ws no way but. backward fall? 250 


[235, 26.7 « Der Odem 1 hebt 3 NOTE ſo unfeb 
bar nieder. — Mit dieſem Bilde wird vermuthlich auf die 
Seifenblaſen der Kinder angeſpielt. 

LV. 237, 38.] Nehmt nicht mehr auf, als ihr durch eigen 
thuͤmlichen Werth ꝛc., — Das engliſche, worth, (Werth 
ſchickt ſich zu dieſer Allegorie deſto beſſer, weil das demſeſben 
| Lleichlautende Adjecriv unter den Kaufleuten gaͤnge gp” 
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ſtrick, als ein Gluck. Trauet den Menſchen nicht; 
befragt euer eignes Herz; und fuͤrchtet ſogar da einen 
Schmeichler anzutreffen. Der Odem Anderer hebt 
unſern Ruhm empor; unſer eigner blaͤſt das ſchim⸗ 
mernde Blendwerk eben ſo unfehlbar nieder. Nehmt 
nicht mehr auf, als ihr durch eigenthiimlichen Werth 
fordern koͤnnet, damit ihr nicht bald in eurer Oy ban⸗ 
kerott werden moͤget. : 


Doch muß ich geſtehen, daß in dieſer 1 
Zeit die groͤßten Verdienſte nicht allemal den groͤßten 
Beyfall erwerben. Der Werth kann ſich ſo wenig des 
Ruhms verſichern, daß er vielmehr oft dasjenige ver⸗ 
hindert, was er verſchaffen ſollte. Wen pflegen wir 
wohl am meiſten zu ruͤhmen? Die Tugendhaften, die 
Tapfern, und die Weiſen? Nein; Elende, welche wir 
heimlich verachten. Und wer iſt ſo blind, daß er nicht 
die Urſache davon einſehen fonnte ? Durch ein ſo kluges 
ob wird kein Nebenbußler erhoben; und dennoch ſam⸗ 
melt es uns zugleich einen Vorrath von Credit, wo⸗ 
durch unſre Bosheit den wahren Werth deſto mehr 
verwunden kann. 


Es giebt Damen, die Ein Verbrechen fur alle | 
halten. Kann denn ein Frauenzimmer auf keine andre 


. als e l Dieſes Eine Verbre⸗ 
chen, 


| gibe "Py wenn ſie ſich erkundigen, wie viel ein Mann werth 

ſey, oder ſagen, er ſey ſo und ſo viel werth; d. i. er habe 
ſo und ſo viel Vermoͤgen. Um dieſe Idee zu erſetzen habe 
ich das Beywort, eigenthümlich, das im e nicht 
ſteht, hinzugefuͤgt. 


[V. 250.] * Kann — ein Frauenzimmer „als rück⸗ 
wares, fallen ?, — Der Poet hat OM eine * * 
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So ſweet is that one crime they dob't purſue, 6 
Io pay its loſs, they think all others few. 
a SHOTS. 1 e Who 


die von den Vergehungen dec Menſchen gebraucht wird, durch 
die Anwendung ganz verjuͤngt. Alle Menſchen fallen auf 
mancherley Weiſe, bald auf die eine, bald auf die andre 
Seite, bald vorwaͤrts, bald ruͤckwaͤrts. Sollte denn das 
Frauenzimmer allein nur auf Eine Art fallen koͤnnen? Und 
thut es gar keinen Fehltritt, wenn es ſich nur vor dieſen 
phuͤtet? Ware es nicht eben ſo lacherlich, dieſes im figuͤrlichen 
Veerſtande fuͤr wahr zu halten, und einer ſolchen Meynung 
gemaͤß zu handeln, als es im eigentlichen zu behaupten? — 
Nach dieſer Erklärung wuͤrde alſo die gegenwartige Frage 
ſchon ſehr verſtaͤndlich ſeyn. Sie wird aber noch lebhafter 
und treffender, indem durch die beſtimmte Art des Falles auf 
das beſondre Vergehen angeſpielt wird, wovon pier die Rede 
_ -" itz auf deſſen Vermeidung etliche Damen ſo ſtolz ſind, daß 
ſie alle die Ungluͤcklichen von ihrem Geſchlechte, die ſo zu 
Falle kommen, auf das ſtrengſte tadeln, und auf das un- 
barmherzigſte verfolgen; nicht anders, als wenn dieß das 
einzige Verbrechen waͤre, welches ein Frauenzimmer begehen 
koͤnnte. Hierauf geht der Poet noch weiter. Er zeigt, daß 
eben die Suͤnde, die ihnen, wie ſie vorgeben, ſo verhaßt iſ, 
ihnen im Grunde ſehr werth und angenehm ſey, weil ſie ſq 
alle die übrigen zu erlauben pflegen, um ſich fir die Unter- 
laſſung dieſer einzigen ſchadlos zu halten. Wenn aber dieſe 
keuſchen Suͤnderinnen, (ces dragons de vertu, ces honuctes 
diableſſes, wie Moliere ſie nennt,) dieſe wohlverdiente 
Strafe fur eine Beleidigung der Zucht und Ehrbarkeit er: 
flaren ſollten, ſo ſagt er ihnen daß ſie gar kein Recht haben, 
ſich daruber zu beklagen. — Andre Moraliſten ſind mit ih- 
nen nicht gelinder umgegangen. Themire eroit que la cha· 
ſteté tient lieu de toutes les vertus, & qu'on peut bien, 
quand on fait tant que d' etre fidele 3 ſon mari, ſe permettre 

| dev humeurs & des criailleries, tyranniſer ſes enfans, & har 
ceeler ſes domeſtiques, railler, wedire, & tromper au je. 
En vous modelant ſur elle, (jeunes beantes,) vous ſerés fant 
doute d'honnètes femmes, mais ſerés- vous des femmes de 
merite? Sil y avoit quelqu'un qui dut ſe Jouer de la vertu 
die Themire, ce ſeroit fog mari: mais qu il paye cher 5 


a Sat. 6. 


chen, welches ſie nicht begehen, iſt ihnen ſo ſuͤß, daß ſie, 
um ſich deſſen Verluſt zu erſetzen, alle die uͤbrigen fuͤr 


keines Menſchen Hure. » 
Yan. F. 
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wenige 


vertu! Les Meurs, Diſc. Prẽlim. — Es iſt ein ſehr ſelt? 
ſamer Irrthum, wenn einige glauben, daß, wenn ſie ſich nur 
einer gewiſſen Leidenſchaft nicht uͤberließen, ſie den uͤbrigen 
allen nachhaͤngen duͤrften: als ob ein Frauenzimmer nut 
durch Unenthaltſamkeit beleidigen (offend, beſſer: fehlen, 

oder, ſündigen) koͤnnte; oder als ob die Unterlaſſung einer 
Suͤnde, zu der ſie vielleicht wegen einer kalten. Gemuͤthsart 
keine Neigung hat, oder von welcher ſie durch die Furcht ei⸗ 


ner unmittelbaren Schande und Verderbens zuruͤckgehalten 
wird, die Begehung unzaͤhliger anderer ausſoͤhnen koͤnnte, 


Eitelkeit und Hochmuth, Eigennutz und Neid, Argwohn und 


Rache, uneingeſchraͤnkte Tadelſucht, oder die ſchwaͤrzeſte 
I: » u. ſ. w. Hordyce, in der XIV. Pred. S. 400. 


u. f. deutſch. Ueberſ. — Der Verfaſſer der Manners of 
the Ave hat in der XI. Sat. auch dieſen Character nachge⸗ 
ahmt, aber wiederum mit derjenigen Weitſchweifigkeit, wo⸗ 
mit er die Galle unſers Poeten zu durchwaͤſſern und ihr 
faſt alle Bitterkeit zu benehmen pflegt. Die beſten Zeilen 


ſignd dieſee 


Juliet is chaſte, but with that merit bleſtt, 
Makes that alone ſupply for all the reſt; 
Her book of ethicks very ſhort and ſmall, 
Where one rich ſingle vertue ſtands for all: 

One vertue yet good Juliet has in ſtore, 
Her husband's conſtant plague, — but no man's whore. 


Juliette iſt keuſch; aber dieſes Verdienſt allein ſoll auch 
den Mangel aller uͤbrigen bey ihr erſetzen. Ihre Sittenlehre 
iſt ſehr kurz; denn eine einzige koſtbare Tugend ſteht darinn 
far alle. — Sie iſt ihres Mannes beſtaͤndige Plage, — aber 


*% 
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| f Who hold that crime ſo * muſt never claim 
Of injurd, modeſty the ſacred name. 


ORG hi: «What! railing without end? 253 
Mean taſk! how much more generous to commend?, 
Tes, to commend as you are wont to do, 


My kind e and Sg” too. 


Dar HNIS,. "FE CL10, has a . eye: 
a What' pity 'tis her ſhoulder is awry! 2060 
FO s ſhape indeed — But then her air — 
The man has parts who finds deſtruction there. 
; «AL MERIAS wit has ſomething that's divine; 


«And wit's enough — how few in all things ſhine? 


«SELINA ſerves her friends, relieves the poor — 265 
„Who was it ſaid SELI1NA's near threeſcore? 

«At Lucia's match I from my foul rejoice; 

The world congratulates ſo wiſe a N 

His lordſhip's rent-roll is exceeding great — 


But mortgages will ſap the beſt eſtate. 270 


«Jn SHERLEY's form might cherubims appear; 


But then — ſhe has a fan. on her ear. , . 
N ; „ . Without 


rs. 2 113 „ . Sberter Geſtalt, - — "Mai it 
dieß dieſelbige Dame, (Srances Shirley,) an welche Pope 

ein kleines Gedicht gemacht hat, das am Ende des IV 
ſeiner Werke ſteht; und deren der vorhin angefuͤhrte Ver 
fuaſſer der Manners & e. in der XI. Sat. erwaͤhnt, wo er von 
einer ſtaatsklugen und ſchmaͤhſuͤchtigen Pyrrha ſpricht, die, 


indem ſie ihren 1218 — bey jedem Paar Tropfen pal 
| c 
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wenige Halten, Solche, denen dieſes bene ſo 
theuer iſt, muͤſſen ſich ja niemals den heiligen Namen 
der beleidigten Schamhaftigkeit anmaaßen. | 


Doch Clio ruſt mir zu: « Was? unaufhoͤrlich zu 
«{elten? Welch ein niedriges Geſchaͤfft! Wie viel 
edler iſt es, zu loben! „ Ja wohl, ſo zu loben, wie 
Sie zu thun gewohnt ſind; Sie, meine holde Lehrerin, 
und auch mein Muſter. 


Daphne, ſagt Clio, hat ei ein bezouberndes Auge: 
«Wie ſehr iſt es Schade, daß ihre Schulter ſchief iſt! 
» Aſpaſiens Bildung iſt zwar — aber dann ihre 
Miene — Der Mann muß gewiß Verſtand haben, 
«der die gefaͤhrlich findet. Almeriens Witz hat etwas 
«qottliches; und Witz iſt auch genug; — wie wenige 
akoͤnnen in allen Dingen glaͤnzen! Selina dient ihren 
a Freunden, und hilft den Armen: — Wer ſagte doch, 
adaß Selina nicht weit von ſechzig waͤre? Ueber 
«der Lucia Heirath freue ich mich von Herzen; die 
« Welt wuͤnſcht zu einer ſo weiſen Wahl Gluͤck; My⸗ 
«lords Einkuͤnfte ſind ungemein groß: — Aber Vers 
apfaͤndungen koͤnnen das beſte Vermoͤgen untergraben. 
« Tn der Sherley Geſtalt koͤnnten Engel erſcheinen: 
"Aber - — Was hat eine Sommerſproſſe an ihrem 

| : 4156, 4G <2 e „Ohre. ; 


pabems Noffibrung, oder von der Shivley ene 4 ; 
: Grazie wegſtiehlt. & 
Alt every fip, who ſteals away 9 grace, | 
From P- Ih- ns conduct, or from Sh-71- * face. 


Man wird ohne mein Erinnern ſehen, wie groß, und wie fein 


. das Lob ihrer ä ſey, welches Noung new 


1” 
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Without a but, Ho R TENSA ſhe commends, | 


The firſt of women, and the beſt of friends; 
Owns her in perſon, wit, fame, virtue bright: 27; 


But how comes this to Paſs? — — She dy: laſt night. 


| Thus nymphs. commend, who yet at * rail: 
Indeed that's needleſs, if fuck praiſe prevail 

And whence ſuch praiſe? Our virulence is thrown 
On others fame, thro fondneſs for our oο .. 290 


of rank and riches ns CieoRA FUN 


For are not corogets akin to crowns? 5 
F OS „„er 


1 neidiſchen Clio in den Wund legt, PR ſowobl, um jene zu 
loben, als um dieſe zu verſpotten; und welches durch den 
Tadel ſelbſt erhoͤhet wird, indem Clio durch das Microſcop 

der Schmaͤhſucht keinen andern Fehler an ihr entdecken kann, 
als eine Sommerſproſſe an ihrem Gbre. 


LV. 273 -76.] Ohne ein Aber - - - - die vorige Nach ge 
ſtorben. , — Lon gagne à mourir dre loue de ceux qui 
nous ſurvivent, ſouvent ſans autre merite * celui de n'tre 
plus. Bruyere, Ch. XII. 


U. 257.] „Alſo loben die Sthinen, , — Ach the mein 
Theil, (fagt Hordyce in der XIV. Pred.) halte ein gutes 
Herz und redliche Geſinnungen fur eine ſo ganz beſonders we 
ſentliche Eigenſchaft an einer jeden von Eurem Geſchlecht, 

daß, wenn ich den Character eines jungen Frauenzimmers 

beſtimmen ſoll, ich allezeit die erſte Gelegenheit nehme, eine 
oder die andre Perfon von ihrem eignen Geſchlecht und Alter; 
doch eber noch junger, die ſie fennet, und welche der Manns- 
perſonen Liebe verdienet, mit großen Lobſpruͤchen zu 1iber- 
haͤufen. Stimmet ſie ohne eine bedenkliche Mine, Zutuͤck 
haltung, oder ein einziges Aber — mit einem anſcheinenden 
beſſer: hn oder, augenſtheinlichen) * 
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Ohre. ,, Ohne ein Aber lobt ſie Hortenſia, als das 
erſte Frauenzimmer, und die beſte Freundinn; ſie er⸗ 
kennt die herrlichen Vorzuͤge ihrer Perſon, ihres Witzes, 
ihres Ruhms, ihrer Tugend. Allein wie koͤmmt das? 
— Sie iſt die vorige Nacht geſtorben. 


Alſo loben die Schoͤnen, welche doch auf die Sa. 
tire ſchmaͤhlen. Freylich iſt dieſe unnoͤthig, wenn ein 
ſolches Lob herrſcht. Und woher ein ſolches Lob? 
Wir ſtreuen unſer Gift auf Anderer W aus Zaͤrt⸗ 
ay fur unſern eignen. 


Auf Rang und Schaͤtze ſtolz, briiſte ſich Cleora: : 
denn ſind Coronette nicht-mit Kronen verwandt? Ihr 
*& 3 | gieriges 


* herzlicher Aufrichtigkeit in meine Lobſpruͤche ein: ſo 
fange ich den Augenblick an, von ihrem Herzen eine gute 
Meynung zu haben. (B. II. S. 406. der deutſch. Ueberſ.) 
— Ein Frauenzimmer, das ihr Geſchlecht ſehr wohl zu ken⸗ 
nen ſcheint, traͤgt ſelbſt kein Bedenken, das unſrige, in Ah- 
ſicht auf jene Art der Gerechtigkeit, dem ihrigen vorzuziehen. 
Les hommes ont un grand avantage ſur nous; c'eſt d'etre 
loues de leur ſemblables, quand ils le meritent. Au lieu 
qu'il n'y a. que les hommes qui nous accordent les qualites 
= nous avons en effet. C'eſt notre coutume de nous con- 
oler des injuſtices de notre ſexe, par Padmiration & par Pe- 
ſtime de I'autre, Les Caratter. de 1 de Puifienx, p. a9. 


[B. 278.] *Freylich ift dieſe - - ein ſolches Cob 
herrſ{t. » — Da Soraz in der IV. Sat. des l. B. (V. 93. 
u. f.) ein aͤhnliches Lob angefuͤhrt, um ſich gegen jemand 
zu rechtfertigen, der ihn yo! giftig und r hielt, ſo ſetzt 
er hinzu: 

Hie nigrae | "YOUR g haee as 


Aerugo mera — — 5 


V. — Denn ſind Coronette nicht mit ci ver- 
wandt? 


25 — Das erſtere Wort 18 ein Diminutiv, das 2 
em 


\ 
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Her greedy eye, and her ſublime addreſs, 

The height of avarice and pride confeſs. Ps 

You ſeek perfections worthy of her rank; 1 285 


Go, ſeek for her perfections at the Bank. 
By wealth unquench d, by reaſon vncontrould, 
For ever burns her ſacred thirſt of geld. 

As fond of five-pence, as. the verieſt dts 


\ 


And quite as 1 55 deteſted, a8 · wit. „„ 


Can gold calm paſſion, or make reaſon ſhine? 
Can we e di g peace, or laben, from the mine? 


Wiſdom 


dem letztern aulanden, und ber Name wricnigen Kronen, 
welche der hohe Adel in England bey großen Feyerlichfeiten 
traͤgt, und im Wappen fuͤhrt. 285 


IV 285. Gebt und ſucht ihre Bollfommeneiten in der 
Bank. — Boileau, Ep. V. 91. | 
ö Dans mon coffre tout plein de rares dals 
2 ai cent mille vertus en louis bien compte s. 
Eſt⸗· il quelque talent que a argent ne me donne? 


ry 288. a ihr verfluchter Durſt nach Gold, — In ſeiner 


I. Epiſtel an Pope hat er ſich deſſelbigen Ausdrucks be⸗ 
Joi? The ſacred * thirſt of gold. — Man ſehe von dieſer 
Bedeutung des, ſacred, (die Or. Johnſon in ſeinem Wir- 


terbuche ausgelaſſen,) und von der Anſpielung in Mele Vor- | 


ken, die Anmerkung zum 50. V. det JI. Sat. 


(A, 290. a und eben ſo ſebr verhaßt, als ein witziger 
Kopf., — Wofern dieſe Vergleichung zugleich eine Satire 
auf den letzten feyn ſoll, fo iſt ſie eben fo bitter als uner- 
wartet. Vielleicht aber zielt ſie bloß auf ſolche Thoren, die 
entweder aus Einfalt, oder aus boͤſem Gewiſſen, den Witz 
ene und haſſen. a Wen alle große an ihre 3225 
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gieriges Auge, und der hohe Ton ihrer Anrede vertha; 
digen den / aͤußerſten Grad von Geiz und Hochmuth. 
Jhr ſucht Vollkommenheiten, die ihres Ranges wuͤrdig 
ſind: Geht, und ſucht ihre  Vollkommenheicen in der 
Bank. Durch Reichthum ungeloͤſcht, durch Vernunft 
ungedaͤmpfet, brennt ihr verfluchter Durſt nach Gold 
beſtaͤndig fort. Sie iſt auf einen Sechſer ſo erpicht, 

als der aͤrgſte Wucherer, und eben R ſehr verhaſit, 

als ein witziger Kopf. 


Kann Gold die Leidenſchaft 8 oder der 
Vernunft Stralen mittheilen? Koͤnnen wir Ruhe, 


oder We aus der Mine graben? O zieht die 
1 . = 4 EY Weis. 


ſo angewandt 8 wie Young die 1 ; ſo = 

es gar keiner Frage, auf wen dieſer Spott gehe. Nun aber 

beſorge ich, daß er hier von ſeinen meiſten Bruͤdern keine 

guͤnſtigere Meynung hege, als er hin und wieder in ſeinen 
Schriften geaͤußert hat; z. E. in der II. Sat. V. 101-26. 


[B. 292,] * Kdnnen wir Rube, oder weisheit „aus der 
Mine graben? , — Wo will man Weisheit finden, und wo 
iſt die Staͤtte des Verſtandes? - - - Man kann nicht Gold 

um fie geben, noch Silber darwaͤgen, ſie zu bezahlen., 
Siob, XXVIII. 12. 15. (Hr. Michaelis aber verſteht dieß 

von der Weisheit, welche die Welt regiert, und Gluͤck und 
Ungluͤck unter den Menſchen austheilt.) — Summum illud 
bonum & ipſum ſuam habet ſedem: non naſeitur, ubi ebur, 
nee ubi ferrum. Quis ſit ſummi boni locus, quaeris? Ani- 
mus. Sen. Ep. 87. — Maximus Tyrius ſagt ſpottend vom 
Alexander, daß er nach Aſi ien hinfibergegangen, weil er 
vermuthet habe, daß die Gluͤckſeligkeit in Sardes unter den 

Goldſpanen, oder in Carien unter des Mauſolus Schaͤtzen 
vergraben laͤge; (edc iy Ala deren Ty uToFlebauv THY ec 

. Kkoviay 1 iv Sdydeow tv r Xp byyuare xaregwebyhat & eq © 
Kale, è Toig Mavewas .Iyeaupore Dill. XIX.) — Auf gleiche 

Art drückt ſich Pope _ da er im 3 28 IV. In 

des 


— 


Pg 
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Wiſdom to gold prefer; 5 for tis uh 1 
Jo make our fortune, than our happineſs. 


That happineſs which great ones often ſee, 295 


With rage and wonder, in a low degree; 
Themſelves unbleſt. The poor are only poor; 
But what are they who droop amid their ſtore? 
Nothing is meaner than a wretch of flate; 


| The rr only are the e great. „ 00 


Peaſant 


li 


des vercuchs vom oth 2 nach dem Aufenthalt 
der Gluͤckſeligkeit erkundigt, und ſie unter andern fragt, ob 
ſie tief in der flammenden Mine bey Diamanten 227 8 


Or deep with di'monds in the flaming mine? 


4 Wo er ohne Zweifel .folgende Fs: des en (Ep. y 
53.) in Gedanken hatte: 


A quoi bon ravir Yor au ſein du nouveau monde? 
Le bonheur tant cherche ſur la terre & ſur Fonde, 
Eſt ici comme au lieu on meurit le Coco, 
Et ſe trouve I Paris, de meme qu? à Cuſco; 
> On ne le tire point des veines du Potoſe. 


[V. 293, 94.] «denn es iſt - - -, unſer Glück, als unſte 
Glückſeligkeit zu machen., — Der Gegenſatz faͤllt viel⸗ 
leicht im Deutſchen nicht ſo klar in die Augen, und der Un⸗ 


terſchied zwiſchen beiden Woͤrtern, die einander faſt voͤllig 


4 aleich ſind, ſcheint ſubtiler, als im Engliſchen, wo ſie nichts 
ähnliches mit einander haben; ja, er kann wohl gar von 
unachtſamen Leſern fiir. ein Ploßes Wortſpiel angeſehen wer- 
den. Allein der Gegenſatz iſt nicht nur eben ſo richtig, als 
im Originale, ſondern auch, ſelbſt wegen der Aehnlichkeit der 
Woͤrter, noch ſatiriſcher. Im Engliſchen verbindet man ge⸗ 
meiniglich, ſo wie im Franzdſiſchen, mit der erſtern Redens- 
art den Begriff,der letztern, da doch das Hauptwort in jener, 
(Fortune, eigentlich nur von zufaͤlligen und aͤußerlichen Um 
ſtänden, und das in der letzten, (Bappineſi,) nur von einem 
innerlichen und dauerhaften Zuſtande gebraucht wird. Bey 
uns aber werden off W „We und W mit 1 — 
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Weisheit dem Golde vor; denn es iſt ja viel weniger, 
unſer Gluͤck zu machen, als unſre Gluckſeligkeir: Die: 
jenige Gluͤckſeligkeit, welche die Großen oft, ſelber un⸗ 
begluͤckt, mit Verwunderung und Wuth, im niedrigen 
Stande ſehen. Die Armen ſind nur arm: Aber was 
ſind die, ſo mitten unter ihren Guͤtern ſchmachten? 
Nichts iſt kleiner, als ein vornehmer Elender; die 
Glückſeligen ſind allein die wahren OI Hirten 

| X 5 haben 


der verwechſelt. Sein Glück 2 und, glücklich, 
oder glückſelig, werden, ſcheinen oft eben ſo in der Bede 
tung, als im Schalle, einerley zu ſeyn, obſchon das erſtere 
im Grunde manchmal gerade das Gegentheil von dem letz⸗ 
tern iſt. Je leichter und je gefaͤhrlicher es alſo iſt, beides zu 

vermengen, deſto noͤthiger und ee iſt es, beides genau 
zu unterſcheiden. 


[V. 297, 98.] Die Armen find 2095 mitten unter ihren 
Guͤtern ſchmachten k, — Oecurrent (quod genus egeſtatis 
grauiſſimum eſt) in diuitiis inopes. Sen. Ep. LXXIV. — 
Socrates wollte nur diejenigen reich genannt wiſſen, die ih⸗ 
rer Guter genießen koͤnnen: Die andern aber hieß er arm, 
und ſagte, thre Armuth ware unheilbar, weil dig Krankheit 
in der Seele, und nicht im Vermoͤgen, waͤre. S. Stobäus, 
C. V. — Vous ne connoiſles pas (ſagt Marmontels Be⸗ 
liſar,) la maladie de la fatiete, Ceſt la plus funeſle langueur 
oi jamais puiſſe tomber une ame. 


. 299, 300.] Miches iſt kleiner, als - - find allin die 
. Großen., grat. Od. II. 1. | 


Redditum Cyri folio Phrahaten 
Diſſidens plebi numero beato- 
rum eximit virtus, populumque falls 
Dedocet uti 
Vocibus; regnum et diadema tutum 
Deferens uni, propriamque laurum, 
Quisquis ingentes oculo irretort | | 
| SpeQat aceruos, . 


1 
k 
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. - Peaſants enjoy like appetites with kings; | 
And thoſe beſt ſatisfied with cheapeſt thin ge. | | 
Could both our Indiec buy but one new ſenſe, 
8 Our envy would be due to large expence. 
Since not, thoſe pomps which to the great belong, 305 
Are but poor arts to mark them from the throng. 
See, how they beg an alms of flattery? 
They languiſh! oh ſupport them with a le! 
A decent competence we fully taſte; N 
It ſtrikes our ſenſe, and gives a conſtant feaſt: | 3¹⁰ 
More, we perceive by dint of thought alone; 7 
The rich muſt labour to poſſeſs their own, 
To feel their great abundance ; and requeſ} e 
| Their humble friends to help them to be bleſt; 
To ſee their treaſures, hear their glory told, 315 
And aid the wretched impotence of gold. ; 
8 Os LS But 
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IV. 301, 2.] Hirten haben einerley Beglerden - - am be. 
ſten befriedigt., — Daher behauptete die Schule des $ege- | 
ſias, daß Armuth und Reichthum, in Abſicht auf das Ver- 
gnuͤgen, nichts waͤren, und daß die Reichen keine groͤßere 

Luſt genoͤſſen, als die Armen. S. Diogen. Laert. B. II. 


. 94. ; 1 

IV. 30916. 1 Ein anſtändiges Auskommen.- - und 
der elenden Ohnmacht des Goldes zu Hülfe kommen. — 

4 Das iſt die ganze Gluͤckſeligkeit des Reichthums, daß er 
Zuſchauer und Zeugen hat;, ſagt Plutarch in der Abhandl. 

ep! Gru . = Lucian hat dieſen Satz mit aller ſeiner 
CTomiſchen Laune ausgefuhrt, und ich vermuthe faſt, daß un- 
ſer Poet hier eine Stelle aus deſſelben Nigrin im Sinne 
hatte. Wenn ſie (die Schmeichler der Großen) einmal ge⸗ 


4 
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haben einerley Begierden mit Koͤnigen; und die werden 
mit den wohlfeilſten Dingen am beſten befriedigt. 
Koͤnnten unſre beiden Indien uns nur Einen neuen 
Sinn kaufen, ſo wuͤrde ein ſtarker Aufwand unſern 
Reid verdienen. Da dieſes nicht iſt, ſo ſind alle die 
Pracht und der Pomp, womit die Großen ſich blaͤhen, 
nur armſelige Kuͤnſte, um ſie von dem Poͤbel zu unter⸗ 
ſcheiden. Sehet, wie ſie um ein Almoſen von Schmei⸗ 
cheley betteln! Sie ſinken hin! ach unterſtuͤtzet ſie doch 
mit einer Luͤge! Ein anſtandiges Auskommen wird 
von uns vollig genoſſen; es ruͤhrt unſre Sinne, und be⸗ 
reitet ihnen ein beſtaͤndiges Gaſtmahl. Mehr, als das, 
empfinden wir bloß durch angeſtrengte Gedanken: Der 
Reiche muß arbeiten, ſein Eigenthum zu beſitzen, ſei⸗ 
nen großen Ueberfluß zu fuͤhlen; er muß ſeine geringern 
Freunde bitten, daß ſie ihm doch helfen, gluͤcklich zu 
ſeyn; daß ſie ſeine Schaͤtze ſehen, die Erzaͤhlung ſeiner 
Herrlichkeit hoͤren, und der elenden Ohnmacht des Gol⸗ 
des zu Hulfe kommen. 

e e e Aber 


meinſchaftlich den Entſchluß faſſen, und ſich, auch nur auf 
kurze Zeit, von ihrer freywilligen Sclaverey losmachen woll⸗ 
ien, glaubſt du nicht, daß die Reichen nun vor die Thuͤren 
der Bettler kommen, und ſie bitten wuͤrden, ihre Gluͤckſelig⸗ 
keit doch nicht unbeſchaut und unbezeugt, noch die Pracht ih⸗ 
rer Tafeln und die Groͤße ihrer Pallaͤſte gee zu laſſen? 
Denn ſie lieben nicht ſo ſehr den Reichthum, als die Ehre, 
des Reichthums wegen fuͤr gluͤcklich gehalten zu werden. Und 
alſo iſt weder ein ſchoͤnes Haus, noch Gold und Elfenbein, 
dem Beſitzer etwas nuͤtz, wenn es niemand bewundert., — 
Eben dieſes ſtellt er auch in ſeinen Saturnaliſchen Brie⸗ 
fen bald den Reichen zu ihrer Demuͤthigung, bald den Ar⸗ 
men zu ihrem Troſte vor. Zu den letzten ſagt er dort un⸗ 
ter andern: Wenn ihr mit Verachtung uͤber ſie weg ou. 
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But ſome, great ſouls! and touch'd with warmth d 
| | | 5 | | [ vine, 
Give gold a price, and teach its beams to Shine. 
75 +5 %;,.M 


und euch weder nach ihrem verſilberten Wagen umkehren, 
noch waͤhrend der Zeit, daß ſie mit euch reden, nach dem 
Smaragd in ihrem Ringe hingaffen, noch ihre Kleider befih- 
len, und das feine Tuch bewundern, ſondern ſie fuͤr ſich al⸗ 
lein reich ſeyn laſſen wolltet: So ſeyd verſichert, ſie wiirden 
ſelbſt zu euch kommen, und euch zu Gaſte bitten, damit ſe 
euch ihre Ruhbetten und Tafeln und Trinkgeſchirre zeigen 
koͤnnten; welches ihnen alles nichts nuͤtz waͤre, wenn ſie es 
ohne Zeugen beſitzen muͤßten. Und dann wuͤrdet ihr finden, 
daß ſie das meiſte eurentwegen angeſchafft haben, nicht, daß 
ſie ſelbſt es brauchen koͤnnen, ſondern daß ihr es bewun⸗ 
dern moͤget., | | | IS | | | 


Es hat wohl kein Poet die Blöße und Duͤrftigkeit des 
Reichthums in einem hellern Lichte dargeſtellt, als der 
unſrige hier und in der VI. Nacht (V. 494 u. f.) gethan: 
Und man kann ihn nicht, wie manche andre Dichter, im Ver⸗ 
dacht haben, daß er denſelben bloß aus Miß gunſt oder Ra: 
gier ſo erniedrigte; denn er beſaß ſelbſt ein mehr als mittel⸗ 
maͤßiges Vermoͤgen. Aber er war auch eine von denen gros: 
ſen Seelen, von welchen er in den naͤchſtfolgenden Zeilen 
ſpricht, die dem Golde durch die Art, wie ſie es gebrauchen, 
einen Werth geben, und ihre Guͤter nicht eher fiir ihr Eigen- 
thum halten, als bis ſie wohl angewandt ſind. 


IBV. 317.] Das engliſche, touch, hat hier die Bedeutung, von 
der ich in der Anmerk. zu V. 678 - 80. der IV. N. gete- 
LV. 318.] „geben dem Golde einen Werth, - - dſeine 
Stralen leuchten., — Dieſer Satz muß allen denen, die 

— nicht zu jenen Seelen gehören, oder nicht mit ihnen verwandt 
ſind, als der ſeltſamſte Widerſpruch vorkommen. Wie? 
ſchließt nicht das bloße Wort, Gold, ſchon die Idee von 
einem hohen Werthe in ſich ein? Und darf man einen 
Glanz noch glänzen lehren? — Dieſe Art von Grymo⸗ 
ron, wodurch Noung ſolche Dinge, die an ſich 45 10 

| 5 : ts errli 


0, 
i 


ſen erleuchten, und den Großen vergrößern; 
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Aber einige edle, und von goͤttlicher Gluth ent⸗ 


brannte Seelen geben dem Golde einen Werth, und 
lehren ſeine Stralen leuchten. Alle aufgeſchuͤttete 


Schaͤtze 


herrlich ſind, oder es wenigſtens zu ſeyn ſcheinen, in andern 
Abſichten verkleinert und beynahe vernichtet, iſt eine von ſei⸗ 


nen liebſten Figuren, und dem erhabnen Character ſeines 


Geiſtes recht gemaͤß. Das Gold, das von den meiſten 
Menſchen um ſein ſelbſt willen ſo ſehr geſchaͤtzet wird, iſt ihm 
nichts als Schlacken; und der Glanz deſſelben, der die 
Augen der Welt ſo zu blenden pflegt, verliſcht in den ſei⸗ 
nigen, die eines viel groͤßern Glanzes gewohnt ſind. — 
Ohngefaͤhr eben ſo ſagt Zoraz: (Carm. II. 2.) 


Nullus argento color eſt auaris 
Abdito terris, inimice lamnae 
Criſpe Salluſti, niſi temperato 
Splendeat uſu. | 


Und Boethius : (Con/o/. Phil. II. 5.) Hae (divitiae) effun- 


dendo wagis, quam coaceruando melius nitent. - - Tune 
eſt pretioſa pecunia, eum translata in alios largiendi uſu deſi- 


Bisweilen bedient ſich Young jener Figur, nicht ſowohl 


um eine Sache, deren Vortrefflichkeit ausgemacht iſt, und 


von ihni ſelbſt erkannt wird, herunterzuſetzen, als eine an⸗ 
dere, die er daruͤber erhebt, deſto mehr zu verherrlichen. 
3. E. da er in einem von ſeinen erſten Gedichten von Gott 


ſagt, daß er nach ſeinem Wohlgefallen die Hoͤhe der Sonne 


noch hoͤher heben, ihre Lampe aufhellen, und ihre Flammen 
in Brand ſetzen koͤnne z, : 


Who the ſun's height can raiſe at pleaſure high'r, 
His lamp illumine, ſet his flames on fire. 2 


Und in der VI. N. von den Gedanken unſerer Unſterblich⸗ 


keit, daß ſie den Menſchen zum Menſchen machen, den Wei⸗ 


— — — that make man man, 


The wile illumine, aggrandize the great. 


- ; 8 ; _ 4 
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All hoarded ders they repute a lol; | 
Nor think their wealth their own, till well beſtow d. 320 
Grand reſervoirs, of public happineſs, | 


Thro' ſecret ſtreams diffuſively they bleſs; 

And, while their bounties glide conceal'd from view, 
Relieve our wants, and ſpare our bluſhes too. 
But Satire is my taſk; and theſe, deſtroy 325 
Her gloomy province, and malignant joy. 
Help me, ye miſers help me to complain, 
And blaſt our common enemy, G——x: 


But 


DV. 320.] «und halten thre Güter nicht eher für ihr Eigen⸗ 
thum, ity — Quaeris, quomodo ilſa tua facias? Dona 
dando. Ser. de benef. VI 4. — Hoc habeo, quodeumque 
dedi, ſagte Pompejus. Und auf eben die Act drift ſic 


8 Boſſuet aus, da er die Mildthaͤtigkeit einer Dame ruͤhmt: 


On eüt dit qu'elle perdoit ee qu A ne Gonnoit Par. Or. fun. 
de la R. a Anglet. 


1B: 321 -24.] Aus dieſen grofien oy 2979 0 zugleich 


die Schaamröthe., — Dieſet edle Character und das 


ſchoͤne Bild, worinn er vorgeſtellt wird, erinnert mich an 
ein Sinngedicht unſers Wernike auf ein gutthatiges 
Frauenzimmer, welches, ungeachtet der Harte in ein —_ 
5 Verſen, dem Leſer nicht mißfallen wird. 


Wie man den Schoͤpfer recht in dem Geſthbpfe Lieber, 
Weis Amarillis wohl, wenn ſie der Armuth giebet : 
Indem ſo ſittſam ſie ihr ihre Huͤlf anbeut, | 
Daß man den Geber nicht vom Nehmer unterſcheidt; 
And ihre Mild' und Guͤt' als Laſter zu verhehlen, 
Und ſo zu geben pflegt, als andere zu ſtehlen 
Gleich einem vollen Fluß, der, fließend Tag und Nacht, 
Das Ufer fruchtbar zwar, doch kein Grrauſche macht., 


"7 © Com 9g ns re, f aut. , e , . 
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Shape achten ſie fiir eine Laſt, und halten ihre Giicer 
nicht eher fuͤr ihr Eigenthum, als bis ſie wohl ange⸗ 
wandt ſind. Aus dieſen großen Brunnen der allge- 
meinen Gluͤckſeligkeit ergießt ſich der milde Segen in 
geheimen Stroͤmen; und indem ihre Wohlthaten im 
Verborgnen fortgleiten, ſo erleichtern ſie unſre Noth, 
und erſparen uns zugleich die Schaamroͤthe. Aber 
die Satire iſt mein Geſchaͤfft, und dieſe vernichten ihr 
fnſtres. Amt, und ihre boshafte Freude. Helft mir, 
ihr Geizigen! helft mir klagen, und laͤſtert mit mir 
auf unſre gemeinſchaftliche Feindinn, Germain. 

if CO ny _ Jedo 


[V. 328.] Germain, — Es ſcheint, daß der Poet aus 
Furcht, die im Anfange der Satire geruͤhmte Beſcheidenheit 
dieſer vortrefflichen Dame zu beleidigen, ihren Namen im 
Originale nicht ganz ausdrucken ließ. Er brauchte aber die 
unſchuldige Liſt, ihn ans Ende der Zeile zu ſetzen, wo er 
durch den verraͤtheriſchen Reim einem jeden in die Augen fal⸗ 
len muß. Ich freue mich, ſie noch an einem andern Orte, 
wo ſie gar nicht genannt iſt, entdeckt zu haben; und hoffe es 
werde auch meinen Leſern nicht unangenehm ſeyn, daß ich ih⸗ 
ren dieſe Entdeckung mittheile; zumal, da durch dieſelbe die 
. Zeugniſſe, welche Young und Swift ihrem Character ge⸗ 
ben, beſtaͤtigt werden. Nachdem Jordyce in der XII. Pre⸗ 
digt wider diejenigen Schoͤnen ſeines Vaterlandes geeifert, 
die den Ueberfluß, womit der Himmel ſie geſegnet, bloß zur 
Befriedigung ihrer Eitelkeit anwenden, und der Nothleiden⸗ 
den ganz vergeſſen; ſo fuͤgt er hinzu: (S. 308. der deutſch. 
Ueberſ.) Gott ſey gedankt! es giebt noch Ausnahmen. 
Unter den uͤbrigen erinnere ich mich mit beſonderm Vergnuͤ⸗ 
gen einec Dame von Stande, deren Name von denen, die ſie 
kennen, niemals genannt wird, ohne daß ihnen ihr Gedaͤcht⸗ 
niß in ihr das Ebenbild des Mitleidens vorhaͤlt; die, da ſie 
keine eigne Familie hat, den Armen und Verdienſtvollen zu 
Kindern angenommen hat; deren ganzes Leben, das nicht 
kurz iſt, der Freygebigkeit gewidmet geweſen; mit einem 
Worte, die ihren Reichthum bloß als ein Pfund 3 | 
| 1 5 e heint, 


*, 
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But our \ invefive muſt deſpair ſucceſs; . 
For next to praiſe, ſhe values nothing leb. 8 5 


What picture $ vonder, looſen' d from its frame? 
6. ist ASTURIA, that' affected dame? 
The brighteſt forms, thro ofefation, fade | 
5 4 o ſtrange new things, which nature never _ 
5 Fron not, ye fair! ſo much your ſex v ve prize, 3 
W hate thoſe arts that take, you from our eyes, 
In Ar sue 155 native grace is ſeen : b 
What you, . who labour at perfection, mean, | 
* Short i$ the rule, and to be learnt With eaſe, . 
| Retain your gentle ſelves, and you muſt pleaſe, + 346 
Here might L ſing of Memmra's. mincing mien, 


And all the movements of ths, ſoft machine: he 
- 1 Foy 


S x — SQ" © ) — oe, es ͥ³ ce EE Ee 


- Ghein?; das br der Aumöchlige uni e, um es mit be 

; genaueſten Treue auf den göttlichen Endzweck anzuleheh 

Tauſende glücklich zu machen. Erhabnes Geſchoͤpf! we 

7 = 9527 biſt du in meinen Augen auch ohne deine Geburt; ni 

= gliicflich, daß du die Beſtimmung des Retchthums ſo woll 

| | kenneſt! Eine ſeltne, und, wie aus dieſem Umſtande pow 
| ' ollfe, ſchwere Wiſſenſchaft. Mit Recht ruft ein Digit 

aus: — „ Darauf folgt die Stelle oben vom 310. bis zun 

320. V. Es iſt wohl eben ſo gewiß, daß Jordyce hir 
keine andre, als dieſe verehrenswuͤrdige Frau, meyne, # 

es unſtreitig iſt, daß der Dichter, den er, ohne ihn i new 

nen, anführt, der unſrige ſey. 


. 1 333, 34] «Die bluͤhendſten Schöubeiten „ bur 5 
. s wungenheit 16. , — „Der Stolz zerſtdrt alle Syn" 
u Saul, und die Afectation (ſt. an ſchrecklichenn 1 y 
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Jedoch | unſre 5 Schmaͤhungen werden bey ihr keine 
Wirkung thun; denn, naͤchſt dem Lobe, iſt ihr nichts 


Ll 
z 


Was iſt dort fuͤr ein Gemaͤlde, von ſeinem Nahme 


loggeriſſen ? Oder iſt es die gezwungene Aſturia? Die 


blihendſten. Schoͤnheiten verwelken, durch Gezwungen⸗ 
heit, zu ſeltſamen neuen Geſchoͤpfen, welche die Narur, 
nie gemacht hat. Zuͤrnet nicht, ihr Schonen? wir 
{hizen euer Geſchlecht ſo ſehr, daß wir jene Kuͤnſte 

haſſen , die euch unſern Augen entziehen. In Albu⸗ 


| cindens natuͤrlicher Anmuth ſehen wir das, was ihr, 


die ihr nach der Vollkommenheit ringt, eigentlich 
meynt. Die Regel iſt kurz, und gar leicht zu lernen: 
Behaltet euer angenehmes Selbſt, und ihr müßt ge. 
fallen. Hier koͤnnte ich auch von den gezierten Ge. 
berden der Memmia, und von allen den Bewegun⸗ 
gen der zarten Maſchine ſingen; wie ein Paar purpur⸗ 


** „ "Ip rothe 


E %. ee, e 
IB. 340.) Behaltet euer angenehmes Selbſt, - gefal⸗ 

„ Quelques jeunes perſonnes ne connoiſſent point aſ- 
ſt les ayantages d'une heureuſe nature; & combien il nn 
ſeroit utile de s'y abandonner. Elles affoibliſſent ces don 
du ciel fi rares & fi fragiles, par des manifres affectéss, & 
par une mauvaiſe imitation. Leur fon de voix, & leur dé- 
marche font empruntses: elles ſs compoſent, elles fe recher- 


ehent, regardent dans un miroir fi elles v«loignent aſſes de 


leut naturel: ce n'eſt pas ſans peine qu'elles plaiſent moins. 
Bruzere. Ch. III. — Das letzte Bild in den folgenden 
ſechs Verſen fuhrt den Leſer durch einen leichten Uebergang 

Thom . e der weiblichen Schmaͤhſucht, dem 
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How two red lips affected Zephyr: blow, 
35 To cool the Bohea, and inflame the Beau: 5 

While one white finger, and a thumb, conſpire E 
| To lift the cup, and make the world admire, | 


7 ea! how I tremble at thy fatal ehm! 

7 As LzTHE; dreadful to the Love of Fame. 

What devaſtations on thy banks are ſeen! 

What. ſhades of mighty names which once have been! 38 
An hecatomb of characters ſupplies EE 

Thy - painted altars daily ſacrifice. .\ 
 H——, P—, B, aſpersd by thee, 8 

As grains of fineſt ſugars melt away, 


Ferrer 


And recommend thee more to mortal taſte; J 
8 $ "thy ſweet ner of a "om al) 
1 this inhumag ae ſ hall — — : | 
And thy revoltin g Naiadsgcall for wine; 72 
Spirits no longer ſhall ſerve under thee; i ! 
But My in "M own "Oe: exploded fea! 4 * : 
K | iy), 5 . C1TR0 
[B. 34 ike: #9 Thee? 190 als 8 — en 
der wigigſten Gleichniſſe in E Berke. S. die Anal. 
en 30. V. der 1. W . | hs i 
ts. 3537] *Servey xc. , — Ss werden. vleſe Danes in i 
Schlüſſel Core Hie Staͤrke und Feinheit des Lobes, 
das ihnen hier gegeben wird, fallt von felbſt in die Augen. it 


[8.356 „Ole Liſterung iſt die angenehmſte Verſliſungtt 
eine aͤhnliche Art ſagte nachher Green in ſein m ſo 
wee ee The * en, et ben: 99 . mY 


4+ 


ry 
a en. >. | A 
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f 


Gat. 6, Di — 230 | 
tothe Lippen akünſtelte Zephyre blaſen, um den Thee 


ju fithlen, und den Stutzer zu entflammen; indem 
Ein weißer Finger und ein Daum ſich mit einander 


yerbinden, um die Taſſe eee un, die _ 


in Erſtaunen zu ſetzen. 


O Thee! wie zittre ich vor 6 unglicfovolen | 


Strome, welcher der Ruhmbegierde eben ſo fuͤrchter⸗ 
ich iſt, als Lethe! Was fuͤr Verwuͤſtungen werden 
auf deinen Ufern geſehen! Was fuͤr Schatten von 


großen Namen, die einſt geweſen ſind! Eine Heca⸗ 6 
tombe von Charactern iſt das tagliche Opfer deiner 


bemalten Altaͤre. Wie die K6rner des feinſten Zuckers 


in dir zerſchmelzen: So muͤſſen Hervey, Pearce, und 


Blount, von dir beſprengt, niederſinken, und dich den 
Sterblichen ſchmackhafter machen. Die Laͤſterung iſt 
i angenehmſte Verſußung eines weiblichen Mahls, 


Allein dieſer unmenſchliche Triumph wird fallen, 


und deine abtruͤnnigen Najaden werden Wein fordern. 


Geiſtige Getraͤnke ſollen nicht mehr unter dir bienen, 
bude in deiner Auen Taſſe hereſchen, Weiner 


"7 * 5 Thee! 


my der Mode dem Zucker den Thee eee ju nt) 


And thus in modiſh manner „ . 


In aid of ſugar ſweeten ten. 


- 
7 


| (s. «357 »60.] „Allein dieſer — Zctumph- 9m s 4s, 


verſtoßner Thee!, — Mit welcher Kunſt weis der Poet 


bier, fo wie im Vor hergehenden, herbe Wahrheiten den Schd- 


nen ſelbſt angenehm zu machen, und eine Materie, die fuͤr 


, 


[ned ; folchen Thee- 0 r « Ale . wir 


di Hoe zu niedrig hen, purch ſeine Buder iu heben! 57 
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Ciro noſe declares thy ruin nig; 
And who dares" give CIT OAS noſe the lye? 
The ladies long at men of drink exclaim d, 


- 


And what. impair d both health and virtue, bland; ' 


# 


At length, to reſeus man, the generous laſs © / 5; 
Salle from her conſort the pernicious glatt 
| Ag glorious as the Britiſh queen tenownd. 
+ "Who fuck the poiſon from her huſband's wound, 


Die Theetrinkerinnen verwandeln ſich in Nafaden oder Maß 
ſernymphen; und die Spiritus, die in den ſtarken Gettin! 
ken ſchon ziemlich körperlich geworden ſind, werden wi 
derum wahre Geiſter, und fangen an, wie ſichs fir ihrt 
_ .  bdhere Natur gebuͤhrt, uber das grobe irdiſche Waſſer n 
berrſchen. Von der glücklichen Zuſammenkunft beide 
Bedeutungen in Einem Worte gilt eben das, was ich bg 
einem ahnlichen Exempel in der Anmerkung zum 188. B 9. 
habe. In der Uleberſetzung verſchwinden dieſe Geister 
beynahe, weil ich das Wort umſchreiben mußte. Denn dis 
deutſche wird nicht, wie das engliſche, in belderley Sinn 
gleich eigentlich gebraucht. Unter deſſen habe ich doch die d⸗ 
ſpielung auf die #xſte eigentliche Bedeutung durch das Ba, 
wort, geiſtig, auszudrücken geſucht. Haͤtte ich aber 
Geiſter geſetzt, ſo ware das unverſtäͤndlich, odet zu figiw 
—WwW:, 1 9, 


dl. 361;) *Citro#ia, — Der Name if you den ci i} 


water, oder, Pomeranzen - Aquavic, hergenommen, Wh 
wie man auch aus andern engliſchen Schriftſtellern land 
kann, ein beliebtes Getraͤnk vieler brieeiſchen Frauen nme 


r re 


n 4 


ens. Die — 


8 
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1 
4 * 
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* 


Thee! Det Citronia Naſe verfiindige ” bein heran, | 


eilendes Verderben; und wer ROI #{, der 2. 
Naſe Luͤgen zu ſtrafen? bs 


Die Damen {rien lange aber die itt Min. | 
ner, und ſchalten das, was beides der Geſundheit und 
der Tugend ſchaͤdlich war. Um die Manner zu retten, 


entſchloß ſich endlich die edelmuͤthige Schoͤne, ihrem 
Gemahle das verderbliche Glas zu ſtehlen; eben ſo glor⸗ 


wuͤrdig, als die beruͤhmte brittiſche Oy * aus 


me Gatten * das e ſog. WR. 
* Solem qui Acer falſum Ea 
„  _ Audeat?, 0 Vine 


[B. 362] * und wer erkühnt ſich, der b Ciera Naſe ic. „ 
Die Stelle, die Noung ſelbſt hier aus dem Pirgil anführt, 
und die et auf elne comifche Meiſe angewandt/hat, ſteht 
Georg. I. 463. wo der Dichter von den Zeichen oder V Vorbe⸗ 
' dentungen redet, welche die Farbe der Sonne von der kuͤnf⸗ 
tigen Witterung giebt. Eine eben ſo Dame von bet Weißa⸗ 


gung iſt ihm die glühende Naſe dieſer Dame von det bevor⸗ 
| * großen Veranderung in der Wahl des Getränks. 
a, wer weis, ob ſie nicht auch eine Veranderung des Wer⸗ 
— in ihrem Hauſe prophezeyt, und ob ſich nicht alſo auch 
das auf ſie anwenden lieſſe, was Virgil dort hiazuſehet 


—_— Ine etiam caecos inſtare tumultus 
3 — „ Fe 


um eaput Abs niciditn — tent: | 4 5 


(8. . 367, 68.] * als die berühmte brittiſche Kdniginn, te. — 
Nach der fabelhaften Geſchichte, die man vom K. Eduard 1. 

_ erzahlt, daß er als Prinz bey der Belagerung von Jaffa im 

Selobten Lande mit einem giftigen Pfeile verwundet, und 

| =y 0 ſolchen IO * — gerettet 
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: 342 |  LOvE'c OF FAME. | _ 1 
Nor to the gloſs alone are nymphs inclin, 
. every bolder vice of bold mankind. oy * 


Oo JuvsxAr! for thy ſeverer regal 83 


To laf h the ranker follies of our age. 9 


£ Are there, among the bemele of our if boy ' if 

Such. faults, at which i is it a fault to ſmile? 

| There are. Vice, once by modeſt nature chain. 35 ; 
And legal ties. expatiates unreſtrain dz ee N 

Without thin decency held up to vie w, 0 

Naked ſhe ſtalks oer Law and Goſpil . e 

Our matrons ia ſuch exemplary lives, 

Men ſigh i in. vain for none, but for their wiverz, 360 

| Who marry t to be free, to. range the more, 0 


And wed one man, to wanton ith « a Lore. | 
5 „ Ave 


rs. 371. 0 Juvenal! „„ 2 We Wut, "JI 
„Oie er vorneömlich in ſeiner. VI. Satire: an dem ee 
SGeſchlechte ausgelaſſen. 


8. 377) 78.] a und von dem biinnen Sehleyer des wobl 
ſtands enibloͤßt, 1c. , — Dieſen Schleyer, ſo duͤnn er auch 
| iſt, wuͤnſcht der Verfaſſer des 189. St. der Welt, (vermuth- 

lich der Graf Cheſterfield,) allen Perſonen unter den v0!- 

nehmern Staͤnden, die das Laſter lieben, inſonderheit den 
Frauenzimmer, wieder umzuhaͤngen, indem er ihnen in eee 
feinen Ironie beweiſt, daß ſie unter dem Scheine der 
gend dis weſentlichen Vortheile- des. "0d viel ak W 
nießen koͤnnen. 


| on 381, Bal welche bellgtwen, um frey zu fan, 
Mehr Rachticht von dieſem Orden der — iſt in 


"4 


SF. 


—— 


Wleibe, iſt die Ehre der Dame unbefleckt und ohne Tadel. 
a Hs h | | 


OLI TBD Tg SUIT 2924 HL 
* MBE >; D 22 
r Reed. Is >, 
3 9 1 I TH SRO IR 


* 1 * p \ k ; 
2 F e 
: 5 , 5 0 ” 
* * 5 


/ 


Eat.6, Die Ruhmbegierde. 343 
Doch unſte Nymphen haben nicht bloß dns Nei⸗ 


gung zum Glaſe, ſondern auch zu jedem kuͤhnern Laſter 
des kuͤhnen maͤnnlichen Geſchlechtes. „ 


9 Juvenal! leihe mir deine ſtrengere Wuth, um 
die ſchaͤndlichern Thorheiten dieſes Zeitalters zu peit. 
/* h OT RyRE. 


Finden wir bey den Bewohnerinnen unſerer Inſel 
ſolche Fehler, fiber welche es ein Fehler iſt zu lachen? 
Ja. Das Laſter, welches ſonſt noch von der beſchei⸗ 
nen Natur und den Banden der Geſetze gefeſſelt war, 
wandelt nun ungebunden umher, und von dem duͤnnen 
Schleyer des Wohlſtands entbloͤßt, ſchreitet es gan; 
nackend uͤber Geſetz und Evangelium hin. Unſre 
Matronen fuͤhren ein ſo exemplariſches Leben, daß die 


Männer um niemand vergebens ſeufzen, als nur un 


ihre Weiber; welche heirathen, um frey zu ſeyn, um 
deſto mehr herumzuſchweifen, und ſich mit Einem 
Manne- vermaͤhlen, um mit zwanzig zu buhlen. Ob 


Y 4 . 


des Connoiſſeur zu finden. Ein ſolches Frauenzimmer 
ward in England damals (i. J. 1754.) Demi Rep genannt; 
ein Wort, das, wie der Autor ſelbſt ſagt, in keinem Woͤr⸗ 
terbuche ſteht. Man ſieht aber aus ſeiner Beſchreibung dies + 
ſes Characters, daß es eine Verkuͤtzung von Demi. Reputa- 
tion ſeyn muͤſſe. * Dieſer: Orden, (heißt es daſelbſt,) wel- - 
cher taglich unter uns zuzunehmen ſcheint, ward anfangs von 
etlichen Damen, die ſich durch ihren patriotiſchen Geiſt her⸗ 
vorthaten, mit der Abſicht geſtiftet, ihre Haͤlfte des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts zu einer Gleichheit mit der andern in dem 
uneingeſchraͤnkten Genuſſe des Vergnuͤgens zu erheben. Durch 
dieſen Kunſtgrtff nimmt die offenbarſte Verletzung der Be⸗ 
ſcheidenheit den Namen der unſchuldigen Freyheit und Froͤh⸗ 
lichkeit an; und ſo lange als der letzte Fehler ein Geheimniß 


Kury 


344 LOVE OF FAME. ; $a 
Abroad too; kind, at home tis ſiedfaſt hats, 

And one eternal tempeſt of debate. . e 

'  ” What foul eruptions, from « look moſt meek! '# 
What thunders burſting from a dimpled cheek! | 

Their paſſions bear it with a lofty hand; ; . 5 : 

1 But then, their reaſon is at due command. 
Et k there vhom you deteſt, and ſeek his Ife = 

Troſt no foul with the ſeerer — but his wife. 5. 

Þ» Wivrs wonder that their conduct I condemn, 

And aſk, what kindred is a ſpouſe to them? 


What farms of am'rous grandmothers [ fee! £1 
And miſſos, antient in iniquity! _ 8 | 
What blaſting wiſpers, and what loud declaiming! 
What: POW ang. honing ſwearing, gaming! 
ag wo 2 S's Fries 


* # 
* 


gur, ein Demi. Rep i a Gans, £ wache jedet 
mann fuͤr das bale, was eben niemand ſie gern nennen will 
E'.s⸗s iſt unumgaͤnglich noͤthig, daß jede Dame von dieſe 
DOPtrden verheirathet ſey. Die Gewohnheit hat der Ehe ene 
8 I 2 Zauberkraft verlieh; welche die Farbe unſerer Hand 
Uungen verandert, und dieſenige Aufführung nicht unggh 
mend macht, die man in einem eheloſen Stande fiir una 
fſtaͤndig und aͤrgerlich an eben wurde. Was das Ver spreche 
bey der Trauung betrifft, zu lieben, zu ehren, und zu ge⸗ 
ous; ; ſo iſt auch dieſes durch die Gewohnheit in en 
bloße Ceremonie verwandelt, und in der That ſo wenig 
bLlindlich geworden, als der Trauring/ den man nach Gef 
| (len anſtecken oder ablegen darf., u. ſ. w. — Das wa 
8. N Abbandlung iſt der Vers aus dem Virgil: 


5 Cbejugum vocat, hoe praetexit nomine culpam. , 65 


* 


6, 


1 9 
8 


ens. 175 Die \Ruhmbegiede. 


fie gleich außer Hauſe nur zu freundlich ſnd; ſo herrſ<e 


doch daheim unverſshnlicher Haß, und Ein ewiges Un. 
gewitter von Zank. Was fuͤr haͤßliche Flammen ſchies. 
ſen aus den ſanfteſten Augen! Was für Donner brechen 

aus den Gruͤbchen ſchoͤner Wangen hervor! Ihre Lei⸗ 


denſchaften regieren mit unumſchraͤnkter Gewalt; da⸗ 

fir aber ſteht auch ihre Vernunft gehorſamſt zu Be. 
fehle. Wenn ihr einen Menſchen verabſcheut, und ihm 
nach dem Leben trachtet, ſo vertrauet das Geheimniß 
keiner Seele, — als ſeinem Weibe. Die Weiber 
wundern ſich, daß ich ihre Aufführung verdamme, und 
fragen mich, ob denn ein Ehemann 7 ſo nahe angehe? 8 


Was ſehe ich fur Se von verliebten Groß⸗ | 
muͤttern! und von jungen Maͤdchen, die {on in der 
Bosheit alt geworden! Was fuͤr giftige Gefluͤſter, und 
was fiir laute Schimpfreden ! Was fiir Luͤgen, Trin⸗ 
fem, Zotenreißen, Aluchen, und Spielen! So kalte 
3 0 e + £ us | | | ee, 


f 


| Belen, ber Autor ; nad ner geodhlichen Art Fa: * 


By 


And whore is Chetter'd'in do men of with - 


[V. 389, 90. ], « Wenn ihr einen Menſchen - - - als feinem 


Weibe., — Von einem ſolchen Welbe ſprach ohne Zweifel 
auch ein griechiſcher Dichter, da er die Warnung gab, daß 
man ihr nicht ſein eignes Leben anvertrauen ſoll: 
5 Tuvount Ky rt rey Cavry Brove | 
[V. 395, ] *Was fiir giftige Gefliiſter, , — D. i. die, a 
einem giftigen Thau, oder einer peſtilenzialiſchen Luft, die 
Ehre anderer Frauensperſonen verwelken machen, oder . 
derden; denn das bedeutet das Wort, blaſting, — Dir 
Wart des — Euripides, worinn dieſe Tadelſucht 
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Friendſhip & cold, ſach warm TY ne 10 

Such griping ay'rice, ſuch profuſe expence; F #9” 04 
FF Suech dead devotion, fuch a zeal for erimes; h 
| Such licensd ill, ſuch maſquerading times;  _ . goo 
Such venal faith, ſuch. milapply'd applanſez, 
Such Hatter d guilt, and ſuch inverted laws; | 
Such diſſolution: thro the whole I find, 15 
n not a world, but chaos of mankind. 


1 


"Hoes Sandee. have: no balls, the vella refed d bell 455 
Shines in the pew, but ſmiles to hear of hell, 
And caſts an eye of ſweet diſdain on all, | 
Who liſten leſs to C xs, than St. Phat; 

Atheiſts have been but rare; ſince nature 8 d 
. 1 now, 1 he-atheiſts ne er appear d on earth. 46 

f Ye men, of deep reſearches, ſay, whence ſprings 7 
This daring 0 in uU rous i things? = 


— — — — S— . Mt. 


4s ganzen Seſchlechte a wird, ſind ny 
| (Pboenil v. 206, nach Valkenaers Lesart. 


q$zAoboyev yag HOURS EA vryos, 80 
1 Tusa 8 Apo. 1 Ag Tay Yoyen, . 
1.  Tanoug Imaehü . =, 
IBV. 405.] Da an Senn kane Bite 5d — 
Sonntage ſind in England alle Arten von Spielen und bon 
öffentlichen Luſtbarkeiten verboten. 4 * 


. 420 *Collins, = 6. die Unmerk, un r. br 


| [B. 410.] ®Ycheiſtinnen., - _ Milton nm die wal 
Cains 


© Rachtommen wegen-(hrex- 9 . 5 


Gt. 6. l Nuhmbegierbe.” 


Freundſchaft, ſo feurige Unkeuſchbeit; ſolchen i | 
Geiz, ſolche unſinnige Vergaͤudung; ſolche todte Fronts 
nigkeit, ſolchen Eifer fuͤr Schandthaten; ſo viel privi⸗ 
legirte Suͤnden, ſolche Sucht zu Mummerehen, ſolche 
ſelle Treue, ſolchen verſchwendeten Beyfall, ſolche 
hochgeprieſene Laſter, und ſolche umgekehrte Geſetze; 
ja, ich finde uͤberall eine ſolche Zerruͤttung, daß es hy TE 
eine Welt, ſondern ein Chaos von Menſchen iſt. 3 


Da an Sonntagen keine Balle ſi ſind, ſo ſtrale die 
qhingepuſte Coquette in dem Kirchenſtuhle , aber la- 
<elt, wenn ſie von der Hölle hore; und wirft einen 
Blick voll ſuͤßer Verachtung auf alle diejenigen, welche 
mehr auf St. Paulus, als auſ Collins, merken. Es 
ſnd nur wenig Atheiſten geweſen; Atheiſtinnen aber |; 
ſind ſeit der Geburt der Natur noch nie auf Erden er-. 
ſchienen, als itzo. Ihr nachforſchenden Weiſen, ſagt 
uns doch, woher dieſe Verwaͤgenheit in ſo furchtſamen 
Geſchdpfen ene ny, 4 die vor einer or Zu. 


8 


atheiſts, P. 2 xl. 10 — 8 derjenlges 8 wovon 
Young hier redet, muß auch Boileau ſchon zu ſeiner Zeit 
und in ſeinem Lande einige gekannt e ie Ne een 
Stelle beweiſt: (Cat. X. 65307 1265 | 


Dans le ſexe Jai peint 1 OY? Wa 
Et que ſeroit· ee done, fi eenſeur plus tragique, 
Jallois t'y faire voir Pakheiſme Etabli; 
Et non moins que rhonneur, le ciet mis en oubli? 
$i jalfois t'y, montrer plus d'une Capante, _ 
Pour ſouveraine loi mettant la deſtinèe, £ 
Du tonnerre dans Pair bravant les vains carreaux, 
Et nous parlant de Dieu du ton de Des-Barreaux? 
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3 LOVE. or FAME. ky 
þ Who Dari at feathers, from an inſet iy, / . 
A match for nothing _ bur the Deity. 


| "But, not to wrong the fair, the muſs muſt ow as 


N 


| In this purſuit they court not fame r ; 
But join to that à more ſubſtantial view, Ki 
From thinking free, to. be tres yes 400.9 4 
They ſtrive with their own Kerry and keopt them down 

k eomplaiſance to all the fools in town. WW” | | 

oO ho they tremble at the name of prude! Pig be 
And die with ſhame at thought of being good! 5 p 
For what will ARTEMIS, the rich and gay, l 
What will the wits, that is, the coxcombs, forts. i 
They heay'n defy, to earth's vile dregs-6 oy" s ſ 
Theo geared: + pI en brave." F : 


1 2 „ 
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| 10 MPT: 2 bo fl Slave „ „ - and Feig 

beit hoͤchſt verabſcheuungs würdig - tapfer. , — Dieſen [acer 

Wenn dieſen ſtrafbaren Selbſtwiderſpruch verſpottet 75 
u ſehr wohl an einem Freygeiſte unſers Geſchlechts; und 

g batte ihn, bey der gegenwärtigen 9 eines 

Characters unter dem andern, gewiß vor Augen. 

Nur wird ebendieſelbe Raſerey an dem letztern, wegen der 

naturlichen Furchtſamkeit dieſes Geſchlechts, noch ubſtey 
licher. Der fran ſiſche Dichter ſagt: (Ep. ul. v- 15). 


Des ſuperbes mortels le plus affreux lien, 
4 Wen doutons point, Arnaud, c'eſt la honte du bien. 
Des plus nobles vertus cette adroite ennemie 
peint Phonneur > nos yeux des traits de | infamie; 
Aſſervit nos eſprits ſous un joug rigoureux, , | 
Ee nous read Fun de l'autre eſclaves malheureus. 4 


LOFT. 
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Sat. 6. 
flebeben, vor a 8 Wa ink es mit niches, SF 


4 
Wo OS 


ufnehmen koͤnnen, — als mit der Gottheit. 


Jedoch, um den Schoͤnen kein Unrecht * 2 


nuß die Muſe geſtehen, daß ſie auf dieſem Wege nicht 


le} der Ehre nachjagen, ſondern damit einen noch we⸗ 


ſentlichern Endzweck verbinden; © ſie wollen frey _— 
«um auch frey handeln zu durfen. » 


Sie kaͤmpfen mit ihrem eignen Herzen, und b 

s nieder, aus Gefaͤlligkeit gegen alle Narren in der 
Stadt. O wie zittern ſie vor dem Namen einer Heili⸗ 
gen! und ſchaͤmen ſich todt, wenn ſie nur daran den⸗ 
ken, fromm zu ſeyn! Denn was wird die reiche und 
lebhafte Artemis, was werden die witzigen Kopfe, das 
iſt, die Gecken, fagen ? Jndeſſen, daß fie Sklaven der 
{hnddeſten Hefen der Erde ſind; bieten ſie dem Himmel 
Troß, und e _ e boͤchſt W 
TOR ; 10 wuͤrdig ⸗ 


par elle la vertu devient Abe & timide. 7 
Vois- tu ce libertin en public intrepide, z 
Qui priche contre un Dieu que dans a. amo i on 
I iroit embraffer Ia verite qu'il vit; 
Nais de ſes faux amis il craint Ia raillerie, 
Et ne brave ainſi Dieu que par poltronnetie. 


Die ganze Stelle, mit etlichen vorhergehenden und nafol- 
genden Zeilen, iſt auch von Dr. J. Brown im l. Th. 
nes Lebrgedichts von der Satire nachgeahmt worden, ob 
er gleich nur die funf letzten Verſe davon W hat, 
welche ſo gegeben ſin ? 
Bachold, yon wretch, by impious s faſhion arion, 
| Believes and trembles while — ſcofts at Hea n. 7 
By weakneſs ſtrong; and bold thro fear alone, 
e dreads. the-ſneer by Fhallow e 
, unk 


+ 


he 2 


F 


7 


2 LOVE, or FAME. Ing 


With our own. judgments durſt we to comply, 
In virtue ſhould we live, in glory die, ; | 

| Riſe then, my muſe, in honeſt fury vile; 1 

Ty _” a Satire way wy tho Gon” . un 

- Atheiſts 4 are Stow! moſt n A Godhead 0 
And nothing but his attributes dethrone. Py Ol hs 

From atheiſts far, they ſtedfaſily believe 

- God.is, and is almighty —— to Forgive. 

His other excellence theyll not diſpute; : * 1 | 

But mercy, ſure, is his chief attribute. TY ag 1 

Shall pleaſures of a ſhort duration chain . 5 | 

A lad s ſoul in everlaſting pain? : 1 

Will the great Author us poor worms u, , 


For now and then a 1 of tranſient joys id e 
l | | Ng, 


Dauntieſi We the ack Spinota Pod ; 
To man a coward, and a brave to God. 


"Rien n'eſt plus lache que de faire le brave © contre Dis; ſag 
Paſcal, Pen/. Ch. I. 
[V. 433.36. ] S. die IV. V. V. 225-23. 5 
12 42740. Wie ? ſollen Vergnuͤgungen » - us 
ben?, — So [aft Bun de Sainmore ſeine Gabric 
decke es ſagen:: 1 
Mon Dieu, Punirois-tu , e tes dn a * 
Par des maux eternels, des fautes paſſagere ?? 
Jn den Manners of the Age (Sat. v) iſt dieſe Stelle m/ 
ſers Poeten alſo wot. > Nevetia geſtebt ihrn 
Sotte einige Macht zu; doch nicht ſo viel, daß er eine Gti, 
n an * Selſbde Minden beta. ob ſie gi in Los 
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Sat. 6. Die Ruhmbegierde. 33 
wirdig - tapfer. Wenn wir es nur wagten, unſerm 2 
eignen Urtheile zu folgen, ſo wuͤrden wir tugendhaft ler 
ben, und ehrenvoll ſterben. Mache dich denn auf, 
meine Muſe! mit redlicher Wuth mache dich auf: Die, 
welhe dem Himmel Trotz bieten, die fuͤrchten eine 
Satire. SIN 3 „„ ED 4 4 
| Aheiſten ſind wenige; unſre meiſten Nymphen be. 
kennen eine Gottheit, und laͤugnen nichts, als ihre Ei⸗ 
genſchaften. Von der Atheiſterey weit entfernt, glau⸗ 
ben fie feſt, daß Gott ſey, und daß er allmaͤchtig ſey,— 
zu vergeben. Seine uͤbrigen Vollkommenheiten wl. 
len ſie ihm nicht abſtreiten; aber die Gnade iſt gewiß 
ſeine vornehmſte Eigenſchaft. Wie? ſollen Ver. 
gnuͤgungen von ſo kurzer Dauer die Seele einer Dame 
in ewigen Quaalen feſſeln? Wird der große Schoͤpfer 
uns arme Wuͤrmer verderben, weil wir dann und wann 
en Tropfchen fluͤchtiger Freude gekoſtet haben? Nein, 
The ſanfte Feſſeln trägt, ſo muß es ihr doch erlaubt ſeyn, 
ſie abzuwerfen, wenn le ihr beſchwerlich werden. (Ein ge⸗ 
heimnißvolles Band, von ſeltſamer Kraft, das den Schoͤnen 
mehr Freyheit giebt, herumzuſchweifen.) Der Gott, der uͤber 
ihren Wandel Richter iſt, ſteht auf ihrer Doſe oder ihrem 
Faͤcher gemalt; immer laͤchelnd, und nie ſo boͤſe, daß er ſie 
um kleiner Vergehungen willen von der Seligkeit ausſchlies⸗ 
ſen ſolte. Es ware ſchrecklich, daß eine Dame, die bey dem 
Verluſte einer Vole fluchte, dadurch thre Seele befleckte 
oder ſein Ohr beleidigte, wenn ſie ſich beym Piquet vom Af⸗ 
fect hinreißen ließe, zu blasphemiren. Es iſt - wider alle 
Vernunft, {ie wegen der verſlohlnen Luſt einer einzigen ent⸗ 
lückenden Nacht mit der Hoͤlle zu bedrohen. „u. f. Ww. 


* 


Novoeria to her God Tome power allows, ; 5 0 
er mak e linde connteſs.te ber i „ 


Devoutly, thus, JI HO VA they depoſe, 


* J - — V / 
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No, he's for ever ina ſmiling a 
He's. like themſelves ; or how. could: he be good? 
And they blaſpheme, who blacker ſchemes ſuppoſe, = 


The pare! the juſt! and ſet up, in his ſtead, yy 


Adi, thats perfely dl se 
bes T1 = x! beſure the beſt of men; 
. Nor thought he more, than thought great O R101 


"Rs wedlock, tho? ſhe wears a gentle chain, 

Allow'd to ſhift it, if it gives her pain. 
(A myſtick tye, its vertues odd and ſtrange, 

That gives the fair more liberty to range.) 
T̃hbe Deity that does ber condud ſean, 

LNLainted upon her ſnuff-box or her fan; | 

Still ſmiling, never in ſo harſh a mood. 

From bliſs for ſmall offences to exclude. 

Cruel, if ſwearing when ſhe miſe d a vole, 

For this, a lady ſhould pollute her ſoul; | 
Buy paſſion hurried on, much harder yet, 

To vex his car, — blaſpheming at piquet; 

To threaten hell, beyond all reaſon quite, 1 
Por the ſtoPn bliſs of one tranſporting night, Ae. 
[V. 447, 48.] * Der theure Tillotſon! , 1c. — Dem it 

wird hier offenbar unter dem nicht völlig ausgerruckten d 

men verſtanden. Obſchon aber der Poet dieſe Worte einm 

ſolchen Frauenzimmer in den Mund legt, ſo ſchelnt es but 
als wenn er ſelbſt, ſener Meynung wegen, von ihm verich 

licher rede, als die Hochachtung erlauben ſollte, welche 
vortreffliche Mann in ſo vielen Abſichten verdient, und nach 

auch Noung an einer andern Stelle ſeiner Schriften 77 
thn bezeugt hat. Wenn die Meynung, die der Enge 
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er iſt beſtindig wohlaufgeraͤumt; er iſt ihnen ſelbſt 
gleich; wie koͤnnte er ſonſt gut ſeyn? Und der laͤſtert 
ihn nur, der ſich von ihm ein ſchwaͤrzeres Bild macht. 

— Seht, ſo ſtuͤrzen ſie ganz andaͤchtig den reinen, 
den gerechten JE HO V Ac vom Throne, und 
ſehen an ſeine Stelle einen Gott, der vollkommen wohl 
ju leben wess ! 


«Der theure T—l[——n! der vortreffliche 
Mann! Und er glaubte ja auch nicht mehr, als der große 
: 5 þ : f (4.4 5 bs 8 bs « Orige- 


einer 35, Pred. von der Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen vor- 
trigt, ein Jrrthum iſt, ſo iſt es doch wohl einer von den un⸗ 
ſchuldigſten oder verzeihenswuͤrdigſten Jrrthiimern, in welche 
man verfallen kann; und er hat ſie noch dazu mit aller mdg- _ 
lichen Beſcheidenheit und Behutſamkeit vorgetragen. Sir 


. 


Thom. Brown, der ſie ſchon vor ihm angenommen, aber 


nachher wieder verlaſſen hatte, ſagt in ſeinem Buche, Religio 
Medici, (S. 18.) daß ihn eine ernſtliche Betrachtung jener 
oßen Eigenſchaft Gottes, der Barmherzigkeit, darauf ge⸗ 
bracht, und daß er ſie ein wenig bey ſich ſelbſt gehegt habe, 
weil er darinn keine Bosheit, ſondern ein ſtarkes Gewicht 
gefunden, welches ihn von der andern Extremitaͤt der Ver⸗ 
zweiflung, wozu melancholiſche und tiefſinnige Gemuͤther nur 
zu ſehr geneigt ſeyen, abgezogen. — Auch hat Tillotſon 
nicht, wie man aus den gegenwartigen Worten unſers Poe- 
ten {ves ſollte, der Meynung des Grigines ohne alle 
Einſchraͤnkung ſeinen Beyfall gegeben: Er ſagt vielmehr in 
der erſterwaͤhnten Predigt ausdruͤcklich: Man glaubt, ich 
weis nicht, mit welchem Rechte, Origenes habe gemeynt, 
daß die Strafe der Teufel und der boͤſen Menſchen nach dem 
Tage des Gerichts nur tauſend Jahre dauern werde, und daß 
ſie nach dieſer Zeit alle ſelig werden ſolſen. Ich kann mich 
kaum uͤberreden, daß ein ſo weiſer und gelehrter Mann, wie 
Origenes war, eine Meynung ſo zuverſichtlich behauptet 
haben ſollte, für welche ſich kein gewiſſer Grund aus der 
Vernunft angeben laͤßt, beſonders in Anſehung des genau 
„ *ſtimunten Termins von * und file wachen, 
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Though once upon a time he misbeliav'd; © - | 
'«Pgor SAT AX! doubtleſs, hell at length be ſav d. 446 
Let prieſts do ſomething for their One in Ten a 
lt is their trade; fo far they're honeſt men. el 
Let them cant on, ſince. they have got the knack, | 
And dreſs their notions,” like themſelves, in black; 
Jy $2 Zi . | : 4Fright 


EE: W viel ich weis, gar kein Grund aus der gdttlichen Ofen, 
1 barung anzugeben iſt. Ueberhaupt aber, (ſetzt er hinzu, wie 
| dem auch ſeyn mag, es ſey nun auf tauſend Jahre, oder 
| auf eine lingere und unbekannte Zeit, oder auf ewig, wel 
ches im Evangelio deutlich gedrohet wird: Wie dem auch 
ſeyn mag, ſage ich, ſo iſt doch dieſes gewiß, daß es unend- 
lich weiſer ſey, jene Verdammniß ſorgfaͤltig zu vermeiden, 
als daruͤber zu diſputiren, und ſich der Gefahr derſelben aus⸗ 
zuſetzen. Wir moͤgen annehmen, was wir wollen, inſondet⸗ 
heit, wenn wir das ſchlimmſte annehmen, wie wir nach ol- 
ſer Klugheit thun ſollten, ſo muͤſſen wir uns auf alle wig- 
liche Art dagegen verwahren: So ſchrecklich, ſo unertrigli< 
iſt der Gedanke, ja, der allergeringſte Verdacht, daß man 
auf ewig ungluͤcklich werden koͤnne. ,, — Selbſt Grigines 
war ſo vorſichtig, daß er es nicht fiir rathſam hielt, (cine 
KLekhre dem großen Haufen bekannt zu machen, weil der ſich 
kaum durch die Furcht vor ewigen Strafen von Stinden 
abbalten ließe. Der gelehrte Fabricius, der bey einer an, 
dern Gelegenheit dieſe Worte aus deſſelben VI. B. wider den 
Celſus anfuͤhrt, macht daruber eine Anmerkung, nach welder 
man faſt vermuthen ſollte, daß er ſelbſt jener Lehre nicht gonj 
abgeneigt geweſen ſey. Facile tamen erediderim, eos, qui 
non modo amore Dei, monitis ac promiſſis ſempiternae ſalu- 
tis duei ſe haud patiuntur, ſed tanta etiam ſunt malitiae per- 
tinacia, ut poenas longiſſimas et exquiſitiſſimas, quas-1mpus 
paratas eſſe omnes fateutur, floccifaciant, etiam minime eu. 
raturos eſſe, ſi quis omni fine carituras e faeris literis oſten- 
dat. Bibl. Gr. I. I. C. 32. - Nach Tillotſon haben in 
England, außer andern, drey ſcharfſinnige Philoſophen, von 
denen die zwey erſten auch Theologen von Profeßion watt} 
dieſe Meynung noch dreiſter, als er, behauptet; * - 


LY 


i 


{ 


1 . f 2 5 
1 x = * 
1 # N 
— * 5 
— | 


Sat.6, Die Ruhmbegietde, 353 © 
„Origenes glaubte. Obgleich der arme Satan a 4 | 
«ejinmal vergangen hat, ſo wird er doch ohne Zweifel 


uendlich ſelig werden. Laßt nur die Prieſter etwas fuͤr 


a ihre Zehnten thun; es iſt ja ihr Gewerbe; in ſo fern : 


«ſind ſie ehrliche Leute. Laßt ſie nur immer fortwiu⸗ 


«ſeln, weil ſie es doch einmal gewohnt ſind, und ihre 
Begriffe, ſo wie ſich ſelbſt, in Schwarz kleiden. 
VVV 


| Thom. Burnet in der Schrift 4e ſtatu mortuorum et rr. 


ſurgentium, C. XI. S. 290. u., f. Dr. Sartley im II. Th. 
der Obſervations on Man, Ch. IV. Sect. 5. und kuͤrzlich der 
originale Denker, Edw. Search, (deſſen wahrer Name, 
wenn ich recht unterrichtet bin, Tucker iſt,) in dem Lighe 
of Nature purſued, Ch. 30. Der erſte wagt es ſogar, zu 
prophezeyen, Veniet dies, eum non minus abſurda habebitür 


et odioſa haee opinio (de acternit. poenar, inferni) quam 


transſubſtantiatio hodie. — Hodie, (fahrt er fort,) neſcio 


aeternae et infinitae malorum poenae: nee facile patiuntur 
zequum utriusque pattis examen et diſceptationem, Sed & 


muß billig vorher alles das wohl erwaͤgen, womit jene ein⸗ 
ſichtsvolle und redliche Maͤnner dieſen Satz zu beſtaͤtigen 


mit vieler Scharfſinnigkeit und Staͤrke fuͤr denſelben geſagt 


unerwogen laſſen. Zu den letztern geboͤrt die Muthmaaßung 
des Rich. Price von der voͤlligen Vernichtung der Bdſen, 
in der erſten ſeiner vier ſchoͤnen Abhandlungen. (Four Di/-. 
fertations, &e. ad Edit. 1768.) Und alsdann wird er viel- 
leicht — gar nichts entſtheiden, ohne deßwegen etwas von 
feiner Tugend oder von ſeiner Ruhe zu verlieren. 2 


pp 1 


quo pacto, theologis quibusdam feroculis placent admodum 


veteribus non pauei multo, mitius et modeſtius hoe tracta- 
runt argumentum, atque moras cujusque in his poenis con- 
filio Dei et peneplaeito unice permiſerunt. etc. — Wer alſo 

in dieſer Sache ein entſcheidendes Urtheil faͤllen will, der 


ſuchen; wie auch das, was vor wenigen Jahren ein chriſt⸗ 
licher Philoſoph unter uns, der ihnen an Einſicht und Reds 
lichkeit nichts nachgiebt, naͤmlich der Hr. Prof. Baſeddw, 


hat. Aber ein unparteyiſcher Richter wird auch die Gruͤnde 
und Hypotheſen, womit man die gegenſeitige Meynung zu 
vertheidigen und die Vorſehung zu rechtfertigen pflegt, nicht 


— 


5 356 1 LOVE O FAME. 326 
. *Fright us with terrory of a world unknown, J 
From joys of this, to keep them all their on. 
Of earth's fair fruits, indeed, they claim a fee; 
wo But then they leave our untyt ii d virtue free. | 55 
$4: > * Virtw's a pretty thing to mats a ſhow: bY 
| Did ever mortal Vrite like Rocugroucautr?, 46 
Thus: Pleads the devil's fair apologiſt. 
And, pleading, ſafely enters on his llt. 


* 


Let angel form, angelic truths maintain; 
1 disj joins the beauteous and prophane. 
For what's true beauty, but fair virtue's face? 15 46; 
: Virtue made viſible in outward grace? ; 
10 She, then, that $ Haunted with an impious mind, 
The more- ſhe charms, a. more ſhe ſh, hoeks mankind 


x But charms Ae the far 5 38 bow: 
They rd no Magee * ' Quadrille has murder'd ſleep. 470 
i ee e 
© SMAXESPEAKK, | Dy, | | 


3 18. 455.] *Die Tugend 1 --- un damit Staat 1 
mamachen:„ — Aehnliche Saͤtze hat der in der folgende 
„Zelle genannte Düc de la Rochefoucavle in ſeinen belam⸗ 
ten Maximen, worinn er die Eigenliebe fir die Iriebſe 
aller Tugenden erklärt. Sein Character iſt in dem 4h. E. 


oh des Adventurers richtig gezeichnet. 


1B. J. Von dieſem Uebergange zu dem folgenden 0 
223 8 


- 


Die Nuſnibegirde./— 957 


6 ens 


. aßt ſie durch Schrecken einer unbekannten Welt uns 

: «yon den Freuden der gegenwaͤrtigen wegſcheuchen, um 
«fie ganz allein fiir ſich. ſelbſt zu behalten. Freylich 
a fordern ſie von den ſchoͤnen Fruͤchten der Erde ihre 
«Gebithr; dann aber laſſen ſie auch unſre unverzehn. 


adete Tugend zufrieden. Die Tugend iſt doch 5 | 


% Lein artiges Ding, um damit Staat zu machen: 
| «Wo hat jemals ein Sterblicher ſo geſchrieben, wie 
0 Rochefoucault ?. Alſo ſpricht die ſchoͤne Schutzred⸗ 


nerinn des Teufels, und, indem ſie ſs redet, koͤmmt ſie * 7 2 f 


ſchon, als ſeine ſichre Beute, auf ſeine liſte. 


faſt doch himmliſthe Geſtolten himmliſche Wahr. 


beiten behaupten; die Natur trennt Schdnheit und 
Ruchloſigkeit von einander. Denn was iſt wahre 
MW Sqonheic ſonſt „ als das Antlitz der holden Tugend? 

als Tugend, in außerlicher Anmuth ſichtbar geworden? 


iſt, wird den e deſto en je n 
ſe iſt. | 


Aber die Reljungen 2 7 die Schoͤnen halten : 


3 3 = drille 


[V. 470.) Quadrille hat den 1 ermordet. , — Eine | 
comiſche Anwendung oder Parodie einer ſehr __—_— 
Stelle im Shakeſpear, gleich derjenigen, die der 
der II. Sat. (V. 252.) don einem Verſe im Milton 2 ? 
macht hat. Da 8 
{lafenden Banquo e, zutückkoͤmmt, ſo erzaͤhlt 
er ſeiner Gemahlinn unter hrs i Dingen dieſes: * Es war 
mir, als hoͤrte ich eine Stinime-kutfen : 2” Schlaft niht mehr? 
Macbeth ermordet den Sthlaf, den * e 


A 


* 


Diejenige alſo, die von einem gottloſen Geiſte beſeſſen br 


| ** W * ſchlafen nc weht! e 


* 


= 
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Poor Rel cries Livia! J have not been there 
's Theſe two · ni ights; ; the poor creature will deſpair, 


| oJ hate 2 croud _ - but to do good, you know _, 


And people of condition ſhould beſtow: , 
Convine d, 0 ercome, to X * 8 grave matronsr run; an 
Now ſit a daughter, and now Hale a ſon; : 


Let health, fame, temper, beauty, fortune, fg 
| And beggar half their race —— - thro! OE. 


| Immortal were we, or ele 5 quite, BE 


I leſs { hould blame this criminal lg: * 400 


hut ſince the gay aſlembly's gayelt room 


| 5 Is bur an upper ſtory to ſome tomb. 


unſerm Poeten leicht von einem engliſchen Leſer, der 


1 


Und batd darauf ſagt er: June; rief ſie noch dem gann 
| Pauſe zu; Schlaft nicht mehr! Glamis (d. i. derſelbige 
na hat den Schlaf ermordet., (Act. II. Sc. 30 


- Methought I heard a voice cry, Sleep no more! 
gas doth 8 2 { Oe as innocent { * 


Still it ry Nieep no more, "to all the kouſe; ; 
_ Glamis bath murther d 1 ſleep. — — 


Obbglach das Wort, murther, (morden) da eine « wenlg 
figuͤrliche Bedeutung hat, wie die Proſopopdie des Schlaf 
beweiſt; fo braucht man es doch ſonſt ſehr haͤufig in einen 
uneigentlichen Verſtande fuͤr, verderben; z. 2 
thought, à ſtory, time, einen Gedanken, eine Geſchichte, ne 
Zeit, verderben. Und in dieſem Verſtande haͤtte es wp by 


D Sbakeſpear * un, ober ſic gr 


475 


en 6. 1 _ = 


hille hat den Schlaf ermordet. „Die arme Kemp! 8 


6ruft Livia aus; ich bin die zwey letzten Nachte nicht 


| «hort geweſen; die arme Kreatur wird verzweifeln. 


„Ich haſſe große Geſellſchaften; — aber, um Gutes 
azu thun, wiſſen Sie wohl, — Und Leute von Stande 
« muſſen freygebig ſeyn. „ Von dieſer Wahrheit uͤber⸗ 
fihrt, laufen ernſthafte Matronen zu Kemp's hin, 


und ſetzen bald eine Tochter, und bald einen Sohn; 


laſen Geſundheit, Ehre, Gemuͤthsruhe, Schoͤnheit, 
und Vermoͤgen von dannen fliegen, und bringen ihre DP, 


halbe Familie an den apogen — aus Gutthaͤ⸗ : 


tigkeit. 


Wenn wir ganz unſtebblic * 1 "ood ads ſterblich 
wiren, ſo wuͤrde ich dieſes ſuͤndliche Vergnuͤgen weniger 
tadeln. Allein, da der froͤhlichſte Saal froͤhlicher Aſ⸗ 


ſembleen nur ein 1 Stockwerk uber einem Grabe 


15 34 wi iſt 


erinnerf 1110 mw als eine nachdriflich 160 anger 
ſehen werden koͤnnen. Dieß noͤthigte jenen, den Ort, wor- 
auf er anſpielt, ſelbſt anzugeben, welches er ſonſt ſelten thut. 


18. 471.] „Die arme Kemp !, — So wird ſie im Schlüſſe! 


1 70 und von iht geſagt, daſ ſie bry 9 eine ani 
gehalten. 


IV. 476. a und cher? VIP 8 Tochter , 4d. bald: ep / 


Sohn 3, — Ihre natuͤrliche Zaͤrtlichkeit, (ſagt der Guar⸗ 


dian im 174. St. in dem ironiſchen Lobe ſolcher Damen,) 


iſt eine Schwachheit, die ſie hier (beym Spiele) leicht verler⸗ 
nen; und ich fuͤhle meine Seele erhoben, wenn ich eine Frau 
das Vermögen ihrer Kinder eben ſo gelaſſen, als eine Spar · 


nanetinn oder elne Rein} aufopfern Oey”, pug [ 


[V, 481 - $2.) * Aſein, a ber frdhlichſFe Saal// , db ed, 


nem Grabe iſt; 59 —. Der witzige Sam. Butler hat ſaſt 


' dieſelbige Nee: 0 Unſre teten —— 


When 


36 rovx or Au 8 _ 
Methinks, we ned nat our Jnr ning Chun, 
| And; thought to fly, contend to be undone. 


| 

We need not buy our ruin with our in, J | 

And give eternity. to murder: time. 5 8 . ny 7 | 

| The love of gaming i is the worl! of wh; 1 | | 

With ben forms the blagkep't foul it fills; 7 1 
TE : hs 4 47  Imeigh 


5 en Zimmer find. nur Vorkammern unſerer Grier 
(S. The genuine Remains, &c. Vol. I. p. 61.) | 


ES + FT i Oor nobleſt piles, and ſtatelieſt rooms | 
| | Are but out-houſes to our combs. = I 


Denn unter den out-houſes (Auſien-Ziuſery) meynt er Wh 
wohl ſolche, die fiber einem Sede ) meyne was 
Young hier ein oberes Stockwerk nennt. Aber daran 

iſt es noch nicht gewiß, daß der letztere dieſe Borstel fo jto 
nem abgeborgt habe: Denn er war ſelbſt mit den Wohnu/ 
gen des Todes, und mit allem, was daran gran t, zu he⸗ 
kannt, als daß er einen Wegweiſer hatte ndthig haben ſolln 


oy 18.463. $5.] wir brauchen nicht, unſer kurzes Daſeqn.s 
as — Au lieu. de prendre la nature à parti, qu'on ſe blame 
| ſioſ· meme de ee que la vie tant fi courte, on fait tant deſ- 
forts pour la rendre eriminelle. Suite det Carat?; &c. p. 13.— 
Ich muß geſtehen, es ſcheint mir zu niedrig fiir verniinftige 
Kreaturen, die Zeit bloß mit ſolchen Ergetzlichkeiten hin 
1 btingen, die nur unſchuldig ſind, und ſonſt nichts haben, 
; | was ſie anpreiſen koͤnnte, als daß ſie keinen Schaden thun. 
HOhb irgend eine Art von Spiel auch nur ſo viel fir ſich n 
| Fm habe, will ich nicht entſcheiden: Aber mich din m 

iſt ſehr . wunderbar, die verſlaͤndigſten Leute ein Dutzend 
Stunden damit zubringen zu ſehen, daß ſie Karten miſchen 
und geben, ohne ein andres yr yr als was aus etliche 
wenigen Spiel - Redensarten beſteht, und ohne andre Nen, 
As dee von 5 3 


1 


C. 


8 5 


it; ſo duͤnkt mich, wir brauchen nicht unſer kurzes 


todten. 


8 708 
an; wenn t man U perſon von 


lichen 93s Sk, des Spectators. 
[V. 486. aum die Zeit zu tddten.z — S. die Anmerk. aun 


auf eine neue Art gebraucht hat. (Ich haͤtte dort 2 
nicht ſeen ſollen: Wer die Zeit ver derbt; ſondern ſo, wie 


uns gebraͤuchlicher iſt, als diefer; ſo wird doch wohl ſchwer⸗ 


9 2 K WW OT, 


Zeit zu verderben. Im Engliſchen hingegen traͤgt man, 


nee e eee wie ew, (atiriſch 
angeſpieſt,) 
Der Werth ber Zelt, und die Sas, ble aus hee. 
ſchlechten Anwendung derſelben entſtehen, waren ihm {on 
damals ſo groß und wichtig, daß er ſich; wie ich anderswo 


kiren ſabſt bey bey mehr als Einer 1 | 
und lehrreiche Betrachtungen daruber einguſtr 
nem hoͤhern Alter aber hat er eben dieſe Wahrheiten aus- 


„„ die Ab⸗ 


booth 


" CRKTC C ̃ͤGñ WO _W w—_ w—=—_—_ © To Ye = 
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Daſeyn zu fliehen, und nach unſerm Untergange zu 
ſreben, um den Gedanken zu entrinnen. Wir brau⸗ 
hen nicht unſern Ruin mit unſerer Suͤnde zu erkaus 
ſen, und die Ewigkeit hinzugeben, um die Zeit ju | 


hdrte, daß das Leben kurz ſey? „ e . * dem dee 


ſo wie im Franzoͤſiſchen, kein Bedenken, zu ſagen, daß man 
— oder jenes vornebmen wolle, um die Zeit zu tödten. 


bereits angemerkt habe, nicht enthalten konnte, in dleſen Sa⸗ 
5 


enen und nachdrii>licher in der 7 2 1990 


— . 


Die liebe zum Spiele iſt das ſchlimmſte unter FAR 35 
lubeln: Sie «fas, die a a Sees. me, bee | 


110, B. der Il. Macht, wo er dieſe gewdhnliche Metaphor — 
ich es in den erſten A wörtlicher gegeben batte? 
Wer die Zeit toͤdtet, 1c. » nn obſchon jener Ausdruck bey 

lich jemand von ſich ſelbſt ſagen, daß er etwas thue, um die 


E « Die Liebe cums Spiele - . e = 


7 
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Inveighs at heavn, neglects the ties of blood 

| Deſtroys the pow'r and will of doing good; 4590 
Kills health, pawns honour, i plunges in diſgrace, . : 
And, what is ſtill more dreadful — ſpoils. your face. 


handlung ſeines geliebten Addiſons im 120. St. des Guat⸗ 
dians vor Augen, wo die ſchlimmen Wirkungen der Spiel, 
ſucht in Abſicht auf die Seele und den Koͤrper des andern 
-- , Geſcjlechtes weitlaͤuftiger beſchrieben werden. Sie heißt 
dort das ſchaͤndlichſte unter allen Laſtern, außer einem ein⸗ 
zigen, in welches die weibliche Welt verfallen kann. Eine von 
den ſchaͤdlichen Veraͤnderungen, die das Sptelen im Koͤrper 
hervorbringt, iſt dort auch diejenige, die unſer Poet hier zu⸗ 


letzt geſetzet hat, weil ſie dem ſchoͤnen Geſchlechte am ſchmerz⸗ 


lichſten zu ſeyn pflegt, und weil er durch ſie ſeinen Ermah⸗ 
nungen den ſtaͤrkſten Eindruck zu verſchaffen hoffte; welches 
zugleich ein feiner Spott uͤber die gar zu große Achtung iſt, 
ſo die meiſten unter ihnen fuͤr die aͤußerlichen Reizungen he: 
gen, und woruͤber ſie oft viel weſentlichere Vorzüge vernach⸗ 
llaͤßigen. Es iſt ſo eingerichtet, (ſagt 'Addiſon,) daß faſt 
. © alles, was die Seele verderbt, auch dem Koͤrper ſchadet. Die 
Schoͤnheiten des Geſichts und des Geiſtes werden gemeinig- 
lich durch einerley Mittel zerſtoͤrt. Dieſe Betrachtung ſollte 
bey dem Frauenzimmer ein beſondres Gewicht haben, welches 


1 beſtimmt ward, dem Auge der andern Haͤlfte des menſchlichen 


Geſchlechts zu gefallen. Nun iſt aber nichts, was ein huͤb⸗ 
ſches Geſicht ſo angreift, als die Nachtwachen (oder , die 
Vigilien; der Autor bedient ſich deſſelbigen Wortes, das 
der Poet oben im 469. V. brauchte ;) bey dem Spieltiſche, 


und Me fe Leidenſchaften, welche ſie zu begleiten pfle- 


gen. Hohle Augen, wilde Blicke, und blaſſe Wangen ſind 
die natürlichen Anzeigen einer Spielerinn. Ihr Morgen⸗ 
ſchlaf iſt nicht im Stande, ihr mitter nächtliches Wachen zu 
vergüten. u. ſ. w. . Nach ihm haben auch andre vor- 
treffliche Moraliſten dieſe boͤſe Gewohnheit unter dem Frauen⸗ 
Ilimmer mit aller ihrer Beredſamkeit und allem ihrem Witze be⸗ 
ſtuͤrmt z als, Johnſon im 15. St. des Rambler, und der Ver- 
faſſer des ſchon angefuhrten 189. Stuͤcks in e — 


A 


23 —= 2 
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lichen Stürmen; laſtert den-Himmel ; zerreißt die Bande 
der Blutsfreundſchaft; vernichtet die Macht und den 


Willen, Gutes zu thun; zerſtoͤrt die Geſundheit; ver⸗ 
pfandet die Ehre; ſtuͤrzet ins tiefſte Ungluͤck; und, 


vas noch ſchrecklicher iſt, — ſie verderbt euer Geſicht. 

Y , . | 4 > ME. N : - Seßt 

„ nachdem er fie für die höͤchſte Verletzung der Wohlanſtändi - 
. keit erklaͤrt hat, dieſes in ſeinem ironiſchen Tone alſo berveiſt 5 
n WM - ©Sind ſie meiſtens gluͤcklich, ſo erweckt das einigen Verdacht | 


t von Kuͤnſten; ungluͤcklich, von Schulden; und in dem leg- 
„tern Falle werden die Wege und Mittel, die fiir das itztlau⸗ 
1 fende Jahr noͤthigen Subſidien aufzubringen,, (Ausdrucke, 
r die ſonſt von den Subſidien, welche das Unterhaus des eng⸗ 
lliſchen Parlaments bewilligt, gebraucht werden,) „bisweilen 
„ fir unverantwortlich gehalten. Aber was noch weit wich⸗ 
; tiger iſt, die Quaalen uͤber ein anhaltendes Ungluc werden 
5 das ſchoͤnſte Geſicht in der Welt entſtellen, und die unartig- 
/ ſten Gemuͤthsbewegungen verurſachen. Ich habe geſehen, 
daß im Guinze oder Commerce, da eine ſtarke Summ ̃ ef 
s auf dem Spiele ſtand, beſſere Karten, die plotzlich gegen 
gute aufgewieſen wurden, Roſenwangen beynahe blaß mach⸗ 
ten, und aus Lippen, worauf die Suͤßigkeiten von Hybla 
x wohnten, und die Amoretten und Grazien ſcherzten, einige 
b gemurmelte Fluͤche herauslockten, welche, obgleich in ihren a 
5 Endigungen halb verbiſſen und etwas gemildert, mir doch 
nadͤberhaupt ein wenig ungeziemend zu ſeyn ſchienen. , — Ich 
kann nicht umhin, hier noch etliche Verſe aus dem ſchoͤnen 
Prologe anzufuͤhren, den Garrick dem Spieler von Edw. 
moore vorgeſetzet hat. Er vergleicht daſelbſt dieſen Dich⸗ 
| ter im Scherz mit dem beruͤhmten Ritter von Za Mancha, 
| weil er ausgezogen, um Britannien von der Macht dieſes | 
HAZauberers (des Spiels) zu befreyen, und Jungfrauen und 
Matronen aus ſeinen Armen zu erretten. O ihr Schdnen? 
(fahrt er fort,) ach huͤtet euch vor den gottloſen Kuͤnſten 
dieſes ſchwarzen —.— Sein ſubtiles Gift verdunkelt 
die heiterſten Augen, und auf ſeine Berührung muß jede 
Anmuth und Reizung ſterben. Liebe, Holdſeligkeit, und 
Freude weichen der Wuth, und die ſanfte Taube wird ein 
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es vonder ſet of thieves that live on « Fel, 
he ſcandal, and the ruin, of our iſle! | 


Fn ſee, (ſtrange fi ight 9 amid that ruffian band. 455 


A form divine high wave her ſnowy hand; . 
That rattles loud a ſmall enchanted box, - 
Which, loud as thunder, on the board ſhe knodks 


And as fiercs ſtorms, Which earth's foundation 1 (hook, e 
From Forvss' cave impetuous broke; - $00 
From this ſmall cavern a mix d tempeſt flies, My 
F er, rage, | e tears, 2 : e 155 


— land flow this Magioian's charras 
And reſeue maids and matrons from his arms, 
Our knight poetic comes — - And ob! ye. fair! 
This black Enchanter's wicked arts ne f 
His ſubtle Poiſon dims the brighteſt eyes, 
9985 And at his touch, each grace and beauty dies, 
EE Love, gentleneſs, and joy to rage give way, 
And the ſoft dove becomes a bird of prey. 


1 . Auch der verehrun gswuͤrdige Sordyce hat nicht rap 
| ſeeinen Leſerinney uͤber dieſe Sache die ernſtlichſten und rih- 
[| - - _ - . rendſten Warnungen zu geben. Man ſehe ſeine VI. * 
| S. 349. u. f. (nach der deutſch. Ueberſ.) Die auf der 364. 
u. f. S. eingeruͤckten Worte eines noch lebenden Schrift- 
ſellers, der nicht weniger wegen der Staͤrke ſeines Aus- 
drucks, als wegen ſeines ſittlichen Unterrichts Hochachtung 
perdlent, » ſind aus dem vorerwaͤhnten Stuͤcke des 0 
lers genommen. | 


755 B. 8. Bows eneeweiffe Hand CR mit law 
; oh, rod auf den tre niederſchlaͤgt. „ — Err a 
verſchiednen Stellen der engliſchen Moraliſten, daß die Da- 

men in — die „— 1 laben. So heißt es 


„ 
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Seht dort jenen Haufen von Dieben, die vom 
Raube leben, die Schande und den Ruin unſerer 
Inſel! Und ſehet, (welch ein ſeltſamer Anblick!) ſehet, 
vie mitten unter dieſer Raͤuberbande eine goͤttliche Ge⸗ 
ſtalt ihre ſchneeweiße Hand hoch emporhebt, welche mit 
einer kleinen bezauberten Buͤchſe raſſelt, und ſie nun mit 
lautem Donner auf den Tiſch niederſchlaͤgt. Und wie 
k, ll cinſt aus Aeols Hohle wilde Stuͤrme, die den Grund 
% des Erdkreiſes erſchuͤtterten, mit Ungeſtuͤm hervorbra⸗ 
chen: Alſo fliegt aus dieſer kleinen Hoͤhle ein vermiſchtes 
Ungewitter von Furcht, Wuth, Verzuͤckungen, Thraͤ. 
nen, Flächen, W - Jedoc, wider die Men⸗ 


I | | . {en 


+ E. in dem Briefe an den Guardian, im 120 o el. Was 
wuͤrden Sie ſagen, wenn Sie die Sparkler (oder, die 
| Brillante, eine von den Toͤchtern in der Eizardſchen 
milie,) eine ganze Nacht durch, ihren Ellenbogen ſchuͤt 
und mit einer Wirfelbiichſe (oder, einem Cornet,) auf No 
- Tiſch pochen ſaͤhen ? S. auch das 174. St. 


[V. 499- 50 .] Und wie einſt aus Aeols Hoͤhle ⸗ FO 
Flichen; Blasphemieen; „ — Dem letzten Bilde iſt das 

beym Boileau ahnlich, da er von auen gewiſſen Marquis 
ſpricht: (Cat. IV. 74.) | 


— Qui ſans ceſle au jeu, „ 
Attendant ſon deſtin, d'un quatorze, ou d'un ſept, - 
Voit ſa vie, ou {a mort ſortir de fon cornet. 5 
Que fi d'un ſort fcheux la maligne ineonſtance 85 
vient par un coup fatal faire tourner la chatice: _ 
Vous le verres bientdt les cheveux heriſſs, 
Et les yeux vers le ciel de fureur dances, 
Ainſi qu'un poſſde que le pretre exorciſe, - 
Peter dans ſes ſermens tous les ſaints de regliſe. 


. aber aus jener kleinen Hdhle- alle Symptom : 
"On Kaſey mi den Wirfeln her „ made - : 


« BUS SS - % -- 


- Wnu% Ju nw 


— 


— 


} 


3566 LOVE OF FAME. Sat. Ne 


f « 


8 


For men, I mean, — che fair. diſcharges none; { 
She Gi creature ) ſwears to heay n alone. | di 
See her ayer art! 3 glow! and cauſes fwel 
Like the mad maid in the Cumean cell. [59 gl 

Thus that divine-one her ſoft nights em lay! | n 
Thus tunes her ſoul to tender nuptial joys! | a 
And when the cruel morning calls to bed, | : Ne 

And on or wap we her aking head, 510 au 
With 


| 1," 
| gn Gleichniß von der dit. des Acolus gehort ihm 
| in zu. - 
jr oo glebt den Madchen, die einem Manne zu gefal- 
| "5/6 wiinſchen, den Rath, ſich bey dem Spiele vor allen Aus- 
brüchen e Aﬀecten ſorgfilitg. in Acht zu 988 
A. III. 36 07); 
| 7 — H— — Terps eft neſcire puellam = / 
] Ludere: ludendo ſaepe paratur amor. 
Sed minimus labor eſt, ſapienter jactibus uti: 
ö 25 15 Majus opus, mores compoſuiſſe ſus. 
| Dum ſumus incanti, ſtudioque aperimur in ipſo; 
Nudaque per luſus pectora noſtra patent; 
Ira ſubit, deforme malum, luerique eupido; 
„ lurgiaque, et rixae, 8 dolor. 
: Crimina dicuntur: reſo t clamoribus actlier: | 
 Invocat iratos et ſibi quisque deos. 5 
. Nulla fides tabulis, quae non per vota petuntur: (Heinſ 1.— 
Et lacrimis vidi ſaepe madere genas. talis, qui n.p. 
Juppiter a vobis tam turpia crimina Came a teruntury) 
Ihn quibus eſt ulli cura placere vitro. 
L. 505, 6.] * Seht, ihre Augen -/- wie an der rafendin 


bw rad Sibylle. » - — On ne la trouve plus, wa.” vole 


Sat. 6, Die Nuhinbegierde, | 367 


{hen — ſtaßt die Schoͤne keine Fluͤche aus; o nein! 


die unſchuldige Kreatur flucht bloß auf den Himmel. 


Seht , ihre Augen dringen hervor! ihre Wangen 


guͤhen! ihre Muskeln ſchwellen! wie an der raſenden 


cumaiſchen Sibylle. Alſo bringt dieſe Goͤttinn ihre 


zartlichen Naͤchte zu! Alſo ſtimmt ſie ihre Seele zu 
ſußen ehelichen Freuden! Und wenn der grauſame Mor⸗ 


gen ſie zu Bette ruft, und ihr ſchmerzen volles Haupt 
auf ihr Kuͤſſen legt; ſo werden ihre Träume noch mit 
| oh 


7 £! : 


newt von einer angehenden S Lotte 1555 9 
dans un cercle infernal, oz une douzaine de demons, & 1 25 


tant de furies avec une viſage enflammé & des yeux ardens, 


ſont attentifs à une eſpèce d'operation magique qui $'y paſſe 
devant eux; n'y eut-il que la laideur dont elle va Etre, il au- 
roit bien fallu l'abandonner. Vous ne reconnoſtriés pas fon 


teint qu'elle avoit fi beau. Quinze foe de Baſſerte Pont 


plus brouille, & y ont fait entrer plus de jaune que nau; 


roient fait quinze enfans, ou quinze annees,” & ce jeu. la peut 


etre appelle Part de vieillir en peu de tems. — In dem 
506, V. iſt in den Woͤrtern, mad maid, eine ſtarke Alliteras 
tion, und ſie iſt von derjenigen Gattung, welche Shen⸗ 


ſtone, der ſonſt eben kein Freund derſelben iſt, billigt; wenn 


durch den Sinn auf das Wort ein beſondrer Nachdruck und 


Ton faͤllt. Von dieſer Art iſt auch die im 57. V. der 
I. Sat. Die Exempel aber, die Shenſtone ſelbſt, aus dem 
Virgil beybringt, ſind nicht recht wohl ausgeſucht: Denn 
ſie fallen nicht deutlich genug ins Ohr und der Dichter — 


dabey vermuthlich an keine Alliteration gedacht. Auch 
N kann mehr durch ein Ohngefaͤhr, als durch 
Vorſatz, entſtanden ſeyn. Wenigſtens haͤtte der Poet, an⸗ 


ſtatt der gewahlten Ausdrucke, nicht kane andre, oder doch 


keine beſſern, ſetzen konnen. | 
U. 509 16.1 4 Und wenn der 8 - - - daß 


/ 


er die Stirne ihres liebſten Sohns bezeichnet., — Er hat 


ſich hier eliche Züge aus dem 120. St. des Guardians fr 
wohl 


7 , 
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With the dear. images her dreams are crownd, 
Ihe die ſpins lovely, or the cards go round; 
Imaginary ruin charms her ſtill; : 
Her happy lord is cuickol'd by Spadil:. . 
And if ſhes brought to bed, tis ten to one, 53 
He marks the forehead of her darling ſon. 


1 o ſeene of horror, and of vild deſpair! 

N Why i the rich AT RID ES ſplendid heir 
Conſtrain d to quit his antient lordly ſeat, 
And hide his glories in a mean retreat? 3570 
Why that drawn ſword? And whence that diſmal cry! 

| Why pale Giſcian thro' the Ty | 


Ses 


wohl zu Nutze 3 Wenn ir fu die Seel einer 
Spielerinn binetaſchanen koͤnnten, ſo wurden wir ſie mit 
nichts als mit Trümpfen und Matadoren erfullt ſehen, 
In ihrem Schlummer * ihr beſtaͤndig Koͤnige, * 
men, und Buben. Ich kann mich daher nicht iber 
die Geſchichte wundern, die man mir neulich von einem ner⸗ 
gebohr nen Kinde erzählte, das mit der Trefle Fünf gezeichntt 
war.. - - Wix finden immer, daß das. Spiel, wenn cz 
mit Stetigkeit getrieben wird, ſich der ganzen Frau bemaͤch⸗ 
tigt. Sie wird bald in ihrer eignen Familie unzufrieden, 
e — nur wenig Vergniigen an allen den haͤuslichen un⸗ 
chuldigen Annehmlichkeiten des Lebens, und gewinnt Pam 
mehr lieb, als ihren Mann. „ (Pam iſt der Trefle⸗Bube, 
die vornehmſte Karte in dem engliſchen Spiele Loo; 3 
ige Pam, der in den Gefechten des £00 Kdnige und 
Kdniginnen zu Boden ſtuͤrzet, und Heere niedermaͤht. , P 
- pe's Lockenr. Geſ. III. V. 66. 


. Ev'n mighty Pam, that Kings and Queens overthrew, ; 
And mow'd down armies in the fights of Lu, &. 

pe ſchreibt hier Lu, was ſonſt ich Loo geſtrit 
wird; dis Yusſprache von a | betden (# weng ant 
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den werthen Bildern gekroͤnt; der Wuͤrfel rollt aller 
liebſt, oder die Karten werden herumgegeben; ein ein. 
gebildeter Ruin bezaubert ſie noch immer; ihr gluͤcklichen 
Gemahl wird von einem Matador zum Hanrey ge⸗ 
macht: Und wenn ſie niederkömmt, ſo wette ich zehn 
gegen eins, daß er die Stirne ihres liebſten Sohns 
bezeichnet. „ ce 


O Scene des Schreckens und der wilden Verzweif⸗ 
lung! Warum iſt des reichen Atrides glaͤnzender Erbe 
gezwungen, den praͤchtigen Sitz ſeiner Ahnen zu ver⸗ 
laſſen, und ſeine Herrlichkeiten in einem ſchlechten Winkel 
1 verbergen? Woher jenes gezuͤckte Schwerdt? Wo⸗ 
ber jenes betruͤbte Gewinſel? Woher die blaſſe Angſt in 
den. — Den Namen jenes Helden leitet Jobnſon mit Recht 
von palm, (Palme oder Sieg,) her, ſo wie trump, oder 

Trumpf, von Triumph gemacht iſt.) «+ 


Im 514. V. des Textes iſt der gluͤckliche Nebenbuhler des 
Gemahls dieſer Dame kein geringerer, als Spadille; eine 
Ehre, die der hohen Wuͤrde dieſes maͤchtigſten Matadors ge⸗ 
maͤß iſt. Im Engliſchen, wo dieß Wort, ſo wie faſt alle 
Benennungen unbeſeelter Dinge, in der Grammatik und in 
der Sprache des gemeinen Umgangs ein Neutrum iſt, kann 
der Schriftſteller, ſobald er einer ſolchen Sache in Allego⸗ 
rien Leben und Handlung giebt, auch ihrem Namen ein Ge⸗ 
ſchlecht geben, das ſich fuͤr ihren Character am beſten ſchickt. 
Allein, da jene Karte ihr angebohrnes weibliches Geſchlecht 
aus dem Franzoͤſiſchen ins Deutſche mitgebracht hat, und die 
Geſchlechter der Woͤrter in unſerer Sprache, ſo willkuͤhrlich 
auch die urſpruͤngliche Feſtſetzung derſelben geweſen, nun⸗ 
mehr unveraͤnderlich, wie die in der Natur, ſind; ſo war ich 
genoͤthigt, den weniger beſtimmten, aber zum Gli männ⸗ 
lichen Matador einem Einzelnen von der Gattung vor zu:. 
ziehen, weil die Vornehmſten von dieſen alle durch eben den 
Eigenſinn weiblich geworden. | 
| V. Band. Ane 


P 3 
1 Ly 4 3 . 
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„% The 
* 


py See my lord threaten, and my lady weep, 5 ; 


And trembling ſervants from the tempeſt creep. 


Why that gay ſon to diſtant regions ſent? _ | 525 
What fiends that daughter's deſtin d match e 


Why the whole houſe in ſudden ruin laid? 
0 nothing, but laſt night — my lady Nd. 


But . not my Satire from her theme? 
Is this too owing to. Oo: love of fame? | 9 5 : 55 


(8. 493. 3-528] Ich yweiſle nicht, 100 der + bees ha dieſer Be⸗ 
ſchreibung an diejenige gedacht habe, die Boileau in der 
X. Sat. V. 214. u. f. von einer Spielerinn gemacht; und 
doe man werde beide Gemaͤlde nicht ohne Vergnuͤgen, viel⸗ 
leicht auch nicht ohne Nutzen, neben einander aufgeſtellt ſehen. 
Nachdem der letztere Dichter den Eharacter einer 1 8 
verinn geſchildert, ſo faͤhrt er alſo fort:: 


Son A quoi bon en effet tallarmer de fi peu? 


s que ſeroit · ee done fi le demon du jeu 
Verſant dans ſon eſprit ſa ruineuſe rage, 5 
Tous les jours mis par elle à deux doigts as nan 
Tu voyois tous tes biens au ſort abandonnes 
Devenir le butin d'un pique ou d'un ſonnées ? 
Le doux charme pour toi! de voir chaque zournge 
De nobles champions ta femme environnee, 
Bur une table longue & fagonnte exprès, 
D' un tournoi de baſſette ordonner les en ; 
'Ou, fi par un arret la groſſic ere police 
D'ur jeu fi neceſſairè 'interdit Pexerice,” 


Oiuprir ſur cette table un champ de . 
$f” n; Ou promener trois des chaſſes de leur cornet: 


puis fur. une autre table, avec un air plus * be 
* aller mẽditer une e vole au ku Hombre, | 


Sat. & - - Ruhmbegierde; 3571 
der ganzen Familie? Siehe, Mylord droht, und My⸗ 


lady weint, und das zitternde Geſinde verkriecht ſich 


vor dem Ungewitter. Warum wird jener froͤhliche 


Sohn in ferne Gegenden geſandt? Was fuͤr Furien 


verhindern die beſtimmte Heirath jener Tochter? Was 
ſtirzet das ganze Haus in ploͤtzliches Verderben? O 
nichts, aber in der vorigen Nacht hat — Mylady 
geſpielt. 


Allein, verliert ſich meine Satire * zu weit von 


lem men Iſt denn auch dieſes der Ruhm⸗ 


Aa a begierde 


| S'ecrier ſur un 1 2 propos RP 
Se plaindre d'un Gino qu'on n'a point Econte; | 
Ou, querellant tout bas le Ciel qu'elle regarde, 
A la Bete gemir d'un Roi venu ſans garde, 
Ches elle en ces emploi, Paube du lendemain 
Souvent la trouve encor les cartes à la main. 125 
Alors pour ſe coucher, les quittant non ſans peine, 
Elle plaint le malheur de la nature humaine,” /- 
Qui veut qu'en un ſommeil, on tout s enſevelit, 
? Tant heures, ſans jouer, ſe conſument au lit. 
Toutefois en partant la troupe la conſole, 
Et d'un prochain retour chacun donne parole. 
C eſt ainſi qu une femme en doux amuſemens 
Scait du tems qui s envole employer les-momens ; 0 
Oeſt ainſi que ſouvent par une foreente 
Une triſte famille à Thöpital trance, 
Voit ſes biens n decret ſur tous les mur Ecrits, - 
De {a deroute illuſtre effrayer tout Paris. hs 


| Dieſe letzte Scene hat Voung m ausgeführt, | ond 
finſterer und ſchrecklicher — mehr on dem Schl 221 


328. B. ſche man die Aumerk. zu V. 1 143.54. der I . 
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: Though, now, your hearts on lucre are beſtow” d. 
Twas, firſt, a vain devotion to the mode, © 

Nor ceaſe we here, ſince tis a vice ſo ſtrong; 8 
The torrent ſweeps all womankind along 

This may be ſaid, in honour of our tel 53 
That none now land di Hinge kd by their crimes. 


Tf fin you mul. take 1 nature for your guide; ; 
Love has ſome ſoft excuſe to ſooth your pride : : 
Ye fair apoſtates from love's antient pow'r! 2825 
Can nothing raviſk but a golden ſhow'r?. 30 
Can cards alone your glowing fancy ſeize? 


| Muſt Cuz1p learn to *. ere he can dae 
| When 


rs. 31 « ne doth nichts TX , als ein gelder Res 
gen? — Gleich dem, in welchen ſich, nach der bekannten 
Fabel, Jupiter verwandelte, um die Dange zu gewinnen. 
— Weniger verblſimt iſt dieß von Pope ausgedruckt, da er 
den Schoͤnen den Vorwurf macht, daß der Geſang des Dich⸗ 
ters fie nicht mehr zur Liebe erwecken koͤnne: Der Liebe, 
der Natur zum Trotze halten ſie den Sturm aus, und ver⸗ 
ſpotten das Fleiſch, den Satan, und alles, außer — 2 
Or. Donne 's II. Sat. verſified, v. 23. 


In love's, in nature's ſpite, the ſiege they hold, 
And ſcorn the fleſh, the dev l, and all but gold. 


Dias Wort, raviſh, welches Young in dieſer Zeile braucht, 

bedeutet ſowohl, entzücken, als auch, ein Frauenzimmer 
gewaltſamer Weiſe verführen: Und da beiderley Ver⸗ 
ſtand hier Statt findet, ſo glaube ich, daß der Poet bey dem 


4 * ſchalkhaft auf den andern guet bake, 1 


35 


if 
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begierde Abheben 7. Obwohl eure Hetgen itz auf 
den Gewinn gerichtet ſind, ſo war eure Spielſucht doch 


anfangs nur eine eitle Ehrerbietung gegen die Mode. 


Und laßt uns hier noch nicht aufhoͤren, da es ein ſo ſtar⸗ 
kes Laſter iſt, daß der Strom das ganze weibliche Ge⸗ 
ſchlecht mit ſich fortreißt. Dieſes kann man zur Ehre 
unſerer Zeiten ſagen, daß niemand f ich 8 ROY faſter 
yon den Uebrigen unterſcheidet. 


Wenn ihr ja ſündigen mußt, ſo nehmt die Natu.. 
zur Fuͤhrerinn; die Liebe hat noch einige zaͤrtliche Ent. 
ſchuldigungen, die eurem Stolze ſchmeicheln koͤnnen. 


Ihr ſchoͤnen Rebellen gegen die alte Herrſchaft der 
diebe! Vermag denn nichts euch zu verfuhren, als ein 
goldner Regen? Koͤnnen nur Karten allein ſich euren 
gluͤhenden Phantaſey bemeiſtern? Muß Amor pointi⸗ 


ren . ehe er gefallen kann? Wenn ihr in eine 


8 = Aa 3 N Lee 


dt er pra auch das Wort mit Eurſioſchriſt vrufen 
laſſen, um den Leſer aufmerkſam zu machen. 9 


DV. $4t- 42] * Kdnnen nur Karten allein 23554 Amor | 
pointiren lernen, ehe er gefallen kann? .— 9 9 — | 
Klage iſt in dem Epiloge zu Edw. Moore s Spieler, den 
ein Freund dieſes Dichters gemacht hat, in etlichen ſchoͤnen 
Verſen vorgetragen, und das letzte Bild unſers Poeten iſt 
dort vielleicht durch ein aͤhnliches nachgeahmt. Die Klage 
wird einem Frauenzimmer in den Mund gelegt, und an die 
ſpielſſichtigen Manns perſonen, als die Stifter dieſes Un- 
heils, gerichtet. Durch euer Beyſpiel hat ſich unſer armes 
Geſchlecht zu eben der unnatürlichen Sünde verleiten laſſen. 
Jedes witzige Madchen ſtudirt itzo nur darauf, euer euer Geld, 
nicht eure Herzen, zu gewinnen. O in was fiir ſußen, was 
fuͤr entzuͤckenden Freuden bringen unſre jungen Herren und 
Damen ihte Naͤchte mit einander zu! Durch 
. ſchaut jedes mit 8 


bruͤnſtige Un⸗ 3 


a, 71 n LOVE OF FAME. Sat. 6. 
When youre enamour d of a lift or caft, 

What can the preacher more, to make us chaſte? 
Why muſt ſtrong youths unmarry'd pine away ?. 5 
They find no woman diſengagd — from play.” 
Why pine the marryd? — O ſeverer fate! os 
They find from play no diſengag'd — Hate. 
Fravi A, at lovers falſe, untouck'd, and hard, 
Turns pale, and trembles at a crusl ms... 
Nor ARRIAS bible can ſecure her age; ; 1 Z | 
Her threeſcore years are { huffling with her page. 0 
While death ſtands by, but till the game is done, 
To ſweep that fate, in juſtice, long hir own; 
Like old cards ting d Vith ſulphur, ſhe takes fire; 555 


Or, like ſouffs funk in Our blazes Con: 2 75 
5 Ss 
| n | 
Andern — Saß. Die Scherze und die 3 ſind aus 
Britannien hinweggeflohen; unſer Amor iſt ein Erzſpieler 
geworden; und die 3 e fige 8 "__ 
Is Goͤttinn der Liebe : | 


By your example, eur poor fas PAY in 
Is guilty of the ſame unnat' ral fin; 
The ſtudy now of every girl of parts 
I how to win your money, not your | 
O! in what ſweet, what raviſhing delights 
Our beaux and belles together bab bel nights! 
By ardent perturbations kept awake, 
Each views with longing eyes the other's — ſtake. 
Iͤk!be Smiles and Graces are from Britain flown, 
> _-» "Our Cupid is an arrant ſharper grown, * 
1 And Fortune ſits on Cytherea s throne. 3 


tw. $43, 44:] *2 „Wenn ihr eine Leſe 5 - um uns keuſch 
machen? * — 


\ * 
2 
4 * 
3 4 
8 


— 


45 
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Leſe oder in einen Wurf verliebt ſeyd, was kann da 
wohl der Prediger mehr thun, um uns keuſch zu ma⸗ 
chen? Warum muͤſſen ſtarke Juͤnglinge unverheirathet 
ihr geben verſeufzen? Sie finden kein Maͤdchen frey — 
vom Spiele. Warum ſeufzen die verheiratheten? 
— O ſtrengeres Schickſal! Sie finden kein vom Spiele 
freyes — Vermoͤgen. Flavia, welche uͤber die 
Treuloſigkeit falſcher Liebhaber ungeruͤhrt und hart 
bleibt, erblaßt und erzittert vor einer grauſamen Karte. 
Ja, der Arria Bibel kann ihr Alter nicht ſchuͤtzen; 
ihre ſechzig Jahre ſpielen noch mit ihrem Pagen. In⸗ 
deſſen, daß der Tod nur ſo lange wartet, bis das Spiel 
vorbey iſt, um jenen Gewinnſt, der ſchon laͤngſt mit 
Recht ihm 5 wegzuraffen, faͤngt ſie, gleich 
alten in Schwefel getauchten Karten, noch Feuer; 
oder aner gleich einem in die Dille geſunknen Tochte, 
Aa 4 2:5 baͤher 


voir dans le eœur de certaines femmes quelque choſe de plus 
vif & de plus fort que Pamour pour les hommes, je veux dire 

ambition & le jeu: de telles femmes rendent les hommes 
chaſtes: elles n ont de leur ſexe que les habits. Chap. III. 


[V. 545. *Repique, — Ein Wort, das beym Pique 
ſpiele vorkoͤmmt. 


[B. 547, 48. Warum müſſen ſtarke Jünglinge „„kein 
Maͤdchen frey — vom Spiele. „ — Cette maudite Baſſette eſt 
venue pour achever de depeupler Fempire de I Amour qui 
Etoit deja en aſſẽs mauvais Etat; c'eſt le plus grand flẽau que 
1a colere celefte lui pit envoyer. Fontenelle, Lett. 35. — 
Von dem Schluſſe des 547: I] V. f. die Anmerf, * 
143 -'54. der II. Sat. 


le 556- 56.] *ibee bens Da - + + Indeſſen, dag der 


An cum mn ld, morti delicias felt 
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| 
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x a v 
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i k 


Ye gods! with new delights inſpire the'Fairz\ | 
Or give us ſons, and ſave us from deſpair. 


Sons, brothers, fathers, huſbands, tradyf men, cloſe 


| In my complaint, and brand your ſins in proſe:. 560 
Let I believe, as firmly as my Creed, | 
In ſpite of all our wiſdom, you'll proceed. 


Our pride ſo great, our paſſion. is ſo irong, | 


Advice to right confirms us in the wrong. 
1 hear you cry, This fellow's very odd, 565 


When you chaſtiſe, h⁰ would not kiſs the rod? 
But I've a charm your anger ſhall controul, 
And turn your: eyes with coldneſs on the vole. 
The charm, begins ! To yonder flood of light, 
That burſts o er gloomy Britain, turn your ſight. 570 

; , | | . J 5 ö What 


CV. 588.J = oder ſchenkt uns Söhne, 1c. — So wünſcht $ip- 


polytus beym Euripides, daß die Goͤtter nie das weibliche 
Geſchlecht ans Licht gebracht, und die Welt lieber durch an- 


dere Mitel, als durch ſte, zu erhalten geſucht haͤten. 


| 'n Zev, 1. Jy wiſpIyacv Abe xaxov, = 
x TY & %.. 5 Fuvunacs ** n KET@KIGHG 3 + To * > : 
DV. 559.] Kaufleute, — Zu dieſen gehdren hier alle di, 
ſo irgend ein Gewerbe haben, welches ſie der Ehre faͤhlg 
macht, daß ihnen jene Damen etwas abkaufen, und — ſchul⸗ 
dig bleiben; folglich auch einige Handwerker. Da der Poet 


ſie durch die Curſtoſchrift von den ubrigen Supplicanten ſo 


deutlich unterſchieden hat, ſo ſcheint es mir, er habe ſich bey 
dieſer Gelegenheit die Freyheit nehmen wollen, fuͤr dieſe ehr⸗ 


llichen Leute eine Fuͤrbitte einzulegen, und ſie dem gnaͤdigen 


Andenken ſoſcher Damen zu empfehlen, weiche glauben, 5 


a— 


565 


einer Vo 
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hoͤher auf. Ihr Goͤtter! gebt entweder den Schoͤnen 
neue Vergnuͤgungen ein; oder ſchenkt uns Soͤhne, und 45 


rettet uns von der Verzweiflung. 


Soͤhne, Bruͤder, Vater, Ehemanner, Kaufleute, 
vereinen ihre Klagen mit den meinigen, und brands 
marken eure Suͤnden in Proſe. Und dennoch glaube 
ich, ſo feſt als meinen Catechismus, daß ihr, trotz aller 
unſerer Weisheit, fortfahren werdet. Unſer Stolz iſt 
ſo groß, und unſre Leidenſchaften ſind ſo ſtark, daß Er⸗ 
mahnungen zum Guten uns im Bdſen befeſtigen. Ich 
hore euch ausrufen: Das iſt ja ein ſehr wunderlicher 
Mann., Wenn ihr zuͤchtiget, wer wollte da nicht 
die Ruthe kuͤſſen? Aber ich habe eine Zauberkunſt, die 
euren Zorn bezaͤhmen, und euch zwingen wird, mit 
kaltem Blute die Vole anzuſchauen. 


Die Zauberey fangt an! Wendet eure Blicke auf | 
jene aug von Acht, die uͤber das TOE 1 | 
7 25 Aa 5 22 1 herſtroͤmt. RET 


oy * andern cube zu wre ndthig haben, als 
Spiel ſchulden. | | 


[V. 568. ] . mit * Blute die Vole a 
Diejenigen von des Dichters ſchoͤnen Lan>sminninnen, welche 


mit den unwiderſtehlichen Reizungen der Vole ſchon bekannt 


waren, und es fuͤr das groͤßte Gluͤck hielten, das ihnen in ih⸗ 


” rem Leben begegnen konnte, wenn ſie ihnen zu Theil ward; 
dieſe mußten hier nothwendig ſehr erſtaunen, und neugierig 


werden, zu erfahren, was doch wohl im Stande ſeyn ſollte, 
e. gegen yy” Glue kaltſinnig zu machen, und den Glan 
ſelbſt, in ihren Augen zu verdunkeln. Und det 

Poet glaubte ihnen auch nicht beſſer einen recht hohen B⸗ 


griff von der verehrimgswiirdigen Perſon, die er ihnen um 
Beyſpiele vorſtellt, geben zu koͤnnen, als wenn er ſie jenet ſo 


gellebten Vole entgegenſegte — Jch hatte jenes Wort 3 
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What guardian pow r o erwhelms your ſouls with awe? 
Her deeds are precepts, her example law. 
Midſt empire's charms, how CAROLIN As heart 
 Glows with the love of virtue; and of art? 


Her favour is diffusd to that n 575 


Exceſs of goodneſs! it has dawn'd on me: 
When in my page, to balance numerous faults, _ 
Or godlike deeds were ſhown, or generous thoughts, 
She ſmil'd, induſtrious to be pleasd, nor knew | 
From whom my pen the borrow a luſtre drew. $0 


2 Thus the- 8 mother 4 "oc ER 

To her own charms moſt amiably blind, 

on the green margin innocently ſtood, 

And gaz d indulgent on the chryſtal flood; 

Survey d the ſtranger in the painted wave, - 05 
And, ſmilin 8. 985 d the beauties which ſhe gave. 


l 


8 - 


tn 


des Nathbrucks t 4 97 wie der poet FOE ak Ende der 
Periode geſtellt, wenn * e, e es haͤtte er⸗ 
lauben wollen. 5 . 


7 4 4 3 1 Pu 1. in den Riin- 
Rc — * K. Carolina, wo. 91 wy. Georg Il. 
war eine große Goͤnnerinn der Gelehrten. Mit ihr und dem 

n 1 ene wird a Satire üg be⸗ 


S ” - 1 


80 
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berſtroͤmt. Was fir eine Schußzgottheit durchdringt 
eure Seelen mit Ehrfurcht? Ibre Handlungen ſind 
ehren, ihr Beyſpiel iſt Geſetz. Wie gluͤhet, mitten 
unter den Reizungen der koͤniglichen Wuͤrde, Caroli⸗ 
nens Herz von der Liebe zur Tugend und zu den Kuͤn⸗ 
ſten! Ihre Huld iſt ſo weit ausgebreitet, daß ſie, 
(welch ein Uebermaaß von Gute!) auch mich beſtralt 
hat. Wenn mein Lied, um zahlreichen Fehlern das 
Gleichgewicht zu halten, entweder gottliche Thaten, 
oder edle Geſinnungen zeigte, ſo laͤchelte ſie, mit einem 
gefliſſentlichen Vergnuͤgen, und __ nicht, woher 


meine Muſe den Glanz entlehnte. 


* Alſo ſtand die majeſtaͤtiſche Mutter der Men. 
ſchen, in einer liebenswuͤrdigen Blindheit gegen ihre 
eignen Reizungen, unſchuldig an dem gruͤnen Ufer des 
Sees, und ſchaute zufrieden in die kryſtallne Fluth; 
betrachtete den Fremdling in den bemalten Wellen, und 
pries erg die e die 45 ie ſlbſ a gab. 


Die 


IV. 577 - 80.] Wenn mein Lied, - - wober meine Muſe 


den Glanz entlehnte. — Dieß bringt mich auf die Muth⸗ 
maßung, daß der edle und liebenswuͤrdige Character einer 
ungenannten Dame, der in der V. Sat. (V. 343-64.) ge⸗ 
ſchildert iſt, der ihrige ſey. Menigſtens erinnere ich mich 
keiner andern Stelle in _ Werke, die ſich ſo "ou . 


paßte, als jene. 


[V. 581⸗ 86. Ale die eſtaciſche Mutter . — 
S. Miltons ] 72ſt 2 N e nr 


T0 give, and tale, a Iuſtre from the throne. 


SATIRE vu. 


To the wear Homo 75 


Si ROBERT WALPOLE. 


& 


* : ; 
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"Carmins tum melius, eum n venerit IPS en eanemus. Mus 
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85 this aſt labour, this my cloſing ſtrain, 


Smile, Warro LE, Or the Nine inſpire i in van: 


To Thee tis due; that verſe how juſtly Thine, 


Where. B A UNSWICK'S glory crowns the whole deſign? 


That glory, which Thy counſels. make ſo bright; 5 


That glory, which on Thee reflects a light. 
Illuſtrious commerce, and but rarely known! 


Nor 


Es I 


A . hm ts l te Bas der U. 
Vieglliſchen Ecloge iſt, 2 hier auf 0 Koͤnig Georg 
II. zu geben, der damals, wie man aus dem eee dieſe 
Satire ſieht, abweſend war. 


1B. 4.] *worein EE Nuh, — Wöelicher: „Bier- 


ſchweigs Ruhm engliſchen Dichter — oft den 


Namen des Landes odex ve Familie, woraus ein nr 


, 


Fee A. * 1 — u cw — 


. 
Siebente Satire. 


An ü 
Sir Nobert Walpole 5 


—_—_ 


— 


Carmina ns Gn odere 1PSE, canemus. VI RG. 


A * \ © SIE * 
6 


n. 


S dieſes mein letztes Lied, den Beſchluß meiner 
Arbeit, o Walpole, mit huldreichen Blicken an, 
oder die Muſen begeiſtern mich vergebens. Dir ge⸗ 
hort es zu; wie billig iſt ein ſolches Lied Dein, worinn 
GEO RGS Ruhm den ganzen Entwurf kroͤnt! 
; derjenige Ruhm, den Deine Rathſchlaͤge ſo glinzend 
| machen; derjenige Ruhm, der auf Dich ein Licht zuriick- 
ſtralt. O herrliche, und nur ſelten geſehene Gemein⸗ 


ſhaft! einen Glanz dem Throne zu geben, und von ihm 
zu empfangen. 


und 


ſtammt, anſtate ſeines eigenthfmlichen Nawens zn ſetzen. 
So heißt z. E. R. Wilhelm III. bey ihnen oft Naſſau. 
Shakeſpear nennt den Koͤnig von Frankreich bisweilen 
ſchlechtweg France. | 


[V. 5.] Deine Rathſchlige , — Sir R. walpole, — 
heriger Graf v. Grford, war, wie befannt, * Koͤnigs 
* - 
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Nor think that Thou art foreign to my theme; 
The fountain is not forei gn to the fiream. 10 
How all mankind will be furpriz d, to ſee 
This flood of Britiſh ſolly ehargd on Thee! 
Say, Britain. vhence this caprice of thy ſons, 
Which thro their various ranks with fury runs? 
© The cauſe is plain, a cauſe. which we muſt bleſs; x; 
For caprice is the daughter of ſucceſs, | 
(A bad effect, but from a pleaſing cauſe!) - 
And gives our rulers undefign' d applauſe; : 
Tells how their conduct bids our wealth increaſe, 
| And lulls us in che downy leb of gears. 20 


While I er the bleſſings of our iſle, 775 
Her arts triumphant in the royal ſmile, _ 
Her public wounds bound up, her credit hi gh, 
Her commerce ſpreading fails in every ſky, | 
The pleaſing ſcene recals my theme agen, 23 
And ſhews the madneſs of ambitious men, - 


Who, fond of bloodſ lied, draw the murd'ri ring ſword, | 


or: burn to give mankind a ſingle lord. 


The follie paſt are of a private kind; ; 
Tho hs is —— their miſchief is bet: 30 


IV. 26, 27.] Die bare Ee Wen en, welche 
[8,36,27.] 2. ſh | 


* 


« * 1 
- * 
© 
” - 4 bs 
- o for: 175 - a} 


uU. 


2 r «% 72 


\ 


Guy. Sie Ruſmbegierde; : „ 


Und glaube nicht, daß Du meinem Thema fremd 
ſeyſt: Die Quelle iſt ja dem Strome nicht fremd. 
Mit welchem Erſtaunen wird die Welt dieſe Fluth von 


brittiſchen Thorheiten auf Dich gewaͤlzet ſehen! Sprich, 


Britannien, woher entſteht dieſer Eigenſinn deiner 
Soͤhne, der ſich mit ſolcher Wuth durch ihre mannich⸗ 


faltigen Staͤnde verbreitet? Die Urſache iſt offenbar, 


eine Urſache, die wir ſegnen muͤſſen: Denn der Eigen 
ſinn iſt ein Sohn des Gluͤcks; (eine ſchlimme Wirkung, 
aber von einer angenehmen Urſache J) er giebt unſern 
Beherrſchern, ohne es zu wollen, ein gerechtes Lob; 
er lehrt uns, wie ihre Klugheit unſern Reichthum 


vermehrt, und uns in dem ſanften Schooße des Frie⸗ 5 


dens ſicher ruhen laßt. 


Indem ich die Segensguͤter wich Inſel ba : 
indem ich ſehe, wie ihre Kunſte, von der koͤniglichen 
Huld beſtralet, prangen, wie die Wunden ihres 
Staats geheilt ſind, wie ihr Credit hoch geſtiegen iſt, 
wie ihre Handlung unter jedem Himmel Segel aus. 
breitet; ſo erinnert mich die reizende Scene wieder an 
mein Thema, und zeigt mir die Raſerey ehrſichtiger 
Menſchen, welche blutdirſtig das Mordſchwerdt zuͤcken, 
und vor Begierde brennen, dem a n Geſchlechte | 
einen einzigen Herrn zu geben. 


Die vorigen Thorheiten ſind Thorbeiten des Privat- 5 
Lebens; ihre Seen iſt _ und ihr Schaden einge- 
| TOs 


5 — — Ubi prava 
Stultitia, hie eſt ſatmiia | infinia: qui ſeeleratus, 
Et furioſus erit; quem cepit vitrea fama, 7 ER 
Hune circumtonuit — Bellona eruentis. 


384 LOVE'OF FAME. Se 


But daring men there are (Awake, my muſe, { 
| And raiſe thy verſe!) who bolder frenzy. chuſe; \ m 
| Who, ſtung by glory, rave, and bound away; n. 
| The world their field, and humankind their prey. : 
| 5 
4 | The Grecian chief, thi enthuſiaſt of * pride, 3 
* With rage and terror ſtalking by his N e 
| - Raves. round the globe; he ſoars into a god! 8 
| Stand faſt, Olympus! and ſuſtain his not. { 

'The peſt divine in horrid grandeur reigns, | ut 

And thrives on mankind's miſeries and pains. 40 in 
| What ſlau ghter d hofts ! what cities in A blaze! g 
_ What waſted countries and what crimſon ſear! ie 


. V 85 With 


br 37] *- 57 lobt um den Erdball herum, „ — Dake 
traͤgt Boileau kein Bedenken, W. _ No rt Thoren 
* nennen: (Cat. VIII. 999. - 


| | © Quoi done à votre avis, fotice's un fou qu” Alexandre? 
\ „ Qui? cet ccervele qui mit PAſie en cendre? 


<> — ve . K I AA Parr gs * — 
. . 


Und nach ihm pope, der dem tollen Macedonier elne 
Bewunderer und Nachahmer in den neuern Zelten ala 
N on Man, 219.) 


Heroes are nick EA fame, the point s ie: 
| From Macedonia's madman to the Swede. 5535 


Alles, alles, Heros; (ſagt premontval in den Perf. ltr 
fur [ Homme,) troubles IRE celui.des hommes, dans 
Feſperance d'un peu de gloire, pour qu'un ſage tranquile dans 
8 ſon cabinet vous qualifie 4e fon de Mace ine & celui 
nn Sutde, Kn Tunivers ae e att 


. —— — A 
— 
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{hrinft. Aber es ſind verwaͤgne Sterbliche, (erwache, 
meine Muſe, und erhebe deine Tone!) die einen kuͤh⸗ 
nern Unſinn lieben; die, von dem Ruhme geſpornt, ra⸗ 
ſend fortſchießen; der Erdkreis iſt ihr Feld, und das 

nenſchliche Geſchlecht ihr Raub. | | 


Der griechiſche Heerführer der enchuſi aſtiſche 
Sklave ſeines Stolzes, tobt um den Erdball herum, 
und Wuth und Schrecken ſchreiten neben ihm. Er 
ſchwingt ſich zu einem Gott empor! Steh feſt, Olymp! 


und halt ſeinen Wink aus. Die göttliche Peſt herrſcht 


in fuͤrchterlicher Groͤße, und naͤhrt ſich von der Men⸗ 
{hen Elend und Quaalen. Was fiir. erwuͤrgke Heere! 
Was fuͤr flammende Staͤdte! Was fuͤr verwuͤſtete 
Lander! und was fur blutgefarbte Seen! Sein frevel- 


5 7 a Jae 


IV. 27728 — pu einem Gott - 433 1 ſe. 


nen Wink aus. „ — Eine Anſpielung auf das Bild im Zo⸗ 
mer, da Jupiter, (deſſen Sohn jener ſeyn wollte,) durch 
einen Wink ſeines Hauptes den hohen Olymp erſchuͤttert. 
Auch Dryden hat es ſchon in ſeiner Ode, Alexanders Zeſt, 
von ihm gebraucht. Als dort Timotheus dem Helden die 
Geſchichte ſeines Urſprungs vorſingt, und ſeine Kriegsge⸗ 


; faͤhrten ſte durch ibre ſchmeichleriſchen Zucufungen beſtaͤti⸗ 


gen, ſo *hdrt er es mit entzuͤckten Ohren, nimmt den 
Gott an, ahmt den goͤttlichen Ow ow und ITY die 
Spharen iu erſchuͤttern. 
0 With raviſt'd | cars. 

The Monarch hears, 

Aſſumes the God, 

Affects to nod, 

And ſeems 1 to ſhake the Ghere, | 


rann Bb. 
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With orphans tears his impious bowl Oer flows, i |; 
And cries of kingdoms lull him to repoſe. = i 


And cannot thrice ten hundred years unpraiſe 4; 
The boiſt rous boy, and blaſt his guilty bays? | 


Why want we then encomiums on the form, 


. EP => 


or famine, or volcano? They perform NY 
| FVV . be 


DB. 43, 44.] Sein frevelbafter Becher fliefit - - ſingt 

ihn in den Schlaf. — Ein fuͤrchterliches Gemaͤlde! Das, 

was ihm billig den beſten Chierwein verbittern mußte, die 

-- Thranen der Wittwen und Waiſen laben und berauſchen ihn: 

Das, was ibn aus dem tiefſten Schlafe der Trunkenheit 

.  aufſchrecen ſollte, das Angſtgeſchrey von verheerten Laͤndern, 
iſt eine ſanfte Muſik, die ſeine Ruhe befoͤrderr. 


DLV. 45, 46.] Und koͤnnen dreytauſend Jahre - - - und 
ſiine ſchaͤndlichen Lorbeern verderben? , — Denn hat er 
nicht bisher noch immer den Beynamen des Großen behal⸗ 
ten? Und iſt er nicht oft genug als das Muſter wahrer Hel⸗ 

den vorgeſtellt worden? Cet Alexandre qui ne vouloit que 

faire du bruit dans le monde, y en a fait plus qu'il n aureit 

oſſé eſperer. Il faut encore qu'il ſe trouve dans tous nos pa- 
neẽgyriques; & il ſemble par une eſpece de fatalits glorieuſe 

- ce conquerant, qu' aucun prince ne puiſſe recevoir de 
louanges, qu'il ne les partage. Boſſuet, Or. fun, de L. de 
Bourbon. — La gloire 'fondee ſur un merveilleux funeſte 
fait une impreſſion plus durable, &, à la honte des hommes 

il faut des fiecles pour Veffacer; telle eſt la gloire des talens 
ſuperieurs, appliques au malheur du monde. Le genre de 
merveilleux le plus funeſte, mais le plus frappant, fut tou- 

jours Peclat des conquetes. Marmontel, de la Gloire. Das 
Folgende dieſer ſchoͤnen Abhandlung iſt ſehr leſenswuͤrdig, wo 

er die thoͤrichte und ſchaͤdliche Ehrſucht der Eroberer in ein 

\ helles Licht ſetzt, und es den großen Schriftſtellern zur heilig⸗ 
| ſten Pflicht macht, mit aller ihrer Beredſamkeit die Welt ge- 
gen ihre Unterdruͤcker aufzuwiegeln. — Unter den Alten mo 
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hafter Becher fließt von Thraͤnen betruͤbter Waiſen 
uͤber, und das Angſtgeſchrey von Koͤnigreichen ſingt ihn 
in den Schlaf. VV | 
Und koͤnnen dreytauſend Jahre nicht dem ungeſtit- 
men Buben den falſchen Ruhm entreißen, und ſeine 
{handlichen Lorbeern * verderben? Warum haben wir 
denn keine Lobreden auf den Sturm, oder auf die 
Hungersnoth, oder auf ſpeyende Feuerſchluͤnde? 
of gs VVV 


vornehmlich Seneca den Muth, jenem ſeinen rechten Na⸗ 
men zu geben, und ihm den Lorbeerkranz abzureißen. Er 
war in ſeinen Augen — homo gloriae deditus, cujus nee 
naturam nec modum nouerat: — veſanus adoleſcens, cui 
pro virtute erat felix temeritas: — hie a pueritia latro, gen- 
tiumque vaſtator, tam hoſtium pernicies, quam amicocum, 
qui ſummum bonum duceret, terrori eſſe eunctis mortalibus. 


De benefic. I. 13. _. „ „„ 
V. 47, 48.] Warum haben wir denn keine Lobreden - - - - 
Seuerſchlünde? „ Quanto potius, deorum opera cele- 
brare, quam Philippi aut Ale:.andri latrocinia, ceterorumque, 
qui exitio gentium elari, non minores fuere peſtes morta- 
lium, quam inundatio, qua planum omne perfuſum eſt; 

uam conflagratio, qua magna pars animantium exaruit? 

en. Nat. Quaeſt. L. III. Praef. — Haeec diuina potentia eſt, 

gregatim ac publice ſeruare: multos autem occidere et in- 

diſeretos, incendii ac ruinae potentia eſt. Id. de Clem, I. 26. 

— Quid autem de dignitatibus potentiaque diſſeram, quas vos 

verac dignitatis ac poteſtatis inſeii coelo exaequatis? Quae 

ii in improbiſſimum quem que ceciderint, quae incendia flam- 
mis Aetnae eructantibus, quod diluuium tantas ſtrages dede- 

rit? Boeth. Conſol. phil. II. 6. — Mit eben dem edlen men⸗ 

ſchenfreundlichen Zorne ſchilt der Poet den Krieg in ſeiner 

Ode von der Handlung: Verwuͤnſcht ſey der Krieg! — 

Abſcheulicher Krieg! Darfſt du es wagen, Goͤtter zu ma⸗ 
chen? Cäſars Stern zu entzuͤnden? Was nennt wohl den 
Menſchen ſo laut einen Thoren, als dieſes von Nimrods 
bis zu Bourbons Geſchlechte gethan hat? Warum oy 


# 


, 
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Their Wight deeds; they, hero-like, can '{ lay, 
And fpread their ample defarts in a day. 50 
O great alliance! O divine renown! DO | 
With dearth, and prtilence, to ſh hare the crown.. 
When men extol a wild deſtroyer s name, 

: Wh 3 Builder and Reeryer they blaſpheme. 


© One to deſtroy, i mirtler by the law; 65 
f Aud "og ah the. lifted have 5 in awe; 


* 
* 3. » +4 # 
£ — x ++ - 
— e %4 #41 1 N Þ , 44 9 
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; ts nicht dat ant Rk a Some, welveren 
Stürme als goͤttlich anbeten '” en 
Then periſh, war — Deteſted On. hs 
| Shalt thou make gods? light Cz/ar's ſtar? 
What calls man fool ſo loud as this has done, 

From Nimrod down to Bourbon's line? ? 
7 Why not adore too as divine "Sat 
_ Wide-waſting forms before the genial fant Y 


1s. 51, 52.1 *O herrliches Biindnifi! - - - und t 0 Peſt 
lenz den Siegskranz zu-theilen., — Wenn bloßes Ver⸗ 
wuͤſten Ruhm verdienen kann, ſo gebuͤhren der Hungersnoth 
und der Peſtilenz die groͤßten Tropheen. „ (So heißt es in 

einem Gedichte von dem itzigen verderbten Zuſtande der Poe⸗ 
ſie, welches der Ausgabe von des Davies Gedichte uͤber die 
| Seele, die N. Tate i. J. Tf 1 10 hat, vorgeſest, und 
vermuthlich von dem Herausge 


If meerly tu deſtroy can merit Novel Yi 

- Famines and plagues the larger trophies claim. 
« Unfer Ramlet hat in einer noch ungedruckten vortrefflichen 
Ode die ſe ſchaͤndliche Gemein ſchaft und Aehnlichkeit der Ero⸗ 
berer mit ſolchen Landplagen "we ſtark as indem 
e e $1 7 06 
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Auch ſie verrichten ihre maͤchtigen Thaten; auch ſie koͤn⸗ 
nen heldenmaͤßig toͤdten, und ihre großen Wuͤſteneyen 
in Einem Tage verbreiten. O herrliches Buͤndniß! 
O goͤttlicher Ruhm! mit der Theurung und der Pe⸗ 
ſtilenz den Siegskranz zu theilen. Wenn Menſchen 
den Namen eines wilden Zerſtoͤrers preiſen, ſo laͤſtern 
fie den Baumeiſter und Erhalter der Erde. 155 77 


5 Einen erſchlagen : iſt nach dem Aus ſpruche der 


Geſetze Mord, und Galgen erhalten die 3 
= = oy 3 * 
11 49 ihr, 060 als der enthrannte__ 
| Veſuv, als unterirdiſche 
| Gewitter, thr, des magern Sans Bunddverwandte | 
Der Peſt Verſchworene !, ; 


V. 53, 54.0 Wenn Menſchen den Namen FS, ws Ban 
meiſter und Erhalter der Erde. , — Ein {recflicher Aus⸗ 
fpruch, der allen den Schmeichlern und Lobrednern jener 

ngeheuer, wie ein Donner, in die Ohren ſchallen, und, wie 
ein Wetterſtral, die Zunge laͤhmen, oder die Feder aus der 
Hand ſchlagen ſollte. Vielleicht haben die erſten Worte des 
Seneca, die in der Anmerkung zu V. 47, 48. blog ad, 
dem Poeten dazu Anlaß gegeben. : 


[B. 55 - 58] Einen erſchlagen; iſt 2279 560 giebt unſterb⸗ : 
lichen Ruhm. „ — Vernunft und Menſchlichkeit haben ver⸗ 
ſchiedene Schriftſteller auf dieſe Vergleichung gebracht. Ho- 
mieidia compeſcimus, & ſingulas cacdes; quid bella, et occi- 
 farum gentium glorioſum ſcelus? Non auaritia, non crudeli- 
tas modum nouit: et iſts, quamdiu furtim et a fingulis fiunt, 
minus noxia, minusque monſtroſa ſunt: ex ſenatusconſultis 
| plebisque ſcitis Teelera exercentur, et publice jubentur, ve- 
tita privatim. Quae clam commiſſa capite luerent, eadem, 
quia paludati fecere, laudamus. Sen. Ep. 95; — Pro gloria 
babita, quae, quamdiu opprimi rr ſcelera ſunt. Id. de 
_ IL. 8. — Noſtri — - regiam (victutem), 


quia 
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To murder thouſands, takes a ſpecious name, 


| Wars glorious art, and gives immortal fame. 


When 


via late ſolet nocere, fic admirantur, ut fortes et bellicoſos 
aces in deorum coetum locari arbitrentur, nee eſſe ullam 


- 


aliam ad immortalitatem viam, quam exercitus ducere, alien 


vaſtare, urbes delere, oppida exſeindere, liberos populos aut 
trucidare aut ſubjicere ſeruituti. Videlicet quo plures homi- 


nes afflixerint, ſpoliauerint, occiderint, eo ſe nobiliores et 


clariores'putant: et inanis. gloriae ſpecie capti, ſceleribus ſuis 


nomen virtutis imponunt . , . . Siquis unum hominem ju- 


"5 


gulauerit, pro contaminato ae nefario habetur, nee ad terre- 


num hoe domicilium deorum admitti eum fas putant. Ille 


autem, qui infinita hominum millia trucidauerit, cruore cam- 
pos inundauerit, flumina infecerit, non modo in templum, 


ſed etiam in coelum admittitur. Lac lant. Div, Inſt. I. 18.— 


II y a des crimes qui deviennent innocens, & meme glorieux 


par leur éclat, leur nombre, & leur excès; de lt vient que 


les voleries publiques ſont des habiletés, & que prendre des 


, 8 injuſtement, s appelle faire des conquetes. Roche- 


Jeucault, Reflex. 220. — Wenn es ſeltſam iſt, daß Ein 
Menſch als ein Gott verewigt, und ein anderer als ein 
Mitſſethaͤter getoͤdtet worden, um Handlungen, die einerley 
Bewegungsgrund, und einerley Abſicht hatten, bloß deß we⸗ 


gen, weil ſie in den Umſtaͤnden unterſchleden waren: So iſt es 


noch ſeltſamer, daß dieß allemal ein ſolcher Unterſchied gewe- 
ſen, der die Ungereimtheit vergroͤßert; und daß die Handlung, 


. 


die einen Menſchen der Schande und dem Tode ausſetzt, nur 
noch boͤſer und ſtrafbarer zu werden, und ausgebreitetere 


und ſchaͤdlichere Wirkungen zu haben braucht, um Ehrerbie- 


tung und Beyfall zu erlangen. „ Hawksworth, im 47. St. 
des Adventurers, eo Bagſ hot, ein beruͤchtigter Straßen⸗ 


räauber in England, und Alexander mit einander verglichen 
ſind, und dieſem der Vorzug in der Bosheit vor jenem gege⸗ 
ben iſt. Ebenderſelbe Moraliſt ſagt, als Herausgeber der 


Swiftiſchen Werke, in einer Note zu der Stelle, wo Gulli⸗ 
ver den Zouyhnhums die mannichfaltigen Werkzeuge und 


Arten des Krieges unter den Menſchen herzaͤhlt: Wir wer⸗ 


den mit dem Kriege, alle Gattungen der Ungerechtigkeit 5 


\ 


\ 
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Hand in Ehrfurcht: Tauſende ermorden, bekoͤmmt 
einen praͤchtigen Namen, heißt, die glorreiche Kunſt 
des Krieges, und giebt unſterblichen Ruhm. 
„ % - = . un 
alle Kuͤnſte des Verderbens mit eingeſchloſſen, nach und nach 5 
unter ſcheinbaren Aus druͤcken vertraut, welche man ſelten 
pruͤft, weil man ſie in einem Alter lernt, worinn die Seele 
alles, was ihr eingedrückt wird, blindlings annimmt und be⸗ 
hilt. Wenn alſo Ein Menſch den andern, zur Befriedi⸗ 
gung ſeiner Luͤſte, ermordet, ſo ſchaudert uns: Wenn aber 
Ein Menſch eine Million, zur Befriedigung ſeiner Eitelkeit, 
ermordet, ſo pflegen wir ihn zu bewundern, zu beneiden, und 
zu preiſen., — In Butlers Sudibras iſt derſelbige Satz 
auf eine comiſche Weiſe vorgetragen. Einer von den Fein⸗ 
den jenes Ritters iſt der tapfre Fleiſcher, Talgol. © Dieſer 
war von dem edeln Handwerke, das Halbgötter und Helden 
gemacht hat; das mit Todtſchlagen und Blutvergießen um⸗ 
geht; dem Gewerbe, zu welchem ſie alle erzogen worden, 
und welches, gleich andern, wenn es groß und weitlaͤuftig 
iſt, Ruhm bringt, und, wenn es klein und gering iſt, ver⸗ 
achtet wird. Der erſte faͤhrt dafuͤr auf einem Triumphwa⸗ 
gen; der letzte auf einem Karren mit zwey Raͤdern, „ (naͤm⸗ 
lich, zum Richtplage,) ©weil er ſich erkuͤhnte, eine ſo heilige 
Sache durch ſchlechtes Pfuſchern zu entweihen, , (Hudibr. 
JJ ²˙ rr. e 
For he was of that noble trade, | 
That demi gods and heroes made, 
Slaughter, and knocking on the head; 
The trade to which they all were bred; 
And is, like others, glorious wien 
Tis great and large, but baſe if mean. 
The former rides in triumph for it; 
The latter in a two- wheel d chariot, my 
For daring to profane a thing 3 
So ſacred with vile bungli ng. 


[B. 57, 58. Tauſende ermorden, - heißt die glor⸗ 


reiche Kunſt des Krieges, „ — De tout tems les hommes 
| | N 


/ 
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When, after battle, I the field have ſeen 
Spread o er with . ghaſtly ſhapes, which once were men; 
A nation cruſhd, a nation of the brave, [60 
A realm of death! and on this fide the grave! 

Are there, ſaid I, who from this fad ſurvey, 
This human chaos,” carry ſmiles away? | 
How did my heart with indignation riſe! 6 


How honeſt nature ſwell d into my eyes! 


pour quelque morceau de terre de plus ou de moins ſont 
- convenus entr' eux de ſe depouilter,, ſe brüler, ſe tuer, 
s'égorger les uns les autres; & pour le faire plus ingenieuſe- 
ment & avee plus de furete, ils ont inventé de belles regle: 
qu'on appelle PArt militaire: ils ont attachẽ à la pratique 
2 15 regles la gloire, ou la plus ſolide reputation.  Brwyere, 


— 


I. V. 59, 60.] Wenn ich nach der Schlacht das Feld - - - - 
Menſchen waren, bedeckt ſah; „ — Welch ein Pathos liegt 
in dieſen Worten, und in den uͤbrigen Verſen dieſes Ab⸗ 
ſatzes! Die Empfindungen und der Ausdruck ſind des Dich⸗ 
ters der Nachtgedanken vollkommen wuͤrdig. Jedes Herz, 
das noch nicht durch falſche Ehrſucht und unmenſchliche Hand⸗ 
lungen ganz verhaͤrtet iſt, muß bey der kurzen Beſchreibung 


jener entſetzlichen Scene faſt eben das fuͤhlen, was das ſei⸗ 


nige bey dem Anblicke derſelben empfand; und jedem Auge, 
zu welchem der redlichen Natur noch nicht der Zugang ver⸗ 
ſperrt iſt, wird vielleicht die aufmerkſame Betrachtung des 
bloßen Gemaldes eine Thraͤne auspreſſen. — Rowe hat 
das Bild mehr ausgemalt, da er ſeinen Tamerlan kurz vor 
einem Treffen ſagen laͤßt: Noch, noch ein wenig; und das 
verderbende Schlachten wird rings umher wuͤten, und dieſe 
oͤne Gegend entſtellen. Nur noch eine Stunde, die zwi⸗ 

en dem Leben von Tauſenden und einer Ewigkeit ſteht; und 
ſobald ſie vorbey iſt, welch eine Veraͤnderung wird der ſchnelle 
Tod auf jener ſchimmernden Ebne machen! O du grauſames 
Ungeheuer, Krieg! der du in einem Augenblicke den edelſten 
* Theil der Schöpfung, den Ruhm und das Meiſterſtic> de 


großen 


* 


* 
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Wenn ih- nach der Schlacht das geld mit graͤß⸗ 
lichen Geſtalten, die einſt Menſchen waren, bedeckt ſah; 
ein Volk zerquetſcht! ein Volk der Tapfern! ein Reich 

des Todes! und noch dießeits des Grabes! giebt es 
wohl ſolhe, rief ich aus, welche dieſen traurigen An. 
blick, dieſes Menſchen⸗ Chaos, lichelnd verlaſſen koͤn⸗ 
nen? Wie empoͤrte ſich mein unmuthsvolles Herz! 
Wie drang die redliche Natur in mein Auge we 
Bb N Wie 


großen Urhebers date deſſen Ebenbild er e an Ci 
nagt, da es vor dir nicht geſichert iſt. „ 


et, yet a little, and deſtruQive ſ laughter 5 => 
Shall rage around, and mar this beauteous proſpe&; 
- Paſs but an hour, which ſtands betwixt the lives 
Ol thouſands and eternity: What change | | 
Shall haſty death make in yon glitt'ring plain? 
Oh thou fell monſter, war that in a moment f | 
Lay'ſt waſte the nobleſt part of the creation, Ay. 
. The, boaſt and maſter- -piece of the great maker, : 
That wears in vain th' e of his image, | 
 Unprivileg'd from- thee. n 8 


[V. 63, 64.1 * giebt es wohl ſo "A 14799 lächelnd verlaſſen 
koͤnnen? „ — Hannibalem a junt dixiſſe, eum foſſam ſan- 
guine humano plenam vidiſſet: O formoſum ſpectaeulum! 
Quanto pulchrius illi viſum eſſet, fi flumen aliquod laeun : ¹ 
que compleſſet? Sen. de Ira, II. 5. — vous croyts done, 

(ſagt Marmontels Beliſar zu dem jungen Tiber que la 
vitoire_ eſt un plaifir bien doux? Ah] quand on a laifle ſur 

la pouſſiere des milliers d hommes égorgès, peut · on ſe livrer 
2 la joie? Je pardonne à ceux qui ont couru- les dangers 
chune bataille, de ſe rejouir d'en. etre cchappes; mais pour 
un prince ne ſenſible, ug jour qui a fait couler des flots de 
lang, & qui fera verſer des ruiſſeaux des larmes, ne ſera ja- 
mais un Hans Je me ſuis — — a travers 

1 Py un 
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How was I ſhock to think the hero's trade 
Of ſuch material, fams and 2riumph made! 3 


. How guilty theſe? Yet not leſ⸗ guilty they, 
Who, reach falſe W by a ſmoother Way 3... - 378 70 
Who wrap deſtruction up in gentle words, | 
And bows, and ſmiles, more fatal than their worde; 
Who ſtifle nature, and ſubſiſt on art ; 

Who coin the Face, aid petrify the heart 5 n 
All real kindneſs for the ſhew diſcard, —& 7 
As marble poliſh' d, and as marble hard; 

"dts EO alt | Who 


un champ de bataills; * Vaurois . voir I ma Place un Ne. 
ron; il auroit pleuré. Ch. VIII. 


| DV. 71, 72+]. *xfelche das Verderben - 2.8497 tödtlicher, als 
ihre Schwerdter ſind, einhuͤllen;, — Eben dieſen Gedanken 
hatte er ſchon in dem Trauerſpiele, The Revenge, wo der arg⸗ 
liſtige Zanga zur Vollendung ſeiner Bosheit die ſchlauen 
Daͤmone zu Hilfe ruft, „die an Hofen wohnen, und ihre 
Arbeit mit Verbeugungen und laͤchelnden Mienen 3 3 
mit jenen kleinen Mordgewehren, die ver derblicher ſind, als 
|  Flotten, und Kriegsvdlker,” und Geſchuͤtze., | 
4 'Ye ſubtle daemons, which refide 
In courts, and do your work with bows and finiley, 
That little engin ry, more miſehierous 
Than fleets, and armies, and the cannon's aurder. | 
IV. 700 «polirt,. wie Marmor, und, wie Marmot, hart ſind., 
— Nach dem Briiyere. La cour eſt comme un edifice biti 
de marbre, je veux dire qu elle eſt compoſee d hommes fort 
durs, mais fort polis. Ch. VIII. — Thomas hat daſſelbige 
© Gigs in ſeiner Epiſtel ans Volk — * — 


* 


e e 


Wie entſetzlich war es mir, zu denken, daß des Hel: 


den Gewerbe ſich aus ſolhem Shut Ruhm und 
Triumphe bereitet! 


Wie ſtrafbar find dieſe! Jedoch niche minder ſraf⸗ 
bar ſind diejenigen, welche die falſche Ehre auf einem 
ſanftern Wege erreichen; welche das Verderben in ſuͤße 
Worte, und tiefe Verbeugungen, und laͤchelnde Mie⸗ 1 
nen, die noch todtlicher, als ihre Schwerdter, ſi nd, 
einhuͤllen; welche die Natur erſticken, und von der 


Kunſt leben; welche das Geſicht praͤgen, und das 


Herz verſteinern; welche, anſtatt der wahren Guͤte, 
nur den Schein davon haben, polirt, wie Marmor, und, 
wie We 5 1 yy 3 das . Gold chan, 
| | was 


wa Scribenten ater und, wie aufe Poet in Einem 
Verſe ausgedruͤckt: 75 


Lelẽgance des mœurs annonce Eur ruine. 
Ces courtiſans polis que F interẽt domine, 
En plongeant un poignard vantent Fhumanite 
S'ils ont Veclat du marbre, ils ont fa durete. 


Je mehr Achnlichkeiten zwiſchen zwey ſonſt ganz verſchiednen 
ingen entdeckt werden, deſto ſchoͤner iſt das Gleichniß, und 


deſto mehr Ehre macht die 1 dem Witze des Erfin⸗ 


ders. Von dieſer Art iſt das gegenwartige. Zwar iſt die 
Aehnlichkeit der Glätte zwiſchen dem aͤußerlichen Betragen 


der Weltleute und den geſchliffnen Steinen oder Metallen 


lingſt bemerkt, wie aus den Metaphorn erhellt, die davon in 
vielen Sprachen gebrauchlich ſind. Auch hat man ſchnn 


laͤngſt die Unempfindlichkeit eines Menſchen mit der Härte“ 


eines Steins verglichen. Aber Briere iſt vielleicht der 
erſte, der beide Eigenſchaften in einerlen Subjecten, in dem 
Hofmann und in dem Marmor, wahrgenommen. — Die⸗ 
ſer, und die ubrigen Verſe des Abſatzes ſind ſehr wohl 11 5 

baut, und voͤllig in der popiſchen Manier. 
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Who do for gold what Chriſtians do thro' Grace, | 
With open arms their enemies embrace; 5 | | 
Who give a nod when broken hearts repine; 5 
The thinneſt food on which 2 wretch can dine:, 80 
or, if they ſerve you; ſerve you diſinclin d. 
And, in their hei, iglt of kindneſs, are unkind. 

Such Courtiers Were, and ſuch n may be. 1 


5 e ene my | Niuls! tlie die is writ ; 95 
Kr one more candidate for fame admit, . 
: Tho diſappointed thouſands juſtly b blame 
Thy partial pen, and boaſt an equal claim: : 

Be this their comfort, fools omitted here, 


$446.25 54 
„ 


May furniſ] 1 laughter for another year. | A 1 95 
Then let CRISPL vo, who. was ne er nd 
The juftice yet of being well abus d. 
Wich patience Wait; and be content to reign 
The pink of Pappies. in ſome future ſtrain. 


Some future ſlain, i in e che Muse 1 hall tell 95 
How ſcience dwindles, and 8 volunges fwell. 


How commentators each dark paſſage Chats,” 
And hold | their e call to: the us. 


; ** Hod 
. , J ö 5 : 
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as 


1:7 25 58241 Un * a i fait 1 coor; elt e de fo 
ſte, de ſes yeux & de ſon viſage, il eſt profond, impene- 


trable: il diſlimule: 4 mauvais offices, * * ſes ennemis, 
con- 
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was Chriſten durch die Gnade thun, und © mie offnen 
Armen ihren Feind umfangen ;,, welche, wenn blu⸗ 
tende Herzen verſchmachten, einen Wink geben; (die 
magerſte Speiſe, wovon ein Elender ſich ſatt eſſen 
kann;) oder, wenn ſie uns dienen, uns doch ohne Nei⸗ 
gung dienen, und, in ihrer hoͤchſten Guͤtigkeit, un⸗ 
gitig ſind. Solche Hoͤflinge waren einſt, und ſolche 
koͤnnen wiederum ſeyn, wenn Menſchen Dir, 0: Wal⸗ 
10 nachzuahmen vergeſſen. | 


Hier ruhe, meine Miſe! das Verzeichniß iſt voll 
und nimm keinen Candidaten des Ruhms mehr auf; 
obſchon betrogne Tauſende ſich uͤber deine parteyiſche 
Feder mit Recht beſchweren, und mit gleichen Anſpruͤ⸗ 
chen pralen. Es ſey dieſes ihr Troſt, daß Thoren, die 


hier ausgelaſſen ſind, vielleicht ein folgendes Jahr mit 


Stoff zum Lachen verſorgen koͤnnen. Loß alſo den 
Criſpin, dem noch nie die Gerechtigkeit, derbe gezuͤch⸗ 
tigt zu werden, verweigert iſt, geduldig warten, und 
ſich mit der Ehre begnügen, in einem Finfrigen biede, 
das Haupt der Narren zu ſeyn. | 


In einem kuͤnftigen Liede, worinn die Muſe bis | 
ſhreiben wird, wie die eee een 270 
die Buͤcher aufſchwellen; ONS” 


Wie Ausleger jede dunkle Stelle Weisbelden, *. 
ihr Dreyer he gegen. die en, blen 1 has 5 
| „ 2 oe 5 
contraint bon bilmnens; deguiſe ſes paſſic ;ons, 'dment fon ccur, 
parle, agit contre ity 1 Bras, Ch, HL | 


- a > 2.» 5 - 8 + 
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How tortur d texts to ſpeak 'our ſenſe are made, 
And every. vice is to the Scripture | laid. 3 

How mites ſqueeze a young, voluptuous peer; 
Hi ſins to Luciyer not half ſo dear. 


— 


How VERRES is lefs ed to tha, 
With Word aud pol, than with wax aud ſeal. 


| How lawyers. fees to e excels are run, ich 
That Aients are redreſs 'd till they're undone. 


Ho- one 19 anguiſh i is another's ſpares 3 
And evn denials coſt us dear. at court. 


| How man eternally falſe judgments makes; 5 
| And all his joys and forrows are miſtakes. 10 


5 This Wann of themes chat ſettles on my Pen, 


W hich I, like Ds ſhake off agen, 
f Let 


| [B, 101, 2 1 «Wie PS direc 27's - deffen Sinden dem Lu⸗ 
cifer nicht halb ſo werth ſind: , — Dieß ſage Donne in 
der II. Sat. von raubgierigen Advocaten, daß der Satan 
ſich uͤber die Sunden verſhweyderiſcher omen viel weniger 
freue, als ſte. , > 
And ſpying heirs indlting with luxury, 
| Satan will not joy at their fins as he. 
Oder wie Pope es umſchreibt und verſchoͤnert: 
And when rank widows purchaſe luſcious nights, 
Or when a duke to Janſen punts at White 5 | 
Or city-heir in mortgage melts away ; 
Satan himſelf feels far leſs joy than they. 


105 


bs 
n 
1 
r 


Wie gemarterte Texte gezwungen werden, „unſre 
Meynung auszudrucken, und wie jedes dae der —_— 
zygeſchrieben wird: 1 Had 1 
Wie Wucherer einen jungen wolläſtigen Lord aus- 
Wy „ deſſen Sinden dem dane ae oy ſo 
werth ſind; 


Wie Verres weniger geſchicke iſt, ail Degen ue = 
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Piſtolen zu ſtehlen, als mit Wachs und Siegel! 
Wie der Sachwalter Gebühren ſv hoch geſtiegen, 


daß Clienten nicht eher Huͤlfe erlangen, als bis fie zu 


Grunde gerichtet ſi nd: 
Wie Eines Menſchen Quaal des andern Huſt if 


und ſogar abſchlaͤgige Antworten uns bey Hofe bear | 


zu ſtehen kommen: 


Wie der Menſch PPE, falſche Ulthelle fälle, unh 
wie alle ſeine Freuden und Beflinmerniſſe .Irrthis 


mer ſind. 


Dieſen Schwarm von Materien, = ſic * mei. | 
nen Kiel ſebet, und den Mey ks wie ES, wie⸗ 


der 


V. 103, 4J « Wie Verres ** x. — Conceſſum intra 
moenia et in ipſo foro latrocinium. . eg L. I. bref, 


18.1 ny «und! wie alle ſeine Freuden 1c. — Es vet teht 90 


wohl von ſelbſt, daß dieß, ſo wie manche andre allgemeine 


Ausſpruͤche, die in Satiren vorzukommen pflegen, nur von 


den meiſten geſagt ſey; und daß a 5 der Dichter eben ſo we⸗ 
nig verdiene, wegen des erſtern Satzes, ein poetiſcher Uhu 
zu heißen, (wie ihn ein aberwitziger Kunſtrichter genannt 
hat,) als wegen des letztern, fuͤr einen anacreontiſchen Sper⸗ 
ling gehalten zu werden. Beide Wahrheiten hat er e 
in ſeinen Nachtgedanken aus ſührlichet ae 


* P 


4 


* | Sn nega, 5 ; 
j 
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Let others ſing; to ben my weak ales; . 

But ſounds a prelude; and points out their yrope: 
That duty done, I haſten to complete uf 
_ My: owh Wiener neee at be gate. 


T he _ of SALES in No een. „ FY 
The Muſe has ſung; be now. the can/e. diſplay: 


Since ſo diffuſive, and ſo wide, i its [way, 


bat in this power, whom all Mena obey? 


+ +++ 


Shot from 090 by 1 n's indülgenee e cams i 


| This generous ardor, this unconquer'c d Kt pM 


To warm, to raiſe, to deify, mankind, 
Still burning brighteſt in the nobleſſ mind. 


| By large-ſoul'd men, for thirſt of fame renown 'd, 5 


Wile laws . were fram d. and ſacred arts were found; 
Deſire of praiſe firſt broke” the patriot 's reſt; 


a And made A bulwark of the warripr's breaſt; 1 


It bids Aue YLE in fields and ſenates ſhine. . 


What n more can pears its origin divine? 330 
Bus 


- F 


D ²—˙«Ä?ù(ͤõũ „ 3 


Cu. 116. „Denn 3 Sen . — Ver- 
muthlich dachte er hier an die Worte in Boileau's X. Ep. 
(V. 1a9,) wo dieſer Hoes. . ſrings. een von he 
en ſagt: 

Daja plein du Wel bs qui pats yous 1 eanſports, 
Aol impatient ches moi frape a. h porte. . 


rs: 121 - 24.) - *Dieſe edle Glut > - in der eſſen 
Seele mit dem herrlichſten Glanze. , — Nequie enim eſt 
hoc diſſimulandum, quod obſcurari non my led prac no- 


bis e — omnes laudis ſtudio ; et optimus 
= qui 


2. | Sat-7. * Die Nuhmbegiree. 40 
der abſchüttle, moͤgen Andre 1 denen mein 
ſchwacher Verſuch nur den Ton angiebt, und ihre Beute © 

us bezeichnet. Nachdem dieſe Pflicht erfullt iſt, eile iich 
meinen eignen Plan, zu eee denn e iſt vor — 
der Thuͤre. Tek RY 

Bisher bat die Muſe ie 'Ruhmbegierde in hren 4 ; 
Wirkungen betrachtet: Laßt ſie nun die Urſache ent⸗ - 


7 decken. Da ihre Herrſchaft ſich ſo weit ausbreitet, 
20 was iſt denn dieſe Macht, der alle Menſchen gehorchen? 


; Dieſe edle Gluth , pt dieſe anbeſſegte- Flamme fuhr, Re 
ried, des Himmels Gnade, von oben herab, um dass 
menſchliche Geſchlecht zu erhitzen, zu erheben, zu vergst- e 
tern; und ſie brennt ſtets in der edelſten Seele mit dem- . * 


herrlichſten Glanze. Durch große und nach Ruhm 

2 IF dirſtende Geiſter wurden weiſe Geſetze verordnet, und 1 — 

heilige Kuͤnſte erfunden; die Begierde nach Ehre ſtorte 95 

zuerſt des Patrioten Ruhe, und machte die Bruſt des 5 5 
Kriegers zur Vormauer des Staats; durch ſie ſtralt 
Argyle im Senat und im Schlachtfelde. Was kann 
| 1 TY — W . bewalſel 2 3 ; 
2 


3 quisque maxime yioria Jdeitoe, - Tnfidet cates; 3 
optimo quoque virtus, quae nodes. et dies animum glorias 
ſſlimulis concitat, atque admonet, non cum vitae tempore eſſe 
4 dimittendam commemorationem nominis noſtri, ed cum 
omni poſteritate adaequandam. Cie. pro Arch. N 1 „„ 
maximis animis, ſplendidiſſimiaque ingeniis plerumque exſi- "45.6 
ſtunt honoris, imperii, potentiae, gloriae cupiditates; quo 
5 8 caucadum cl ne ao in £0 1 peccetur, 14. 
5 


[B, 129.) * Darch fle ſtralt W — Der Herzod v. 
: 22. der in b * nas 7 77. dare GT 


V4 te 7 , 
% 


ft 


"ff 


F 


\ 


Of blots, and beauties, an alternate ſource; © 
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But, oh! this paſſion planted in the ſoul, | 
On eagle's wings to mount her to the pole, 


* 


The flaming miniſter of virtue meant, 


, 


Fa £% 


Set u falſe gods, and wrong d her high deſcent. 
Ambition, hence, eterts a doubtful force, 15 


Hence GIL DOx fails, that raven of the pit. 


— 1 5 £* "#739 ; 7 2 : 2 
Who thrives upon the carcaſes of wit; : 


this Av „%% Lt IS at: | | 
And in art-loving ScaRBorRoOUGH is ſeen 


How kind a patron PLL IO might have been, 100 


And into coxcomb-/ burniſ hes our Fot, 


dein 


geſtorben. e in ſeinem Serbſte (V. 846.60.) 
den Character deſſelben entworfen, und, außer andern Ei, 

genſchaften, auch ſeine Tapferkeit im Felde und ſeine Be⸗ 
- ., redſainkeit im Parlamente geruͤhmt. Das Lob, das unſet 
Poet ihm hier giebt, iſt um ſo viel ſtaͤrker, da er ihn nur deſ- 


4 wegen anzufuͤhren ſcheint, um durch ihn, als ein deutliches 


Beyſpiel, das Vorige zu beſtätigen, und den himmliſchen Ur- 
ſprung der Ruhmbegierde zu zeigen. e ſchen 0 


0 U. 133:] *der zum flammenden Diener der Cugend be- 
ſtimmt war,, — Simplicius ſagt, die edle Ehrbegterde 


diene einer nicht ganz entnervten Seele zur Gehuͤl finn, die 


der Vernunft die geboͤrige Stärke gebe, und zu Vernunſt ge⸗ 


YA reinigt werde, weil wir die Ehre nicht bloß um ihrer felbſt - 
oder derer willen, von denen wir ſie empfangen, lieben, und 
von dem Guten trennen; ſondern ſie fuͤr uns zum Beweiſe 
brauchen, daß wir etwas Gutes und der Ehre Wuͤrdiges 

an uns haben. Daher muͤſſe man auch nicht mit der Ehre 
eines jeden zufrieden ſeyn, ſondern nur den Beyfall der Ver⸗ 

ſtaͤndigen annehmen, deren Zeugniß wir ſicher glauben duͤrfen., 


2 2 (toppaxer rde airy (Tj 1 rarreibe ian 3g) 150 
en we ae Oneruiay ve ( Erhurvret), Thvev l, 


nee ri- 


— 


WT: 


. 7. Sat. 7. 5 Die Ruhmbegierde. „ „ 


Aber ach! dieſer Trieb, der unſerer Seel einge⸗ 
pflanzet ward, um ſie auf Adſersfliigeln zum Pole zu er⸗ 
heben; er, der zum flammenden Diener der Tugend 
beſtimmt war, ſtellte falſche Goͤtter f F * ts 

= ſeine hohe Abkunft. | | 


Daher aͤußert der Ai eine zweydeutige Macht, 
und iſt wechſelsweiſe die Quelle von Flecken und Schoͤn⸗ 
beiten. Daher ſchimpfet Gildon, dieſer Rabe des 
bporterrs, der von den Aeſern des Witzes lebt. Und 
0 daher ſehen wir an Scarborough, dem Freunde der 
I Kinſte, was fiir ein guͤtiger Beſchuͤtzer Pollio haͤtte 
ſyn konnen. Das Beſtreben nach Ruhm erfuͤllt unſe 
e mit Pehanten, und polirt unſre Dummkoͤpfe 


utt 5 Ce 2 e zu 

5 tris 18 5 urg, ol ale eordy Cal 4 ors. . 3 

* 4d d, atriv vo re TafArrae dA Herd, Tl Em Tii6ire0as 

15 T0 &οοι aant TeKKprov ar wortueda vd Ax T2. ννν ! : 

65 19 ria ſſe A ov. albneg * ri TS TVX6vr0g rin zroden tor, Fave A 

, Thy ri iu gbν. d Ty waprople rigid, hogantc, C. XXIX.) 

es — Von den Veraͤchtern einer ſolchen Ehre beißt es beym 

FP Tacitus, daß ſie die Tugend verachten; contemptu famae, 

| contemni victutes. Ann. IV. 38. — S. NEV TA 
V. 48-927; 1, 4 EN 4, N 


8. 137. „Gidon, — Ein ſchlechter Poet und Critls, £ 
dem auch Pope die Ehre erwieſen, ihm unter andern Helden 
ſeiner Art eine Stelle in der Dunciade einzuraͤumen, 8B. 
296. u. B. II. 173. nebſt den ee „„ 


[V. 139 40. Scarborough - » » Pollio de. „Der 
erſtere iſt ohne Zweifel eben der Graf v. Scarborough, 8 
deſſen edle Ruhmbegierde und menſchen freundliches Herz nach⸗ 
ber von Pope in dem zwepten Epiloge zu inen Satiren, 
(V. 64, 5.) gelobt worden. — Der and e ict ſon aus der 
IV. Virgiliſchen , ad mit 28 Nan en betitelt iſt, 
5 bekannt * N . 


J I LOVE OF FAME 8 84. 
| Purſuit of fame makes Tolid learning bright, | 
And NzwrTon lifts above a mortal height; 


That key of nature, by whaſe wit ſhe clears | us 
Her long, lon 8 ſecrets of five thouſand years. 


| Would you then fully comprehend the whole, 
55 Ny. and j in what degrees, pride fways the ul 


. 3 (For tho in all, not equally, ſhe reigns) | 


| Awake to knowlege, and attend my rains a oY 50 


re Yodors! hear the dodrine I diſcloſe, 

As true, as if twere writ in dulleſt proſe; T0 
'As if A letter'd dunce had ſaid, « 'Tis right, 

And imprimatur uſher'd it to light, | 


l 


Abena in the truly noble mind, 5 85 Ds ; 155 


Wich Siſlernirnie is for ever joind 


ain fam'd Lucxece, who, with 2 d. 
5 is 710 and 85 5 ” her laſt 5 80 "rl 


| rs. 1840 * von einem Cas la, — Wache de 
Vice - Canzler der engliſchen Univerſititen denen Bucher" 
* vorſegen, die ſie zu drucken erlauben. 8 


In der letzten Ansgabe hat det Berfaſſer folgende vier Jeb 
len, die in den vorigen a eignen Abſatz aus machten, weg⸗ 
gelaſſen; vielleicht darum, weil er die Wohlthaͤtigkeit eines 


gezeigt * ; 


Fl 4 


deceln Ehrgeizes fiir das 6 menſcliche Gefehiege nw yore 
1 13 5 1. 


150 


Sat. 3 Die Stujmbegie, e 405 5 


zu Gecken. Das Beſtteben nach Ruhm verherrlicht 
die wahre Wiſſenſchaft, und erhebt einen Newton uͤber 


den Gipfel der Sterblichkeit; dieſen Schluͤſſel der Ma. 5 


tur, durch deſſen Witz ſie ihre alten finſraufacidhriges 85 
Geheimniſſe offenbart. | 

Wuͤnſcht ihr denn nun das Ganze völlig zu faſſen, | 
und zu wiſſen, warum und in welchen Graden der 
Stolz die Seele beherrſche? (Denn ob er ſchon in Allen 
regiert, ſo regiert er doch in Allen nicht mit gleicher Ge. 


walt:) Wohlan! ſo IE. auf q und. ouge meinem . os 


Lede zu. 8 
Ihr hochweiſen rer hoͤrt die 1 dds ich | 
vortrage, und welche ſo richtig iſt, als wenn ſie in der 
matteſten Proſe geſchrieben waͤre; als wenn ein gelehrter 
Dummkopf geſagt haͤtte: „Es iſt wahr; „ und als 


wenn ſie, - von. einem -Imprimatur: begleitee, dans 


855 traͤte. 


In der wahrhaftig edeln Seele iſt ver ehre 8 
beſtindig mit ſeiner Schweſter, der Tugend, verbun- . | 


den; wie in der beruͤhmten Lucretia, welche durch ihre 
lezte Handlung mit gleichem Abſcheu dem Verbrechen 
und der PRO . Lange ee ihre- Tu- 


1 ce 3 nd 


>, 1 SG derds this vol on 1 25 the i mind, 
And: cloſer draws the ties of bumankind; A 
© Confirms ſoctety; fince what we prize | 
As our chief bleſſing, muſt from others riſe. 


4808 Begierde entzündet den Geiſt zu glorreichen Thas. 


. ten, und zieht die Bande des menſchlichen Geſchlechtes dich- 


ter zuſammen; ſie befeſtigt die Geſellſchaft; weil das, was 
wir de bb Site Gluͤck ſchaͤtzen, von von andern herkom⸗ 
men m „ n 


„ 


40 LOVE OF FAME. Sat. 

Her virtue long rebelld. in firm diſdain, _ 
And the ſword pointed at her heart in my; | . ö 

65 { 


But, when the flave was threaten d to be laid 
5 by her fide, her Love of Fame obey x” 


a meaner minds ambition works alone; 
But with ſuch art puts virtue's aſpect . 
That not more like | in feature and in mien, | 16; 
»The god and mortal in the comic 8 . 
| Falſe Jorivs, ambuſh'd in this fair diſguiſe, 
Soon made the Roman liberties his prize. 


* 


1 a——c e MAQO£þ — 


| No maſk in baſe /l minds ambition wears, 
But in full Hope; ge up. her ales ear: oi. 


„„ AMPHITEYON.. „ 


[B. 162.] ©- - - ſo N ihre 1 — 
. Brown hat in dem Eſſay on Satire, (P. I. v. 84) keine 
ſo guͤnſtige Idee von ihrem Verhalten. Indem er von der 
faiſchen Ruhmbegierde redet, ſo. fuͤhrt er, außer des Cato 
einem, dieſet Roͤmerinn Beyſpiel an. Daher fiel der keu⸗ 
ſchen Lucretia verrathne Unſchuld durch 118 ve Ehelieb, 
die in ihrer Hilfe beſtimmt war . | 


Hence chaſte Lucretia's innocence "ah "op 
F ell by that honour which was meant its aid. 


DV. 163, 64.] * Jn niedrigern Seelen - die Miene der 
Tugend an, — Ula autem, quae ſe ejus (der vorher be⸗ 
ſchriebnen wahren Ehre) imitatricem. eſſe vult, temeraria 
atque inconſiderata, et plerumque peccatorum' vitiorumque 


TY Aaudatrix, fama j popularis, ſimulatione honeſtatis formam ejus 
| —— eorrumpit. qua eaecitate homines, cum 
Auaedam etiam pracclara. euperent, eaque neſeirent nee ubi, 
nee Or eſſent, . alli cuerterunt EE ins or 

. ip 


6 


Sat. 7. Die Ruhmbegierd. 8 407 


gend mit Aa Verachtung, und das Schwerdt 
zielte nach ihrem Herzen umſonſt: Als man ihr aber 
drohte, den Sklaven todt an ihre Seite zu r ſo ge⸗ 
horchte ihre Ruhmbegierde. 55 


In niedrigen Seelen wirkt der Ehrgeiz gau 1 
lein; aber nimmt mit ſolcher Kunſt die Miene der Tu⸗ 
gend an, daß der Gott und der Sterbliche, in der comi⸗ 
{hen Scene, * an Zuͤgen und Geberden einander niche 
aͤhnlicher 2 koͤnnen. Unter dieſer ſchoͤnen Larve ver⸗ 
borgen, machte der falſe Caͤſar die N Freyheic 
gar bald zu ſeiner Beute. 


In den niedrigſten Seelen trägt der Ehrgeiz feine | 
bre, enn 1870 ſeine, Pak in WO Lichte 


7 Amphirryon, 


7 Ge Cie. Tuſcul. III. 2. (Bey den RY dachte 
Cicero damals vermuthlich an Cäſar, den auch Noung im 
Folgenden als ein Exempel ſolcher Menſchen . 1 und 
dey dem andern an Pompeius.) „ | 
[V. 166.] der Gott und der Sterbliche Wig ch Jupiter | 


und Amphitryon in der Comoͤdie des hy 8 und in der 
Nachahmung des Moltere. 1 


[s. 167, 68.] „ „ machte der falſche Cafar 15 — be. 


elarauit id modo: temeritas C. Caeſaris, qui omnia jura 
uina atque humana peruertit, propter eum, quem ibi iple 
opinionis errore finxerat, principatum. Cic. Off. I. g. | 


EB. 7 e ſondern ſteckt ſeine Eselsohren ꝛc. „ Es uf 155 


alſo durch dieſe Art von Metempſy<oſe eine große Ver⸗ 


wandlung mit ihm vorgehen, und et muß die Natur der 
1 Seelen annehmen, die er bewohnt. Denn ſei⸗ 
ner urſprünglichen e nach; in erf wie wie wir aus dan 


132. 8. \Seſchen, 


4 1 


„ Lon OF FAME. 87 
. au be- bse ar of thi. « | | 
| And yy my theme unfolded. not amiſs.” e 


v. vain! deſiſt from your. erroneus ſleile; 3 
Be wiſe, and quit the falſe > ſublime of life. _ 
A "The. true ambition there lon reſides, | „ off 
Where Juſtice vindieates, and wiſdom guides; | 
Where inward dignity joins outward ſtate; 
Our purpoſe good, as our atchievement greats, 
Where public bleſſings public praiſe attend; 
Where glory is our motive, not our end. 1 5 1580 
Wouldiſt thou be fam a? haye thoſe high deeds in view 


. Brave men . act, tho W ſhould enſue. 
1 8 | 11S 1 5 2 ; Behold 


5 175186] „Der Wabre bro „„ „„ nicht unſer Ml 
” Endzwed iſt. „ — Vera autem et ſapiens animi magnitude 
 honeftum illud, quod maxime natura e in factis po- 

< 2 non in gloria, judicat : prineipemgue. ſe eſſe maul, 

quam videri. Etenim qui ex errore imperitae multicudinis 

pendet, hie in magnis viris non eſt habendus. Cic. Off. 1.19 

E Opinionem er et famam eo loco habeamus, tanquam 

3 non ducere, ſed ſequi debeat. Sen. de benef. VI. 43. — 

BVBV.or dieſen Verſen git eben das, was ich oben am Ende der 

3 Aumerküng zum 76. V. geſagt habe. Dio Gegenſaͤtze, die 

Käürze des Ausdrucks, und der Wohlklang des Sylben⸗ 

m maaßes machen ie zu Sittenſpruͤchen, die das Gedaͤchtniß 

willig und ohne Miihe aufnimmt. 1 hat der Poet 
| in [dieſem Werke die Regel, die Hor ſatiriſchen und 

lchrenden Dichter in Abſicht auf die * giebt, nicht we⸗ 
2 niget beobachtet, als Pope, deſſen monali{yen Kpißten 
e die erſte Stelle vorgeſekt iſt. 
lt breuitate opus, ut eurrat FIR den et 
Im ad TOO 22888 onerantibus aures. 


6 ; 4 


% : 
8 : _ 
: ; 


. Sat.7, 2 Dil Nuſubegiet. = 8 
hervor. Alle die Thoren, welche ich Ape ſind = 


i Beweiſe dieſes Satzes, und zeigen, froſt i ln Up 
na nicht unrecht entwickelt habe. | 


„ Eiteln! ſteht doch von eurem . Beſte⸗ | 

ben ab; ſeyd weiſe, und verlaßt das falſche Erhabne 
1 des (ebeng. Der wahre Ehrgeiz wohnt nur da, wo 
| die Gerechtigkeit ihn ſchuͤtzet, und die Weisheit ihn 
lenkt; wo innerliche Wuͤrde ſich mit aͤußerlicher Pracht 
vereinigt; wo unſer Vorſatz gut, und unſre Aus fuͤh⸗ 
rung groß iſt; wo allgemeine Segen allgemeines ob 
begleiten; wo der Ruhm unſer Antrieb, nicht unſer 
Endzweck, iſt, Wunſcheſt du beruͤhmt zu ſeyn? So 
ſege dir jene hohen Thaten zum Ziele, welche wackne 
Maͤnner verrichten wurden, wenn gleich N 1 
daraus 1 ſollte. 


} 


+ 
— 


5 | ce 5 Pos 8 Siehe . 
1 Ee fone opus ff modo fl eee abs, +; 


Quicquid praceipies "oo bogs 20 cito dif 
Percipiant animi doeiles, teneantque fideles: | 
Ogmne ſuperugcuum pleno de pectore manat. 4. P.v. 127 5 


rs. 181; $2:] Wüͤnſcheſt du berübmt - Schande 
daraus erfolgen ſollte ., —, © Thue das, was du fur edel. 
haſeſt, wenn du gleich keinen Ruhm dadurch erlangen ſollteſt; 
denn das Volk iſt ein ſchlechter Richter edler Handlungen., 
| Toles & glg ade uad, nv add hAAye dec PaTaos he . 
rerde vad gehe, Ix Ng. Demophili Sent. — Als je- 
mand den Diogenes fragte, wie man beru ihmt werden 1 2 
konnte, ſo antwortete er, wenn man den Ruhm ver achtete 
Aucian, de Inagin.— Eſſe, quam videri, bonus malebat 
(Cato); ita, quo minus gloriam petebat, eo magis adſeque- 
batur. Salluſt. B. C. LIV. — Conſcientiae ſatis fiat: nil in 
famam laboremus: ſequatub I 28 e dens” merentes. 8 
1 1 W TY \ Sls 


4.5 
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40 f LOVE oF FAME. 8 Sat. 7. 


Behold : a Prins! whom no fwoln thou ght inflarne; 
No pride of throſtes, no fever after Fame: 


But when the welfare of mankind inſpires, 1385 
And death in view to dear-bought- glory fires, 


* 


Proud conqueſts then, then regal pomps delight; , 


165 Then crowns, then triumphs, ſparkle i in his ſight; 


1 umult and noiſe are. dear, which with them bring 
His people 8 bleſſings to their ardent king: 190 
But, when thoſe great heroic motives ceaſe, | 5 
His ſwelling ſoul ſubſides to native peace; 


| From tedious grandeur' s faded charms withdraws, 
A ſudden foe to ſplendor and applauſe; | 3 


Greatly deferring his arrears of fame, FAR =: 95 


Till men, and angels jointly ſhout his name. 8 


O pride celeſtial! Which can pride diſdain; ; 5 


5 0 beſt ambition! which can ne er be vain.” . 


F ram one 7 d Alpine hill, which props the ty 
In whoſe deep womb unfathom'd waters lie, 200 


© þ Here burſt the Rhone: and ſounding Po; there Chine, 


Jn infant rills, the Danube and the Rhine, 
From the rich ſtore one fruitful urn ſupplied, 1 
Whole kin 0 W a thouſand d harveſts riſe. Fa 


«5 1 1 5 5 « * 1 
* n " " D 8 * * 
2 if 5 5 


— 


5 b. 188] *dann bunte ETSY a its. — "Ge 


cero ſagt zu E. Piſo, welcher vorgab, daß er die Chee des 
Triumphs nicht begehrt haͤtte: Erat anguſti animi atque de- 
_ miſh, * ti . honorem atque eee contemnere. 


i 


1 Die Nuſmbegierde; 4 


ne; | Siehe dort einen Fuͤrſten, den keine aufgeſchwoll⸗ | 
nen Gedanken, kein Stolz der Thronen, kein fieber⸗ 

s bafter Durſt nach Ehre entflammen. Aber wenn die 
Wohlfahrt der Menſchen ihn begeistert, und, mit dem 
Tode vor ſeinen Augen, ihn zu einem theuer erkauften 
Ruhm anfeuert: Dann ergetzen ihn ſtolze Siege; dann 
vergnuͤgt ihn koͤniglicher Pomp; dann funkeln Kronen 
und Triumphe vor ſeinen Blicken; Tumult und Ge⸗ 5 

0 rauſch ſind ihm werth, wenn ſie dem brennenden Köͤ⸗ 1 

; nige den Segen ſeines Volkes entgegen bringen. So⸗ 

bald aber dieſe großen heroiſchen Bewegungsgruͤnde 

aufhoͤren, ſo ſinkt ſein ſchwellender Geiſt in angebohrne 

Ruhe nieder; entfleucht den verblichnen Reizungen deer 

ekelhaften Hoheit, ein ploͤtzlicher Feind des Gepraͤnges | 

und der Lobeserhebungen; und ſchenkt uns großmuͤthig 

die Bezahlung des ruͤckſtaͤndigen Ruhms, bis 5 

und Engel vereinigt ſeinen Namen jauchzen. O himm. 

liſcher Stolz, der den Stolz verſchmaͤhen kann! 0 ſeli⸗ 

ger Ehrgeiz, der niemals eitel ſeyn kann! | 


Aus Ehner- berühmten Alpe, die 0e Hinnel 
„ ſtuͤtzet, und in deren tiefer Schooß unergruͤndete Waſſer 

ruhen, brechen hier die Rhone und der rauſchende Po 
hervor; dort ſtralen in jungen Baͤchen die Donau und 
der Rhein. Von dem Ueberfluſſe Einer fruchtbaren | 
Urne laͤcheln ganze eee, und . aus. > 
ſend 2 e f 

| | Ein 


0 — ut ei l inanem Welk Toren + omnes | 
umbras etiam falſae gloriae conſectari: fic leuis eſt animi lu - 
eem ſplendoremque ugientis, juſtam gloriam, qui eſt fractuns 
e een ee Or. 3 1 


4¹ „ LOVE OF FAME. _ Sat. 7. 
Sod Brunswick ſuch a ſource the Mule deres 205 
| Which public bleſſing g chro half Europe pours. ; 
When his heart burns with ſuch a god- like aim, 

& Angels and GzorGE are rivals. for the fame; 

Cron E, who i in foes can ſoft affections raiſe, Fi 


s And charm envenom d Satire into praiſe. . g 210 


* Nor human rage. alone his powr perceives 
'B But the mad winds, and the tumultuous waver-' | 
| Ex! u ſtorms (death's s fierceſt miniſters!) forbear, ; : 
And, i in their own. wild: empire, learn to ſpare. 5 
Thus, nature. 7 falf.. ſupporting man's decree, 5 | N 215 
1 le, Britain s fovereign, . of che fe. | 
Le GE V 
WY ® The king in dinger by fea. 25 N 


FS. 2057 «in Braunſ@weig,,. — Er 8 dieſ Wor 
bier wieder in eben dem Verſtande, wie in dem 4. V. dieſer 
Satire. Man ſehe die Anmerkung daſelbſt. Weil der Name, 
SGoeorg, gleich darauf zweymal 8 ſo "ey i jenes | 


bier in der weden behalten. | 
| : cs. 217-16, = Ja, nicht die menſchliche "ER . 
fuͤr den B het des. Meers. „ — Eine feurige und er⸗ 


habne Phantaſte if ſt immer in Gefahr, ſich Bilder zu ſchaf⸗ 
fen, die uͤber die —— der Dinge hinaus gehen, und ſich 
. tn thre eignen Geſchoͤpfe ſo. ſehr. zu verljeben, daß ſie dieſel⸗ 
ben fuͤr wirklich halt; zumal, wenn ſie don den Affecten der 
— der Liebe, und der Dankbarkeit, noch mehr 
entflummt wird, ſv wie dieſe oft wiederum von ihr mehr 
entzuͤndet werden. Sie glaubt alsdann gar zu leicht, daß 
— nicht wn viel: 5 koͤnne; und es iſt daber ein Gluͤck, 
Gegenſtaͤnde WY" wo. 8 __ * 


fs 


r wes TS TS %Y ee eee 
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Sat.? 8 Die Ruhiibegierbe.” 413 


Eine folche Quelle verehrt die Muſe in Ae 
{hweig , welche durch das halbe Europa allgemeine 


Segen ausſtroͤmt. Wenn ſein Herz von ſolchen gott- 


lichen Geſinnungen brennt, ſo ſind Engel und Georg 7 
Nebenbuhler - um die Ehre; Georg der auch 1 
Feinden ſanfte Leidenſchaften erwecken, mh die giftige 3 
Satire zum Loben bezaubern kann. . 


© I, nit die menschliche Wuth allein * 53 | 


det ſeine Macht; ſondern auch die raſenden Winde, 
und die ungeſtuͤmen Wogen. Sogar Stuͤrme, (die 
grauſamſten Diener des Todes!) ehren ihn, und lernen, 


in ihrem eignen wilden Gebiete, verſchonen. Alſo un 


terſtützet die Natur ſelbſt des Menſchen Rathſchluß, 
und erklaͤrt e W 25 den Beherr- 
(her. des ne, 


— 


Duden 
> | Der Klug in Gefahe anf der See, rs, 


; _- Beredſamkeit nicht genug ſagen fann. S oft Mg 
nach Young ſich zum Himmel aufſchwingt, ſo darf er ſeiner 


Einbildungskraft ſicher den Zuͤgel ſchießen laſſen, ohne zu 


beſorgen, daß er liber ſein Ziel hingusfliegen möge. Alfein | 


er laſt ſich auch zuweilen von ihr fortreißen, wenn er auf de 


Erde Dinge findet, die mit jenen fiberirdiſchen eine entfernte 
Aehnlichkeit haben. Was ihm erſt tief unter ihm in — 
verſchwand, das ſcheint ihm itzt hoch und groß zu ſeyn; der 
Schimmer, den vorher ein weit hellerer Glanz fiir ihn aus ⸗ 
loͤſchte, ſcheint ihn nun zu blenden. Oder, um richtiger zu 
reden, ſeine Phantaſie entbrennt, ſobald ſie nur von einigen 
Stralen ſolcher Gegenſtaͤnde getroffen wird, und leiht als⸗ 
dann dieſen von ihrer eignen Flamme weit mehr Glanz, als 
ſie von ihnen empfangen hatte. Daher ruͤhren die ſinnrei- 


chen und pruͤchtigen, aber aus{welfenden Lobſpriiche, die er 


| 3 hin und wieder in ſeinen Schriften gegeben, und | 
de glaͤn a Charattere, die er ace” beygelegt, — — . 
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And ſported with s kings and kingdouts fate, 


| © wohl größtentheils mebe ſchöne Ideale, als treue Copien 


'? 
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While ſea-and air, great Brunswice, ſhook our Stats 


Diepriv d 


ſeyn moͤgen. Sein Gedicht an den Lord Lansdown, das 


erſte, das von ihm bekannt iſt, und das er ſelbſt, vielleicht 


eben jener Lobſpruͤche wegen, ungeachtet ſeiner vielen Schoͤn⸗ 


beiten, nachher verworfen, giebt {on einige Beyſpiele da- 
von. Pope, der keine ſo gluͤhende Phantaſie, aber dafur 
bdeſto mehr ſatiriſche Galle hatte, war deßwegen gewiß mit 
VNVoung, deſſen Gente er ſonſt Gerechtigkeit wieder fahren ließ, 


ſehr unzufrieden. Denn er hatte ohne Zweifel unter dem 


flow of. Young, oder, dem Strome deſſelben, den er ſic 


in dem 1. Epiloge zu ſeinen Satiren, nebſt den Gaben an- 
derer Lobredner des Hofes, ironiſcher Weiſe wuͤnſcht, ſonſt 
nichts gemeynt, als jenen Ueberfluf von panegyriſchen Ge⸗ 
danken und Wendungen, die Young aus ſeinem Witze, — 
— ich darf hinzufuͤgen, auch aus ſeinem Herzen ſchoͤpfte. 
Dieſes leuchtet nicht allein aus allen ſeinen Schriften her⸗ 

vor, ſondern es wird auch durch alles, was man von ſeinem 
Leben weis, bewieſen; und Pope ſelbſt raͤumt es ihm an 
demſelbigen Orte ein, wo er des gar zu haͤufigen Umgangs, 
den jener in ſeiner Jugend mit den Großen gehabt, und der 


Abweſenheit des Geiſtes, welcher er unterworfen geweſen, 


auf eine eben nicht ſchonende Art erwaͤhnt. Man ſehe Pe⸗ 
pe's beben von Ruffhead, S. 291. — Aber hat nicht auch 


dieſer vortreffliche Dichter, ſo ſparſam und mt er auch in 


ſeinem Lobe war, es doch zuweilen verſchwendet ? War z. E. 


Lord Bolingbroke der große Mann, den er in ihm zu fin⸗ 
den glaubte? — Ueberdem mochte auch - der, Unterſchied der 


Denkungsart und Auffuͤhrung dieſer beiden Poeten zum Theil 
von dem Unterſchiede ihrer Umſtaͤnde herkommen. Pope 
konnte der Gnade des Hofs ruhig entbehren: Noung, der 
ganz andre Abſichten hatte, war genoͤthlgt, ſte zu ſuchen. 


Dieß geſtebt er ſelbſt, im Anfange der IV. Nacht, und dieß 


bereuet er auch, weil, er ſich endlich in ſeinen Hoffnungen be- 
trogen fand. Es erhellt gleichfalls aus einer Stelle in dem 
Gedichte von Swift, welches er eine Rhapſodie über die 
Poeſie nennt, und in welchem er etliche ſchlechte Poeten A 
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Sat. 7. : Die Nuhmbegierde, „ 


Indem Meer und Luft, o erhabner Georg, un⸗ 


ſern Staat erſchuͤtterten, und mit dem Schickſale eines 
Koͤnigs und eines Koͤnigreiches ſpielten; indem wir 
. VP deſſen, 


zaͤhlt, die ſich in die verſchiednen Diſtriete von London theil⸗ 
ten. Unter dieſen iſt auch Cibber, den er ſpottweiſe den 
harmoniſchen Cibber heißt, der den Hof mit jaͤhrlichen 
Geburtstags ⸗Liedern ergetzet; „ (weil er naͤmlich, als Hof⸗ 
poet, eine Ode auf den Geburtstag des Koͤnigs machen 
mußte ;) „den Hof, von welchem Gay in Ungnade verbannt 
wurde z (weil er, nach langem vergeblichen Warten, eine 
geringe Bedienung, die man ihm angetragen, ausſchlug;) 


** 


wo Pope ſich nie ſehen laſſen wird; und wo Young ſeine 


Erfindungs kraft martern muß, um Schelmen zu ſchmeicheln, 
wenn er nicht ſeine Beſoldung verlieren will.. 
Harmonious Cibber entertain ns 


* 


The court with annual birth-day ftrains; 
Whence Gay was baniſh'd in disgrace; 
Where Pope will never ſhow his face; „** 
Where F- g muſt torture his invention © 5; ,. 
© Tolatter knaves, or loſe his penſion. + 
Hieraus ſieht man zugleich, daß Swift, ungeachtet deſſen, 
was er von Noung ſagt, ihn als ein Genie hochſchaͤtzte, weil 
er ihn jenen beiden Dichtern zugeſellt, die er unter allen ſei⸗ 
nen Zeitgenoſſen am meiſten ehrte und liebte; und daß er 
das letzte nicht ſowohl deßwegen ſagte, um ihm einen Ver⸗ 
weis zu geben, als vielmehr, um den Hof zu beſchaͤmen, der 
einem ſolchen Genie nur unter ſo niedrigen Bedingungen 
Wohlthaten erzeigte. Daß er aber ſolche eine Zeitlang vom 
Hofe genoſſen, wird durch ſein eignes Geſtaͤndniß beſtaͤtigt, 
welches ſich in einem witzigen Gedichte befindet, das er bey 
der Gelegenheit verfertigte, da eben der Miniſter, an den dieſe 
Satlre gerichtet iſt, als Ritter des Hoſenbandes inſtallirt 
wurde; ind wo er zugleich dem ſchimpflichen Verdachte der 
Schmeicheley, welchem ihn jene Verbindlichkeit auszusetzen 
{hien, ,ſorgfaltig vorzubeugen ſucht. Meine Bruſt, o Wal⸗ 
pole, gluͤht von dankbaren Feuer. Die Stroͤme der koͤniz⸗ 
lichen Milde erftiſchen, durch dich gelenkt, die trecknen — | 


/ 
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riv'd” of arte ſhe lov'd, a prese . 
How 


fide der i Mein Glück zeigt, weld ein geringe 
Werth nun, da die Kiinſte Walpole's Sorge (ind, uns zu 
derzwelfeln verbiete. Doch muͤſſe dieſe deine parteyiſche Huld 
vor allem Tadel ſicher ſeyn: Sie war dem Verdienſte zu⸗ 


8 gedacht, ob ſie gleich auf mich fiel. — Da Georg meine 
Muſe mit ſeinem Beyfall begnadigt, ſo ſey nun ihr Wandel 
keuſch, und ihre Abſicht erhaben. Falſches Lob iſt die Hu⸗ 
rerey des Witzes, welche die ſchoͤne Ehre unwuͤrdigen Men⸗ 
ſchen Preis giebt. Dieſe intheiligung des himmliſchen 
Feuers lehrt Narren das verachten, was Weiſe bewundern 
ſollten. Laßt diejenigen, die ich lobe, der fernen Nachwelt 
bekannt werden, nicht durch ihres Dichters Verdienſte, ſon⸗ 
dern durch ihre eignen. Wenn andre die Arbeit fuͤr ſchwer 
halten, das wuchernde, tief eingewurzelte Unkraut der 
Schmeicheley aus der Dichtkunſt auszugaͤten; ſo muß ein 
Mittel ſie nothwendig von allem Zwange befreyen: O Be⸗ 


ſchützer der abe, und Patriot! laß fr von dir ſingen , 


. ; My breaſt, 0 Walpole, glows Gi e 
The ſtreams of royal bounty, turn d by thee, | 
| Refreſh the dry domains of poeſy. 
My fortune ſhews, when arts are- „ | 
What ſlender worth forbids us to W 
© Be this thy partial ſmile from cenſure free: 


f Tas meant for merit, though it fell on e. 


Since Brumſwiel s ſmile has authoriz d my muſe, 


*._ - |. Chaſte be her conduct, and ſublime her views. 


- Falſe praiſes are the whoredoms of the Pen. 


5 | 5 Which proſtitute fair fame to worthleſs men: 


This prophanation of celeſtial fire 


Makes fools deſpiſe, what wiſe men chould des 
9 thoſe 1 praiſe, to diſtant times. be ra | 


Not by their author's merit, but their own. 
Ik others think the taſk is hard, to n 


s From Hg 18 Hes, vivacious 
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Sat. 7. Die Nuß mbegierde. 
teſſen, was wir hoͤchſt zärtlich liebten, beraubt waren, 
und es auf immer zu verlieren fuͤrchteten: Wie weinte 


A » 
_ g 
. 
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And rooted deep . one means muſt ſet them frees 
Patron! and patriot! let them ſing of the. 


Wie ich aber vorhin vermuthete, daß ein Theil der ſtarkey 
Lobſpruͤche, die Noung einigen Großen gegeben, der Erkennt⸗ 
lichkeit und andern Urſachen, die unſchuldiger und edler, als 


der Eigennutz, ſind, zuzuſchreiben ſey; ſo glaube ich auch, 
daß der in England herrschende politiſche Parteygeiſt öfters 
nicht wenig Einfluß in die Urtheile ihrer Gegner gehabt habe. 
Wenigſtens iſt es gewiß, daß Swift und ſeine Freunde dem 
Miniſter Walpole. und deſſen Auhaͤngern nicht guͤnſtig wa 


ren. Außer andern Stellen in den Werken des erſtern, kann 
dieß ein Gedicht bezeugen, das ich dieſen Satiren beyfuͤgen 
will, weil er es bey Gelegenheit derſelben gemacht hat. Al 


lein ich muß geſtehen, daß das gegenwaͤrtige Lob, welches 
mich zu dieſer langen Anmerkung veranlaßt, nicht ſo leicht zu 


rechtfertigen ſey. Es gehoͤrt zu der Claſſe derer Lobes⸗ 
erhebungen, welche, wie Pope ſagt, aus Koͤniginnen Hei⸗ 


lige, und aus Koͤnigen Goͤtter machen, und der kſigenhafren 


Wunder, zu denen dieſer Poet an eben dem Orte die den eng⸗ 


liſchen Koͤnigen vormals angedichtete Macht rechnet, durch 


die Beruͤhrung ihrer Hand Kroͤpfe zu heilen. Es iſt ſo uͤber⸗ 
trieben, daß weder der Koͤnig, noch der Autor ſelbſt es fix n 
n jener nicht {hon vergeſſen 


wahr halten konnten; wen 
hatte, daß er ſowohl die Gefahr des Schiffbruchs, als das 
Gluͤck der Exrettung, mit andern Menſchen thellte ; und 


wenn dieſer ſich nicht durch den Schimmer ſeiner eignen 


Ideen blenden ließ. Das folgende Bild, worinn Brita 


nien mit Achilles verglichen wird, der ſeiner Mutter, The⸗ 


tis, der Goͤttinn des Meers, ſeine Schmerzen klagt, hat 


mehr Wahrheit und achten Witz. — Mit Einem Worte: 


Es iſt nicht zu laͤugnen, daß Young, aus welcher Urfathe 
es nun auch geſchehen ſeyn mag, einigen Perſonen durch 
ſein Cob, ſo wie Dryden und viel andre Dichter, mehr als 


Recht habe wiederfahren laſſen: Aber es iſt auch eben ſo 


gewiß, daß er keinem durch ſeinen Spott jemals Unrecht 


gethan habe, wie von jenen oft geſchehen iſt; und von dieſen 
V. Band. . my "Dd hs beiden 
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' How did 3 like “ ACHILLES, weep, 
And tell her ſorrows to the kindred deep; ; 
Hang oer the floods, and, in devotion warm, 


| 1 for Thee, WO 00 a je nd AYR the ſtorm? 
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What felt thy Wai L ror E, Fler a the — 225 

Our Paiinurvs f ſlept not at the hem 
His eye ne er clos dʒ long ſince inur d to wake, 
And out- watch every ſtar, for Brunswick's ſake: 
By thwarting paſſions toſs'd, by cares. oppreſt, | 
He found the tempeſt pictur d in his breaſt: 230 
But, now, What joys that gloom of heart dif pel, 

No pow'rs of language — but his. own, can tell! 
His own, which nature and the graces. form, „ 
Ac vil. to nl or A the civil ſtorm, | 


* 


4 


21 e „Hol 1. Ib . | 
| 1 Ecce Deus ramum lethaes rote - matte etc. 
5 e „ | 1 Nen Lib. V. 


| - Seiden blern i both webf un eitig der e banker i 
. lich rbb i to als der mon 4 w {4 
LB. 277. u. 28.]. S. die Anmerk. zum 4. B. 
B. 225. 30.] „ der Pilot des Staats! ſie 
nicht ꝛc. . — Mit eben dem Bilde beſchreibt Aeſchylus er 
nen wachſamen Regenten: Ota £5} Ong V. 20 N 
, | eig QuAzoou Taye tv Tpoityn LY 
Ou Uν⁰α,e=-, A Cr wy νν,uu. viva. 
1 Den meiſten Leſern wird aus dem Virgil bekannt ad daß 
N | r 1 des Aeneas __ mann, vom e 1 
. : a 


230 
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da Britannien, gleich dem Achill, und erzaͤhlte 


ſeinen Schmerz der verwandten Tiefe: wie hieng es 
aber den Fluthen, und kaͤmpfte fiir Dich in heißen 


Gebeten mit dem Sturm und der Welle! 
Was fühlte damals dein Walpole i 3 Pilot 


des 5 Staats! Unſer Palinurus f ſchlief nicht bey dem 


Steuerruder; nie ſchloß ſich ſein Auge, ſchon laͤngſt 
gewoͤhnt, fuͤr Georgs Wohl Naͤchte durchzuwachen. 


Von ſtreitenden zeidenſchaften hin und her geworfen, 


von Sorgen beklemmt, fand er das Ungewitter in ſeiner 
Bruſt abgemalt. Aber was fuͤr Freuden nun jene 
Wolken des Grams zerſtreuen, das vermag keine 
Beredſamkeit zu erzaͤhlen, — als ſeine eigne; ſeine 
eigne, welche die Natur und die Grazien bilden, um 


den buͤrgerlichen Sturm, nach ſeinem” e, zu 


_— oder zu beſaͤnftigen. 
22 * 57 170 | Anhang. 

”» Somer, JI. B. E „ | 
+ | aa Hou ramum Lanes rore madentem ete. 
VIX. Aen. e. 


at #3 Is 
F ESI 


bn ae Do, —_ 


Schlafs eingeſchläfert, ins Meer fel. — Es iſt mir ſehr 


wahrſcheinlich, daß Pope auf den 226. V. unſers Poeten 


angeſpielt, und auf das Compliment, das hier dem Walpole 

gemacht wird, geſtichelt habe, da er im IV. B. der Dunciade 
die großen Wirkungen erzaͤhlt, die das Gaͤhnen der Dumm⸗ 
heit uͤberall hervorbrachte. Es breitete ſich immer weiter 
und weiter durch das ganze Reich aus: Sogar Palinurus 
nickte bey dem Steuerruder. „ (V. 613.) | 


Wide, and more wide, it ſpread o'er * the 8 
Er'n Palinurus nodded at the . 413 
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her, daß ich den Leſern ein Vergnuͤgen zu ma⸗ 


F Dae brey folgenden Gehithte wick 1 P 8290 * 


chen hoffe, wenn ich ſie dieſen Satiren zum An⸗ 


hange beyfiige. © Das erſte iſt i. J. 1736. zum Lobe uns 


ſers Poeten, wegen ſeines Juͤngſten Tages und ſeiner 
Satiren auf die Ruhmſucht, geſchrieben, und Young 
ſelbſt hat es den ſpaͤtern Ausgaben des erſtern Werks 
vorgeſetzt. Der Verfaſſer deſſelben iſt J. Banks; 
ohne Zweifel eben der Dichter dieſes Namens, der in 
ſeiner Jugend durch die Noth gezwungen war, das 


5 Weberhandwerk zu lernen; nachdem er aber den Arm 


gebrochen, einen kleinen Handel mit alten Buͤchern an- 
fieng; darauf einem andern Buchhandler und Buchbin⸗ 


der als Gehuͤlfe diente; und endlich vom Schreiben po⸗ 
litiſcher Schriften lebte, worunter eine Beürtheilung 


des Lebens von Oliver Cromwell die betraͤchtlichſte iſt, 


Er ſtarb i. J. 1751. Seine Poeſien ſind in zwey Octav⸗ 


baͤnden herausgekommen; und er wird unter die Poeten 
vom zweyten Range gerechnet. Wenigſtens iſt das 
Stuͤck, welches ich hier von ihm liefere, und welches 
auch das einzige iſt, das ich von ihm kenne, weit mehr 
als mittelmaͤßig. — Das zweyte iſt von Dr. Swift; 
eben das, welches ich kurz vorher verſprochen habe. Es 
iſt i. J. 1726. vermuthlich nicht lange nach der erſten 
Erſcheinung der Youngiſchen Satiren verfertigt. — 
Das dritte ſe eins von denen ſechs Gedichten uber eine 


Pfeife 


W „ „ e eee On 


Nur nw — LAG 


FE 8 © ww Ub 


Anhang, 1 


Pfeife Toback, in welchen Iſ. Hawkins Brown, Eſq. 
die Schreibart eben ſo vieler engliſchen Poeten gluͤcklich 
copirt hat. Jeder, der den unſrigen mit Aufmerkſam⸗ 
keit geleſen, wird darinn ſehr leicht ſeinen ſatiriſchen 
Witz und ſeine Verſification erkennen. Das einzige, 
was er nicht nachgeahmt hat, und was doch eins von 
den vornehmſten Kennzeichen iſt, die jenen von andern 
Satiriſten unter ſcheiden, ſind die eingeſtreuten ernſthaf⸗ 
ten Lehren und Betrachtungen, die ſchon ein Vorſpiel 
der Nachtgedanken waren. Dieſes aber nachzuahmen, 
hat dem Poeten das kleine Subject, das er gewaͤhlt 


hatte, nicht erlaubt. — Dieß Gedicht iſt aus dem 


II. Theile der Dodsleyiſchen Sammlung genommen, 
wo noch etliche andre Stuͤcke von ihm ſtehen. Ich 
habe die Verſe numerirt, um ein Paar Stellen durch 
Anmerkungen zu erlaͤutern. — Von demſelbigen Vers 
faſſer iſt das lateiniſche Gedicht von der Unſterblichkeit 
der Seele, welches auch bey uns durch einen Nach⸗ 
druck bekannt geworden, und von welchem zwey gute 
Ueberſetzungen in engliſchen Verſe erſchienen ob. Er - 


if vor AE Jahren n. 
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on bis Loft Da 2, : and ae Palio on. 


00 5 A2 Hulk it bt 2s Hou haſt ſang, © 


6h Celeſtial bard, ſetaphic Yo un? 
10 Will there no trace, no point be end 


Of all chis ſpacious Sori wund: 
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422 Anhang. 
Ton lamps of light, muſt they decay? 
On nature's ſelf deſtruction prey? ? 
Then fame, the-moſt immortal thing 
Ev n thou canſt hope, is on the ving. 
Shall Newton's ſyſtem be admir d, 
When time and motion are expir de 
Shall ſouls be curious to explore 
Who rul'd an orb that is no more? 
Or ſhall they quote the pictur d age, = 
From Pops s and thy corrective page, 
When vice and virtue loſe their name 
In deathleſs joy, or endleſs ſhame? _ 
While wears away the grand machine, 
The works of genius ſhall be ſeen? 
ee What laurels can there be, 
For Homer, Horace, Pope, or thee? - 
Thro' life we chaſe, with fond purſuit, 
What mocks our hope, like Sodom s fruit. 
| And fare, thy plan was well deſign'd, 
To cure this madneſs of the mind; © 
Firſt, beyond time our thoughts to raiſe; 
Then laſt our love of tranſient praiſe. 
In both, we on thy doctrine juſt; | 
= And met a breath, _ men are duſt. 


— 


— 


und muß ER einſt das alles geſcheber was Du, 
ey geſungen 
haſt ? Wird von dieſem ganzen unermeßlichen und pracht- 
vollen Weltkreiſe keine Spur, kein Punkt zu finden ſeyn? 
Sollen jene VOM Lichter verloͤſchen? Und 45 - 
' TIO atur 


Anhang. — 


Natur ſelbſt ein Raub der Vernichtung werden? So iſt 
ja der Ruhm, das Unſterblichſte, was Du ſelbſt hoffen 
kannſt, {hon bereit, von dannen zu fliegen. Wird man 
LTewton's Syſtem noch bewundern, wenn Zeit und Ze⸗ 
wegung aufgehoͤrt haben? Werden Seelen neugierig 
nachforſchen, wer eine Sphaͤre regierte, die nicht mehr 
iſt? Oder werden ſie die Schilderungen unſers Zeitalters 
aus Pope's und Deinen ſtrafenden Gedichten anfuͤhren, 
wenn Tugend und Laſter ihre Namen in ewiger Freude, 
oder endloſer Schande verlieren? Wird man die Werke 
des Genies noch erblicken, wenn das große Weltgebaͤude 
zerfallen iſt? Wo ſind da noch Lorbeern fuͤr Homer, 
Horaz, Pope, oder Dich? Mit thoͤrichtem Beſtreben 
ſuchen wir Lebenslang etwas zu erjagen, das, gleich So⸗ 
doms Fruͤchten, unſerer Hoffnung ſpottet. Und wahr⸗ 
lich, Du haſt Deinen Plan ſehr weislich entworfen, um 
uns von dieſer Raſerey des Geiſtes zu heilen; zuerſt, 
unſre Gedanken uͤber die Zeit zu erheben; und dann 
unſre Liebe zum vergaͤnglichen Lobe zu zuͤchtigen. In 

beiden erkennen wir die Richtigkeit Deiner Lehre; und 


der Ruhm iſt ein Hauch, und die Menſchen ſind Staub. , 


. 


0 reading Dr. Yo ux 6's Satires called the Uni- 


yerlal-Paſſion, by which he means Pride. 
5 Written in the year 1726. 
If there be truth in what you ſing, 
Such god-like virtues in the King; 
A miniſter * ſo fill d with zeal ' 
And wiſdom for the common-weal: 
w)) mig», T8 . 
* Sir R. Wulpole, late earl of Oxford. 


424 Anhang. 
1 If he *, who in the chair preſides, 35 
os” oh ſteadily the ſenate. guides: 
| If others, whom you make your theme, 
Are ſeconds i in this glorious ſcheme: 
I evry peer, whom you commend, 
To worth and learning be a friend: 
; If this be truth, as you atteſt, 

What land was ever half ſo blelt? 
No falſhood now. among the great, 
And tradeſmen now no longer cheat; 

Now on the bench fair juſtice ſ be 5 

Her ſcale to neither ſide incline: 

| Now pride aud cruelty are flown, . 

And mercy here exalts her throne: : 

For ſuch is good examples po- r. 
It does its office ew ry hour, 
Wubhere governors are good and wiſe; 

* Or elfe the trueſt maxim lyes: 

For fo we find all ancient ſages 

' Decree, that, ad exemplum regis, 1 
1 Through all the realm his virtues run, 

Kip ning and kindling like the ſun. 

If this be true, then how much more, | 

When you have nam d at leaſt a ſcore 

Of courtiers, each in their degree, 

If poſſible, as good as he? 

Or, take it in a diff rent ner. 

l aſk (if what you fay be true) | 
» Compton, the ſpeaker at that: time. 


Anhang. 425 
If you affirm the preſent age 


Deſerves your fatire's keeneſt rage: 
If that fame univerſal paſſiun 
With evry vice has filld the nation: 
IF virtue dares not venture down 
A ſingle ſtep beneath the crown: 
If clergymen to ſhew their wit 
Praiſe claſficks more than holy writs: 
. bankrupts When they are undone, 
Into the ſenate-houſe can run; 
And ſell their votes. at ſuch a rate, - 
As will- Tetrieve'a loſt eſtate: 
If law be ſuch a partial whore 
To ſpare, the rich, and plague the poor: 2 
If theſe be of all crimes the worſt, | 
Wim land Was ever r half fo curſt? 5 


Rac Keſung der Satiren von Dr. lia; beti- 
telt, die * Leidenſchaft, womit er 
| den Stolz meynt. 


„Wenn in Deinem Geſange Wahrheit iſt: Wenn 
der Koͤnig mit ſolchen goͤttlichen Tugenden prangt: Wenn 
ein Miniſter * ſo voll von Eifer und Weisheit für das 
allgemeine Wohl iſt: Wenn derjenige, der das hohe 
Sprecheramt verwaltet, mit ſolcher Beſtaͤndigkeit den 
Senat regiert: Wenn andre, die Du ha ngſt,. dieſe glor⸗ 
| "OY See unterſtigen: 2 Wenn Fa ed den 

d Du 


|  ® Sir N. Walpole, nachheriger Graf ben Orford. 
9 Compton. 1 
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Du preiſeſt, Verdienſte und Wiſſenſchaften liebt: Wenn 
dieß alles ſo wahr iſt, wie Du es bezeugſt; welches Land 
war denn jemals halb ſo geſegnet? Unter den Großen iſt 
nun keine Falſchheit zu finden, und Handelsleute betrie- 
gen nicht mehr. Nun ſtralt auf dem Richterſtuhle die 
ſchoͤne Gerechtigkeit; und ihre Wage neigt ſich auf keine 
Seite. Nun ſind Stolz und Grauſamkeit geflohen; 
und die Suld erhoͤht hier ihren Thron. Denn ſo maͤchtig 
iſt das gute Beyſpiel, daß es da, wo die Regenten ver⸗ 
ſtandig und rechtſchaffen ſind, in jeder Stunde ſein Amt 
verrichtet; oder die wahrſte Maxime muͤßte luͤgen. 
Denn ſo lautet der Ausſpruch aller alten Weiſen, daß 
(ad exemplum regis) die Tugenden des Fuͤrſten ſich durch 
das ganze Land ausbreiten, und, gleich der Sonne, alles 
reif machen und entzuͤnden. Iſt dieß wahr, wie viel 
mehr wird es denn hier geſchehen, da Du zum wenigſten 
zwanzig Hoſkeute- genannt haſt, wovon jeder nach ſeiner 
Art, wo moͤglich, eben ſo gut, als er, iſt? 


Oder laß uns die Sache in einem andern Lichte an⸗ 
ſehn. Wenn das, was Du ſagſt, wahr iſt: Wenn die 
gegenwaͤrtige Zeit, wie Du behaupteſt, die ſchaͤrſſte 
Geißel Deiner Satire verdient: Wenn eben dieſe allge⸗ 
meine Leidenſchaft die Nation mit allen Laſtern erfuͤllt 
hat: Wenn die Tugend es nicht wagt, eine einzige Stufe 
unter den Thron herabzuſteigen: Wenn Geiſtliche, um 
mit ihrem Witze zu pralen, die claßiſchen Autoren mehr, 
als die heilige Schrift, ruͤhmen: Wenn Bankerottirer in 
ihrer aͤußerſten Noth ins Parlament laufen, und dort 
ihre Stimmen ſo theuer verkaufen koͤnnen, daß ihnen da⸗ 
durch ein verlohrnes Vermoͤgen erſetzet wird: Wenn die 
Gerechtigkeit eine ſolche parteyiſche Hure iſt, daß ſie des 
Reichen ſchont, und den Armen plagt: Wenn dieſe un⸗ 
ter allen Verbrechen die ſchlimmſten ſind; welches Land 
war denn jemals halb ſo verflucht?, -— 


11 
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Says, pipes are us 'd by that vile creature Man: 


Anhang. 427 
3 


Eriticks avaunt; ToBacco is my theme; 
| T remble like hornets at the blaſting ſteam. 
And you, court: inſects, flutter not too near 


Its light, nor buzz within the ſcorching ſphere. 
Pollio, with flame like thine, my verſe inſpire, 5 
So ſhall the muſe from ſmoke elicit fire. 
Coxcombs prefer the tickling fling of ſnuff; 

Yet all their claim to wiſdom is — a puff: 

Lord Foplin ſmokes not — for his teeth afraid: 
Sir Tawdry ſmokes not — for he wears brocade. 1 


Ladies, when pipes are brought, affect to fwoon; 
8 They love no ſmoke, except the ſmoke of town; 3 | 
But courtiers hate the puffing tribe, — no matter, + 


Strange if they love the breath that cannot flatter! 


Its foes but ſhew their ignorance 5 can bh. 5 : 
5 Who ſcorns the leaf of knowledge, love the tree wit 
The tainted templar (more prodi gow yet) 
Rails at Tobaceo, tho' it makes him — ſpit. 


Citronia vows it has an odious liak; | 


She will not ſmoke (ye gods!) — but ſhe will Sinks 20 


And chaſte Prudella (blame her if you can) 


| 
| 
1 
| 
| 
1 
| 
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vet crouds remain, Who ſtill its worth proclaim, | 

While ſome for pleaſure ſinoke, and ſome for fame: 
Fame, of our actions univerſal ſpring, 5 25 
For which we drink, eat, ſleep, ſmoke, — ev ry thing 


„Hinweg, ihr Kunſtrichter! Der Kauchtoback if 
mein Thema. Zittert, gleich Horniſſen, vor dem ver- 
derbenden Dampfe. Und ihr, o Inſecten des Hofs, 
wagt es ja nicht, zu nahe bey ſeinem Lichte zu flattern, 
und in ſeinem ſengenden Dunſtkreiſe zu ſummen. O 
+ Pollio, begeiſtre mein Lied mit einer Flamme, gleich 
der Deinigen: So wird die Muſe aus Rauch Feuer 
bervorlocken. Gecken ziehen das kitzelnde Stechen des 
Schnupftobacks vor; und doch iſt ihr ganzer Anſpruch 
auf die Weisheit nur — ein Paff. Lord Fgrcling 
raucht nicht; — denn er iſt fuͤr ſeine Zaͤhne beſorgt. 
Sir Schimmer raucht nicht; — denn er traͤgt ein 
brokatnes Kleid. Die Damen wollen in Ohnmacht 
fallen, wenn Pfeifen gebracht werden; ſie moͤgen keinen 
Rauch leiden, als den Rauch der Stadt. Aber die 
Hoͤflinge haſſen die ſchmauchende Zunft; — was iſt 
daran gelegen? Es waͤre ſeltſam, wenn ſie einen Rauch 


liebten, der kein Weihrauch iſt. Seine Feinde zeigen 


nur ihre Unwiſſenheit; kann wohl der, welcher das 
Blatt der Erkenntniß verachtet, den Baum lieben? 
Was noch erſtaunlicher iſt, der angeſteckte junge Herr 
ſchimpft auf den Toback, und er reizet ihn doch zu — 
ſßpucken. Pomeranzia ſchwoͤrt, daß er einen haͤßlichen 
Geſtank habe; ſie mag nicht rauchen, ihr Goͤtter! — 
Aber ſie mag trinken. Und die keuſche Pruͤdella, (ta- 
delt ſie, wenn ihr koͤnnt,) ſagt, daß ſie die garſtigen 
Geſchoͤpfe, die Mannsperſonen, auch darum fliehe. Al⸗ 
lein, es ſind noch Tauſende, die nicht aufhoͤren, Baß 
N SIE 5 5 5 8 8 r 
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Vers angeſpielt: (44. P. 143.) 


L. 14 
| b - 


rauchen, und andre wegen des Ruhms; des Ruhms, 
der allgemeinen Triebfeder unſerer Handlungen, fuͤr 


welchen wir eſſen, trinken, ſchlafen, rauchen, — alles 


thun. J 
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Anmerkungen zu dieſem Gedichte. 


V. 6159 * aus Rauch Feuer hervorlocken. , — Yers 
muthlich hat der Verfaſſer hier auch auf den 3 


Non fumum ex fulgore, ſed ex fumo dare lufemnm 


— Woͤktlicher: — wenn ſie einen Athem liebten, der 
nicht ſchmeicheln kann. „ Einige engliſche Dichter brau⸗ 


chen das Wort, breath, fuͤr die Rede, die vermittelſt des 
Athems ausgeſprochen wird; ſo wie das Verbum, breathe, 


(athmen, ) fiir, ausſprechen. Da das deutſche Wort die- 
ſen doppelten Verſtand nicht hat, ſo mußte die Ueberſetzung 


bier etwas abweichen. Ich hoffe aber, der Gedanke habe 


dabey nichts verlohren. 


[V. 16.) welcher das Blatt der Erkenntniß - den Baum 
lieben? — Unter dem erſtern wird das Tobacksblatt ge⸗ 
meynt, wovon der Poet im Scherz behauptet, daß es die 
Ktaft habe, Erkenntniß einzufloͤßen. Weil Noung mehr 
als Einmal Metaphorn oder Gleichniſſe von dem Baume 


des Erkenntniſſes hergenommen, ſo hat dieß wahrſchein⸗ 
licher Weiſe dem Nachahmer zu dieſem Spiele Anlaß ge ⸗ 


geben. 1 


IB. 17.] K der angeſteckte junge Herr ꝛc.  — Im Originale 
iſt der Spott noch beißender, weil er eine gewiſſe Gattung 


E Herren trifft, naͤmlich die ſogenannten Templars, 
o 


i. diejenigen, die in dem Tempel zu Londen, (einem Ge- 


_ . 


nan. 429 


Werth zu erheben; von denen einige zum Vergnuͤgen 


«wenn; ſie einen Rauch liebten, der kein Weihrauch 


oraziſchen 


Pg 


439 


baude, welches vormals die Tempelherren bewohnten, 
die Rechte ſtudiren, und wegen ihrer unordeuclichen Le- 
bensart beruͤchtigt ſind. In der Nachahmung des Popi⸗ 
ſchen Stils laͤßt er die aromatiſchen Duͤfte dieſes herrlichen 
Blattes den Templarn Beſcheidenheit, und den Pfarrern 
Verſtand ertheilen. N . 


....... Blcſt leaf! whoſe aromatick gales diſpenſe 
Io templars modeſty, to parſons ſenſe. 


V. 19.] *Pomeranzia, — Im Texte, Citronia. S. den 
3. B. der VI. Satire, und die Anmerkung dazu. 


LV. 20. J * ſie mag nicht rauchen, ihr Goͤtter! 2c. „ S. V. 41; 
442. der I. Sat. ES I RC ne 


DLV. 2170 ( tadelt fie, wenn ihr koͤnnt, „ — Eine aͤhnliche 
arentheſe ſehe man im 83. V. der 1. Sat. — Anſtatt der 
Zweydeutigkeit in der folgenden Zeile iſt in der Ueberſetzung 
etwas anders geſagt, das ſich eben ſo gut dahin paßt; und 


ene gehdree gewiß auch nicht zu Noung 's Manier. 


w. 
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AQufdbe . 


zu den Anmerfungen uber die Nachtgedanken | 


und die Satiren. 


N. I. [VB. 244; 70 Mit dieſer Beſchreibung der Sclaven, die in 
den Minen arbeiten muͤſſen, koͤmmt diejenige uͤberein, die 
Caßiodorus von denſelben macht, und die ich in einer Note 

des Piſtoris zum Plautus gefunden: latrant homines cali- 
gines profundas, viuunt ſine ſuperis, exulant a ſole. 
Ebendaſelbſt, [V. 438 - 49. ] © Wir finden auch unter den Per⸗ 
ſern die Idee, daß die Nachtigall, mit der Bruſt gegen einen 
Dorn gekehrt, ſinge. Nach der affectvollen Ausrufung eines 
Frauenzimmers in großer Betruͤbniß, fuͤgt der Verfaſſer hin⸗ 
zu: Alſo jammerte ſte, fiber dem Dorne des Grams, gleich 
der Nachtigall, ihre Geſchichte., (S. im Monthly Review, 
March, 1769. die Recenſion der Erzaͤhlungen, welche Hr. Dow 
aus dem Perſiſchen des Inatulla uber ſetzt hat) 
N. II. [V. 123, 4.] Der beruͤhmte South hat einen ahnlichen 
Gedanken von der angebohrnen Thaͤtigkeit der Menſcben, 
daß diejenigen, die verurtheilt waͤren, in einer traͤgen Ruhe 
zu liegen, zu den Minen und Galeeren hinfliehen wurden, um 
ſich zu erquicken. S. das III. St. des Adventurer s. 
V. III. V. 410. u. f.] * Der gerade Weg zu dem rechten Ge⸗ 
nuſſe des Lebens iſt, durch eine Ausſicht auf ein kuͤnftiges 
nur eine 8 Meynung von jenem zu haben. „ Specta⸗ 
tor, im 143. St. | ES | 125 


N. . IB. 135, 6.J Dieſe alte Metaphor (von den efen des 


Lebens) iſt auch von Shakeſpear gebraucht worden: Aber 
bey ihm iſt ſie als neu anzuſehen, weil er wohl keinen von 


den angefuhrten Scribenten kannte. Sein Macbeth ſagt 
von ſich: Der Wein des Lebens iſt erſchoͤpfet, und dieſes 


Gefaͤß, (eigentlich, dieſes Gewdlbe, oder, dieſer Keller,) hat 

nur noch die bloßen Hefen aufzuweiſen. „(Act. II. Sc. 5 

| The wine of life is drawn, and: the mere lees 

Is leſt this vault to brag op. 
Von dem Lobe, welches Young einige Zeilen vorher dem 

großen Arzte, Mead, als ſeinem Erretter aus einer ſchweren 
Krankheit, gegeben, urtheilte ein Ungenannter im London 
Magazine Nov. 1766. daß die meiſten keſer es eher fiir eine 
Satire, als fuͤr ein Compliment, halten wuͤrden. Ich gebe 
zu, daß es, außer dem Zuſammenhange betrachtet, zweydeutig 
Band. . ET 3 ſeyn 


hs. 


\ 
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ſeyn moͤchte. Allein durch die Verbindung, worinn es mit 
dem Vorhergehenden ſteht, wird der Sinn klar genug be⸗ 
| ſtimmt. Der Poet erſtaunt daruͤber, daß er, nach einer 6 
| gefaͤhrlichen Krankheit und in einem ſo hohen Alter, noch 
ö llebt. Er lebt durch ein wirkliches Wunderwerk, oder, er 
3s lebt durch die beynabe wunderthatige Runſt des Mead. 
1 Freylich halt man es oft fiir ein Wunder, daß man den 
Handen eines Quackſalbers entronnen iſt: Aber man pflegt 
doch auch eben ſo oft zu ſagen, daß ein geſchickter Arzt durch 
ſeine Cur Wunder gethan habe. Die Abſicht deſſen, der 
das ſagt, muß da re uͤber den Verſtand der Worte 
entſcheiden; und die erhellt aus dem Zuſammenhange, oder 
aus einigen ſchon bekannten Umſtaͤnden. 155 


N. V. [V. 1050. 2. ] Ein aͤhnliches Gemaͤlde iſt das von Oſ⸗ 
ſian im §ingal, am Ende des zweyten Geſ. Der ungluͤck⸗ 
liche Comal - ſchlaͤft mit ſeiner geliebten Galvina an dem 
Getoͤſe der rauſchenden Welle; und ihre gruͤnen Graber wer- 
den von dem Schiffer geſehen, wann er auf den nordiſchen 
Wogen ſchwebt. , Noung aber hat dem rauhen Seemann 
Empfindung gegeben. ** He Ie? 
N. VI. [B.420- 34.] Dieſe ſchoͤne Beſchreibung der Sinne iſ 
in folgenden Verſen des franzoͤſiſchen Poeten, Mercier, ohne 
Zweifel nachgeahmt und paraphraſirt. Denn es ware hier, wie 
bey ſo vielen andern von mir angefuͤhrten Exempeln, eine Art 
von Wunder, wenn die vollkommne Aehnlichkeit ungewoͤhnlicher 
Sedanken und Bilder in beiden Poeten durch ein bloßes Ohn⸗ 
: gefabr entſtanden waͤre. Sie ſtehen in einem Gedichte, das 
den Titel fuͤhrt, que notre ame peut ſe ſuffire à elle meme, und 
i. J. 1768. gedruckt iſt. Der Herausgeber des Mercüre, de la 
Place, hat ſie in den October deſſelbigen Jahrs als ein lo⸗ 
benswuͤrdiges Stuck eingeruͤckt, ohne zu wiſſen, wem dieſes 
Ah! qui donne au ſoleil fa ehaleur falataire, | 
A Faftre de la nuit ſa beauté ſolitaire 
By Aux fleurs ce coloris, aux fruits cette ſaveur, 
Aux bocages muets leur concert enchanteur?. 
Ce ſont tes ſens, ami: ces rois de la nature 
| © Sont les dieux createurs de la volupte pure. 
| Ton il peint cet azur qui colore Jes cieux; - 
Ton orcille a forme ces ſons mElodieux: 
Univers, fans leur douce & puiſſante magie, 
Ne. ſeroit qu'un cakos fans couleur & ſans vie. 
LE ooh oe i  M&bendsſ 


nit 
be- 


det Kraft des Gedacheniſſes. überhaupt macht, iſt bey⸗ 


nahe ein erley mit dem, welches Bonnet von unſerm künf⸗ 
tigen Gedaͤchtniſſe giebt. * Es wird ſich ganze Welten ein⸗ 
verleiben, und unſerm Geiſt ohne Zerruͤttung und Verwirrung 


das unabſehliche Namenverzeichniß dieſer Welten vorzeichnen, 
Was ſage ich? Nicht nur das bloße Namenverzeichniß; die 
allgemeine und beſondre Naturgeſchichte dieſer Welten; die 
Geſchichte ihrer Revolutionen, ihrer Bevoͤlkerung, ihrer Ge⸗ 


ſetzgebung, u. ſ. w. „ (Palingen. II. Th. VII. St. nach der 


* 


Aavat. Ueberſ.) 


N. Ix. [ V. 61 - 63. ] Man hat es mir vorgeworfen, daß ich bey 


der Vergleichung der Menſchen mit dem Laube, in Anſehung 
ihrer Vergaͤnglichkeit, zwey oder drey alte Autoren, (unter 
welchen juſt zum Ungluͤcke wieder der arme Jeſus Sivach 


iſt,) citirt habe. Allein ſo bekannt und gemel auch dieſes 
Gleichniß itzo ſeyn mag, ſo iſt doch unter den Poeten Homer 


dec erſte geweſen, der es gebraucht hat: Denn ihm wird es 
von den Alten mit Dankbarkeit zugeſchrieben. Nachdem Cha- 
ron, beym Lucian, die Menſchen mit den Waſſerblaſen ver⸗ 


glichen, (welches Gleichniß ich auch am Ende der II. Sat. der 


Anfuͤhrung werth gefunden,) ſo ſagt Mercur zu ihm: Dein 


Gleichniß "iſt nicht ſchlechter, als das vom Homer, der die 
Menſchen mit dem Laube vergleicht., — Oßian hat es 
ebenfalls, (im Berrathon); und dem gehoͤrt es ohne allen 


Streit ſo eigenthuͤmlich zu, wie dem Homer: Aber Mac⸗ 


pherſon hat es doch nicht fuͤr uͤberfluͤßig gehalten, des letz⸗ 


tern ſeins der Laͤnge nach, mit Pope's Ueberſetzung, anzu⸗ 


fuͤhren. — Sterne erwaͤhnt deſſelben ſogar in einer Predigt 
' (berm. X.) mit dem Namen des Erfinder s. = 


Ebendaſ. [V. 897, g.] Farmer meynt, das Bild beym Mil-" 


ton von dem Engel Uriel, der auf einem Sonnenſtrale vom 


Himmel herabgleitet, ſey nicht, wie Dr. Newton glaubt, 


aus einem Gemaͤlde des Annibal Caracci, ſondern aus 


einem Luſtſpiele des Shirley entlebnt, wo es heißt, daß die 


Engel auf den goldnen Faͤden der Stralen zum Himmel hin- 
auf und wieder her unter gehen. (S. Eſſ. on the Learn. of Sha- 
keſpeare. p. 30.) 2.4 | 


willen, (daß es vielleicht Sterne gebe, deren Stralen ſeit der 
Schoͤpfung noch nicht zu uns herabgekommen ſeyen, ) hat der 


große Mathematiker, Hr. Euler ſelbſt, ſich auch nicht ge- 
N 3 ſcheuet, 


f 


über die Nachtgedanken und die Satiren. 433 
Ebendaſ. [V. 444.8. Das prachtige Bild, das Young von 


Ebendaſ. [ V. 1225-27.] Um dieſes erhabnen Gedankens 


of - — * 2 3 * - » a 
,,,, 2 i 
a „ * 1 * . 
ud 8 r * i . 34 5.3 L 7 * n * | g p . 5 p a * , 
Ts * 8 0 22 E 2D 22 — 0 1 — / x 5 
. 3 EEE . 1 
: =, 4 e 
= * WW. 3 8 | : » P - "I : A 
. £4 2 3 55 25 5 0 1 * « - — f 
4 3 i * v4 . | * N 
„ e u den ungen e. 
: A FR : | bo 
_ WY . ö W 5 5 
. * Fire * 


ſcheuet, in ſeinen Lettres à une Prineeſſe d' Allem. (L. XX.) 
= - _* eine ganz gute, und noch dazu deutſche Predigt des Hrn. 
Abts Jeruſalem, worinn er vorkoͤmmt, anzufuͤhren. Es 
ſcheint, er habe nicht gewußt, oder ſich nicht darauf beſon⸗ 
nen, daß ihn ſchon einer von ſeinen aͤltern Bruͤdern in der 

Aſtronomie, naͤmlich der große Zuygens, gehabt habe. Und 
bb ich gleich nicht zweifle, daß der vortreffliche Verfaſſer der 
Predigt vollkommen faͤhig geweſen ware, von ſelbſt darauf zu 
gerathen; ſo iſt es mir doch wahrſcheinlich, daß fowohl er, 
als Young, ihn von jenem borgten; und ihn vielleicht zuerſt 

aus dem Spectator ſchoͤpften, wo er im 565. St. erwaͤhnt 


und dem. Huygens zugeſchrieben iſt, + 
bendaſ { V. 1683. ] Schon vom Plautus (Menacchm.) if 
die Sonne ſtella diurna genannt worden: Und von ihm 

konnen Young's kar of noon, oder Mittagsſtern, und la 
Aiurna ſtella beym Silicaja, hergekommen ſeyhn. 
Sat. VI. [ V. 300.] Eben den Satz hat er in ſeiner Predigt. 
oder denn lieber, Abhandlung, vom wahren Werthe des 
menſchl. Lebens: Der Ehrgeizige halt den Hoͤchſten und 
den Gluͤckſeligſten fiir Eins; er weis, daß der Große nicht 
allemal glückſelig, der Glückſelige aber allemal, und wahr⸗ 
, LEES 
-Ebendaſ, [V. 353.] Das Wort, aſpers' d, das der Poet hier 
von denen Damen braucht, deren Ehre, durch den Thee be⸗ 
- _  ſprengt, gleich dem feinſten Zucker, zerſchmelzen und zu Boden 
ſinken muß, iſt hier ſehr wohl angebracht, weil es, ſo wie das da⸗ 
von hergeleitete Subſtantiv, aſperſion, im Engliſchen ſonſt nur 
in der figuͤrlichen Bedeutung von Verläſterungen, wodurch der 
gute Namen eines Menſchen befleckt wied, gebraucht zu werden 
pflegt. Hier aber iſt zugleich auf die urſpr uͤngliche und eigentliche 
Bedeutung, die es im Lateiniſchen hat, angeſpielt worden. 
Sat. VII. [V. 43; 44-] Einer von unſern Poeten, Hr. v. G. 
( Gentzkow) hat dieſe Zeilen (im II Th. ſeiner Gedichte, 1761.) 
in einer Ode, wo ſie ſich durch ihre Staͤrke von den ubrigen merk 
lich unterſcheiden, gluͤcklich ausgedruckt. Denn daß er mit 

Voung wohl bekannt ſey, erhellt aus einer in derſelbigen 

Sammlung befindlichen Ueber ſetzung des Schluſſes der V. 

Nacht. — Dort ſpricht er von einem grauſamen Fuͤrſten: 
Die Herrſchaft ſeines Thrones auszudehnen, | 

Siebt er dem Tod zuerſt die Herrſchaft fre: 
Sein Becher ſtroͤmt von Blut und waiſenthraͤnen; 
Sein Schlaflied iſt der Voͤlker Klaggeſchrey. », D F 
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| Drucffhier und erbeſſrungea. 1 1 of 
S; 64; foll am Ende des 225. V. anſtatt des Semlcolons ain | 


Fragezeichen ſtehen. 


6. 65. muß die 15. u. 16. 3. ſo gelcſen werden: « Narreit. 


grinſen Narren an, und ertragen mit ſtoiſcher Standhaf⸗ 
tigkeit, ohne einen einzigen Seufzer, die Ergötzlichkeiten 


eines Hofes. „ (Der nachdruͤckliche Zuſak, * ohne 3 * | 


Seuſter , iſt ausgelaſſen.) 
. 6. u. 7. l. für niemanden zweymal a 
(Denn obgleich einige von unſern correcteſten Scribenten 


jene Abanderung der Woͤrter jemand und niemand ein 


gefuͤhrt haben, ſo moͤchte ich ſie doch nicht gern durch meine 
Nachfolge beſtaͤtigen; wenn ich anders dieſer, in einer ſo 
wenig wichtigen Sache, ſo viel Autorität zutrauen darf. 
Beide ſind, ſo wie das Wort, Vormund, mit Hinzu⸗ 
ſetzung des d, vom Mann gemacht, und mn baſe 
auch ſo, wie dieſe, declinirt werden.) 3 A 

S. 6g. Z. 2. für Their I. There 


— 8. 11. fic well breath'd l. well-breath'd 


S. 69. Z. 14. fuͤr Ale I. Ael (das bekannte engliſche I 
—— 3, 24. fuͤr ſchätzt l. ſchatzte 
S. $4. ; 11. vom Ende, fiir onde le 5 uae 
S. 85. 
| Ste | 
109. 3. 4. in der Anmerk. fiir ſhout I. ſhut 
S. 116. Z. 4. in der Anmerk. fuͤr Parcy l. Percy 
S. 125. 3.9. v. E. muß fir das lein; geſebt werden. 
S. 129. 3. 8. in der Anmerk. fir beve l. bene 
S. 140. 3. 6. fuͤr bity l. pity | 
S. 146. Z. 12. fuͤr eurches l. churches 


S. 151. Z. 4. fiir platte l. glatte 
S. 157. Z. 16. fiir konnte l. könnte | 
S. 170. ſetze man in der Anmerk. bey der 9. Z. hinzu: Viel⸗ 

leicht iſt unter S —ly die ſchoͤne Shirley zu verſtehen, de⸗ 


ren der Poet im 271. V. der VI. Sat. erwaͤhnt. 


S. 175. Z. 9. in der Anmerk. fuͤr Ihro Sochgebohrne l. Ibre 


Hochgebohrnen 
S. 183. 3. 2. für Dintenkläckrer J. Dintenkläcker 
S. 186. Z.-9. fur numper's l. munper's 


S. 187, 


12. v. 3 iſt nach dem Worte, — aus / 


Ss 1 


— — : K — — — — — — —— —— pa 


2.9 fl fordern l. Seen . 
S. 192. 25 3. fur father's I. fathers * 


S. 187. 


S. 193. 16. fuͤr entzündet l. entzündete a 


S. 195. 3. 2. in der Anmerk. fiir Si l. Ji 

S. 225. 3. 13. muß nach dem Worte Rrankheiten anſtatt des 
Fragezeichens ein Punkt ſtehen. 

S. 230. i. d. Anmerk. Z. 6, vom Ende, füt ſchäfſte l. ſcharfſte 


A 


= 233. i. d. Anmerk. Z. 11. v. E. fir from l. form - 
S. 234. 3. 4+ fiir anſt Land 
Ebendaf. i. d. letzten 3. fuͤr Phöbe l. Fulvia 
2 256. 3. 2. v. E. fir Man ſehe l. Man hat 
Se 897+ i. d. Anmerk: 3. 9 fuͤr Faire l. Fair 
S. 261. Z, 2. fiir Natur l. Statur 
S. 273. 3. 3. vom Ende, fiir einſylbigen l. vielſplbigen. 
S. 276. i. d. Anmerk. 3. 5. fuͤr ſpeculam l. ſpeeulum | 
S. 280. 3 6. fir ill I. ills | 
S 303. Z. 14. fir Einige l. Ewige 
. 314. 3. 13. far draws l. drawis 8 
IG: 3. 11. fir Wen l. Wen N 
S. 388. 8. 8. ** 5 NEE l. 76. : 


